
H El/SAT^TB LT^TT FV/R. DIE SXT^ DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

■nchelnt wöchentlich zweimal dlenata^ und freitags. 
Bemsspreia: Monatlich 1,55 DM zuzfl^l. 0,20 DM TrSgerlohn. 
Einzelnummer: 20 Plg. — Druck u. Verlag: Buchdruckerei 
Kflhn KO, Langen b. Ftm., Darmstfidter Straße 26. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Nr. 26 Freilag, den 1. April 1955 Jahrgang 7/55 

Die Woche 

Militärisches 
Die Ratifizierung der Pariser Verträge 

durch die Bundesrepublik und Frankreich, 
den beiden wichtigsten Partnern der zu 
schaffenden Westeuropäischen Union also, 
hat für Westdeutschland ein verstärktes In- 
teresse für militärische Dinge mit sich ge- 
bracht. Waren schon seit der Paraphierung 
der Verträge die Spalten der Zeitungen und 
Zeitschriften voll von mutmaßlichen bevor- 
stehenden militärischen Ereignissen in der 
Bundesrepublik, so sind es jetzt auch die 
verantwortlichen Politiker und Regierungs- 
stellen, die sich mit diesen Fragen offiziell 
beschäftigen. Bundeskanzler Adenauer hat 
wissen lassen, daß er mit der Aufstellung 
westdeutscher Kadereinheiten schon für den 
kommenden Herbst rechnet, die sozialdemo- 
kratische Opposition informierte die Öffent- 
lichkeit nunnjehr darüber, daß sie an der 
Weiirgesetzgebung mitzuarbeiten wünsche, 
ihren Ergebnissen allerdings aus politischen 
Gründen nicht zustimmen werde, und der 
Sicherheitsbeauftragte der Bundesregierung, 
Theodor Blank, ist bereits nach England ge- 
reist, um hier die Organisation und Arbeit 
des britischen Verteidigungsmindsteritims zu 
studieren und die einzelnen Waffenarten 
näher kennenzulernen. Denn zusammen mit 
der Aufstellung westdeutscher militärischer 
Einheiten wird ja auch die Frage akut, wie 
diese Soldaten ausgerüstet werden sollen und 
woher ihre Ausrüstxmg am günstigsten zu 
beziehen ist, da ja vorerst an eine west- 
deutsche Waffenproduktion. noch nicht zu 
"(Jenken ist. „ - , 

Für die Erstausstattung sollen allerdings 
nach bisherigen Meldungen ausreichend 
amerikanisches' Material vmd Rüstungsgüter 
bereitstehen. Ein großer Teil davon soll 
sogar schon auf deutschem Boden auf seine 
Verwendung warten. Dessan ungeachtet ver- 
sterken die USA in der Bundesrepublik ihren 
eigenen Bestand an militärischem Material. 
In Darmstadt zum Beispiel bezieht gerade 
das sechste amerikanische Bataillon eine 
neue Garnison. Es ist dies eine Einheit, deren 
280 Milimeter-Geschütze in der Lage sind, 
auch Atomgranaten abzuschießen. Die Kano- 
nen sind zwar noch nicht da, doch werden 
sie in Kürze eintreffen. Der den Alliierten ob- 
liegende Schutz des westdeutschen Raumes 
erfährt also vorerst keine Vernachlässigung 
und es steht wohl zu erwarten, daß zumin- 
dest die Atomeinheiten für noch lange Jahre 
in unserem Gebiet die Wache halten werden. 

Inzwischen wird in der Wüste von Nevada 
weiter mit Atomversuchen experimientiert. 
Auf dem Versuchsgelände sind am Dienstag 
zum ei-stenmal sogar zwei Atomexplosionen 
an einem Tage ausgelöst worden, mit einem 
Zeitabstand von sechs Stunden. Der erste r j- 
schah in der üblichen "Wfeise, daß eine atomare 
Sprengladoing zur Explosion gebracht wurde, 
während der zweite von einem Strato- 
sphärenbomber aus erfolgte. Noch in der 
Luft zerbarst die Atombombe, die abgewor- 
fen wurde. 

Wieder Bürgerkrieg in Vietnam? 
Militärischen Charakter anzunehmen droht 

die aMcheinend recht verfahrene politische 
Situation in Südvietnam. Man kann zwar 
von hier aus nicht genau übersehen, ob es 
mehr Ehrgeiz imd Eigensucht verantwort- 
Ucher Politiker ist, die das Land an den 
Rand eines neuen Bürgerkrieges gebracht 
haben, oder ob es weltpralitische PiunzJpien- 
fragen sind, die den Staat zu erschüttern 
drohen. Schon die Tatsache, daß der- südviet- 
nam^sche Staatspräsident Bao Dai sein 
Domiziel in Frankreich aufgeschlagen hat, 
anstatt in seinem Lande für Ordnung and 
Recht sorgen zu helfen, lassen nachdenklich 
werden, welches die Triebkräfte sind. Immer- 
hin ist die Lage so, daß Privatarmeen von i 
beachtlicher Stärke, die von politischen I 
Sektenführem aufgestellt worden sind, die 
Hauptstadt Saigon blockieren und damit die 
Forder^g auf Rüclctritt des Regierungschefs 
Ngo Dinh Diem unterstützen wollen. Dieser 
Mann denkt allerdings nicht daran, das Zep- 
ter aus der Hand zu geben imd. hat seiner- 
^its seine Leibwache verstärkt. Das ganze 
jst ein recht trauriges Kapitel und könnte 
bei schlimmen, deren erste Anzeichen be- 
reits vorhanden sind, Auswirkungen zur 
Folge haben, daß es den Nondvietnanris auf 
solchen Umwegen gelingt, auch den Süden 
des Landes kommunistisch zu machen. Wenn 
es soweit kommen sollte, dann bliebe schließ- 
lich den Vereinten Nationen womöglich wie- 
der nichts anderes übrig, als mit HiUe ameri- 
kanischer Truppen zu versurfien, eine solche 
Entwicklung zu unterbinden. 

Beratungen in der Diplomatie 
In Asien scheint bisher das nicht gelungen 

zu sein, was für Europa durch die Ratifizie- 
rung der Pariser Verträge erreicht zu sein 
scheint: Über den Umweg der militärischen 
Stärkung zu einer Entspannung der Politik 
zu kommen. Bezeichnenderweise haben näm- 
lich weder die Sowjetunion noch einer ihrer 
Satelliten bisher ein weiteres Wort darüber 
verloren, daß nun mehr wie zuvor drohend 
ankündigt, alle Wege für Verhandlungen 
über Deutschland verstopft sind. Im Gegen- 
teil. Die Sowjetregierung hat die öster- 
reichische Regierung eingeladen, nach Mos- 
kau zu kommen und über dem Staatsvertrug 
zu beraten. Bundeskanzler Raab hat ange- 
nommen und wird nun am 11. April mit 
einer Regierungsdelegation in die sowjetische 
Metropole reisen. Der Kern der Sache liegt 
darin, daß Rußland nunmehr zu versuchen 
scheint, eine solche neutralistische Sbaats- 
form für Österreich zu erlangen, die ihr bei 
bevorstehenden Deutschlandverhandlungen 
die Möglichkeit gibt, Österreich als Schulbei- 
spiel zu nennen und auch eine völlige Neu- 
tralität eines wiedervereinten Deutschland 

zu verlangen. Von ihrem Standpunkt aus 
haben sie sicher recht, dem We^n dürfte 
damit aber nicht gedient sein, weil er ein 
neutrales Deutschland immer in der Gefahr 
sehen muß, sich dem Osten zuzuneigen. 

Die nun auch von amerikanischer, bri- 
tischer, französischer und bundesdeutscher 
Seite getroffenen Vorbereitungen oder zu- 
mindest deren Forderungen danach zu einer 
neuen Viermächtekonferenz über die Wieder- 
vereinigung Deutschlands und eine allge- 
meine Abrüstung dürften daher wiederum 
unter nicht sehr aussichtsvollen Vorzeichen 
stehen. Das Positivste scheint vielleicht 
darin zu liegen, daß im Zuge einer sich jetzt 
auf der Londoner Abrüstungskonferenz an- 
scheinend anbahnenden Übereinkunft über 
eine Abrüstung unter Kontrolle den 
schlimmsten sachlichen Gegensätzen in der 
Deutschlandfrage der Stachel genommen 
wird. Überhaupt deutet die Entwicklung der 
vergangenen Jahre daraufhin, daß die 
Lösung der Frage der deutschen Wiederver- 
einigung nur noch als sekundäre Erschei- 
nung größerer politischer und militärischer 
Bewegungen auf höchster Ebene vollzogen 
werden kann. 

Kreis Odenbach beteiligt sich am Flugplatz 
Auf seiner Sitzung am Mittwoch beschloß 

der Kreistag des Landkreises Offenbach, daß 
sich der Landkreis mit 56 ODO DM an der 
Flugplatz GmbH Egelsbach beteiligt. 

Von dieser Summe werden 14 000 DM in 
bar eingezahlt, während die restlichen 
42 000 DM als Nachschußpflicht behandelt 
werden. 

Sensationell wirkte auf der Sitzung die 

digen hessischen Staatsministeriums Pläne 
liegen, die darauf hinauslaufen, die ganze 
Struktur der Landkreise um Offenbach 
herum zu verändern". Die geplante Neuord- 
nung der Verwaltungszuständigkeiten werde 
bei ihrer Verwirklichung den Kreis Offen- 
bach in der Versenkung verschwinden lassen. 
Die Debatte über diesen Punkt wurde ausge- 
löst durch die Behandlung der Frage des von 
der Stadt Frankfurt angebotenen Gelände- 

tauschs bei Neu-Isenburg und der Franklur- 
ter Absicht, Zeppelinheim auszugemeinden. 
Kreistagsvorsitzender Muntzke meinte je- 
doch hierzu, die politische und parlamen- 
tarische Stärke des Landkreises Offenbach 
sei ausreichend, um solche Absichten zu 
unterbinden. Auch solle man sich nicht zu 
sehr mit Plänen beschäftigen, deren Reali- 
sierbarkeit zurovndföit-in .Fraafi..sei, 
Ivandröt Hell emärte, diese 'Wiesbadener T-iHnc- ooicn ja nichts Neues. Der Kreis wolle 
sich im übrigen nicht gegen Frankfurt stel- 
len, sondern mit Frankfurt verhandeln. Auf 
jeden Fall sei aber Vorsicht geboten. 

Auf der Sitzung wurde unter anderem 
auch die zweite Nachtragshaushaltssatzung 
verabschiedet, die mit 304 198 DM abschließt. 
Den staatlichen Baubehörden wurde zu 
schleppende Arbeitsweise vorgeworfen, durch 
die an sich fertige Baupläne zu unnötig lan- 
gem Warten verurteilt würden. 

Neues hessisches Forstgesetz 
Am 1. April tritt das, Hessische Forstgesetz 

in Kraft. Es löst 43 alte Verordnungen ab 
und beendet somit das bisherige Durchein- 
ander auf forstwirtschaftlichem Gebiet. Das 
Gesetz stützt sich im wesentlichen auf das 
im Jahr 1923 vom Volksstaat Hessen aufge- 
stellte Forstgesetz, so daß sich im Regierungs- 
bezirk Darmstadt wenig ändert. Einige der 
nunmehr hinfälligen Bestimmungen stamm- 
ten aus dem Jahr 1711. Eine einheitliche Re- 
gelung war seit langem fällig. 

Hessen besitzt eine Waldfläche von rund 
800 000 Hektar. Das sind 40''/o der Gesamt- 
grundfläche von etwa 2 Millionen Hektar. 
Nach Baden - Wf 'Hemberg hat das Land 
Hessen den größten Waldbestand. Der hessi- 
sche Wald ist zu etwa 39°/o im Besitz des 
Staates, zu rund SSVo gehört er den Kom- 
munen und zu etwa 26''/o ist er in Privat- 
besitz. 

Etwa zehn Einzelvorschriften des Gesetzes 
berühren die Verfügungsfreüieit des Eigen- 
tümers. Alle Waldbesitzer haben den Wald 
nach Betriebsplänen zu bewirtschaften, die 
nach staatlichen Richtlinien aufgestellt und 
laufend vom Staat kontrolliert werden. Der 
Staat schreibt dem Besitzer vor, welches 
Forsttetriebspersonal er einzustellen hat. Will 
der Eigentümer seinen Waldbesitz veräußern, 
so muß er eine staatliche Genehmigung ein- 
holen. Wenn der Gesetzgeber sagt, daß diese 
Bestimmungen der EWragssteigerung dienen 
oder eine Zersplitterung des Waldbesitzes 
unterbinden sollen, so muß dem allerdings 
entgegen gehalten werden, daß der Privat- 
wald in den ehemals preußischen Teilen des 
Landes, der im wesentlichen von der Staats- 
aufsicht frei war, sich keineswegs in einem 
schlechteren Zustand befindet als im Bezirk 
Dai mstadt, wo man die neuen Bestimmungen 
bereits anwandte. 

Die hessischen Gemeinden werden, was 
Ihren Wald-Etat und die Wirtschaftsfiilirung 
im Walde anbelangt, einer eingehenden Kon- j 
trolle unterworfen. Das Forstgesetz hat eine 
Doppelaufsicht geschaffen. Bisher war durch 
die allgemeine Kommunalaufsicht Vorsorge 
getroffen, d^ die Gemeinden ihren Wald- 
besitz nicht verschleuderten. Jetzt wird eine 
weitere Behörde eingeschaltet. Das bringt 
eine Erhöhung der an den Staat abzuführen- 
den Gebühren mit sich. 

Ein Mitspracherecht der Waldbesitzer, wie 
es in den Forstausschüssen vorgesehen ist, 
Ist zu begrüßen. Indessen ist die Zahl der 
Privatwaldbesitzer nur ungenügend berück- 
sichtigt worden. Der Vorwurf, daß die Regie- 

rung mit ihrer Überbewertung der Besitz- 
größe einen Rückschritt ins Feudalsystem ge- 
tan habe, scheint nicht unberechtigt. Auch 
den Städten wird in den Forstausschüssen 
relativ wenig Einfluß eingeräumt. Im Hin- 
blick auf die Bedeutung des Waldes als Was- 
serspeicher für die Städte und ihre Indu- 
strien gibt diese Regelung Grund zur Kritik. 

Im übrigen hat das Gesetz es versäumt, 
den kleinen Waldparzellen, dem sogenannten 
Bauernwald, entscheidend zu helfen. Dieser 
oft zersplitterte Waldbesitz bleibt gegenüber 
dem geschlossenen Waldbesitz im Ertrag weit 
zurück. Er macht mit 53 000 ha 7»/o der ge- 
samten hessischen Waldfläche aus und ge- 
hört 30 000 Einzelbesitzern. Zwar sind einige 
Rahmenbestimmüngen über mögliche Hilfs- 
maßnahmen enthalten, aber konkrete Vor- 
teile für den Bauernwald zeigt das Gesetz 
nicht auf. Auch die vorgesehenen Forstbe- 
triebsvereinigungen und Waldwirtschaftsge- 
nossenschaften werden beanstandet, da sie 
unter starker staatlicher Einwirkung stehen 
werden. 

Alles in allem kann gesagt werden, daß 
das Gesetz in seiner Grundkonzeption richtig 
ist, weil es dem Land einheitliche forstwirt- 
schaftliche Richtlinien gibt. Aber in der Aus- 
arbeitung ist des Guten zuviel getan worden. 
Mit so viel „forstpolizeilicher" Staatsregie ist 
keinem Waldbesitzer gedient. So bleibt zu 
hoffen, daß ein künftiges Bundes-Forstgesetz 
die im Hessischen Forstgesetz bestehenden 
Mängel und Lücken aufhebt. 

Die Uebersicht 

Berlin erneut blfM3kiert 
Ostliche StraBenbenutzungsgebühren 

m^ir als verzehnfacht 
Ab heute müssen auf Anordnung von 

Sowjetzonenbehörden nicht in der Scnvjetzone 
zugelassene Kraftfahrzeuge neue gestaffelte 
Gebühren bezahlen, die bis zu 320 DM be- 
tragen können. Die Gebühren werden dar- 
über hinaus nur jeweils für eine einfache 
Fahrt berechnet, so daß bei der Rückfahrt 
erneut die entsprechende Summe gezahlt 
werden muß. 

Von dieser Maßnahme wird besonders das 
Güterfemverkehrsgewerbe schwer betroffen, 
das bisher etwa 50 Prozent des gesamten 
Gütertransportes zwischen Berlin imd West- 
deutschland bewältigt hat 

Der Westberliner Senat bezeichnete die 
Maßnahmen der Sowjetzonenbebörden als 
ein Politikum, dem erhöhte Bedeutung bei- 
gemessen werden müsse. 

Viererkonferenz ohne Bonn, sagte Faure. 
Auf einer Pressekonferenz erklärte der fran- 
zösische Ministerpräsident Faure, seiner An- 
sicht nach sollte die deutsche Bundesrepu- 
blik nicht zur Teilnahme an einer neuen 
Konferenz der westlichen Großmächte mit 
der Sowjetunion eingeladen werden. In den 
sie direkt betreffenden Fragen müsse die 
Bundesregierung allerdings konsultiert wer- 
den. Auch bei vorbereitenden Beratungen der 
Westmächte denke er nicht an eine deutsche 
Teilnahme. 

Elscnhover: Nicht ohne Bundesrepublik. 
US-Präsident Eisenhover sprach sich vor 
der Fresse für eine Teilnahme der deutschen 
Bundesrepublik bei einer Viererkonferenz 
aus. Allerdings wisse man dann nicht, welche 
anderen Länder ebenfalls hinzugezogen wer- 
den müßten. 

Offener Bürgerkrieg In Indochina. Die auf- 
rührciischen Sekten in Südindochina haben 
ihre Drohung wahrgemacht und zur Ver- 
wirklichung ihrer Forderung auf Absetzung 
des Ministerpräsidenten Ngo Dinh Diem die 
Stadt Saigon mit Artillerie und Infanterie 
angegriffen. Die Regierungstreuen Truppen 
konnten einen Einbruch bisher jedoch ab- 
wehren. In den Europäervierteln der Stadt 
sind auf Anordnung des französischen Ober- 
befehlshabers in Indochina, General Ely, 
Panzer und Infanterie aufgefahren, um die 
Straßen zu sichern. 

Ab 1. Juli teuere Altbaumieten ? Vielleicht 
schon ab 1. Juli würden die Mieten für vor 
dep Währungsreform gebaute Wphnungen 
teurer werden, erklärte vor Pressevertretern 
der Vorsitzende des Bundestagsausschusses 
fiir Wiederaufbau und Wohnungswesen, Paul 
Lücke. Das Plenum des Bundestags werde 
voraussichtlich schon im Mai das Bundes- 
mietengesete verabschieden, das Mieterhö- 
hungen zwischen 10 und 20 Prozent vorsieht. 
Falls — was jedoch nicht sicher ist — auch 
der Bundesrat zustimmen werde, könne der 
1. Juli als Stichtag genommen werden. 

Im EHE keine Meinungsverschiedenheiten 
mehr. Der Vorsitzende der Bundestagsfrak- 
tion des BHE, Dr. Möcher, erklärte am Mitt- 
woch, die Fraktion arbeite wieder so zusam- 
men, als ob es nie eine Spaltung gegeben hätte. 

Einweihung der EhrenstStte Tobnik. Der 
Vorstand des Volksbundes Deutsche Kriegs- 
gräberfürsorge hat jetzt beschlossen, die 
Ehrenstätte Tobruk im November dieses Jah- 
res einzuweihen. In der vom Volksbund 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge angelegten 
und gestalteten Ehrenstätte Tobruk sind in 
Einzelsarkophagen über 6000 im Raum von 
Libyen gefallene deutsche Soldaten zur letz- 
ten Ruhe bestattet 

Hessische Trompeten für Abessinien. Bei 
sudetendeutschen Blasinstrumenten- 

fabrik im Industriehof in Frankenberg wur- 
den von Kaiser Halle Selassie von Abessinien 
die Instrumente für zwei MUitärkapellen be- 
stellt. Die hessischen Trompeten sollen be- 
reits bei der nächsten großen Militärparade 
in Adis Abeba geblasen werden. 

Erxblschof Dr. Otto Koib gestorben 
Der Bamberger Erzbischof Dr. Joseidi Otto 
Kolb ist am Abend des 29. 3. 55 kurz nach 
23 Uhr an den Folgen eines schweren Schlag- 
anfalls gestorben. Dr. Kolu stand im 

74. Lebensjahr, (dpa) 
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L>4iAü 
Langen, den 1. April 1955 

Die „Stille Woche" beginnt , . .5 
Mit dem Palmsonntag beginnt die „Stille 

Woche", die Woche vor Ostern. Sie erhielt 
diesen Namen von der Tatsache, daß früher 
in dieser Woche jeder Orgel- und Glocken- 
Klang in den Kirchen verboten war. Die 
Fastenzeit hat in der protestantischen Kirche 
ihre festliche Bedeutung verloren, die stille 
Woche aber hat bis zu einem gewissen Grade 
den Charakter der Trauer beibehalten. Der 
Palmsonntag hat seinen Namen von der 
„Palmprozesfiion", die früher an diesem Tage 
in den Kirchen zur Erinnerung an den Einzug 
cairisti in Jerusalem kurz vor dem Passah- 
Feste stattfand, denn während dieses Ein- 
zuges streute das begeisterte Volk unter dem 
Ruf „Hosianna, gelobt sei der, der da kommt 
im Namen des Herrn!" dem IWessias Palmen 
auf den Weg. 

Die jungen protestantischen Christen tre- 
ten an diesem Tage als vollberechtigte Glie- 
der in die christliche Gemeinschaft ein. Der 
Palmsonntag bildet daher für alle Konfir- 
manden einen wichtigen Pesttag. Mit ihm 
schließt die Kindheit ab. Es beginnt ein 
neuer Lebensabschnitt für den jungen Men- 
schen, durch den er sich zum ersten Mal hin- 
durchkämpfen muß 

-H- 
* Wir gratulieren. Am Montag begeht Herr 

Valentin Friedrich Sehring, Taunusplatz 8. 
seinen 78. Geburtstag. Frau Sofie Schlegel, 
j^ngestr. 34, feiert am gleichen Tage ihren 
75. Geburtstag. Wir wünschen den beiden zu 
ihrem Ehrentage alles Gute und fürs neue 
Lebensjahr Gesundheit und Beschaulichkeit! 

Goldene Hochzeit. Als geborener Lange- 
ner kann morgen Herr Wilhelm Brehm zu- 
sammen mit seiner Frau Marie, geb. Müller 
— die hier 45 Jahre lang für Langener Ein- 
wohner gestrickt hat — in ihrer jetzigen 
Wohnung in Darmstdat Eberstadt, Schafnuß- 
baumweg 12, das Fest der goldenen Hochzeit 
feiern. Wir wollen im Reigen der Gratulan- 
ten nicht fehlen und wünschen den beiden 
von Herzen einen schönen und gesunden ge- 
meinsamen Leibensabend. 

40JfthriKes Dienstjubil&um begeht heute 
Herr Ludwig Pfannemüller, Glockengasse 4. 
Herr Pfannemüller ist Prokurist der Frank- 
furter Versicherung AG. Wir gratulieren und 
wünschen weitere Erfolge im Berufsdeben! 

Inuner noch Nachtfröste. Winterlich kal- 
ter und schneidender Nordostwind fegte in 

• den letzten Tagen wieder über unser Gebiet. 
In den Nächten gab es Fröste bis minus 4 
Grad. Ob es diesmal vom Winter aus wohl 
gleich direkt in den Sommer gehen wird? 

* Kein Abbrennen von Feuern in Wohn- 
gebieten. Die Polizei bittet uns, darauf hin- 
zuweisen, daß das Abbrennen von Feuern 
(Abfälle, Unrat usw.) in bewohnten Gebieten 
polizeilich verboten ist. In letzter Zeit sind 
mehrfach solche Feuer festgestellt worden, 
die eine große Gefahr für die Mitbewohner 
darstellten. Bei dieser Gelegenheit wird auch 
darauf hingewiesen, daß das Abbrennen von 
Hecken und Rainen ebenfalL« nachteilig ist. 
Besonders in den Hecken nisten Vögel, deren 
heimische Umgebung damit vernichtet wird. 
Außerdem wurden in der Gemarlcung durch 
die Jagdgenossenschaft Eier zur Aufzucht 
verschiedenen Geflügels ausgelegt, die durch 
das Abbrennen ebenfalls gefährdet sind. 

* Öffentliche Jahreshauptversammlung des 
Gewerbevereins Langen. Wir machen noch- 
mals darauf aufmerksam, daß die morgen 
abend in der Gaststätte „Zum Rebenstock" 
stattfindende Jahreshauptversammlung des 
Gewerbevereins Langen öffentlich ist und alle 
Einwohner Langens, insbesondere die Ge- 
werbetreibenden herzlich eingeladen sind. 

'S Steno-Kurse. Der Stenographen- Verein 1897 Langen weist auf die neuen Lehr- 
gärge in Kurzschrift und Maschinenschreiben 
hin. (Näheres im Anzeigenteil!) 

Filmabend des DCB-Örtskartells Langren. 
Der DOB-Ortsausschuß Langen veranstaltet 
am kommenden Montag, 4. April, 20 Uhr, im 
„Lindenfels" einen Rlmabend. Es läuft der 
Film „Die andere Seite", nach dem gleich- 
namigen englischen Bühnenstück. Gewerk- 
schaftsmitglieder und Angehörige, sowie 
Gäste sind herzlich willkommen. Eintritt 
frei! Auf die Anzeige im Inseratenteil ds. Bl. 
wird besonders hingewiesen. 

* Zweiter Werbeabend der Gasgemeinschaft 
Langen. Die nougegründete Gasgemeinschaft 
Langen stellte sich am Mittwochabend erneut 
mit einer Werbeverahstaltung im „Frank- 
furter Hof" den Langener Haushaltungen vor. 
Der Besuch war doppelt so stark wie beim 
erstenmal. Frau Koenig nahm wieder als er- j 
fahrene Gasberaterin das Wort zu ihrem ' 
hochinteressanten, mit Koch- und Backvor- ! 
führungen begleiteten Vortrag. Sie verriet 
manches gute Rezept und zeigte, wie spar- 
sam mit Gas gewirts.?haftet werden kann. 
Die wieder gut gelungenen Speisen fanden 
bei der KostprobenverteUung ungeteiltes Lob. 
Viele glückljdie Gewinner nahmen hübsches 
Ostergebäck oder praktische Küchengeräte in 
Bmpfang. Auch die Warmwasserbereitung mit 
Durchlauferhitzer wurde t<ochmal5 vorge- 
führt und humorvoll erklärt. 

Beilagen-Hinweis! Unserer heutigen Stadt- 
Auflage* Bfegt ein Prospekt der Fa. Schade 
& FfiUgrabe Frankfurt a. IH. bei, das wir der 
B^ehyfi^ empfehlen. 

50 Johrd Dreieichbahn 
Am Sonntag festliches Begehen 

Von unserer Nachbarstadt Sprendlingen aus- 
gehend wird am kommenden Sonntag über 
die ganze Dreieichbahnstrecke das 50jährige 
Bestehen dieser wichtigen und, wie die Bahn 
meldet, ertragreichsten Nebenbahnlinie ge- 
feiert werden. Historisches Wagenmaterial u. 
entsprechende Kostüme werden an diesem 
Tag den Charakter der Bahnstrecke be- 
stimmen. 

Uns Langenem ist dieser Festtag allerdings 
mehr ein Trauertag. Trauer darüber, daß da- 
mals, als der Bau der Dreieichbahn geplant u 
durchgeführt wurde, hier nicht solche starken 
Kräfte tätig werden konnten, die der ur- 
sprünglichen Absicht, die Linie über Langen 
zu führen, zur Verwirklichung verhalfen. 

Doch alles Wehklagen hat heute keinen 
Sinn mehr. Wir gönnen den Sprendlingem von 
Herzen ihr Vergnügen und werden womöglich | 
mit dabei sein, den Tag zu feiern, der doch I 

über das rein örtliche hinaus für unsere ganze 
Heimat von Bedeutung ist. 

Umso mehr wollen wir aber für die nicht 
ruhenden Bemühungen dankbar sein und sie 
unterstützen, die darauf abzielen, das, was 
vor 50 und mehr Jahren für unsere Stadt 
versäumt worden ist, auf anderen Wegen wie- 
der wett zu machen. Nicht nur um unser 
selbst, sondern auch um der Städte und Ge- 
meinden willen, die wirtschaftlich wie ver- 
waltungsmäßig nach Langen tendieren, eine 
würdige Verkehrsverbindung zu verschaffen. 

Es hat sicher eine nicht zu unterschätzende 
Bedeutung, wenn Oberamtsrichter Dröll auf 
der Jahreshauptversammlung des VW mit- 
teilen konnte, der Gemeinderat von Dietzen- 
bach habe sich entschlossen, zu beantragen, 
daß Dietzenbach aus der Zuständigkeit des 
Amtsgerichts in Offenbach in die des Lange- 
ner überführt zu werden wünsche! 

Brand bei Fengler verursachte doch größere Schäden 
Die Schäden, die bei dem Brand in den 

Holzwerkstätten Fengler in den Morgenstun- 
den des Dienstag entstanden sind, haben sich 
jetzt als bedeutend höher erwiesen, als ur- 
sprünglich angenommen worden war. Vor- 
sichtige Schätzungen bewegen sich an der 
100 000,— DM-Grenze. 

Wie wir nachträglich erfahren, ist die Mög- 
lichkeit einer Brandstiftung so gut wie aus- 
geschlossen. Vielmehr wird eine technische 
Ursache angenommen, durch die das Feuer 
im oberen Teil des Silos entband und später 
auf das ganze Gebäude übergriff. In dem 
Silo werden die anfallenden Hobelspäne und 
Holrteile verbrannt, wodurch der Betrieb 
gleichzeitig beheizt wird. Infolge der großen 
Hitze konnten die Löscharbeiten nicht im 
üblichen Umfange durchgeführt werden, weil 
die Gefähr einer Explosion durch Wasser- 
dämpfe bestand. So mußten sich die Wehren 
auf die Abschirmung der angrenzenden Werks- 
gebäude beschränken und das Silo-Gebäude 
mit allen Einrichtungen vollkommen ausbren- 
nen lassen. Der Brand schwelte noch am 
Mittwoch. Die stehengebliebenen Betonteile 
des Silogebäudes wurden durch den Brand 

und die Hitze derart mitgenommen, daß man 
sie beim Wiederaufbau nicht mehr verwen- 
den kann. Wie wir bereits berichteten, erwies 
sich die 6 Minuten lang geschlossene Bahn- 
schranke wieder als gefährliches Hindernis. 
Auch die vorhandene Wasserzufuhr genügte 
nicht ganz den Löschansprüchen. Dagegen be- 
stand der neue Feuerwehrwagen mit seinen 
Tankvorräten an Wasser seine Bewährungs- 
probe ausgezeichnet. 

-M- 
Abhilfe nötig! 

Die umfangreiche Verkehrsbehinderung der 
Bahnschranke bedarf besonders bezüglich 
des Feuerschutzes dringlich einer Änderung. 
-Der westliche Stadtteil mit seinen wichtigen 
Industriebetrieben kann auf die Dauer nicht 
ohne den Genuß der heute möglichen Hilfe 
durch Polizei und Feuerwehr bleiben. Es 
scheint angebracht, den jetzigen Brand zum 
Anlaß zu nehmen, eingehend zu überlegen, ob 
und wie dem Westen ein eigener Feuerschutz I 
organisiert werden kann, da die Verhältnisse 
an der Bahnschranke in absehbarer Zeit keine 
Änderung erfahren dürften, 

Ein ernstes W^ori an das Gewerbe 
Auf der Jahreshauptversammlung des Ver- 

kehrs- und Verschönerungsvereins am ver- 
gangenen Samstag — über die wir in der 
vorigen Ausgabe schon kurz berichteten — 
richtete Oberamtsrichter Dröll mahnende 
Worte an das Langener Gewerbe. 

Einzelne Gewerbezweige, sagte Oberamts- 
richter Dröll, hätten augenscheinlich eine 
Abrede über Preisbildung getroffen. Dadurch 
sei die Kundschaft in einer Weise überfor- 
dert, aaD Uiuiiei «letir Uaushaltungen dazu 
übergingen, ihre Einkäufe in den nahepp- 
legenen Großstädten zu tätigen. Den Aus- 
führungen des Oberamtsrichters war die Be- 
sorgnis zu entnehmen, daß durch die Mani- 
pulationen Einzelner ganze Käufergruppen in 
den Größstädten nicht nur den Bedarf aus 
dem hier überteuerten "Geweitie, sondern 
auch aller anderen Gewerbezweige decken, 
die ihrerseits bemüht sind, die Käuferschaft 
in jeder Weise zufrieden zu stellen. 

Stadtomnibus in eigener Regie 
Erster VV-Vorsitzender Alfred Oeder kün- 

digte auf der Jahreshauptversammlung des 
VW an, daß der seit dem 10. Mai vergange- 
nen Jahres eingerichtete Stadtrundverkehr 
mit Omnibussen der Firma Kipferl vom 
neuen Sommerfahrplan ab in eigener Regie 
von VW und Stadt durchgeführt werden 
soll. Es sei allerdings nicht daran gedacht, 
ein neues Omnibusunternehmen ins Leben zu 

rufen. Unter Umständen würde auch die 
Linie nach Ober-Roden—Dietzenbach im 
Sommer in die geplante eigene Regie über- 
nommen werden. 

Das östliche Hinterland Langens, das deut- 
lich nach hier tendiere, müsse, wie Alfred 
Oeder betonte, in die Lage einer ständigen 
und brauchbaren Verkehrsverbindung gesetzt 
werden. 

Zum Stadtrundverkehr konnte der W-Vor- 
^l^nntge^n, dieser in den letz- 

aufgebracht habe. Ihn im Sommer aufrecht zu 
erhalten, sei schon deswegen erforderlich, 
um dem Einwohner der westlichen Stadtteile 
eine gute Verbindung zum weiter verbesser- 
ten und verschönerten Schwimmstadion zu 
sichern. 

-K- 
* Sterzbach mit guten Düften. Der Stadt- 

verwaltung ist es nach langen und geheim- 
gehaltenen Bemühungen nunmehr gelungen, 
aus den USA eine technisch-chemische An- 
lage zu erwerben, deren Einbau in den Sterz- 
bach nicht nur eine vollständige Klärung des 
Wassers ermöglicht, sondern darüberhinaus 
dem Bach laufend wohlriechende Duftstoffe 
zusetzt. Der erste provisorische Versuch, bei 
dem herausgefunden werden soll, ob die 
'Apparatur im oberen oder unteren Stadtteil 
benutzt werden soll, findet heute nach Ein- 
bruch der Dunkelheit statt. 

* Kassendiebe. In einem hiesigen Ge- 
schäftshaus wurde am Dienstagabend ein 
Kassendiebstahl bemerkt. Unbekannte haben 
aus einer Kassette Bargeld und Schmuck- 
stücke mitgenommen. Nach den Tätern wird 
noch gefahndet. 

* Bauhölzer gestohlen. In einem Anwesen , 
in der Westendstraße wurden am Mittwoch | 
Bauhölzer festgestellt, die von einem Jungen 
an einer nahen Kanalbaustelle gestohlen wor- 
den waren. Im Beisein der Polizei mußte der 
hoffnungsvolle Knabe die Hölzer wieder an 
Ort und Stelle zurückbringen. 

* Gestürzt. Eine Frau aus Dreieichenhain 
war mit ihrem Fahrrad die Wallstraße her- 
untergefahren. An der Einmündung zur 
Bahnstraße kam die Frau aus bis jetzt noch 
nicht geklärten Gründen zu Fall und ver- 
letzte sich so schwer, daß sie ins hiesige 
Kreiskrankenhaus gebracht werden mußte. 
Die Polizei sucht nach Augenzeugen des Un- 
falles. 

* Zusammenstoß. Zu einem leichten Zusam- 
menstoß kam es am Montagabend in der ■ 
Bahnstraße, als ein Personenwagen aus einer 
Tankstelle in die Bahnstraße einfahren 
wollte. Dabei behinderte ihn ein größeres 
parkendes Fahrzeug in der Sicht, so daß er 
gegen ein anderes Auto fuhr. An beiden Fahr- 
zeugen entstand leichter Schaden. 

* Die Räder lösten sich vom Auto. Auf der 
Landstraße zwischen Egelsbach und Langen 
lösten sich am Dienstagvormittag am bis 
jetzt noch nicht geklärten Gründen die bei- 
den linken Hinterräder eines Lieferwagens 
aus Bad Vilbel upd rollten in voller Fahrt 
gegen einen entgegenkommenden Vollcswagen. 
Durch den Aufprall wurde der VW stark be- 
schädigt. 

* Filmabend. Die Luftsportgruppe „Ursinus" 
Egelsbach ladet die Langener Luftfahrt- 
freunde zu ihrem Filmabend am Montag, dem 
4. April, herzlich ein. Es läuft der Shell-Film 
„Wie fliegt ein Flugzeug?" Näheres darüber 

I steht in den „Egelsbacher Nachrichten" der 
' heutigen Ausgabe. 

Heute: tCxunjd/idiJoJ^ ^Aeleldi 
Unserer heutigen Ausgabe liegt eine Doppel- 
Nummer der beliebten HeimatJbeilage „Land- 
schaft Dreieich" bei. 

Vor 50 Jahren 
Vor fünf Jahrzehnten war ein Kinemato- 

graph noch eine Sehenswürdigkeit und Selten- 
heit. Als Anfang April ein Kinematograph auf 
dem Lutherplatz in Langen seine Zelte auf- 
geschlagen hatte, und flimmernde Bilder über 
die Leinwand liefen, strömten die Langener 
in hellen Scharen zusammen. Man sah Bilder 
vom russisch-japanischen Krieg und von der 
Ermordung des Großfürsten Sergius in Ruß- 
land. Für die Kinder gab es Nachmittagsvor- 
stellungen mit „Domröschen" und anderen 
Märchen. Besonders beiwundert wurde auf 
der Leinwand „Aga, die freischwebende 
Dame". Und das alles für 10 bis 20 Pfennige, 

j Anfang April 1905 wurde in Langen Pfand- 
meister Lorenz Pons in den Ruhestand ver- 

I setzt. Vom neuen Schuljahr ab wurde Lehrer 
i Lorenz von der Volksschule Langen auf eine 

definitive Lehrerstelle nach Reichenbach im 
Odenwald versetzt. Die Lehrer Keil und Rö- 

I mer kamen von der Realschule Langen zum 
Realgymnasium nach Därmstadt. 

Der Monat unterm Regenschirm 
Nein, er weiß wirklich nicht, was er will 

dieser Monat April, der ein so 'sonderbarer 
Kauz ist, ein richtiger Till Eulenspiegel, der 
schon an seinem ersten Lebensta« den Leuten 
eine Nase dreht. Aber es bleibt leider nicht 
bei dieser einen Nase, denn auch später noch 
sciuckt er die Menschen „in den April"   
zumindest was das Wetter anbelangt. Er ist 
ein unzuverlässiger Bursche, dieser Monat 
mit dem Regenschirm, und man verzeiht ihm 
seine vielen Unarten eigentlich nur, weil man 
sich auf den Mai freut, der nach ihm an der 
Reihe ist. 

Seinen Namen hat der Monat April nach 
den alten Römern (aprilis — aperire — eröff- 
nen), wdl mit dem April, dem zweiten Monat 
Im vorjulianischen Kalender, der Frühiine 
begann. Es gibt eine alte Legende, die davon 
erzahlt, wie Judas, der den Herrn verriet, am 
ersten Tage dieses Monats seinem Leben 
selbst ein Ende setzte. Eine andere Ge- 
schichte behauptet, daß Judas am ersten April 
geboren sei. Woher der alte Brauch des , in 
den April Schickens" eingentlich stammt 
konnte immer noch nicht geklärt werden. 
I^n nimmt an, daß es sich dabei lediglich um 

cC3> üt dei 
Die nächste Nummer unserer Zeitung er- 

; scheint wie üblich am kommenden Dienstag. 
Am folgenden Freitag werden wir Jedoch 
wegen der Karfreitagsruhe unseren Lesern 
keine Zeitung bringen. Sie gelangt als reich- 
haltige Oster-Nummer am Samstagmittag 
zur Ausgabe. Alle Anzeigen und Einsendun- 
gen rar diese Nummer erbitten wir, wenn 
mog'lich, noch früher als sonst. 

eine symbolhafte Deutung des launischen 
Aprilwetters handelt. Andere Deutungen be- 
ziehen den ersten April auf das Narrenfest 
der alten Römer. In Indien übrigens feiert 
man In der Nacht zum ersten April das soge- 
nannte „Hulifest" mit mancherlei Schaber- 

ü Menschen, die auf die Spaße hereinfallen, den Namen „Hulinarren". 
Nun steht er also im Kalender, dieser merk- 

würdige Monat mit dem lachenden und dem 
weinenden Auge, und wir betrachten ihn mit 
gemischten Gefühlen. Ganz offgi gesagt: allzu 

f w ihn nTcht auf. denn schließlich ist er nur ein Hindernis auf dem 
Wege yom Märzen zum Maien. Vielleicht aller 
tun wjr dem guten April in diesem Jahre 
Unrecht, und er treibt's gar nicht so schlecht. 
Wir wollen s mal abwarten. 

Junge Künstler stellen aus 
Am Samstag Eröffnung der Gemälde- 

ausstellung „Junge Kunst" Im Rathaussaal 
Unter dem Protektorat von Landrat Heil 

Samstag, 2. April, vormittags 
11 Uhr, im Rathaussaal die Wanderausstel- 
lung „Junge Kunst" eröffnet. Die unter der 

Neu-isenburger. Kuagtmalei^ 
21, Jahre, Neu-Isenburg; Karl Maria Esten- 
felder, 20 Jahre, Neu-Isenburg; Eberhard 
Beck, 21 Jahre, Sprendlingen und Wolfgang 
Freitag, 19 Jahre, Langen, stellen hier Bilder 
der verschiedensten Maltechnike aus und 
wollen damit die vielgestaltigen Wege zur 
Kunst aufzeigen. Allerdings erheben sie da- 
bei keinen Anspruch darauf, daß ihre Wege 
und ihre Lösungen die einzig wahren und 
richtigen seien. Sie wollen dabei anregen und 
selbst wieder angeregt werden und wollen 
Freude am Schönen geben und den Be- 
schauer gewinnen. Sie sind sich alle t>ewußt, 
daß Kunst nicht lehrbar ist, sondern nur die 
Voraussetzungen, das „Handwerk" erlernt 
werden kann. Den jungen Menschen ist es 
ernst um ihre Sache und ihr Streben und es 
wirkt ermutigend, daß gerade in unserer 
schnellebigen und von einer starken Ver- 
flachung des geistigen und seelischen Le- 
bens gekennzeichneten Zeit sich auch der 
Muse noch junge Menschen widmen. 

Die Ausstellung soll im Monat April außer- 
dem noch in Neu-Isenburg, Sprendlingen u. 
Groß-Gerau gezeigt werden. Bei uns in Lan- 
gen ist sie am Samstag bis 18 Uhr und am 
Sonntag von 10 bis 18 Uhr für jedermann 
offen. Zu der Eröffnung' am Samstagvormit- 
tag sind alle Freunde der Malerei und der 
Kunst herzlich eingeladen. 

■fr 
* Unterhaltungsmusik an dem Bahnüber- 

gang in Langen. Wie die Verkehrsabteilung 
der Bundesbahn mitteilt, wird an den Bahn- 
schranken eine automatische Musikanlage 
eingebaut, die bei sich schließenden Schran- 
ken Unterhaltungsmusik spielt. Diese Anlage 
soll den Wartenden die Zeit verkürzen, bis 
sie nach sich wieder öffnenden Schranken 
ihren Weg fortsetzen können. Eine Probe der 
bereits eingebauten Musikanlage wird heute 
Freitag in der Zeit von 18.30 bis 19.15 Uhr 
vorgenommen. 

* Einweihung am Lutherplatz. Heute um 
15.00 Uhr wird im Beisein städtischer 
und auch staatlicher Behördenvertreter, 
sowie Vertretern sonstiger Körper- und Fach- 
schaften des Landes und Bundes auf dem 
gestern unter tatkräftiger Mithilfe des Stadt- 
bauamts von der Frankfurter Meteorolo- 
gischen Station ermittelten geographischen 
Mittelpunkt des im Entstehen begriffenen 
kreisrunden Lutherplatzes unter den Klän- 
gen der hiesigen und Wiesbadener Feuer- 
wehrkapelle der erste Spatenstich zum Ein- 
pflanzen einer als Ersatz für die vor kurzem 
gefällten Kastanien gedachten indischen 
Zypresse vollzogen. Eine rege Anteilnahme der 
Bevölkerung bei diesem feierlichen Zere- 
rnoniell, füj- das man mit voller Überlegung 
eine die ^ Verkehrssicht nicht gefährdende 
hochwachsfende Zypresse gewählt hat, dürfte 
sicher sein, zumal damit gleichzeitig die 
Frage der- Belassung oder Neuaufstellung 

I eines Uhrtürmchens sinnvoll geklärt ist. 

Wenn Ihrbeskn KAFFEE wollt: ONKO-GOLD 
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e Unsere Olflckwflnsche. Heute wird Herr 
Hermann Bader, Ostendstraße 16, 70 Jahre 
alt; morgen feiert Herr Karl Sciimiedler, 
Schillerstraße 60, seinen 77. Geburtstag, und 
am Montag beendet Herr Daniel Schlapp, 
Rheinstraße 30, sein 84. Lebensjahr. Wir gra- 
tulieren den drei Geburtstagskindern recht 
herzlich und wünschen ihnen alles Gute für 
die Zukunft. 

e „Wie fliegt ein Flugzeug?" Diese Frage, 
die besonders in Egelsbach durch den Sport- 
flugplatz und seinen Verkehr aktuell wird, 
will die Luftsportgruppe „Ursinus" allen Luft- 
fahrtfreunden am kommenden Montag beant- 
worten. Im Gasthof Henßel zeigt sie in Ver- 
bindung mit dem Filmdienst der Shell-AG 
den abendfüllenden Film „Wie fliegt ein Flug- 
zeug?" In einer sehr überzeugenden Form 
weiht dieser Streifen in die Grundprinzipien 
der Aerodynamik ein und macht sie auch dem 
Laien verständlich. (Bitte beachten Sie das 
Inserat!) 

e Flugplatz wird „gehoben". Die Gründung 
der Flugplatz GmbH setzt die Gesellschaft 
nunmehr in die Lage, auch den Wünschen der 
Bauernschaft weiter als bisher vermutet wor- 
den war, entgegenzukommen. Die durch die 
Gesellschaftsgründung einfließenden Gelder 
sollen, wie von zuständiger Seite zu erfahren 
war, vorerst dazu verwendet werden, ein 
japanisches Patent aufzukaufen, das darauf 
hinausläuft, die Start- und Landebahnen au- 
tomatisch um 8 bis 10 Meter zu heben, wenn 
Flugzeuge starten oder landen. Gleichzeitig 
sich einschaltender magnetischer Strom ver- 
hindert ein Herunterfallen der Aeroplane, fo 
daß die Egelsbacher Landwirte unbesorgt das 
übrige Gelände des Flugplatzes wieder land- 
wirtscljaftlich nutzbar machen können. 

c Reisetaubenzuchtverein Egelsbach. Heute, 
Freitagabend, dringende Mitgliederversamm- 
lung. Bekanntgabe der am Samstag, 2. April, 
beginnenden Vortour der Alttauben. 

yiad]ci'd]teit 

Ans der Truhe alter Bauern^ u. Wetterregeln 
Gebärdet sich AprU wie toll, wird Scheuer 

sowie Keller voll. Zeigt sich im April die 
Blüte, wird die Frucht von mäß'ger Güte. / 
Was ein richtiger April, weiß nicht, was er 
soll und will. / Am Aprilregen ist dem 
Bauern gelegen. / Trockenheit im April, 
taugt nicht allzuviel. / Der April, der April 
tut immer, was er will. / Nasser April, ver- 
spricht der Früchte viel. / April kalt und 
naß, füllt Keller und Faß. / Wenn April bläst 
in sein Horn, so steht es gut um Heu und 
Korn. / Nasser April und kühler Mai, füllt 
die Speicher und macht viel Heu. / Ist April 
schön und rein, wird der Mai dann wilder 
sein. I Mondhelle Nächte im April, schaden 

der Baumblüte viel. / Was im April blüht, im 
Mai leicht erfriert. / Amsel zeitig, Bauer freu 
dich! / Sei der April auch noch so gut, er 
«chnedt dem Bauern auf den Hut. / Warmer 
Aprilregen ist ein großer Segen I 14. April: 
Auf Tlburtii sollen alle Felder grünen. / 
Tiburtius kommt mit Sang und Schall, er 
bringt den Kuckuck und die Nachtigall. / 
23. April: Ist zu Georgi das Kom so hoch, 
daß sich ein Rabe darin verstecken kann, so 
gibt es ein gutes Getreidejahr. / St. Georg 
und St. Marks, drohen viel Args. / Georg mit 
Wärme, Nikolaus mit Futter. / Armer Georg, 
reicher Jakob. / Wenn vor Georgi Regen fällt, 
wird man hernach damit gequält. / Wenn die 
Reben um Georgi noch blöd und blind, sol- 
len sich freuen Mann, Weib und Kind. 

Die Melodie des Monats. Es kehrt die 
dunkle Schwalbe / aus fernem Land zurück, / 
die frommen Störche kehren / und bringen 
neues Glück, / An diesem Frühlinsmorgen, / 
so trüb verhängt und warm, / ist mir, als fänd 
ich wieder / den alten Liebesharm. 

Feier des ersten Spatenstichs 
für den katholischen Kirchenbau am Sonntag, 27. März 

Trauringe-Bestecke iinrI.FochgeschBft 
Friedrich Rtcktenwald, Egcisbach, WcadstroB« 8 

e Jahreshauptversammlung. Der Motor- 
sportclub 1951 Egelsbach hatte am 26. März 
seine Jahreshauptversammlung im Clublokal 
„Zur schönen Aussicht" (Junak). Otto B\ink 
als 1. Vors. gab den Geschäftsbericht, der 
einen Überblick auf das Vereinsgeschehen im 
abgelaufenen Jahr brachte. Funk dankte den 
Mitgliedern für ihren selbstlosen Einsatz, ins- 
besondere bei der am 12. Sept. 1954 veran- 
stalteten Geländeiahrt „Rund, um die Stein- 
■kauV. Für das neute Vereinsjahr stehe der 
Sporttermin schon fest. Am 28. Aug. wird der 
7. Meisterschaftslauf des Motorsportrings in 
Egelsbach durchgeführt. Mit den Vorberei- 
tungen wurde begonnen. Sportleiter Och hat 
es verstanden, mit treffenden Worten alle 
Sportereignisse zu schildern, die mit dem Ver- 
einsgeschehen zusammenhingen. Die Kassen- 
revisoren Karl Tributsch und Helmut Kurze 
sprachen Schatzmeister Adolf Keil über die 
ordnungsmäßige und gewissenhafte Kassen- 
und Buchführung Lob und Anerkennung aus. 
Dem seitherigen Vorstand wurde von der Ver- 
sammlung einstimmig Entlastung erteilt. 
Durch einstimmige Beschlüsse wurde der 
Vorstand neu gewählt. Er setzt sich aus fol- 
genden Mitgliedern zusammen: 1. Vors. Otto 
Funk, 2. Vors. Wilh. Schneider, Schriftführer 
Karl Thomin, Schatzmeister Adolf Keil, 
Sportreferent Ludwig Och, 2. Sportleiter Otto 
Berger, Beisitzer Friedel Schunk, Hermann 
Junak, Revisoren Karl Tributsch und Leo 
Faatz. Der wiedergewählte 1. Vors. Otto Funk 
dankte den Mitgliedern im Namen des Vor- ' 
Standes für das Vertrauen. 

Zahlreiche Pfarrangehörige hatten sich mit 
ihrem Seelsorger zum ersten Spatenstich ver- 
sammelt. Einleitend wurde das Lied von 
Franz Schubert gesungen „Noch lag die 
Schöpfung formlos da." Danach hielt Pfarrer 
Wirtz eine Ansprache: „Wir wollen dem Herrn 
ein Haus bauen! Wir wollen bauen, was die 
Erde mit dem Himmel verbindet, was den 
Menschen Gott näher bringt, was ausschließ- 
lich Gott gehört.»Hier soll erstehen ein Haus 
Gottes und die Pforte des Himmels. Wir kön- 
nen uns nicht verstehen zu einem Ersatz für 
Gott und Religion nach Art vieler moderner 
Menschen, denen eine Sporthalle, ein Kino, 
ein Theater, technischer Fortschritt oder ein 
gesteigerter Lebensstandard letzte Befriedi- 
gung'menschlicher Ansprüche bedeuten. Alle 
diese Dinge dienen höchstens der Erholung 
und geistigen Weiterbildung, vermögen aljer 
niemals den Dienst des Menschen vor Gott, 
den Gottesdienst im engeren Sinne zu erset- 

zen. Wenn die Menschen an diesem Wesent- 
lichen vorübergehen, bleibt all ihr Bemühen 
um Glück und Frieden Stückwerk. 

Uns gläubigen Christen bleibt Christi Wort 
aus der Bergpredigt Leitsatz des Lebens; 
Suchet zuerst das Reich Gottes! Wir wollen 
Gott verehren, anbeten, ihm dienen in seinem 
Heiligtum. Er braucht eine Wohnung unter 
uns Menschen und wir brauchen eine Gebor- 
genheit bei Gott. Darum wollen wir dem 
Herrn ein Haus bauen." 

Nach diesen Worten sprach der Pfarrer ein 
Weihegetiet, schritt die Umrisse des neuen 
Gotteshauses ab und segnete das ganze Bau- 
gelände. Danach betete er mit seinen Gläubi- 
gen die Allerheiligenlitanei. Das Lied von Fr. 
Schubert „Ehre sei Gott in der Höhe" be- 
schloß die erhebende Feier. Auf der Stelle 
at>er, wo dereinst der Hauptaltar stehen 
wird, ragt nun ein schlichtes Birkenkreuz 
empor. 

Am kommenden Sonntag werden in Egels 
bach 54 junge Christen konfirmiert. Hier ihre 
Namen: 
Horst Barth, Ernst-Ludwig-Straße 35 
Herbert Becker, August-Bebel-Straße 4 
Helmut Becker, Bayerseich 
Hans Jürgen Christoph, Bahnstraße 20 
Dieter, Dorst, Rheinstraße 35 
Karl Heinz Gärtner, Westendstraße 22 
Ralf Haber, Schulstraße 38 
Norbert Hickler, Niddastraße 37 
Friedrich Knöß, Westendstraße 3 
Wilhelm Knöß, Siedlung, Bachgasse 6 
Peter Kronester, Kirchstraße 9 
Karl Friedrich Hauff, Bahnstraße 4 
Ludwig Oxe, Goethestraße 3 
Helge Paproth, Rheinstraße 83 
Wienand Lemper, Wolfsgartenstraße 9 
Günter Meyer, Taunusstraße 96 
Heinz Spengeler, Rheinstraße 28 
Ulrich Tscheuschier, Schillerstraße 13 
Hermann Werkmann, Ernst-Ludwig-Str. 57 
Ilse Avemaria, Rheinstraße 22 
Renate Blöcher, Westendstraße 
Ingrid Bürger, Darmstädter Landstraße 11 
Gisela Christ, Langener Straße 16 
Brunhilde Dambier, Weedstraße 17 
Hiltraut Gemandt, Bahnstraße 53 
Erika Fischer, Schulstraße 29 
Elvira Gaußmann, Taunusstraße 30 
Hilde Hartwig, Westendstraße 15 
Margarete Henßel, Ernst-Ludwig^traße 77 
Wilfriede Hörr, Goethestraße 3 
Helga Horn, ^hloß Wolfsgarten 
Anita Kern, Goethestraße 7 
Helga Kern, Niddastraße 76 
Barbara Kietzig, Schulstraße 51 
Brigitte Klein, Bahnstraße 20 
Helga Knöß, Mainstraße 21 
Elfriede Knöß, Rheinstraße 18 
Gisela Knöß, Bahnstraße 34 
Gudrun Knöß, Rheinstraße 78 

Konfirmation am Palmsonntag 
Hannelore Knöß, Schafhofstraße 4 
Margarete Kühn, Niddastraße 24 
Luise Laun, Schloß Wolfsgarten 
Christa Laun, Schloß Wolfsgarten 
Berta Lösch, Rheinstraße 25 
Hildegard Pons, Bahnstraße 4 
Irmgard Recktenwald, 

Siedlung, Nonnenwiesenweg 9 
Elfriede Schaffner, Hinterm Brühl 
Gisela Schlapp, Bahnstraße 90 
Hannelore Schroth, Bahnstraße 25 
Gisela Törge, Wolfsgartenstraße 58 
Christel Vollhardt, Kirchstraße 13 
Heidi Waldhaus, Schillerstraße 15 
Anneliese Weißkopf, Auf der Trift 
Ingrid Wietoska, Birkenseeweg 2 

Evong. Kirche Egelsbach 
Sonntag, 3. April, 9.30 Uhr: Konfirmation 

Kindergotte^ienst fällt aus , { 
Montag, 4. April, Ev. Kirchenchor. 20 Uhr 

Jugendheim 
Dienstag, 5. April: Knabenjungschar 16 Uhr 

r^MAscHEN ÄJ; 

AR WA 

BIETET 

iimoN, 

MEHR 

r * 
M3H3BV1'L 

Wir werden Sie bei Ihrem Strumpf- 
einkauf gerne beraten 

ARWA DM 4,90 
66/IS ARWA DM5,90 
75 gg ARWA DM 7,90 

Kdtchen Fritz 
Inh. Else Stork 

ERZHAUSEN 
Krs. Darmstadt, Bahnstraße ll iri'i- 

Apfelspindel 
'A jährig ... 10 Stück DM 34.00 

Trauerweiden H d DM 6.75 u. 8.25 

Rosen Hodistfimme ä DM 4.50 
Obstbäume aller Art - Hedcenpflanzen 

Koniferen 
D U D D A - Baumschulen 
DREIEICHENHAIN, Sdiillerstraße 40. 

Peizmfintel 
ab 175,- DM 

Umarbeitungen b. 
Reparataren 

ERNST MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf Langen 948 

1 schw. Anzug 
Konfirmandengr. (kl. 
Herrengr.) 1 x getragen 
für DM 30,- " 
1 sdiw. H.-Überzleher 
neuw. mit Samtkragen 
Gr. 48 f. DM 35,-abzug. 

Egelsbach, 
SdiiUerstr. 27 

Zur Jugendweihe 

und zur Konfirmation 

allen Jugendlichen und deren 
Eltern die herzlidisten Glüdc- 
wÜDsdie. 

Familie Fried. Höffner 
Saalbau Eigenheim Egelsbadi 

Die Lufttportgruppe „Ursinus" 
zeigt am Montag, 4. April den Chell-Pilm 

„Wie fliegt ein Flugzeug?" 
Beginn: 20.30 Uhr im Saale des Gast- 

hauses Henßel 
Gäste sind herzlich willkommen 

Unkostenbeitrag: DM 0,20 

6 sitzer 

Virtrags- 
hflndler 

Kunden- 
dienst n. 
ZnbehSr 

KRAFTFAHRZEUGE 
K.Hopf, Egelsbach 

Bahnstraße 42 

ROMAN VON HANS ERNST 
Cop. Oy A. Bechttiold, FaDberg - 
durch Verlag v. Graberg & Görg. Wiesbaden 

(41. Fortsetzung) 
Ein ädizender Laut. Der Arm des Sonnledi- 

ners riß den Stock hoch zum Schlag und mußte 
in derselben Minute erkennen, daß er nicht 
mehr der war, für den das Dorf und er selbst 
sidi hielt Es war nur eine vorschnellende, 
federnde Bewegung gewesen, und Ambros 
hatte dem Bauern den Stodc entwunden, fort- 
geschleudert und r-jlne Handgelenke umklam- 
mert Und in dieser Minute hätte er es gut sein 
i^sen sollen, es war schon Besdiämung genug 
für den stolzen Mann. Aber Ambros überkam 
mit einem Male ein kalter Zorn und verlan- 
gende Lust, diesen Mann ganz zu entttironen, 
herabzustürzen von seiner überheblichen Höhe, 
in der er zeitlebens gewandelt war. 

Sein Griff wurde härter, schmerzender, 
seine Zähne knirschten leise aufeinander — die 
Knie des Sonnlechners gaben leicht naA. 

In den blutunterlaufenen Augen des Bauern 
stand nun plötzlich eine sdirecididie Angst, daß 
er hinunter müsse auf die Knie, bezwungen, 
gedemUtigt von diesem Knaben, der ja — und 
auA das erkannte er urplöbclidi — kein Knabe 
mehr war, sondern ein Mann von unerbitt- 
licher Kraft 

Ambros ließ nicht lodcer, bis der andere tat- 
sächlich vor ihm auf den Knien lag. Dann gab 
er erst seine Handgelenke frei, gewärtig, daß 
der Sonnlechner sich nun erst auf Um stürzen 
werde. , . * 

Aber nldbts geschah, nicht das mlndiste ge- 
®™ah, die erlittene Niederlage durch ein zor- 
*1 ^ Aufbäumen-wenigstens etwas zu ver- < ^ci^ Nein, er erhob, sich, ein gesdhläge- 
WF. Mann, {»h mit'ga^tzlein BUdr uRib«r,;ob 

niemand Zeuge gewesen sei von seiner 
Schande. 

Niemand war da. Nur ein Käuzchen sdirie 
aus dem Walde. Und langsam wandte der 
Bauer sich zum Gehen, mit müdem Schritt, bis 
die Dämmerung Um versdilang. Fs war bei- 
nahe unheimlich. 

Ambros sah ganz Idar, daß er nichts besser 
gemacht hatte. Aber wie hätte er es abwenden 
sollen? Warten vielleicht, bis ihm der Stock 
des blindwütigen Mannes das Gesicht zer- 
schlug? Es war ihm im Augenblick eigentlich 
gleichgültig, was der Sonnlechner nun zu tun 
gedachte. Es hing ja alles von Brigitta ab. Nun 
mußte sie zeigen, aus welchem Holz sie ge- 
schnitzt war, zu wem sie hielt, und ob sie stark 
genug war, aufrecht durdi diese Brandung zu 
gehn. 

Nein, Ambros war sich kaum riditig bewußt, 
was er diesem Mann angetan hatte. Mit nidits 
hätte er ihn mehr demütigen können, als daß 
er ihn vor sich auf die Knie niederzwang. Vor 
keinem Mensäien hatte dieser herrische Bauer 
in seinem Leben nodi das Knie gebeugt Er 
tat es vor Gott des Sonntags in d^r Kirche nur 
lässig und nur halbfertig, indem er nur das 
Knie ein wenig abwinkelte. Und nun hatte er 
zu Boden gemußt ganz unerbittlich, mit l)ei- 
den Knien. Diese Schande war mit nichts mehr 
auszulöschen, denn was er sich selbst nie ein- 
gestehen wollte, dieser Ambros hatte ihn auch 
darin belehrt, daß er endgültig ein alternder 
Mann war. 

So geschah das Unfaßbare, daß der Somüeäi- 
ner von niemanden gesehen seinen Hof betrat, 
die Stiege hinaufging in die Königskammer 
und den Riegel vorschob. Frau Therese und 
Brigitta süßen jede für sldi allein in einer Ecke 
in der Wohnstube und hatten pochende Angst 
im Herzen. Der Schritt des Mannes aber ging 
unruhig die ganze Nacht hindurtih über die 
Dielen der Königskammer. 

Entschlossen und innerlich vorbereitet, sab 
Brigitta nun dem andern Morgen entgegen. 
Aber nichts geschah, i^r Vater ging an ihr mit 
grauem Gesicht vorbei, als kenne er sie nicht. 
Die Mutter aber weinte und jammerte und 
hoffte vicUekfat auf ela .«ugletcticDdes Wort 

der Tochter, das wieder Ordnung und Ruhe 
Staffen könnte. Aber gerade da versagte Bri- 
gitta vollende, weil sie nämlich fassungslos vor 
solchem Gebaren stand. Wie konnten Men- 
schten, zu denen sie zeitlebens voller Achtung 
und Vertrauen aufgeschaut hatte, in denen sie 
unerschütterliche Kraft wähnte, so seiir aus 
der Rolle fallen, daß sie um einer natürlichen 
Sache wegen innerlich und äußerlidi wie ver- 
wandelt waren. Sie trat vor den Spiegel und 
befühlte mit den Händen die blauen Würg- 
male an ihrem Hals, staunte weniger darüber, 
daß sie da waren, sondern wunderte sich nur, 
daß der Vater sicii hatte so vergessen können. 

Dieser Zustand hielt den ganzen Vormittag 
an. Der Vater sagte knapp und mit abweisen- 
den Augen nur ja oder nein. Die Mutter hörte 
auf zu jammern, aber sie blickte nun mit einer 
Art demütiger Scheu zu der jungen Brigitta 
auf, und das war nicht viel anders, als vordem 
das Jammern und Weinen. 

Scjiließlicäi kam Brigitta zu dem Entschluß, 
daß es so auf gar keinen Fall weitergehen 
könne. Die Ungewißheit, wo der Vater gestern 
abend gewesen war, legte sich peinigend auf 
ihr Gemüt Aus einem dunklen Gefühl heraus 
begann sie zu ahnen, daß er mit Ambros zu- 
sammengetroffen sein müßte. Aus dem Ver- 
halten des Vaters war nicäits zu enträtseln, und 
die Ungewißheit l>egannen sie immer qual- 
voller zu martern. Kurz entschlossen ging 
sie dann in ihre Kammer und zog sicli zum 
Fortgehen an. Aber gerade als sie damit fertig 
war, sah sie den Vater das Haus verlassen. Er 
trug die dunlcle braune Lodenjoppe und len 
Feiertagshut und ging in Richtung Karls- 
kron. So blieb sie am Fenster stehen und wußte 
mit einem Male, daß ihr Leben in ein neues 
Stadium getreten war. 

tr 
Der Sonnlechner schritt rüstig auf den Guts- 

Hof zu und war aus unbekannter Ursache plötz- 
lich voller Hoffnungen, daß mit diesem Gang 
zur Freifrau Ilona von Lenz sich seine, wie 
er vermeinte, aus den Fugen geratene Welt 
wieder zusammenfügen werde zur alten Ord- 
nung, In Gedanken rechnete er aus, ° wieviel 
OettUl^ceit er Im Laufe der Jahr« der Guls^ 

frau sdion getan hatte, und es dünkte ihm dies 
nur ein winzig Kleines, was sie ihm naß zu 
Gefallen tun solle. Recht freundlich wollte er 
sein, das nahm er sich vor. Der Zorn mußte 
aus den Augen, und für eine Stunde mußte 
die Demütigung des gestrigen Abends ge- 
strichen werden, damit er vor der Frau stehen 
konnte, wie er zu allen Zeiten vor ihr gestan- 
den hatte: ein Menscii In wahrhafter Größe 
und im vollen Bewußtsein seines Handelns 
und Denkens. 

Allein dieser Vorsatz wurde schon gleich 
beim ersten Hintreten vor die Freifrau zu- 
nichte gemacht, denn sie stand etwas erstaunt 
von ihrem Sciu'eibtisdi auf, reichte zwar in 
freundlicher (3este ihre Hand zum Gruß hin, 
flocht aber sogleicäi die Frage mit ein, ob er 
denn krank sei 

„Krank?" fragte er etwas herrisch zurück. 
„Solange ich denken kann, hat der Doktor in 
meinem Haus noch keinen Pfennig verdient" 

„Dann trügt das Fensterliciitl Icäi dadite, Ihr 
Gesicht wäre anders als sonst." 

„Bitte: nehmen Sie Platz. Was führt Sie zu 
mir?" 

Er hielt den Hut zwisciien den Händen und 
drehte ihn nach Bauernart um die Scheibe. 
Dann plötzlich nahm er den Kopf zurüdc. 

„Tun Sie diesen Bacdisciimied Ambros fort." 
Wie ©in brüsker Ueljerfall waren diese 

Worte. Die Freifrau richtete sicii in ihrem 
Schreibsessel gerade auf 

„Sie meinen, meinen Verwalter." 
„Meinetwegen, wenn Sie Um so nennen." 
„Sie werden verstehen, Sonnlechner, dai3 

mich Ihre Forderung etwas überrascht Ich 
hätte gar keinen Grund, ihn zu entlassen." 

„Et muß aber fort sonst gibt ea ein Un- 
glück." 

„Möglich, daß ich cUe genauen Zusammen- 
htoge nicht weiß, was Sie zu dieser Forderung 
an mich berechtigt Al}er ich habe Sie biriiM 
für vernünftiger gehalten und hätte n\ctÄ g^ 
glaubt daß auch Sie in den törichten Fehler 
verfallen wie so viele, die da glauben, daß man 
durch eine gewaltsame Trennung aus dem 
Weg schafft, was nur einmal zusammenge- 
hört* 
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Club spielt noch fünfmal auswärts 
Am Sonntag in Rüsselsheim 

Am letzten Sonntag trug der Club be- 
Icanntlich sein letztes Heimspiel in der dies- 
jährigen Verbandsspielrunde aus. Nun muß 
die Mannschaft fünfmal hintereinander rei- 
sen. Zuerst werden die termingemäß ange- 
setzten Spiele gegen Rüsselsheim, Nieder- 
Roden und Groß-Gerau ausgetragen. Dann 
folgen die Nachtragspiele gegen Nauheim 
(wegen des Fastnacht-Sonntags abgesetzt) 
und gegen Bischofsheün. Das ^iel gegen 
Bischofsheim wurde seinerzeit 20 Minuten 
vor Schluß bei dem Stande von 0:1 für Lan- 
gen wegen strömenden Regen abgebrochen. 
Wenn man vom Prestige absieht, hat der 
Club in den ausstehenden Spielen, nichts mehr 
zu verlieren, sein Platz in der Bteirksllga ist 
gesichert. Zu hoffen wäre allerdings, daß der 
Club seinen guten Tabellenplatz behauptet. 

Und nun zum Spiel am Sonntag gegen 
Rüsselsheim. Im Vorspiel unterlag Langen 
überraschend mit 1:2 .Damit wäre ein Sieg 
der OpeJstädter am icommenden Sonntag 
keine Sensation. Man weiß aber auch, daß 
die Langener auch auf fremden Plätzen zu 
spielen verstehen. Rafft sich der Club wieder 
zu den gewohnten guten Leistungen auf, 
dann könnte man eher mit einer Punkte- 
teilung rechnen. — Vorher spielen die Re- 
servemannschaften. Schlachtenbummler wol- 
len die Abfahrtszeiten im Vereinskalender 
beachten. 

Egelsbach gastiert bei Hassia Dieburg 
Nach den beiden Heimspielen treten die 

Egelstecher am Sonntag zum vorletzten 
Auswärtsspiel in Dieburg an. Sehr schwer 
wird es für die Einheimischen sein, beide 
^nkte auf dem gefürchteten Gelände ihres 
Gegners zu holen, zum^l die Gastgeber noch 
Abstiegssorgen haben. Die Hassianer zeigten 
in ihren letzten Spielen wieder bessere Lei- 
stungen und es wäre durchaus keine Über- 
raschung, wenn sie einen weiteren Sieg i-"- 
ringen würden. Die Elf ist wieder äußerst 
heimspielstark. Wollen die Egelsbacher ihren 
knappen Vorspielsieg wiederholen, müssen 
sie ihr ganzes Können in die Waagschale 
werfen. Ein weiterer Sieg wäre für sie für 
den Erhalt in der Bezirksklasse besonders 
bedeutsam. So bleibt zu hoffen, daß die ein- 
heimische Mannschaft bereits mit dem Be- 
ginn die richtige Einstellung findet und mit 
der Einsatzfreudigkeit kämpft, die sie in 
ihren letzten Spielen gezeigt hat. Daß sie 
spielen kann, hat sie wiederholt bewiesen. 
Drücken wir beide Daumen und lassen uns 
angenehm überraschen. Spielbeginn 15 Uhr. 

Im Vorspiel werden sich die Reserve- 
Mannschaften beider Vereine gegenüber- 
stehen. Abfahrt ab Kirchplatz pünktlich 
12.30 Uhr. 

C1 des Clubs empfängt Kickers Offenbach 
Es geht um die Kreismeisterschaft 1955 

Am kommenden Samstag fällt für die bei- 
den ungeschlagenen Mannschaften die Vor- 
entscheidung. Wer wird Sieger bleiben und 
wer wird die erste Niederlage hinnehmen 
miissen? Schon vor einem Jahr standen sich 

Vereine mit zwei Meistermannschaften 
gegenüber, und hier verloren die Hiesigen 
im letzten Spiel knapp mit 2:1. Obwohl die 
Langener in Offenbach ein erstklassiges 
Spiel boten, erzielten sie nur ein 2:2. Wie 
sieht es nun in diesem Jahr aus?. Beide 
Mannschaften sind gleichstark, hier könnte 
und müßte der Platzvorteil den Ausschlag 
geben. Es wird bestimmt damit gerechnet, 
daß sich kein Langener Sportanhänger dieses 
Samstagspiel entgehen läßt. — Der Nachbar- 
ver«n Egelsbach hat es durch seine Bereit- 
willigkeit ermöglicht, ein Vorspiel um 14.15 
Uhr einzulegen. Hier treffen sich die Klein- 

I sten, und dieses Spiel sollte sich doch jeder 
önmal ansehen, denn beide Mannschaften 
haben bis jetzt achtbare Erfolge erzielt. 

I Die Schüler treten am Samstagnachnilttag 
in Neu-Isenburg bei der TSG zum fälligen 
Ruckspiel an. Allen Mannschaften wünschen 
wir einen guten sportlichen Erfolg. 

SSG-Handball 
Pokalspiel gegen Roßdorf 

Am kommenden Sonntag erwartet die SSO 
die SKG Roßdorf zum fälligen Pokalspiel in 
Langen. Die SKG Roßdorf ist ein interessan- 
ter Gegner, gelang es ihr doch, die Meister- 
schaft der B-Klasse zu erringen. Den Zu- 
schauem wird daher am Sonntag Gelegen- 
heit geboten, ihre Mannschaft im Kampf mit 
dem zukünftigen Gegner in der Verbands- 
runde zu sehen. Die Langener Mannschaft 
erlitt in Roßdorf eine knappe 10:9-Niederlage. 
Am Sonntag könnte man auf einen Langener 
Sieg tippen. Auf alle Falle ein Spiel, das sich 
die Handballfreunde nicht entgehen lassen 
sollten. Beginn 14.30 Uhr. 

Im Vorspiel haben die Zuschauer Gelegen- 
heit, ein weiteres interessantes Spiel zu sehen 
Die Reserve tritt i,egen die 1. Mannschaft 
des TV Dreieichenhain an. Der TV Drei- 
eichenhain spielt in der B-Klasse. Nach den 
guten Ergebnissen der Reserve der SSG ist 
mit einem Langener Sieg zu rechnen, nach- 
dem sie durch einige nun wieder gesunde 
Spieler verstärkt werden kann. Beginn um 
13.15 Uhr. 

Die Jugend hat ihr letztes Verbandsspiel in 
Egelsbach zu absolvieren. Nachdem die Stüt- 
zen der Mannschaft: Rang, Clement und 
Wambold aktiviert sind und auch noch einige 
Krankmeldungen vorliegen, wird wohl für 
die Jugend der SSG wenig in Egelsbach zu 
bestellen sein. Auf alle Fälle werden die jun- 
gen SSGler ihre Haut so teuer wie möglich 
verkaufen, denn es gilt, den 2. Platz hinter 
Braunshardt zu behalten. Beginn 10 Uhr in 
Egelsbach. 

SSG-Boxabteilung 
Clubkampf Griesheim — SSG Langen 

Nachdem die junge Boxabteilung der SSG 
ihr Etebut gegen die Staffel der SG Höchst 
zu einem eindriicksvollen Erfolg gestalten 
konnte, steigt am kommenden Samstag, dem 
2. April, in Griesheim bei Darmstadt der 
zweite Kampf gegen die Staffel von TuS 
Griesheim.^ Auf Grund ihres guten ersten 
Kampfes, ist man geneigt, den Boxern der 
SSG in Griesheim einige Chancen einzuräu- 
men, zumal die Griesheimer Staffel noch 
jung ist. 

Großes Interesse für das Seifenkisten-Rennen 
in Langen 

Nachdem die Zahl der interessierten Jun- 
gen in der letzten Zeit beträchtlich zuge- 
nommen hat, weist der Motorsportclub Lan- 
gen (ADAC) noch einmal darauf hin, daß die 
schriftliche Einwilligung der Erziehungsbe- 
rechtigten vorliegen muß. Die Eltern, die 
ihrem Jungen die Erlaubnis geben, sich am 
Seifenkisten-Rennen zu beteiligen, werden 
daher gebeten, ihre schriftliche Einwilligung 
beim Opel-Vertreter oder auf der Geschäfts- 
stelle des MSC Langen, Rheinstraße 4, zu 
hinterlegen. 

Der Avistragungsbezirk umfaßt die folgen- 
den Orte: Langen, Egelsbach, Sprendlingen, 
Buchschlag, Walldorf, Mörfelden, Neu-Isen- 
burg, Offenthal, Götzenhain, Dreieichenhain, 
Ei)pertshausen, Münster und Dieburg. Alle in 
diesen Orten wohnenden 11- bis 15jährigen 
Jungen können an dem Selfenklsten-Rennen 
teilnehmen. Die Bauvorschriften werden 
kostenlos bei allen Opel-Vertretern und beim 
Motorsportclub Langen, Rheinstr. 4 (Auto- 
Görich) ausgegeben. Die an der Teilnahme 

Interessierten Jungen sprechen am besten 
erst mit mit Ihrem Erziehungsberechtigten 
und bitten ihn dann, gleich beim Abholen der 
Bauvorschriften die schriftliche ElnwlUigung 
abzugeben. 

Das Rennen wird am 3. Juli 1955 auf dem 
Steinberg in Langen gestartet. Der Sieger in 
diesem Rennen nimmt auf Kosten der Adam 
Opel-AG bei den Bundesmeisterschaften In 
Duisburg teil. 

TISCHTENNIS 
Kehraus der Gruppenliga 

In der hessischen Gruppenliga West fan- 
den am letzten Sonntag bis auf das nach- 
zuholende Spiel der Wiesbadener In Darm- 
stadt, das auf den Tabellenstand keinen Ein- 
fluß mehr haben kann, die letzten Punkt- 
kämpfe der Saison 1954/55 statt. Wie wir be- 
reits ausführlich berichteten, unterstrich der 
TTCL durch seinen klaren Sieg beim Ta- 
bellenzweiten seine großartige Position und 
dehnte seinen Vorsprung auf 6 Punkte aus. 
Im übrigen brachte der klare 9:5-Sieg der 
Mörfelder Reserve über Eltville den Mörfel- 
dern doch noch den Tabellenplatz ein, auf 
den sie auf Grund ihrer Spielstärke auch ge- 
hören. Nachdem die Darmstädter Mannschaft 
weder zu Hause gegen Arheilgen (2:9), noch 
in Kostheim (6:9) einen Punkt erringen 
konnte, wird ihr dies wohl auch im noch 
ausstehenden Spiel gegen Wiesbaden kaum 
gelingen. Die Tabelle zeigt nach diesen Spie- 
len folgenden Stand: 
TTC Langen 14 124:58 26:2 
Germania Wiesbaden 2. 13 100:75 18:8 
TT.C Elz 14 97:97 15.13 
Grün-Gold Kostheim _ 14 93:94 14:14 
TTC Mörfelden 2. 14 94:96 13:15 
SG Arheilgen 14 95:100 13:15 
Tgd. Eltville 14 93:102 11:17 
SV 98 Darmstadt 2. 13 45:126 0:26 

TTCL-Vorschau 
Die TTCL-Reserve holt am kommenden 

Sonntag — ab 9.30 Uhr im „Frankfurter Hof" 
— ihr Verbandsspiel gegen die gleiche Mann- 
schaft des SV Eberstadt nach und müßte ge- 
gen diese eigentlich zum knappen Sieg kom- 
men, nachdem die Langener bereits im Vor- 
spiel dort ein Unentschieden erreichten. 

SCHACH 
„Kein Zug des Schicksals setzt mich matt, 
Matt werden kann ja nur der König!" 

Ferd. Freiligrath 
Schach-Abteilung der SSG Langen gegen 
Schach-Abteilung der SG Erzhausen 10:1 
Am Sonntag, dem 27. März, begab sich die 

Schach-Abteilung der SSG Langen zu einem 
Freundschaftskampf nach Erzhausen, um 
wieder einmal alte Freundschaftsbande auf- 
zufrischen. Langen fuhr mit einer verhältnis- 
mäßig jungen Mannschaft nach Erzhausen u. 
setzte sich der Reihenfolge nach wie folgt an 
die Bretter: Dalk, Hübsch, Plass, Panzer, 
Herth, Wengert, Heitmann, Roberts, Bartsch, 
Bindewald und Galloy. 

Der letzte, am 10. 5. 53 ebenfalls in Erz- 
hausen ausgetragene Freundschaftskampf 
endete s. Zt. klar mit 9 Ms : 3^^ für Erzhausen. 
Auch damals war Langen mit einer sehr jun- 
gen Mannschaft nach Erzhausen gefahren, 
und so war es kein Wunder, daß unsere Erz- 
häuser Schachfreunde bei unserem Erschei- 
nen leicht enttäuscht waren. Sie vermißten 
wie damals, auch jetzt wieder die alte Lange- 
ner Schachgarde. Sie mußten jedoch, und 
zwar zu ihrem Leidwesen, die Erfahrung 
machen, daß die jungen Spieler von 1955 
nicht die jungen Spieler von 1953 sind. Wäh- 
rend es sich 1953 durchweg um sogenannte 
Eintagsfliegen handelte, die das Schach als 
leichten Zeitvertreib auffaßten, besitzt heute 
die Schach-Abteilung der SSG einige junge 
Spieler, die das Schachspiel etwas emster u. 
gewissenhafter betreiben und sich durch das 
Studium der einschlägigen Literatur be- 
mühen auch In die höheren Regionen des 
königlichen Spiels einzudringen. Erzhausen 

hat dagegen manchen seiner jungen Spieler 
von damals durch Wegzug, beruflichen Ab- 
haltungen usw. verloren, und nur so Ist diese 
so eindeutige und klare Niederlage zu ver- 
stehen. Für Erzhausen siegte lediglich unser 
alter Schachfreund PhU. Bormet, und gerade 
für ihn, der durch die Übernahme des Amtes 
eines Turnlerlelters im Unterverband Star- 
kenburg des Hess. Schachverbandes manche 
Stunde seiner Freizeit hierfür opfern muß 
haben wir obige Worte Ferd. Frelligrath's 
gewählt. j 

f RUND UM DEN 

^■ieMShAeniiUuuten 
Langener Gebabbel 

Mei liewe Langener, wann ich heiut Widder 
mal an mein Rundgang dorch Lange denk, 
dann kann ich feststelle, daß sich ewe arg 
viel dut. Eichentlich hab Ich mich ja schon 
zu oft mit dene Dinge ausenannergesetz, die 
uns all am Herze lieje Awwer wie is es dinn 
in Werklichkeit? 

Secht mer nix, dann is es de meiste Leut 
net recht, un secht mer ebbes, dann werd 
mer unner Umstand glei schebb aageguckt 
un als boshaft bezeichnet. Infolgedesse muß 
Euern Schorsch halt versuche, en goldene 
Mittelweg zu finne un vielleicht mehr iwwer 
Dinge zu schrelwe, die allgemeiner Art sdn. 
Ich hab des heut bloß deshalb zur Einleitung 
genomme, damit all mel Leser im Bild sin 
Schließlich wollt Ihr doch all net, daß mer aam 
wehdut. Also seid mer net bees, wann ich 
jetzt manchmal ebbes net mehr bring, was 
Euch bewegt. Aach die Leut, die sich In 
Wertschafte oder Büros net grad heflich 
Iwwer manches von mir geäußert hawwe, 
hawwe vielleicht hier un da net unrecht. Wie 
awwer, so frag ich mich, soll mers jedem 
rechtmache? 

Wann mer z. B. an den Brand von dem 
Holzwerk denkt, dann kann mer doch net 
freudestrahlend berichte, daß alles geklappt 
hätt. Ei, mer soll sich doch net selbst belleje 
Die Feuerwehr war bekanntlich schnell — 
an de Bahn — un dann hat se gestanne. Daß 
der Zug von Elschbach vorbeimußt, ja des 
versteht wohl jeder. Warum awwer dann der 
von Frankfort kommende Zug net emal zwei 
bis drei Minute länger im Bahnhof Lange 
stehgebliewe is, damit die Feuerwehr dorch- 
konnt, des verstehn mJr Normalmensche aa- 
fach net. Die Verantwortliche solle net glei 
Widder unsanft mit mir umgehe — denn Tat- 
sache is doch, daß die Feiuerwehr mit dem 
im Glashaus an de Schrank gescholle hat wie 
en. Rohrspatz. Scheinbar mit Recht; denn was 
war wom, wenn mer en aastennige Wind ge- 
habt hätte, der im Nu alles erannergebrannt 
hätt? Mer wolle net draa denke. 

Die Mensche sollte sich aach In Lange net 
mehr als netlg ärjera un uffrege. Unser lärm- 
voll Zeit zehrt ohnehie an de Nerve. Jedes- 
mal, wann «n Geschäftsracuftn mit-dnaiiwHge 
Huptön dorch unser Straße brummt, wisse 
mer zwar, daß mer ebbes gebracht kriehe — 
awwer muß dann, so frag ich mich, alles mit 
so viel Gedees vor sich geh? Mer sollt be- 
achte, daß aach mancher aus seine Ruh ge- 
schreckt werd — awwer was sei muß, des 
muß sei — oder net? 

Wann Ich heut emal ganz annerst worn bin 
(un versuche will, des aach in Zukunft zu 
blelwe), so denkt awwer aach e bißje draa, 
daß die Leut e Sprachrohr nach auße 
brauche. Un des wolle mir sei. Deshalb: 

Seid net bees un glaabt mer doch, 
Euern Schorsch will jede Woch 
bloß aktuell sei un versuche 
(wann aach manche schimpfe, fluche), 
des zu bringe, was basslert 
un die Leut halt Intressiert; 
daß e Glosse meistens forsch, 
is halt so, maant Euern Schorsch. 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne 

ROMAN VON HANS ERNST 

Cop. by A. Bedithold, FaBberg — 
durch Verlag v. Oraberg A Görg. Wiesbaden 

(42. Fortsetzung) 
„Sie sind ja bereits ganz gut Informiert, wie 

ich sehe. Das hätte lob mir eigentlidi denken 
können. Es fehlt jetzt gerade nodi, daß Sie 
diesem Unsinn audi nodi zugute reden. Damit 
wir uns aber gleidi von voraeherein ganz klar 
sind", er podite mit gebogenen Fingern auf die 
Sdirelbtisdiplatte, „ich lasse nicht rütteln und 
deuteln an meinem Besdiluß, daß idi eher mei- 
nen Hof anzünde, als daß der Kerl mir Ins 
Haus käme als Schwieger." 

„So ein Narr", sagte Frau Ilona vor sidi hin, 
und wußte nidit recht, wer damit gemeint war. 
und es bedurfte erst noch des Zusätze^: „Idi 
hätte sie wahrhaftig für vernünftiger gehal- 
ten, Sonnlediner." 

Jetzt fuhr er auf und vergaß, daß er sich in 
einem fremden Haus befand. 

„Es fragt sich bloß, wer der größere Narr Ist. 
Idi oder der andere. Allerdings, idi sehe be- 
reits ein, daß idi den Weg hierher hätte spa- 
ren können, denn wie hätte idi Vernunft er- 
warten können, wo keine ist. Ruhig, jetzt rede 
ich!" unterbradi er frech die Andeutung eines 
Einwurfes ihrerseits. „Ihr Herr Verwalter ist 
in einem großen Irrtum, wenn er glaubt, er 
kann sich in einen Hof setzen und Bauer sein. 
Soll er es meinetwegen, aber nidit auf meinem 
Hof. Idi hab ein einziges Kind großgezogen, 
leidei Gottes ein Mädel. Und daß sie. den 
nimmt, der mir paßt, dafür gebe idi Siegel 
und Brief. Und wenn Sie ehrlich sind, müssen 
Sie mir redit geben." 

Die Gutsfrau sagte gar nidits. Sie hatte nur 
mit leiditem Erschredcen dem wilden Aus- 

bruch zugehört und war darüber eher traurig 
als zornig. 

„Sehn Sie, Sie wissen keine Antwort. Folg- 
lich bin ich im Redit." 

„Nein, Ich hatie bloß darüber nachgedacht, 
was idi Ihnen sdion getan habe, daß Sie mir 
das sagen dürfen. Hören Sie einmal zu Sonn- 
lechner. -Es ist möglich, daß Idi Ihre An- 
schauungen über Bauerntum nidit ganz ver- 
stehe, vielleicht will idi sie audi gar nidit ver- 
stehen, denn idi sehe darin nur ein unsinniges 
Auflehnen einer alten Anschauung gegen die 
Kraft einer jungen Generation. Sie leben in 
der muffigen Vorstellung, daß nur der Bauer 
sein kann, der selber aus einem Bauernhof 
stammt und finanziell den nötigen Rüdchalt 
hat. Ich dagegen bin der Ansicht, daß jeder 
Bauer sein kann, der mit freudigem Herzen 
der Erde dient und der im Bauerntum mehr 
sieht als das hartnädcige Festhalten an alten 
Ueberllefemngen. Das ist meine Meinung. Was 
Sie natürlidi mit Ihrem Hof zu tun gedenken, 
geht mich nldits an, und idi finde es deshalb 
redit sonderbar, daß Sie In dieser Angelegen- 
heit zu mir kommen." 

Vielleidit sah der Sonnlediner ein, daß er 
entsdiieden zu weit gegangen war. und er 
wollte einlenken. 

„Nun — idi daohte, weil Sie doch an diesem 
Badischmledbuben so eine Art Protektion aus- 
geübt haben, könnte es Ihnen doch ein leidites 
sein, ihm anderweitig eine gute Stelle zu ver- 
sdiaffen. Wo es ist, bleibt sidi gleich, wenn 
es nur weit genug weg wäre. Bei Ihren Ver- 
bindungen könnte das dodi nidit sdiwer sein. 
Es wäre uns allen geholfen damit." 

Hier lädielte Frau Ilona nun dodi ein wenig. 
„Geholfen wäre in diesem Falle vorerst nur 

Ihnen allein, Sonnlediner. Wohlgemerkt, vor- 
erst. Denn glauben Sie denn wirklldi. Sonn- 
lediner. daß man mit so einer Maßnahme die 
beiden jungen Mensdien trennen könnte, 
wenn sie sldi wlrklidi lieben, woran idi übri- 
gens gar keinen Zweifel habe." 

„Liebe hin, Liebe her." Der Bauer madite" 
eine wegwerfende Handbewegung und stand 
auf. „Idi habe also den Weg umsonst gemacht." 

„In dieser Hinsidit. ja." 

„Sie tun ihn also nicht weg?" 
„Ich denke gar nicht daran. Es sei denn, daß 

es sein eigener Wunsdi wäre. Bis zu dieser 
Stunde ist mir aber derartiges nldit bekannt." 

„Dann haben Sie sidi auch die Folgen zuzu- 
schreiben." 

„Herr Burgmayer!" Die Gutsfrau stand hel- 
tig auf und warf den silbernen Brieföffner, 
mit dem sie bisher gespielt hatte, fort „Idi 
muß Sie dodi sdion bitten. Was soll diese Dro- 
hung? Glauben Sie denn, ich habe Angst, oder 
Sie können mit mir umspringen wie bisher mit 
anderen Menschen. Täuschen Sie sich ja nicht. 
Wenn Sie mir nichts als Härte zeigen, gut dann 
--von jetzt ab — hart auf hart. Diese Sprache 
sdielnt Ihnen bekönrunlldier zu sein." Sie stan- 
den sidi wie zwei erbitterte Gegner gegen- 
Über. 

Gregor Burgmayer stand für Sekunden un- 
beweglich. Aber dann redete er sidi in den 
Schultem, seine Mundwinkel zogen sich im 
Spott herab. Das war er, der große, herrische 
Kerl, der mit rüdtsiditslosom Sdiritt durdi 
die Jahre gegangen war und der nun nodi ein- 
mal mit eiserner Entschlossenheit die Situa- 
tion zu seinen Gunsten meistern wollte, weil 
es ihm untragbar scheinen wollte, daß er audi 
hier als ein Geschlagener fortgehen sollte. 
Seine Augen sdilossen sidi zu einem kleinen 
Spalt. 

„Wenn man das alles genau laetraditet", 
sagte er. jedes Wort langsam betonend, „dann 
könnte man fast meinen, daß Ihnen der her- 
gelaufene Bursdie aus der Badisdimiede mehr 
gilt, als man so leichthin unter einem Verwal- 
ter versteht" Er holte tief Atem, lädielte vol- 
ler Genuß und öffnete die Augen ein wenig, 
wie um zu sehen, ob seine Worte die Wirkung 
erreldlten. die er bezwecken wollte. Treffen 
sollten sie diese stolze Frau, die siÄ' vefrmes- 
sen hatte, ihm „hart auf hart" anzusagen. „Na 
ja", fügte er in einem leiditfertigen Ton hinzu 
und zudcte die Achseln, „idi kann es verste- 
hen, Sie sind noch gut bei Jahren — der Mann 
war allwell kränklich —" 

„Burgmayer — " 
Das war kein Aufschrei, kein Empören wie 

er erwartet hatte. Sie rief ihn nur an, wie'man 

einen Menschen anruft, dem slditbar alle Ver- 
nunft durdi die Hände gleitet. Und doch war 
diese Gemeinheit nidit spurlos hingegangen. 
Eine rote Welle lief aus ihrem Haaransatz bis 
In den Hals hinein. 

„Sie sdiämen sidi nicht, Burgmayer? Sehen 
Sie mich an. Idi bin sedizig Jahre alt, mein 
Haar wird grau. Idi habe drei Söhne. Das 
Leben hat mir nidits gesdienkt, aber dies ist 
die bitterste Stunde, die idi erleben muß. Ihnen 
ist nidits heilig, Burgmayer. das hätte ich wis- 
sen sollen. Sie spotteten immer über die Men- 
schen, über das Leben, über alles. Jetzt rede 
ich. verstehen Sie midi. Hier bin Ich Herr, und 
es kommt mir wahrhaftig nldit mehr schwer 
an, Sie durch meine Knechte hinauswerfen zu 
lassen, wenn Sie noch einmal den Mund zu 
einer Fredihelt auftun." Sie ging zum Fenster 
und sah nadi, ob es wirklich versdilossen war. 
„Was idi Ihnen jetzt sage, ist unter vier Augen. 
Ich habe es bisher als mein Geheimnis in mir 
getragen und werde weiter sdiweigen. Nidit 
Ihnen zuliebe, sondern Brigitta zuliebe, weil 
idi mir keinen Nutzen davon verspreche, wenn 
sie jetzt nach einundzwanzig Jahren einsieht, 
daß sie belogen worden ist." 

Ein ächzender Laut. Mit weitaufgerissenen 
Augen starrte der Sonnlediner die Spredierin 
an. 

„Waaas? Was sagen Sie da?" 
„Die Wahrheit, Burgmayer. Idi habe ge- 

sdiwiegen, obwohl idi es seit zwanzig Jahren 
weiß, Ihr großes Spiel der Lüge. Ich könnte 
also dem Ambros sagen, daß er Brigitta von 
Eudi gar nidit zu erbitten hätte, well sie Ihnen 
blutmäßig gar nidit zugehörig ist. Aber ich 
werde es nicht tun. Nur eines wferde idi tun. 
ohne daß Sie midi daran hindern werden. Ich 
werde den jungen Leuten hier eine Existenz 
verschaffen, denn, wie idi Sie kenne, wird Bri- 
gitta nun die Hölle haben. Treiben Sie aber die 
Dinge nidit auf die Spitze, denn es wird und 
kann midi niemand hindern, mein Sdiweigen 
aufredit zu erhalten, wenn Sie es mir durch 
Ihte Haltung unmöglldi machen. Die Folgen 
haben Sie sich selbst zuznisdireiben Und — 
nun wüßte ich nldit, was wir uns nodi zu sagen 
hätten " (Forts, folgt) 

lanqbnbe sbituno grettag, den 1. April 1988 

Wertvolle Bodenfunde 
Aufmerksame Schiller stellten >ie sicher 

Durch die rege Bautätigkeit im Gebiet um 
das „Birkenwäldchen" kamen In der letzten 
Zeit wertvolle ,3odenurkunden" an das Ta- 
geslicht, die für die Besiedlungsgeschichte 
unserer Heimat von größter Bedeutung sind, 
liegen doch jetzt Funde aus der Zelt von 
1500 vor Christi Geburt bis in die Franken- 
zeit (800 nach Christi Geburt) vor. 

So stellte kürzlich die elfjährige Schülerin 
Ingrid Stolz (Ludwig-Erk-Schule) einen gut 
erhaltenen Bronze-Armring mit Rillenverzle- 
rung sicher, der aus der Hügelgräberbronze- 
zeit stammt. Auch am vergangenen Wochen- 
ende konnten wiederum durch die Aufmerk- 
samkeit von Schülern und Schülerinnen 
wichtige Zeugnisse der frühgescWchtlichen 
Besiedlung gelaorgen werden. Es handelt sich 
um Siedlungsfunde der germanischen La- 
töne-Zeit und um römische Scherben, die 
erstmalig in größerer Anzahl in Langen ge- 
macht wurden, wie der Kreispfleger, Herr 
Nahrgang, erklärte. Für die germanische als 
auch für die römische Siedlungszelt ergaben 
sich Spuren fester Wohnbauten. Unter den 
germanischen Scherben befanden sich einige 
Lehmstücke, die auf der Innenseite Flecht- 
werkabdrücke aufwiesen, welche vom Be- 
wurf hölzerner Hütten stammen. Mehrere, 
etwa 2 bis 3 Zentimeter dicke Ziegelreste mit 
verschiedenen Einrltzui^en, femer bemalter 
Wandverputz, weisen für die römische Zeit 
auf feste Steinhäuser hin. Auch verschiedene 
Randscherben von römischen Gefäßen und 
Reste einer großen Reibschale aus gelblichem 
Ton wurden geborgen. iDarunter ibefanden 
sich noch Reste einer roten Slglllata-Bllder- 
schüssel mit gleichem Stempelmuster, deren 
eigenartige Farbe bis auf den heutigen Tag 
nicht nachgemacht werden kann. Der Schü- 
ler Werner Stapf entdeckte an der B\ind- 
stelle im Aushub der beiden Neubauten in 
der Südlichen Ringstraße noch eine leicht ge- 
bogene römische Nähnadel aus Bronze, die 
ebenfalls kleinere Verzierungen aufweist^ 
und erstmals im Kreise Offenbach festge- 
stellt wurde. Die jetzige Fundstelle liegt in 
der Nähe der alten römischen Straße, „Brei- 
ter Weg" genannt, wo schon früher der ver- 
storbene Heimatfreund und Studiendirektor 
Prof. Dr. Schüz römische Münzen des dritten 
und vierten Jahrhunderts n. Chr. bergen 
konnte. — Am gleichen Tage wurde noch in 
der verlängerten Annastraße durch den 
Schüler Helmut Rettig an einer dortigen Bau- 
stelle ein sehr hart gebrannter Spinnwirtel 
mit rotbrauner Bemalung gefunden, der 
wahrscheinlich aus-der fränkischen Besied- 
lungszelt stammt. 

Der örtliche Bodendenkmalspfleger, Herr 
Georg Pfannemüller, bittet uns darauf hin- 
zuweisen,, jeden Bodenfund an ihn zu melden. 

V olkshoch schule/Kunstgemeinde 
Dr. Sang; Zigeunerfest am Mittelmeer. Wie 

bereits an dieser Stelle hingewiesen, findet 
am kommenden Dienstag, 5. April, im kleinen 
&al des „Lindenfels" die Wiederholung des 
Lichtbildervortrags „Zigeunerfest am Mittel- 
raeer" statt. Dr. Sang hat sich mit diesem 
und seinen Farbbildern aus Paris nicht nur 
bei uns bereits einen Namen gemacht. So- 
wohl die Sicht, aus der seine Aufnahmen 
gemacht wurden wie auch die Art der Er- 
zählung des Erlebens zeugen von hoher Kön- 
nerschaft und stellen eine Vorwärtsentwick- 
lung in der Darbietung von Reiseerlebnissen 
dar, die schlechthin künstlerisch genannt 
werden muß. Der Vortrag ist die Darstellung 
eines kulturgeschichtllohen Gegenstandes, 
der dem mysterienreichen Leben der Zigeu- 
ner entnommen Ist. Ein seltenes Erlebnis! 
Beginn 20 Uhr. Mitglieder frei, Gäste DM 1,- 

Nikoiaus Schwarzkopf. Am Gründonners- 
tag, 7. April, bringen wir einen Dichter zu 
Gehör, der unsere ganz besondere Aufmerk- 
samkeit verdient: Nikolaus Schwarzkopf. Der 
Dichter, ein Mann unserer engsten Heimat, 
ist in Urberach geboren, zu seinem 70. Ge- 
burtstag Im vergangenen Jahr zum Ehren- 
bürger ernannt, ausgezeichnet mit dem Büch- 
nerpreis 1932, Ehrenmitglied des Deutschen 
Schriftstellerverbandes und des Deutschen 
Sprachvereins. Seine Werke gelten als be- 
sonders feinsinnige Darstellungen von Le- 
benserfahrungen, die namhafte Verleger wie 
Müller & Langen gefunden haben. Besonders 
bekannt „Die Störche von Urberach". Viele 
seiner Dichtungen spielen sich zwischen Ur- 
berach und Langen ab, so daß die Hörer 
manches verwandte Bild werden anklingen 
hören. Im Hinblick auf das Osterfest liest der 
Dichter „Der galiläische Traum", eine Oster- 
geschichte und einige heitere Essays. Hoffen 
wir, daß der Besuch der Veranstaltung das 
Wort Lügen straft: Der Prophet gilt nichts 
in seinem Lande. Beginn um 20 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule. Mitglieder frei, Gäste 
DM 1,—. 

r" Au« dT WIt d«» Film» —) 
„Am Anfang war es Sfinde" (Lili). Ein 

grdiJartiges Filmwerk, voll packender Dra- 
matik in zarter Innigkeit. Nach Maupassants 
Novelle „Die Geschichte einer Magd" gestal- 
tet. Er schildert das Schicksal eines ein- 
fachen Mädchens, das in glühender Leiden 
Schaft einem Unwürdigen verfällt, der sie 
verläßt. Kraft ihrer inneren Relnh^t vermag 
sie in Leid und Enttäuschung zu einer in 
sich gefestigten Persönlichkeit zu reifen. 

„Die goldene Pest" (Lichtburg). Der Film 
gestaltet menschliches Schicksal im Gold- 
rausch unserer Zeit: Im Taumel einer Kon- 
junktur, die die Nachbarschaft riesiger 
Kasernenanlagen der Besatzungsmacht in 
einem deutschen Dorf heraufbeschwört, ge- 
raten Anstand und Ehrlichkeit ins Wanken. 

„Ludwig II" (UT). Die weltberühmten 
bayerischen Könlgtschlösier und die Münch- 
ner Residenz sind die Schauplätze dieses gro- 
ßen deutschen Fart>fUms, der das Leben des 
letzten Romantikers auf einem Thron In 
großartiger Welse nadigestaltet Neben O. W. 
Fischer In der Rolle des Bayemkönlgs spie- 
len unter Helmut Käutners Regle Ruth 
Leuwerik (Kaiserin Elisabeth) Marlanne 
Koch (Prinzessin Sophie), Paul Bild (Richard 
Wagner). Friedrich Domin (Bismarck) und 
viele andere deutsche Spitzenschauspieler. 

„In Rio verschwunden" (UT-Spätvorstel- 
lung). Das Interessante medizinische Problem 
der Bewußtseinspaltung steht im Mittelpunkt 
dieses spannungsgeladenen Films. 

-öffentbal 

o Konfirmation am Palmsonntag. Am kom- 
menden Sonntag werden 12 Knaben und 11 
Mädchen konfirmiert. Es sind dies: Günter 
Gaubatz-Taunusstraße, Horst Schmidt-Mes- 
seler Str., Karl Reinhardt-Dieburger Str., 
Dieter Kraft-Bahnhofstr., WilU Knecht-Bahn- 
hofstr., Alfred Haller-Wiesenstr., Nori>ert 
Elsinger-Bahnhofstr., Edgar Würz-Messeler 
Str., Dieter Selbert-Schuistr., Heinz Lomb- 
Phlllpp-Bltsch-Str., Walter Barz-Urberach, 
Werner Feuerbach-Urberach; Edith Kohl- 
Messeler Str., Marianne Jost-Langener Str., 
Margot Schneider-Langener Str., Gisela Jost- 
Wiesenstr., Inge Jung-Dieburger Str., Wal- 
traud ZJmmer-Waldstr., Erna Zimmer-Lan- 
gener Str., Elfrlede Sommerlad-Messeler Str., 
Hannelore Zlmmer-Bahnhofstr., Ria Löhr- 
Phl.-Bitsch-Str., Marie Diebus-Messeler Str. 

(ßöpenhain 

g Konfirmation am 2. Osterfeiertag. Am 
vergangenen Sonntag wurden die Konfir- 
manden der Gemeinde vorgestellt, und am 
2. Osterfeiertag sollen sie konfirmiert wer- 
den. Ihre Namen sind; Horst Seibert-Lange- 
ner Str., Georg Heberer-DIetzenbacher Str., 
Werner Dörring-Lindenstr., Wolfgang Stein- 
heimer-Wallstr., Willi Kolb-Taunusstr., Adolf 
und Christoph Gaubatz-Friedenstr., Her- 
mann Klepper-Rheinstr., Hans Lauer-iBrühl- 

^ Str., Karl-Heinz Erdmann- Taunusstr., Georg 
I Horst Müller-Wiesenstr., Günther Sieben- 
I bom-Bahnstr., Horst Müller-Wiesenstr. Al- 

fred Keller-Bahnstr., Axel Kohl-Kirchstr.; 
I Dina Müller-Rheinstr., Herta Bendel- Lin- 

denstr., Helga Heberer-Rheinstr., Marlanne 
Weilmünster-Brühlstr., Gerlinde Jung-Rhein- 
str., Ursula Arnold-Rheinstr., Ingrid Stroh- 
Langener Str., Lieselotte Müller-Bahnstr., 
Irmgard Frank-Wallstr., Helga Beckrath- 
Lindenhof, Lydia Engel-Lindenstr., Ludwiga 
Mohr-Am Hengstbach. 

Geffihrliche Bierreise 
Kein Schadenersate fflr verletBte Mitfahrende 

So eine feuchtfröhliche Bierreise nnag ihre 
Reize haben; sie kann aber auch Gefahren 
in sich tragen, besonders wenn man sie im 
Kraftwagen unternimmt. Es ist bekannt, 
daß ein betrunkener Kraftfahrer für Schä- 
den einzustehen hat, die er durch unge- 
nügende Beherrschung seines Wagens in- 
folge der Alkoholeinwirkung sich und an- 
deren zufügt. Dies gilt aljer nicht Immer 
für Schäden, die die Mitfahrenden erleiden. 

Ein Fahrgast, der sich einem beschwipsten 
Kraftfahrer anvertraut, kann diesen zum 
Beispiel nicht zum &hadenersatz heran- 
ziehen, wenn er dessen Zustand hätte er- 
kennen müssen. Wer sich der darin liegenden 
Gefährdung bewußt ist und das Risiko in 
Kauf nimmt, verzichtet stillschwelgend auf 
die Haftung des Fahrers für alle hieraus er- 
wachsenden Fahrlässigkelts - Schäden. Man 
widerstehe deshalb jeder noch so eindringlich 
gehaltenen Aufforderung zur Mitfahrt, wenn 
die Alkoholfahne des Fahrers vor diesem 
wamt. 

Mitverschulden auch bei 
kleinem Rausch 

Anders liegt es, wenn der Fahrgast weiß, 
daß der Fahrer nur eine verhältnismäßig ge- 
ringe Alkoholmenge zu sich genommen hat, 
er sich deshalb also der daraus entstehenden 
Gefährdung nicht bewußt ist. Dann kann von 
einem Verzicht auf die Haftung des Fahrers 
nicht gesprochen werden. Jedoch trifft hier- 
bei Im Schadensfalle den Mitfahrenden ein 
gewisses Mitverschulden: Er hätte mit der 
erforderlichen Aufmerksamkeit die Einwir- 
kung des Alkohols auf den Fahrer erkennen 
müssen. Ist er zu Schaden gekommen, so 
muß er ihn in diesem Falle mit dem Fahrer 
im billigen Verhältnis teilen. Selbst ganz 
schwache Anzeichen von Trunkenheit sollten 
daher vom Mitfahren abschrecken. 

Lieber sicher gelaufen als 
berauscht gefahren 

Wer unter Alkoholeinwirkung steht, gehört 
nicht an das Steuer eines Kraftfahrzeuges. 
Mit Recht versagen die Gerichte — wie es 
das Oberlandesgericht Nürnberg kürzlich tat 
— demjenigen einen Schadenersatzanspruch, 
der den Sünder gegen dieses Verkehrsgesetz 
dadurch unterstützt, daß er an der unerlaub- 
ten Fahrt teilnimmt. Ein rascher Entschluß, 
aus der Verlockung des Augenblicks gefaßt, 
kann für den Mitfahrer schlimme Schäden 
nach sich ziehen, für die ihm kein Ersatz ge- 
währt wird. Vor solchen Folgen sei gewarnt! 

^OeAenUiche Erinnerung 
Es wird hierdurch allgemein an die Bezah 

lung (Abführung) der nachstehend bezeich- 
neten Steuem und Abgaben erinnert: 
bis zum 1. April 1955 sind zu zahlen: 
1. Halbjahresrate der Rentenbankgrund- 

schuldzinsen auf Grund des letzten Steuer- 
bescheides, die die Eigentümer von dauernd 
landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen 
oder gärtnerischen Zwecken dienenden 
Grundstücken zugestellt erhielten. 

bis zum 10. April 1955 sind zu zahlen: 
2. Die Umsatzsteuer-Vorauszahlung für das 

I. Kalendervierteljahr 1955 (der viertel- 
jährlich zahlenden), sowie für den Monat 
März 1955 (der monatlich zahlenden) 
Steuerpflichtigen, unter gleichzeitiger Ab- 
gabe der vierteljährlichen bezw. monat- 
lichen Umsatzsteuer-Voranmeldung. 

3. Lohn- u. Kirchenic^nsteuer sowie Abgabe 
Notopfer Berlin der Arbeitnehmer für das 
I. Kalendervierteljahr 1955 (der viertel- 
jährlich zahlenden-), sowie für den Monat 
März 1955 (der monatlich zahlenden-) 
Steuerpflichtigen, unter gleichzeitiger Ab- 
gabe der vierteljährlichen bezw. monat- 
lichen Lohnsteueranmeldung. 

4. Vorauszahlungen auf die Kreditgewinnab- 
gabe — Abführung eines Vierteljahresbe- 
trages der nach dem Lastenausgleichsge- 
setz selbstberechneten Jahresleistung der 
Abgabeschuld. 

5. Umsateteuer-Vorauszahlungen von nicht- 
buchführenden Landwirten gemäß den er- 
gangenen Vorauszahl ungsbeschelden. 
Außerdem wird an die sofortige Entrich- 
tung der fällig werdenden Abschlußzah- 
lungen gemäß der übersandten Steuer- 
b«chelde und der nicht gestundeten Rück- 
stände von Steuer- bzw. Abgabebeträge 
erinnert. 

wird gebeten, die bezeichneten Steuern 
und Abgaben rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die Finanzkasse zu 
adressieren. 
EinZahlungspflichtige, die nicht zum Fäl- 
ligkeitstage bezahlt haben, haben zusätz- 
lich Säumniszuschläge zu bezahlen. Geht 
die Zahlui^ nicht binnen einer Woche ein, 
ist das Finanzamt angesichts der ange- 
spannten Finanzlage der öffentlichen Hand 
genötigt, die falligen Beträge zwangsweise 
beizutreiben: es sind dann außer den 
Steuerbeträgen und den Säumnlszuschlägen 
noch Zwangsvollstreckungsgebühren zu 
entrichten. 

Offenbach a. M., den 2i8. März 1055 
Die Finanzämter; 
Offenbach-Stadt 
Offenbach-Land 
Langen 
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Das Haus mit der größten Auswahl! 
  "II   

In 

Berufs- u. 

Arbeits- 

kleidung 

Hosen 

Kleider- 

Schürzen 

Hemden 

GOTTFR.SCHIVIIDT 

Frankfurt am Main - Fahrgasse 89 
(1 Minute von der Konstablerwache) 

Achtung, Hausfrauen! 
Elektr. Wascbmasctainen-Verleih 
fürs Haus pro Stunde DM L,- 

Masdiine wird ins Haus gebracht! 
Näheres bei Helfmann, Mühlstraße 30 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

Wir zeigen Ihnen in reidier Auswahl laufend 
neue Modelle In 

Schlafzimmer, Wohnzimmer, Küchen 

Einzelmöbel, Polstermöbel, Matratzen 

Steppdecken, Tagesdecken 

Zahlungserlelditerung 

OfCäßteikaud SjcMjuwf 
liOngen, Obergasse 21-23 

Für die Feiertage empfehlen wir: 

Klnder-Strfimpfe In weifi u. bunt ab 1,5 O 
Herren-Socken, 3,95, 2,95, 1,95   1,SO 
Herren-Kranselcrepp-Socken 5,25, 4,90, 3,95 3,SO 
Damen-Kränselcrepp-Strümpfe, 10,75, 8,75 S,7S 
Damen-Perlon-Strflmpfe,Belinda 10Den, 7,90, 6,SO 
Damen-Perlon-StrOmpfe, 5,90, 4,90, 3,95 . . .2,95 
Linksstrampf, 1,95, 1,75, 1,45   1,25 
Damen-Strumpf, platt., 
schwarz, grau, beige 2,95 2,75 

Ferner emplehlen wir unser Rulsoillerles Lager in Wolle-, 
Strick- und Modewaren. Unsere Auslagen bieten Ihnen 
einen kleinen Einblick. — Besuchen Sie uns unverbindlich. 

SframiifhaHs Freisens 
AM LUTHERPLftTZ 

INPORT-TEPPICHE 
Ausstellung 
Gasthaus zum Lämmdien (Saal) nur nodi 2 Tage 
von 10 Uhr durchgehend bis einsdil. Samstag abend 
Wir erwarten auch Sie! 

H. W. AHLER T, Sprendlingen 
Flcfatestr. 13 
(Büro) und 
Berlin 

kleine 

Riese 
4 Rcriumitc Sitze 
4 Takt-Motor/Hrck 
4 unabhingii aufgehinpe Kider 

SpiuÄnioAwmdijkelt Über 9} km-Std. 4 Gin|-G«tmbc. synAronittcn 
kle»niief Vagtn imc f;rößtern Innenraurn und kleinsten fiekostni 

FIAT AUTOlVIOBIL A.-G. 

WERKFILIALE 

Aiisat*Uungs- u. VerJcaufsräuine: Frankfurt a. M. 
Neue Mainxer SlraSe 33-35 - Telefon 91142 



Äccbh'cbe ThcLicJje,, 

und Du blühst auf 

BESUCHEN 
SIE ^ 

UNBEDINGT 

Amtliche ETekanntmachungen 

Betr.: Müllabfuhr 
In der Woche vom 4. bis 9 .April 1956 wird 

im normalen Plan des Müllwagens zusät^ch 
ein Lastkraftwagen fahren, der ohne beson- 
dere K(^n auch »perrlgo Güter mitnimmt. 

j Mülleimern stehende sonstige Gefäße werden in dieser Woche aiunalmu- 
mitentleert. Bei Beistellung zusätz- 

licher Gefäße ist deutlich zu kennzeichnen, ob 
d^ gesamte Gefäß oder nur dessen Inhalt ab- 
gefahren werden soll, da für irrtümlich mit- 
genommene Gefäße kein Ersatz geleistet wer- 
den kann. - Bauschutt wird nicht abgefahren! 
Langen, den 1. April 1955 

StAdtwerke Langen In Hessen 

Angebot der Woche! 

M o/o Sdnriiiir 
UUCffB« 
m. Butter 

M«/oSahM- 
KSrnrnN 

Ctrvtiitwirst 

Überzeugt Sie 

jeden Tag aufs neue! 

Ihr voller, naiurfeiner Geschmack ist 
wirklich vorzüglich. Da ist es nicht 
weiter verwunderlich, daß Rama stän- 
dig neue Freunde gewinnt. 

Jeder, der Rama einmal kostet, sagt 
voller Begeisterung: Ihr Geschmack 
übertrifft wirklidi die Erwartungen I 
Und das werden auch Sie bestätigen — 
schon eine kleine Kostprobe genügt! 

DrBII's Haushaltmlschg. nur DM 2.50 

FUr Ihren Festtagskuchen: 
Span. Aprlkostn 

Vi Frudit, 800 gr . . . nur DM '.80 EvangeHschs KlrcIwRgtmliNlt Loigw 
Samstag, 2. April, 20 Uhr, Stadtkirche' 

Passionsandacht (Pfarrer Geißelbrecht) 
Sonntag, 3. April; Palmsonntag 

9.00 Uhr Stadtkirche: Konfirmation 

II nn Cteißelbrecht) 11.00 Uhr Stadtkirche; Konfirmation 
(Johannes-) Bezirk ^farrer Lauber und Schäfer) 

Predigttext: Matthäus 8, 23—27 
,, 128 — 124 - 215 - 228 11.15 Uhr, nur Gemeindehaus: 

Kindergottesdienst 
Dienstag, 5. April, 20 Uhr; Elternabend im 

Kindergarten; Uhlandstraße 24 
Donnerstag, 7. April; Gründonnerstag 

Abendmahlsgottesdienst für die Konfirman- den und ihre Angehörigen 
9n nn Vtk*" ^^^«^'^'^rche (Pfarrer Geißelbrecht, 2()00 Uhr Gemeindehaus (Pfarrer Schäfer) 

Freitag, 8. April; Karfreitag 
10.00 Uhr Wolfsgarten Abendmahlsgottes- 

dienst (Pfarrer Lauber) 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst Stadt- 

kirche (Pfarrer Geißelbrecht) 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst Ge- 

(Pfarrer Schäfer) 
15.00 U^ Stadtkirche Passionsmusik mit 

.^dacht zur Todesstunde Jesu 
(Pfarrer Lauber) 

Ev, Stadtmlasion 
Sonntag, 17 tJhr; Bibelstunde 

Dienstag, 20 Uhr: Bibelatunde 

Kothollsclia KlrchengiBelHda Langti 
Sonntag, den 3. April: Palmsonntag 

Beichtgelegenheit: ab 7.15 Uhr 
8.00 Uhr; Palmweihe, hl. Messe Leidens- 

geschichte nach Matthäus 
9.15 Uhr; Kindermesse 

10.15 Uhr; hl. Messe 
11.15 Uhr; Spätmesse 
18.00 Uhr; Passionsandacht 

An den Werktagen: hL Mosaen 
Montag; 7.00 und 7.30 Uhr 
Dienstag; 7.30 und 20.00 Uhr 
Mittwoch; 7.30 und 8.30 Uhr 
Donnerstag; Gedächtnisfeier der Einsetzung 

des hl. Altarsakramentes 
8.30 Uhr; Amt 

20.00 Uhr; Andacht 
Freitag: Karfreitag 

9.00 Uhr; Gottesdienst 
20.00 Uhr; Andacht 

Neoapostolliche Kirche Langti 
Wiesenstraße 6 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr; Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche JesuChrlslI d. Helllgeii d. Letzten Tage 
Sonntag, 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Methodlstengemelnde (evang. Freikirche) 
Realgymnasium 

Freitag, 20 Uhr, Vortrag; 
„Warum mußte Ciiristus gekreuzigt werden?" 

Redner: Pastor K. Wagner, Sprendlingen 

Rama-Brölchen 
munffg<Te<hl 
bfreiut r;— 

Dabfi vergißt er 
die Morgenzeitungf 

Solang« Vorrat reicht I 
Immer nach den Waren fragen, die 

Mohrenzelchen tragen! 
ErhHItllch In den bekannten 

Lebensmittelgeschäften 
KAJÜI ist eben MAJÜA 

mit dem vollen naturfeinen Geschmack 

Rama ist garantiert rein und frei von künstlichen Farbstoffen 
olletverftogt, ^ hilft immer Biichovo-Cr«m«| 

Dos neuartige, hochwirktome,Tag undNocht 
on wendbore Mittel; dazu „BiKhovo-Gesichf»- 
bolson), dos Schönheitswouvr. Vorratig im FonlllendncksochM 

pretoiccrt «nd 
Ortieic«r«i dar LZ 

Wunder des Frühlings... 

Und Sie—fühlen sich abgespannt und erschöpft,sind 
nervös und unlustig? Dann nehmen Sie FRAUENGOLDI 

Frauengold gibt Ihnen neue Kraff und jugendliche Frische, macht 
Sie leistungsfähiger, froher und aufgeschlossener 

für diese wundervolle Jahreszelt I 

Fachdrog. ENSTE, Lutherplatz u. Bahnstr. III 

Unser Heber Vater und Sdiwiegervater, mein guter Opa, 
Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Herr Heinrich Heim III 

... und für den strapazierten Menschen unserer Zelt 
EIDRAN Oehirn - Funktions - Tonikum, Blut- und Nervennatirung. ist heute nadi längerem Leiden im Alter von 77 Jahren 

heimgegangen. 

Haus fürPelz- 
und 

Lederbekleidung 

W. Seibert 
Egelsbach 

Wolfsgartenstr. 26 
(Neimiann) 

Lina Riemenschneider, geb. Heim 
Heinrich Kiemensdineider 
Heinz Riemenschneider (Enkel) 

Langen, den 30. 3. 1955 
Blumenstraße 12 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 2. April 1955, um 
14 Uhr, vom Portal des EYledhofes aus statt 

Klngist, wer inseriert! 

Für die vielen Beweise herzUdier Teilnahme und zahlreldien Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entsdilafenen 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag, 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

3. 4. Dr. Hanke / TeL 740 

Frankfurt am Moln 
Fahrgmsse, V« Min. v. d. Konstablerwache 

danken wir herzliehst. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Gelßelbredit für 
die wohltuenden Worte am Grabe und den Alterskameraden und -kame- 
radinnen für die letzte Ehrung. 

Iliren An- nnd Verkanf von 
Wohn- und Geschäftshäusern 

sowie landwirtsdiaftlidien 
Haus- und Grundbesitz 
vermittelt und finanziert 

Firma Hans OlASCh 
FINANZIERUNGEN - IMMOBILIEN 
Darmstadt, Landwehrstr. 18 - Tel. 5496 
Sprechstunden: Täglich auBer Sonntag 
v. 1(J-17 Uhr od. n. besond. Vereinbarung 

Apotlieken-Dienst in Langten 
mit NMhtdlenst-BMeitMhAn 

Samstag ab 20 Uhr (2.-8.4.) 
Apotheke am Lntherplati 

In stiller Trauer: 
Heinrich Herth u. Frau Marie, geb. Heim 
EUaabeth Helm 
Edgar n. Herbert Herth 

Langen, den 26. 3. 1999 
Leukertsweg 8 

Heegweg 
Bücher-Auagabe: 

Morgen Samstag, von 14 bis 16 XAu 

Statt Karten! 
DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und zahl- 
reicfaen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Bntadilatenen 

Donksagvmg 
Für die so zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, sei 
es durch Karten, Kranz- und Blumenspenden, sowie durdi 
Teilnahme an der Trauerleier, beim Heimgang unserer Heben 
Entschlafenen 

Frau Elisabeth Schweinhardt 
geb. Leyer 

sagen wir hiermit allen, die ihrer gedaditen, unser«i tief- 
empftmdenen Dank. Unseren besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Geiae]^>r«dit für die trostreichen Wort« am Grabe, sowie den 
Sdtij^ameradlnnen und -kameraden de« Jahrganges 1892/98 
für oe Elranzniederlegung. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher An- 
teilnahme beim Heimgang unseres lieben 
Sohnes 

Wolfgang Herrn Wenzel Anton Neumann 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Oeü^el- 
bredit für die trostreichen Worte am 
Grabe. 

sagen wir hierdurdi unseren herzlichsten Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz, sowie Heim Dr. Fehse für die 
tröstenden Worte am Grabe, der Betriebsfühning und Beleg- 
■cfaaft der Firma Pittler A. G. für die Niederlegung der Krfinze. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Gfinter Laloi nnd Frau 
nebst AngetaSrisin 

Im Namen aller trauernden HinterbliebeMn 
BIAHTHA NBUBIANN, geb. Gerber 

Heinrich Schweinhardl 
und alle Angehöiigen 

Langen, im März 1999 
Bachgaaae 8 

Ab Freitag, tüglldi 20.30 
Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.1S, 20.30 

Die prunkvollsten deutschen Sdilösser sind Schauplatz dieses 
großen Farbfilms 

Talafon tia 
Ein Erlebnis für alle! 

NUR Freitag bis Montag 
Tägl. 20.30, Samstag, Sonntag 18.19,20.30 
Liebe und Leidensdiaft bestimmen das 
ergreifende Schicksal der Magd Rosalle 
Ein Melsterwerlc nach der Novelle von 

Maupassant 

RUTH NIEHAUS 

VIKTOR STAAL 
LAYA RAKI 

LUD © 

Glanz und Ende eines Königs 

Der große Farbfilm In Technlcolor 
Ruth Leuwerik als Kaiserin Elisabeth, O.W.Fischer, Marianne 
Koch, Faul Blldt, Friedrich Domin, Herbert Hübner, Klaus 
Kinski, die Wiener Symphoniker unter Herbert von Karajan 

Regie Helmut Käutner 
Das Schidcsal Ludwig II. war einmal Tagesgesprädi. 
Nun ist Tagesgespräch: Der Film um dieses SdilcKsal 

Judendfrei 
Sidiern Sie sich Karten durdh den Vorverkauf 

Dieser Film zeigt die starke Leidensdiaft, 
die in der Liebe der Menschen unter süd- 
lldiem Himmel ihren Ausdruck findet - 
ein Erlebnis für alle Besucher - ein 
dramatisdies Gesdiidc mit zarter Innig- 
keit und größter Freiheit zugleich geformt 

Jugend verbot 

Freitag, Samstag, 22.30, Spätvorstellung 

Gangster von Chicago 

Freitag, Samstag, Sonntag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 

In Rio verschwunden 
Erregende Abenteuer in der Unterwelt einer teopisdien Groß- 
stadt. Verhängnisvolle Umstände treiben elM Frau in die 

Fänge eines gewissenlosen Verbrechers 
Jugendverbot 

Achtung Kinder! Achtung Kinderl 
Sonntag 16 Uhr große Jugendvorstellung 

„PINOCHIO 

Ein Walt-Disney-Farbfilm 
Ein Erlebnis für groß und klelnl 

Gewerbeverein Langen 

Einladung zur öffentlichen 

Jahres-Houptversammlung 

am Samstag, dem Z. April 55, 20.30 Uhr, 
in der Gaststätte „Zum Rebenstock", 

Rheinstraße 18 

Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorsitzenden 
2. Bericht des Kassenwarts 
3. Entlastung des Vorstands, 
4. Neuwahl des Vorstands, 
5. Satzungsänderungen: 

(Gemeinnützigkeitsklausel) 
6. Anträge und Verschiedenes 

(Besichtigung eines großen Industrie- 
werkes am 4. Mai, Marktordnung) 

Anträge bitten wir schriftlich bis 
spätestens 1. April 55 an den 1. Vor- 
sitzenden, Herrn Engelbert Wallenfels, 
zu richten. 
30. März 1955 

Gewerbeverein Langen. 

Kohlen - Einkaufs - 6enosfenschoft 
e. G. m. b. H. 

LANGBN - Mühlstraße 3 

Einladung 
zu der am Sonntag, 17. April 55, 9 Uhr, 
im Gasthaus „Zum Haferkasten" (Mit- 
glied Schäfer), Wilh.-Leuschner-Platz, 
stattfindenden 

Geiieraiversammlung 
Tagesordnung; 

1. Geschäftsbericht des Vorstandes so- 
wie Vorlage des Jahresabschlusses 
zum 31. 12. 1954 und Bericht des Auf- 
sichtsrates hierzu. 

2. Genehmigung des Jahresabschlusses 
zum 31. 12. 1954 und Beschlußfassung 
über die Verteilung d. Reingewinnes. 

3. Entlastung des Vorstandes und Auf- 
sichtsrates. 

4. Neu- bezw. Wiederwahlen 
a) zum Vorstand, 
b) zum Aufsichtsrat. 

5. Verschiedenes. 
Anträge können seitens der Mitglieder 
bis zum 15. April 1955 gestellt werden. 

Kohlen-Einkaufs-Genossenschaft 
eGmbH., Mfihlstraße 3 

Für den Vorstand; 
A. Murmann Heinrich Eisenbach 

1. Vors. 2. Vors. 
Langen, den 1. April 1065; 

Tüchtige Stepperin 

auf Mäntel und Kostüme sofort 
gesudit. 

Looks u. Rlemann, Darmstfidter Str.19 

Kontoristin oder Kontorist 

mit guten kaufmännischen All- 
gemeinkenntnissen und perfekt in 
Stenografie und Schreibmaschine 
zum baldigen Eintritt gesucht. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsansprüdien 
erbeten unter Nr. 257 a. d. G. 

Wir suchen z. möglidist sofortig. Eintritt 

einige kräftige 

Hilfsarbeiter 

mittleren Alters. 

Pittler Maschinenfabrik AG. 

KOLB 
LANGEN 
Taunusstr. 10 - Telefon 884 

Klug Ist, wer Inaerlertl 

Verloren 

geht Ihnen viel Zeit, wenn 
Sie nidit das richtige 
Bohnerwachs verwenden. 
REGINA - Hartwacfas, mit 
reinem Balsamterpentin-il 
hergestellt, gibt einen 
äußerst widerstandsfähi- 
gen Hartglanz, der durch 
leidjtes Nachpolieren Im- 
mer wieder hervorgezau- 
bert werden kann. 

REGINA 
HARTGLANZWACH 

und zum Reinigen nur Rnblnal 
Fachdrog. ENSTE, LntherpUti a. Bahnstr. III 

StfüiNr soaalrai 

dk 
dai 

.>14.'1 

zeUSZKonsrwache 
bekannt für Qualität, bekannt große 

Auswahl, bekannt niedrige Preise! 

Kädien - Wohnsdiränke 

Polster-Einzelmöbel 

mahjnm... 
Jetzt kann man sdion den Sommer ahnen. 
Rechtzeitig sollte man jetzt denken 
was man dann braucht kann man jetzt schenken! 

Unser reichhaltiges Verkautsprogramm bietet eine Auswahl 
von Sportartikeln darunter 
JugendbSlIe und Rollschuhe, 
FederbaUspiele und Tisch-Tennis 

Für Zelte aus eigener Werkstatt erbitten wir Vorbestellungen i 

KIktti« Uailaclln Sporthaus Langen - HeiMlcbstr. 10 

ab DM 125.- 
In allen PrelilageD 

yorrltig 

Kliiittitittv 
Anna-TDorotheeosti-, 

lEXTIL UND MODE 
Langen, Bahnstr. - Ecko Karl-Marx'-Slr. 

Eintagskücken 
versdiiedene Rassen 
Hähnchen  

. ab DM -.90 
. ab DM -.10 

Sonderangebot I 
6 Wochen alte Jnnghennen . . DM 4.00 
Nur eigene Zudit. - Keine Lohnbrut. 

Keine Vorbestellung. 
Tiere können ausgesudit werden I 

RastegeflUgel Zucht - Anerkannt^ 
H. Qüntner, Wixn^ 

ObushaltesteUe. 

Uierei 
n 

Frau oder IMHdchen, das beim Füttern" 
imd im Haushalt hilft, für halbe oder •, 

ganze Tage gepudit. 



Fahre iXag u. Naehi> 
für sätT|tKdie KranRt-n 
hassen auf Änordn. des 
behancielnden Arzte.-i 
Chr. Zellhöfer Langt,, 

15 
Kuf 781 

Suche 
3;^>4-Zimer- 

WolmiRg 
mit Küche und Bad In 
Langen, ruhige Lage, 
zum Herbst oder spä- 
ter, evtl. Neubau unter 
Mietvorauszahlung. 
Offerten unt. Nr. 274 
SpSthelmkehrer mit 
Anspruch auf Aufbau- 
darlehen sucht 

3-4-Zlnner- 
Wohnmfl 

Qg. u. Nr. 272 a. d. G. 
Berufstat. jg. EhMMr 
sucht 

1-2 ZIfflMr 
Küche, Bad, evtl. Miet- 
vorauszahlung 

Off, u. Nr. 280 a. d. G 
Suche 

2-3-Zifflmer- j 
Wohning 

In oder bei Langen 
(Alt-oder Neubau) 
biete DM 1000.- 

Off. u. Nr. 281 a. d. G. 
Alt. Ehepaar in geordn. 
Verhältn. sudit -^er 
1. Mal oder später 
2-Ziiniiier-WolinDag 

oder 2 Zimmer mit 
Küdie. 

Off, u. Nr. 284 a. d. G. 
Alleinstehende" Rent- nerin sucht 

Leerzinner 
mit Kochnische, über-1 
nehmeHauaarbeit.evtl. | 
Kinderaufsidit j 

Off, u. Nr. 278 a. d. G. I 

M0bl. Zimmer 
von berufstätiger jun- 
ger Dame zu mieten 
gesucht. I 

Off, u. Nr. 279 a. d G. I 
Möbl. Zimmer ~ 

in Buchschlag zu ver-1 
mieten. Bartsch, 
 Hainer Trift 351 

Leeres Zimmer~ 
mit Kochgelegenheit u. | 
Wasser von alleinst. | 
Frau gesucht. | 

Off, u. Nr. 283 a. d. G. I 
Berufstätiges Fräulein 1 

sucht I 

Offerten u. 286 a. d. G. | 
Gut erhaltener | 

Elektro-Herd 
(Röder) preiswert zu I 
verkaufen. - Daselbst 

2-B«tt'Zimmer 
mit Bad, Nähe Bahn- 
hof Egelsbach z. ver- | 
mieten. Offerten unt. 
Nr. 277 a. d. Gesch. 

Garage 
zu vermieten 

Dieburger Str. 191 

Garage 
Nähe der Bahn zu | 
vermieten. 

Off, u. Nr. 282 a. d. G. | 

Baiplotz 
am Bergfried z. verk. 

Scfaroth, 
Darmstädter Str. 16 

Acker 
im Loh zu verpachten. 

Näheres Mühlstr. 9 

|in.od. GarteobOtt, 
I ^Wx4,00 IS z» vcrk. 
I ^Qrgerrtraße 23 

2 Speitezhim^ 
ehridtingei 

j (kompl.) z. verkaufen. 
I Anzusehen morgen 
Samstag. 

I Nardl. Ringstr. rü 
I Schwarzer " 

Sommer-Mantel 
fast neu (f. ält. Dame) 

I f.. 45 DM z. verkattfen. 
I _ _?jyi-_Rmgstr. 26 II. 

Kortikiiideri^en~ 
Korbsportwigen 

I gut erhalten, z. verk. 
I Oelmann 
I Dieburger Str. 2 T 

IQiider<Korb- 
Sportwagen 

sehr gut erhalten, zu 
I verkaufen. 
I Reichwein, 
 Westendstraße 46 

Kioderwogen 
billig abzugeben. 
_ Nedtarstr. 7 p 
Guterhaltener ~ 
KIndersportwogen 

zu verkaufen. 
Mühlstr. 20 

1 Bfifett-Uhr 
dunkel (Kienzle) 

I 1 Tlsdistehlampe 
I (Vasenfuß) 

1 mod. Küchenherd 
rechts (Röder) neuw. 
zu verkaufen. 

Use, Südl. Ringstr. 28 
Fast neues schwarzes 

Fraaenkieid 
(44) für DM 15,- zu ver- 
kaufen. 

Nördl. Ringstr. 71 I 
Weißer 2tür. 

Klelderfdirank 
1 Wanduhr 

1 Bettstelle m. 
Sprangrahmen 

1 Volksempfänger 
billig abzugeben. 

Gartenstr. 39 ptr. 
2 NaBbfiome 

1 m Umfang, 3,50 m lg. 
zu verkaufen oder gg. 
Möbel zu tauschen. 
Anzusehen 
Florian-Geyer-Str. 20 

Ihre Verlobung geben bekannt 
Uhren 

Scbmock 
Tmriige 
Bind 
beliebte 
Oster- 
geschenke! 

I Heute, Freitag, 1.4.88. 
I pünktlich um 20.30 Uhr, 
■ bei Mitglied Ertel 
I ZDMunmenkunft 
I Die Tagung am 24. 4. 
I und Herrenpartie er- 
I ford. Erscheinen sämt- 
licher MitgUeder. 

I   Der Vorstand. 
VVN 

I Ortsgruppe Langen 
Morgen, Samstag, den 
2. April, 20 Uhr, im 
„Frankfurter Hof" 
MItgliederversammIg. 
Das Erscheinen aller 
Mitglieder ist wegen 
der Wichtigkeit der 
Tagesordnungdringend 
erforderlich. 

Es sprechen: 
Kamerad Karl Schild, 
Landessekretär d. VVN 
Kam. Alb. Slmedinger, 
Sozialbearbeiter für 
Hessen. 
 Der Vorstand. 

I. Mondolinei-Orchestar 
1934 Langen 

Nächste Übungsstunde 
am Montag, d. 4. 4. 55. 
Die gemütliche Zusam- 
menkunft am Samstag, 
d. 2. 4. 55, im Vereins- 
lokal fällt aus. 

Der Vorstand 

Reute Freitag, um 
10.30 Uhr, Chorstiinde 
Im Hotel »Weingold«. 
Um zahlreiche« und 
pOnktUch. Erscheinen 
bittet der Vorstand 

Elsheth Denda 

Heinz Herth 

Langen, den 8. April 1955 

Leukertoweg 64 Frankfurter Str. 50 

Langen, Fahrgasse 12 
Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir herzlich 

Rtlittolft. Zflcfetonrarahi 
.Klab'OSLngM (09^ 
Morgen Samstag, 20.30 
Monatsversammlang 

((Ring-Ausgat«) 
1. „Klub"-Lokal „Rose" 

Der Vorstand 
Morgen Samstagmittag 
von 13.30-14 Uhr Ein- 
setzen der Tauben zur 
ersten Vortour im Ver- 
einslokal 

Zur Konfirmation 

Topf, und Schnittblumen 
In großer Auswahl 

aartn*r«l 8allw«y 
Wassergasse 

Marianne Schwalm 

Robert Helfmann 

GESANGVEREIN »FROHSINN« 1862 LANGEN 
Chorleiter Valentin Breldett 

günstig zu verkaufen. 
Amanden, Lessingstr. 7. 

Motorrad 
200 ccm NSU la Zust. 
preiswert zu verkaufen 

W. Reitz, 
 Leuckertsweg 18 

ZQndapp DB 201 
in gutem Zustand, ge- 
neralüberholt, preisw. 
zu verkaufen. 
 Gartenstraße 51 
DKW Meisterklasse 

Limousine, Stahlkaros- 
serie, in gutem, fahr- 
bereitem Zustand, für 
DM 850 z. verkaufen. 
Näheres 

Ehrenberg, 
 Bahnstraße 4 

NSU »QDlckü 
zu verkaufen. 

Kirchgasse 3 5/10 
Moped I 

mit Sachs - Motor, in 
sehr gutem Zustand, 
billig zu verkaufen. 

Offenthal, 
Dieburger Str. 42 p. 

4 komplette 
Autorfider 

5,50x16, auch einzeln, 
preiswert abzugeben. 

Annastr. 27,1. St. lks. 

Zu unserem am 1. Osterfelettag um 17 Uhr 
Im evangel. Gemeindehaus stattfindenden 

Freilag, 1. 4,20.30 Uhr 
SpielausschuBsltzunf im Fr. Hof, anschl. 

Spiel erversammlung 
Spiele am Sonntag, 3.4. 
in.RUsselaheim 
Abfahrt mit Bus 12 15 
ab Fr. Hof 
Juirend 
PreitHg, I.April, 19Uhr| 

Spielerversammlung im Frankfurter Hof | 
CI gg. Ktciers Offenb. 
KreismeistorschaftssD 15.30 Uhr hier 
Gib gg. TSG Neu-Isen- 
burg CI 15 Uhr dort C II KB. Egelsbach CI 
l4.15 Uhr hier 

gSport-md 
SflagergenelD- 
sclHrftf889«.V. 

Skl-tiUde 
Samstag, 2. April, 20.151 
findet im Clubhaus | 
DütschunserSki-Gaudi | statt. Alle Mitglieder! 
und Freunde sind da-l 
zu herzlichst eingela- 
den. 
Abt. Handball: | 
Heute 20.15 Uhr 
Splelerversammlung. | 

im Collegd. Clubhauses | 
(Bitte außer d. »Schw.- | 
Blauen« 'alle Vereins-1 
eigenen Trikots mitbr.) 
Sonntag, den 3. 4.55 
lOtThr Jugend In Egels- 
bach 
13.15 Uhr Res. gg. 1. M. 
TV Dreieichenhain 
14.30 Uhr Pokalmann- 
schaft gg. SKV Rossdf. 
Beide Spiele auf dem 
Sportgelände der SSG 

FreiwNI. Feuerwehr | 
Langen 

Unsere diesj ährige Jah- 
reshauptversammlung 
findet am 2.4., 20.30 tJhr 
ImFeuerwehrhaus statt 

Das Kommando 

laden wir hiermit herzlichst ein. 

Eintritt: DM 1,50 Saalöffnung: 1^.30 Uhr 

MseuÄft" Frankf" S°I®®5faa"rrenh «'^ältlich: 

oel allen Mitgliedern 

1^5 April 
BahAJi TP?? "''u' ..Lindenfels", Des ht uni^Sdlldil DlcopMlttlldi* | 

SA|?nkh.ihkuriBISCO.S»ron! 
^rfrqu,niwOrdl9l...undbilDann. | ttfBjtfltiyjglKQ'iIHfo—^g«t, I 

Fachdrog.: ENSTE, Lutherplatz u. Bahnstr.lll Die andere Seite 

und Angehörige, so^e Gäste heräfiä' 
willkommen. 

Eintritt frei! 

«uiiwiximmwr 
aus Edelholz I Sie M»uiea 

Stoffe 
für Kleider und 

Wäsche, sowie Decko- 
und Gardinenstoffe 

Lacgener Restestabe 
E. Wiede 

neben evang. 
I Gemeindehaus 

Deutsdilonds - 

llllotoiroller x# 

Va# 

NSU-MMBREnA 
L - ■ Kowf«! Sie {«tzt d«fi b»* 

N^yl^^S röhmlo«lombfttfo-Au»^ 
I rolUf, btvor t 

knapp wird 

390Mafk 

W «OUWI f /. nilZAHlUNG 

DGB-KrelsausschuB Frankfurt a. M. 
DGB-Ortsausschufi Langen. Langen 

Dieburger Str. 14 

WelzenkelmSI 
d. guteMittel .b. Herz- 
u. Kreislaufschwädje, 
sowie bei allgemeinen 
Störung, a Vitamin- 
mangel (Fl. 2,50 DM) 
Bitte verlang. Sie gra- 
tis Prospekte in den 
Drog. ENSTE. Langen 
Lutherpl. u. Bahnstr. 
Gute ' 

Speisekartoffeln 
abzugeben. 
 Leuckertsweg 28 

10 Ztr. Heu a. Stroh 
zu verkaufen. 
 Bahnstr. 5 

Ziegeolamm 
z. Zudit o. z. Schlachten 
zu verkaufen. 
 Fabrikstr. 9. 
Ein treuer wachs^imer 

Hund 
unentgeldlich in gute 
Hände abzugeben. 

Sdinalngartenstr. 22 
2 weiBe Spitze 

6 Woch. alt, zu verkauf. 
 Gartenstr. 89. 

Schwarzer Kater 
entlaufen. Recht. Ohr 

1 geschlitzt. Heinestr. 4 

und matt, g«n> ohn« S^wun^ 1 
msdil wieder jungl 

entbiete Ich ollen Konfirmandinnen und Konfirmanden die 
herzlichsten Glückwünsche 

Für Konfirmation-Aufnahmen 

JiöZ'e" vo°n ms Uhr" 3. flprl! 1955 
Nttonport- 
Ctab LMfM 
ADAC 

Heute Freitagabend 
Mitglieder- 

versammlung 
bei Dutsch 

Ihr NSU-Vertreter:    

AUTO-GORICH 
LA N G E N , RheInttraBe - Ruf 489 

OEA-Tankstelle 

zu pachten gesucht. | 
Leukertsweg 29 

Herr, alleinstehend, 
44 Jahre, sucht liebe 
Frau oder Frl. zwecks 
Heirat. Offerten unt. 
Nr. 276 an_die Gesch. I 
Zuverlässiger 

Arbeiter 
für Haus- und Hofar- 
beit gesucht. 

H. G. Gacfaet & Co 
 Odenwaldstr. 8-12 

Nousongestelite 
I od. alleinstehende Frau 
gesucht, Zimmer vor- 
handen, gute Bezahlg. 
Vorzustellen: 

Kleiderfabrik 
Lenhardt KG 
Sprendlingen 

I Gabelsbergerstr. 

Inh. flrtur Derfell, Fotograf • Telefon 798 
Bahnstraße 731/10 (an der Lichtburg) 

S(hok.-Hasen, Dessert-Eier, Prallnen-Facdcungen, 
Schokolade in allen Preislagen 

Sonder-Angebot 
FEST-KAFFEE 125 gr 3,00 DM 39/o Rabatt 

Lndwla Drttll Spezialgeschäft 
Lutherplatz 4 

Einsetzen der Tauben 
Samstag 14 Uhr bei 
Sportfreund Pausch 

Am 19. April 1955 
beginnen neue Lehr- 
gänge in Kurzschrift 

und 
Maschinenschrälben 
Anmeldung heute 

19 30 Uhr 
In der Wallschule 

grau - getigert, auf 
Namen Peterle hörend 
entlaufen. Wiederbrin- 
ger erhält Belohnung. 

Odenwaldstr. 5 p Gebrauchter 
Propon-Goskocker 

zweiflammig, zu kau- 
fen gesucht. 
Offerten unt. Nr. 273 
Suche gut erhaltene 
große 

Zinkwaschwunne 
Angebote mit Preis 
unter Nr. 275 a. d. G. 

Suche guterhalt. 
Kindersportwogen 
Off. u. Nr. 285 a. d. G. 

SchOferhund 
schwarz mit hellgelb 

(Rüde) 
MHtelschl. Schnauzer 
Salz u. Pfeffer (Rüde) 

Fox, klein 
Hündin, 1 Jahr alt 
Koter, schwarz 

Alle Tiere 1. gute Hände 
abzugeben. 

Tierscfantzvereln 
Schaube, Gartenstr. 122 

Denicen Sie bitte daran . . . 
Sdiöne und praktische Ostergeschenke 
Für die Dame, den Herrn und das Kind finden Sie 
bestimmt preiswert und in reicher Auswahl In 
unseren beiden Geschäften 

KaiiMiain Sdivofh. LaiHmi 
Rheinstraße 32 - Odenwaldstraße 28 
LaulmuchenrcbDeildienit - 8 Pf pro Laufmuchea 

wirtschaftlicher 
komfortabler • eleganter 

DM 5 990.- o.W. 

Autohaus Schroth 
OPELHÄNDLER 

Lan;en - Telefon 453 

Betr. Konflrmandlnnen 
Alle Mädel, die zu 
Ostern aus d. Kinder- 
Abteilung ausscheiden, 
treffen sich am Montag, 
4. April 55, in unserer 
Turnhalle um 20 Uhr 
ewedcs Besprechung. 

£ancfcncr2dtun 
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Saarpolitik 
Dr. Waldemar Lentz, Bonn 

Der Bundestag hat den Antrag der Oppo- 
sition abgelehnt, die endgültige Ratiflzie- 
rung des Saarabkommens bis zur Klärung 
aller noch strittigen Fragen auszusetzen. 
Mit den hinter den SPD-Anträgen und der 
Entscheidung des Bundestages stehenden 
Problemen befaßt sich der nachstehende 
Beitrag. 
Eigentlich hatte man vorher gewettet, daß 

es zu keinör neuerlichen Saardebatte im 
Bundestag komnxen würde. Aber es kam an- 
ders. Die Opposition fing mit dem Vorwurf 
an den Bundeskanzler an, nach Annahme der 
Verträge durch den Bundestag noch einen 
Brief an die französische Regierung geschrie- 
ben zu haben: .\denauer las selbst den Text 
vor: „Die totale Freiheit der Meiniingsäuße- 
pung wird also bis zum Friedensvertrag 
garantiert. Verboten ist nur jede störende 
,Aktion'". 

Dies bedeute wendger, als uns im Statut zu- 
gebilligt war, sagte die Opposition. (In Ar- 
tikel 6 des Statuts heißt es: „Die politischen 
Parteien etc. werden einer Genehmigung 
nicht unterworfen. Sobald das Statut durch 
eine Volksabstimmung gebilligt ist, kann es 
bis zum Friedensvertrag nicht in Frage ge- 
stellt werden".) Beweis für die These der 
Opposition: Der Rat der französischen Repu- 
blik hat nach Erhalt des Kanzlerbriefes die 
Verträge mit einer überraschend großen Mehr- 
heit angenommen. Da stecke sicdier etwas da- 
hinter. Dürfen etwa die deutschen Parteien 
an der Saar nun doch nicdit in Versammlun- 
gen sagen, daß man zu Deutschland zurück 
wolle ? 

• BnjrxaTO-Tsprecijer antwortete, es gäbe 
scWießUch zur Auslegung des Unglücks- 
paragraphen einen neutralen Kommdssar und 
einen Ministerrat der Westeurc^>äischen 
Union, in dem auch wir säßen. Adenauer 
fügte hinzu, sicher sei alles gedeckt, was die 
Opposition meine. Normalerweise hätte dar- 
aufhin der Krach erst richtig losbrechen müs- 
sen. Die Opposition hat genügend Linguisten, 
um zu wissen, daß der Pferdefuß in der Aus- 
legung des Wortes „Aktion" liegt. Aktion 
heißt im Deutschen rtwas tun, etwas aktiv 
unternehmen, eingreifen. Im Französischen 
bedeutet „action" auch weniger, etwa Hand- 
lung. Ist eine Versammlung mit Flugzetteln 
eine Aktion oder eine Handlimg? 

Jedoch, das Thema wurde zur allgemeinen 
Verblüffung nicht vertieft. Beinahe fühlte 
man sich wie im englischen Unterhaus und 
angesichts der schweren Zeiten, die mit der 
Viererkonferenz uns bevorstehen — in denen 
wir vieles denken und nicht alles sagen wer- 
den — ist das ein gutes Zeichen. 

Beiden Flügeln ist gedämmert, daß es 
manchmal vom Übel ist, in unklaren SituaticH 
nen auf klaren Antworten zu bestehen. Denn 
dieser Artikel 6 des Saarstatuts war ent 
weder eine gerissene Falle oder, wahrschein- 
licher, einfach verpfuscht. Einmal, nieder- 
geschrieben war er eine Realität. Indem die 
Opposition man;?els unbefangener Richter 
ursprünglich die Regierung dazu getrieben 
hatte, eine genaue Auslegung zu erhalten, 
hatte sie riskiert, eine dumme Antwort zu 
bekonmen. Denr auch die Politik ist eine 
Realität. Die Antwort hing klarerweise davon 
ab, wen man m^r bed guter Laune halten 
niußte: Frankreich oder die eigenen Leute. 
Sie war nicht scliwer: Die Ost-Westkonferenz 
kann im Schattrn der allgemeinen Angst vor 
der Wasserstoffbombe wirklich über unser 
Schicksal entscheiden. Ohne Ratiifiaierung 
der Verträge sitzen wir nicht bei Tisch. Es 
war klar, daß man uns eine ganze Menge zu- 
muten konnte. Erst wenn die Verträge 
„durch" aind, wollen die anderen wieder 
etwas von uns, nämlich Verwirklichung. Bds 
dahin wollen wir etwas von ihnen. In solchen 
Momenten fragt man nicht. Mian wird wie- 
der fragen können, wenn der Ministerrat der 
West-Üuropa-Union gebildet ist, oder wenn 
die Franzosen mit uns über Gelder, über 
Rüstungskontrollen, über den Moselkanal ver- 
handeln wollen. Mehr als die von Adenauer 
Verlesene Formcsl ist zur Zeit nicht zu .bekom- 
inen. Warten wir ab, tois wir wieder eine tak- 
tisch bessere Position haben. 

Diese Weisheit machte nicht bei Artiltel 6 
halt. Auch die zweite „Enthüllung" rief 
Keinen Sturm hervor. Der französische 
Außeiminister hat erklärt, so zitierte die 
Opposition, Frankredch könne die Unter- 
schrift unter den FtiedgriBvertrag so lange 
hinauszögern, bis Ihm die Zustände an der 
Saar paßten. Was für edne Gelegenheit zu 
"JPfalischer Entrüstung! Aber mehr als ein 
"• 'den Abgeordneten ™cht. Denn so einfach iat das nun auch nicht, 
umgekehrt könnte nämlich jede uns nicht 
Passende Regelung des Friedensvertrages in 
puncto Saar immer wieder rückgängig ge- 
macht werden, da sie ja nachträglich einer 
(zweiten) Volksabstimmung an der Saar un- 
^rworfen werden muß. 

Daraufhin stimmte der Bundestag den An- 
trag der Opposition nieder, die Aussetzung 
der Ratifizienmg wenigstens im Auswärtigen 
Ausschuß ncx:h einmal zu erörtern. Es wird 
nicht mehr herumgebohrt. So bleibt das 
Saarstatut, was es immer war, ein Statut der 
Hintergedanken. Nach 1945 war die Saar ge- 
maust worden. Jetzt wird sie zwecks legaler 
Urteilsfindung unter Sequester gestellt. Na- 

türlich erklärt der Mäuserich seiner Familie, 
das geschehe nur, damit sie ihm später ge- 
richtlich zugesprochen werden könne. Natür- 
lich erklären wir: damit wir sie später zu- 
rückbekommen können. 

Kommt der Friedensvertrag bald, ist Frank- 
reich vielleicht im Vorteil. Kommt er erst 
nach einer Weile, wird unser Gewicht, unsere 
Dynamik schon wieder zäun Tragen kommen. 

Die Welt am Wochenende 

Adenauer unterstreicht das Recht 
auf Heimat 

In einer Ansprache über den Westberliner 
Rundfunksender RIAS hat Bundeskanzler 
Dr. Adenauer am Sonntag anläßlich der Ver- 
treibung von Millionen Ostdeutschen vor 
zehn Jahi«n erneut das Recht aller Menschen 
auf ihre Heimat unterstrichen. 

Obwohl Bund, Länder und Gemeinden sich 
in diesen zehn Jahren erfolgreich bemüht 
hätten, die über zehn Millionen Vertriebene 
und Flüchtlinge in Westdeuitschland einzu- 
gliedern, müsse auf diesem Gebiete noch vie- 
les getan werden, betonte der Bundeskanzler. 
Das Flüchtlingsproblem und die Flüchtlings- 
not seien noch keine Angelegenheit der Ver- 
gangenheit. Erst eine allgemeine Befriedung 
in der Welt und die Beachtung der Men- 
schenrechte in allen Ländern könne den 
Flüchtlingsstrom zum Versiegen bringen. 

Uneinheitliche neue Straßen- 
gebühren in der Sowjetzone 

Die von den Sowjetzonenbehörden ab 
1. April eingeführten maßlos erhielten Stra- 
ßenbenutzungsgebühren für westliche Fahr- 
zeuge sind Gegenstand schärfsten Protestes 
geworden, der von den Hochkommissaren der 
Westmächte in gleichlautenden Schreiben an 
den sowjetischen Botschafter in Ostberlin, 
Puschkin, gerichtet wurden. In den Noten wird 
die Einleitung aller nötigen Schritte gefor- 
dert, um die kalte Wirtschaftstolockade West- 
Berlins wieder rückgängig zu machen. 

Die Behinderung des freien I'ersonen- und 
Güterverkehrs zwischen der Bundesrepublik 
und Westberlin steht nach Ansicht der West- 
alliierten in klarem Widerspruch zu den von 
den Sowjets in den New Yorker und Pariser 
Abmachungen von Mai und Juni 1949 einge- 
gangenen Verpflichtungen. 

Der Sonderausschuß des Bundeskabinetts 
bezeichnet die Erhöhung der Straßengebüh- 
ren als einen Bruch des Interzonenabkom- 
mens. Die Bundesregierung werde prüfen, ob 
sie Gegenmaßnahmen im Interzonenhandel 
zu treffen habe und welche anderen Abkom- 
men durch die neue Lage >• noch berührt 
werden. 

Nach MeWungen des Zollgrenzschutzes in 
Helmstedt wird die Erhebung der neuen Ge 
bühren durch die Volkspolizei völlig unein 
heitlich vorgenommen. Es sei dadurch un 
möglich, vorher auszurechnen, mit welchen 
Beträgen gerechnet werden muß. Auch sei 
noch nicht festzustellen gewesen, ob Un- 
kermtnis der Verordnungen oder gesteuerte 
Willkür die Ursache hierfür sind. 

Nach neuesten Meldungen sollen Verhand- 
lungen zwischen Vertretern der Bundesrepu- 

Schwane „Butterfly singt deutsche Lieder 
I>le „Butterfly" der New Yorker City-Centre- 
Opera, die Neger-Openuängerin Camilla Wil- 
liams, begann am 4. April in Stuttgart ihre 
zweite große Ekiropa-Toumee, auf der sie in 
Berlin, Wien, Zürich, Bern und London singen 
wird. Unser dpa-Bild zeigt die Sängerin im 
Stuttgarter Heim von Prof. Hubert Giesen bei 
der Einstudierung ihres Konzertprogramms. 

blik und der Sowjetzone über die erhöhten 
Gebühren unmittelbar bevorstehen. 

2 Jahre Militärdienst 
in der Sowjetzone 

Die Regierung der Sowjetzone werde in 
Kürze an alle Jugendlichen zwischen 18 und 
22 Jahren den Appell für eine zweijährige 
Dienstzeit in der kasernierten Volkspolizei 
richten, kündigte das SED - Zentralorgan 
„Neues Deutschland" an. Weitere militärische 
Maßnahmen zum Schutz des Ostzonenstaates 
gegen die Wiederaufrüstung Westdeutsch- 
lands sollen folgen. Ob die Einführung einer 
allgemeinen Wehrpflicht beabsichtigt ist, geht 
aus der Veröffentlichung nicht hervor. Vor- 
erst, wird hierzu aus der Ostbö-liner FDJ- 
Führung bekannt, soll der Militändienst „frei- 
willig" als „nationale Pflicht" behandelt wer- 
den. Entsprechende Maßnahmen zur Unter- 
stützung der „Freiwilligkeit" sind bereits in 
Ausübung. 

Die Stärke der ostzonalen kasernierten 
Volkspolizei beträgt nach Ansicht westlicher 
Militärsachverständiger 100 000 Mann ein- 
schließli^ Luftwaffe und Marine. Man 
spricht ihr die Eigenschaft einer gut ausge- 
rüsteten Truppe zu. 

Kritische Lage der Regierung 
in IndoChina 

Fast völlig von der Umwelt abgeschnitten 
ist die südvietnamesische Hauptstadt Saigon. 
Truppen der aufständischen Hao - Hao - Sekte 
haben zahlreiche Wachtürme und befestigte 
Posten der Regierungstruppen erobert. In der 
Vorstadt Cholon haben sich Einheiten der 
Aufständischen verschanzt. Rings um die 
Stadt wurden Straßensperren angelegt. Nur 
eine nach Norden führende Straße, die von 
Truppen der zu der Regierung übergewech- 
selten Cao-Dai-Sekte verteidigt wird, war 
am Wochenende für die bereits äiüierst knapp 
gewordene Versorgung der Stadt noch frei. 
Versuche der Truppen des Ministerpräsiden- 
ten Diem ,einige der blockierten Straßen frei- 
zukämpfen, scheiterten an dem erbitterten 
Widerstand der Aufständischen. Besonders 

I die neu hinzugekommenen weiblichen Ein- 
■ heiten kämpfen fanatisch. 

Die 150 Kilometer westlich Saigon gdegene 
Garnison von regierungstreuen Truppen in 
Long Xuyen ist von den Rebellen vollstän- 
dig isoliert. 

Die Uebersicht 

Disziplinarverfahren gegen SchSmer einge- 
leitet. Bundesinnenminister Dr. Schröder hat 
die Einleitung eines Disziplinarverfahrens 
gegen den ehemaligen Generalfeldmarschall 
Ferdinand Schömer wegen Verdachtes schwe- 
rer Dienstvergehen veranlaßt. Das Verfah- 
ren soll erreichen, daß Schömer die Rechte 
auf Versorgungsansprüche nach Artikel 131 
aberkannt werden. Schömer wird neben der 
Flucht von seiner Heeresgruppe im Jahre 
1945 Anmaßung nicht zustehender Stralge- 
walt, Eingriffe in Kriegsgerichtsverfahren, 
Beeinflussimg von Urteilen, ungerechtfertigte 
Beschlagnahmen zu eigener Bereicherung 
usw. vorgeworfen. 

Ausbau hessischer Autobahnen. Wie aus 
dem hessischen Verkehrsministerium bekannt 
wird, soll der Autobahnabschnitt von Frank- 
furt (Flughafen) bis zur Kreuzung mit der 
Bundesstraße 46, die nach Offenhacih führt, 
der erste Teil cJer neuen Autobahn Frank- 
furt—Würzburg werden. Mit den Bauarbeiten 
soll noch in diesem Jahr begonnen werden. 

Dynamit auf Zypern. Dynamitexplosionen 
erschütterten am Wochenende mehrere Teile 
der Mittelmeorinsel Zypern. Sieben Zyprioten 
und sechs Griechen stehen bereits unter der 
Anschuld igimg vor Gericht, den Sturz der 
Regierung vorbereitet' zu haben. Auch die 
Explosionen wurden von Nationalisten durch- 
geführt. Personenschäden traten nicht ein. Es 
wurde augenscheinlich nur versucht, Uturuhe 
ZU' stiften. Flugzettel forderten zum Wider- 
stand gegen die Unterdrücker auf. Man 
nimmt in britischen Kreisen an, die 
.^tooBis-Partol", die für den Anschluß 
Zyperns an Gri^henland kämpft, für die An- 
schläge verantwortlich ist. 

Erdbeben auf den Philippinen. Über 200 
Tote u. 1500 Verletzte forderte ein gewaltiges 
Erdbeben, das am Wochenende die fhilippi- 
nische Südinsel Mindanao erschütterte. Das 
Beben, das als das schwerste seit Menschen- 
gedenken bezeichnet wird, brachte Häuser zum 
Einsturz und riß tiefe Spalten in die Eixle. 
Für die Insel wurde der Ausnahmezustand 
erklärt. 

Kfz-SteuereMoss für Besciifidlgte 
Neben der großen verkehrspolitischen 

Linie des vom Bundestag verabschiedeten 
Verkehrsfinanzgesetzes ist für die Öffentlich- 
keit von Bedeutung, daß das Gesetz auch 
eine Bestimmung enthält, die es den Schwer- 
beschädigten wesentlich erleichtem dürfte, 
einen Kraftwagen zu unterhalten. Danach 
kanti Beschädigten mit einer Minderung ihrer 
Erwerbsfähigkeit um wenigstens 50 Prozent 
auf Antrag die Kraftfahrzeugsteuer erlassen 
werden, wenn ihr Fahrzeug nicht mehr als 
2 400 ccm Hubranm hat. Die wirtschaftlichen 
Verhältnisse des Beschädigten spielen dabei 
keine Rolle. 

Ein v^liger oder teilweiser Steuererlaß ist 
auch für Körperbehinderte möglich, die 
nicht zum Kreis der Versorgungsberechtigten 
nach dem Bundesversorgungsgesetz oder zu 
den Opfern nationalsozialistischer Verfol- 
gung gehören. Hier muß allerdings geprüft 
werden, ob der Behinderte nicht nur vor- 
übergehend auf die Benutzung eines Per- 
sonenkraftfahrzeuges angewiesen ist, ob Art 
und Schwere seines körperlichen Schadens 
die Fortbewegung mit einem Kraftfahrzeug 
nötig machen und in welchen wirtschaft- 
lichen Verhältnissen er säch befindet. 

Die Steuervergünstigung darf jedoch nicht 
gewährt werden, wenn der Kraftwagen 
gegen Entgelt zur Beförderung anderer Per- 
sonen oder von Gütern benutzt wird. In sol- 
chen Fällen des Mißbrauches kann die Ver- 
güristigung widerrufen werden. Es dürfte 
sicher sein, daß auch der Bundesrat diese Be- 
stimmungen bölligen wird. 

■{^ 
Rennf^eer Mosa verunglückt. Am Wochen- 

ende stieß ä'Uf der Via Emilla der britische 
Mercedes-Rennfahrer Stirling Moes beim 
Training für die Mille MigUa mit einem Last- 
wagen der italienischen Aimee zusammen. 
Moss und sein Begleiter, ein Journalist, 
blieben unverletzt, die Wagen wuixien be- 
schädigt. I 

Wurst in PlastlkfoUe 
Eine neue Methode der Frischhaltung von 
Streichwurst wendet eine Offenbacher Wurst- 
warenfabrik an. Anstatt Darm- oder Cello- 
phanhaut verwendet sie elastische PlastUc- 
schalen, auf die der Decdcel aus gleichem Ma- 
terial mit einem Hitzestoß von 140 Grad elek- 
trisch aufgeschweißt wird. Vorher wenden die 
Wurstwarcüi und das Verpackutjgsmaterial 
durch Ultraviolettlicht keimfrei gemacht   
Unser dpa-Bild zeigt das Verschließen der 

abgefülten 100-Gramm-Pacdcimgen. 

Kinobraad in Lattich. 40 Personen, meist 
Kincier, kamen bei einem Kinobrand im Lüt- 
ticher Voror; Stlessin imis Leben. Das Thea- 
ter, das innfcihalb 60 Minuten bis auf die 
Gnmdmauem niederbrannte, war fast aus- 
verkauft gewesen. 

Zuwachs im Hessischen S&ngerbuod. Im 
ersten Vierteljahr 1955 haben 20 Vereins- 
chöre ihre Mitgliedschaft beim Hessischen 
Sängerbund angemeldet. Unter üinen ibefin- 
den sich aus dem Regierungsbezirk Darm- 
stadt die Gesangsabteilung des (3SV Gun- 
dernhausen, der „Liederkranz" Malchen, die 
„Eintracht" Griedel (Kreisveiband Hausberg- 
Wettertal), die „Hüntracht" Geinsheim, der 
„Liederkranz" Reichelsheim b. Friedber« 
(Frie^erg-Wetterau), die SKG Bauschheim 
u. der Volkschor „Lle-ierltranz" 1838 Langen 
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Langen, den 5. April 1955 
* Wir irrstulieren. Heute kann Frau Dora 

Schmidt, Gabelsbergerstr. 27, ihren 86. Ge- 
burtstag feiern. Herr August Julius Schmidt, 
Turmgasse 17, erreicht am gleichen Tage das- 
selbe Alter. Am Donnerstag wird Frau Karo- 
line Vollhardt, Obergasse 2, 77 Jahre alt. 
Ihren 83. Geburtstag feiert am Freitag Frau 
Kath. Locher, Gartenstr. 42, und Herr Wil- 
helm Berz, Schnaingartenstr. 14, wird an die- 
sem Tage 82 Jahre alt. Wir wünschen den 
hochbetagten Geburtstagskindern zu ihrem 
Ehrentage alles Gute und Gesundheit und 
Frohsinn im neuen Lebensjahr! 

* Oberkommissar Dohle 25 Jahre im 
Dienst'. Auf eine 25jährige Tätigkeit im 
öffentlichen Dienst kann am kcwnmenden 
Freitag, 8. April, Herr Polizeioberkommissar 
Franz Dohle zurückblicken. Herr Dohle trat 
im Jahre 1930 in den Polizeidienst und war 
vorwiegend im westfälischen Raum unid spä- 
ter in Hanau tätig. Nach dem Kriege kam er 
1945 als Leiter der kommunalen Polizei nach 
Langen, wurde 1946 zum Polizeikommissar 
und ein Jahr später zum Oberkommissar er- 
nannt. Herr Dohle machte sich in den schwe- 
ren Nachkrie©sjahren um den Aufbau der 
örtlichen Polizei besonders verdient und 
stellte auch bei zahlreichen Anlässen, beson- 
ders aber an den Heimatfesten, seine organi- 
satorischen Fähigkeiten unter Beweis. Wir 
gratulieren recht herzlich und wünschen noch 
viele Jahre erfolgreichen Schaffens im 
Dienste der Allgemeinheit und zum öffent- 
lichen Wohle! 

* Stadtoberinspektor Heinen 25 Jahre im 
Dienste der Stadt. Am kornmenden Donners- 
tag kann Herr Stadtoberinspektor Georg 
Heinen auf eine 25jährige Tätigkeit ibei der 
Stadt Langen zurücUblicken. Er trat im 
Jahre 1930 in den Verwaltunggdienst ein und 
wurde nach bestandener Prüfung im Jahre 
1937 zum Stadtinspekt&r ernannt und 1951 
zum Oberinspektor befördert. Herr Heinen 
ist nach dem Kriege als Sadhbeailbeiter für 
das Haushalts-, Kassen- und Rechnungs- 
wesen und in der aUgemeinen Verwaltung 
eingesetzt worden und betreut damit jenes 
Aufgaibengebiet, in dem auch Bürgermeister 
Umbach vor seiner Bürgermeisterwahl als 
Oberinspektor jahrzehntelang tätig war. Der 
Jubilar ist wegen seiner außerordentlichen 
Fähigkeiten und menschlichen Bescheidenheit 
in Kollegen- und BevöUcerungskredsen sehr 
gesdiätzt. Seine Arbeit vollzieht sich mehr 
n der Stille und stellt eine wesentliche Vor- 
ussertzung für die Verwaltimgskraft unserer 

^tadt dar. Wir gratulieren ihm recht herzlich 
und wünschen ihm noch viele Jahre erfolg- 
reicher Arbeit im Dienste unserer Heimat- 
stadt! 

* 40j9hrlgres DienstjubilSum. Der langjährig 
im Eisenlbahn-Au^.-Werk Darmstadt (Loko- 
motivwerk). beschäftigte Vorailbeiter Adam 
Knecht, Langen, Karl-Liebknecht-Straße 8, 
feiert am 6. 4. 55 nach einer vor einigen Mo- 
naten erfolgten Versetzung zum Eisenbahn- 
Ausb.-Werk Nied dortselbst sein 40jähriges 
Dienstjubiläum. Wir gratulieren und wün- 
schen alles Gute für die weiteren Dienstjahre! 

Liebe Leser! 
Da unser nächster Erscheinunivta« auf den 
Karfreitag fallen würde, bringen wir die 
nBchste Nummer der Langener Zeitung in 
verstSrktem Umfang am liommenden Sams- 
tag heraus. 
Einsendungen und Inserate fflr diese Aus- 
gabe erbitten wir, wenn nur irgend m6g- 
iidi, bis spätestens Mittwocta abend. 
Die Konfinnanden aber bitten wir, ihre 
DaniisagunKen, soweit noch nicht geschehen, 
U» spätestens Mittwoch morgen an uns 
gelangen zu lassen. 

Verlag und Redaktlo'n 
der Langener Zeitung 

* Zum bestandenen Abitur an der Wirt- 
schaiftsoberscfaule in Frankfurt gratulieren 
wir den ehemaligen Schülern des Langener 
Realgymnasiums, Vera Schneider imd Heinz 
Schick. Viel Erfolg in der weiteren Berufs^ 
ausbildung. 

* 25jihriges Geschäftsjubiläum. Das Fach- 
geschäft für Radio-, Fernseh- und Elektro- 
Technik, Philipp Werner, kann in diesen Ta- 
gen auf ein 25jähriges ^stehen zurückblik- 
ken. Wir machen auf die die^ezügliche Bei- 
lage und das Inserat aufmerksam. 

* Jugendweihe. Die PVeireligiöse Gemein- 
schaft Langen führt am zweiten Osterfeier- 
tag um 14 Uhr im kleinen Saal des „Liriden- 
fels die Jugendweihe durch. Näheres wird 
in der nächsten Ausgabe bekanntgegeben. 

* Hrirnkdirer-Erholunsswerk. Der Verband 
der Heimkehrer, Ortsverband Langen, teilt 
mit: Wie im heutigen Vereinskalender er- 
sichtlich, kimnen Mitglieder ihren Urlaub zu 
dem besonders verbilligen Preis von 3,80 DM 
je Tag xmd Person in der Eifel verleben. Der 
Vorstand erwartet, daß von diesem günstigen 
Angebot reger Gebrauch gemacht wird. Nähe- 
res in unseren Sprechstunden im Colleg im 
„Lämmchen". 

* Ostertanz. In der Turnhalle des TV ver- 
anstaltet der Turnverein am 1. Osterfeiertag 
einen großen Ostertanz. Bs spielt die Kapelle 
„MS". {Näheres siehe Anzeige.) 

* Aprtl, April! Sicher haben Sie, lieber 
I>ser, gleich gemerkt, daß in der letzten 
Ausgabe unserer Zeitung der 1. April sein 
scherzhaftes Unwesen getrieben hat. Weder 
die „indische Zypresse" noch der „Duftappa- 
rat" im Sterzbach entsprechen der Wahrheit 
und auch die Musikanlage am Bahnübergang 
ist noch nicht ausprobi^t worden! 

* Starker Sonntagsverkehr. Die ersten 
sonntäglichen Frühlingssonnenstrahlen lock- 
ten erwartungsgemäß viele Menschen hinaus. 
Vor allem die Kraftfahrer ließen sich die 
günstige Gelegenheit nicht nehmen, eine 
Fahrt in die Landschaft und die nähei c oder 
weitere Umgebung zu machen. Ganze Auto- 
karawanen fuhren um die Mittagsstunden in 
südlicher Richtung, wobei sie auch ihren 
Weg durch unsere Stadt nahmen. Die Motor- 
radfahrer, die während des Winters vielfach 
zu Tatenlosigkeit verurteilt waren und mei- 
stens ihr Fahrzeug abgemeldet hatten, feier- 
ten wieder zünftigen Einstand und belebten 
das Straßenbild in der in den Vorjahren ge- 
wohnten Weise. Si'e erhielten heuer sogar 
noch Zuwach» durch zahlreiche Moped-Fah- 
rer. Der Rücklauf in den frühen Abendstun- 
den war zum Teil beängstigend. Nur mit 
Schwierigkeiten konnten Fußgänger die 
Hauptstraßen überqueren. Infolge des regen 
Gegenverkehrs bestimmte seit langer Zeit 
wieder einmal das langsamste Fahrzeug das 
allgemeine Marschtempo. Vielleicht trug 
diese Beschränkung dazu bei, daß nur ein 
Unfall zu verzeichnen war. 

* Schalterstunden und Zustellung an den 
Osterfeiertagen beim Postamt Langen und 
Zweigpostamt Egelsbach. Am Karfreitag sind 
die Schalter wie an Sonntagen geöffnet. Am 
1. und 2. Osterfeiertag sind die Schalter wie 
an Sonntagen geöffnet. Am 1. Osterfeiertag 
findet eine Brief- und eine Paketzustellung 
statt. Am 2. Feiertag findet keine Zustellung 
statt. 

* Schillergedenktafel wird erneuert. Die 
Schillergedenktafel an der Schillerlinde soll, 
wie der Vorsitzende des VW, Alfred Oeder, 
bekanntgab, zum 150. Todestag des Dichters 
erneuert werden. 

nlwä: Der südliche Hauptenfwässerungsstrang der 
Stadtkanalisation muß durdh den Bahndamm 
hindurchgeleitet werden. Das ist ein sehr 
schwieriges Vorhaben und bedarf umfang- 
reicher Vorbereitungen. In den letzten Tagen 
wurde auf dem Wemerplatz eine ca. 5 Meter 
tiefe Grube gegraben, von der aus der Durch- 
bruch im OldruckVerfahren vorgenommen 
wird. Die Leitung wird den Bahndamm in 
ziemlicher Tiefe durchqueren und in der 
Nähe des Tennisplatzes wieder Anschluß fin 
den. Die Bundesbahn hat zur Vorsorge alle 
in Frage kommenden Gleise besonders ab- 
gesichert. 

* Arbeiten am Kirchturm. Seit voriger 
Woche ist über der Kirchturmgalerie ein 
großes Gerüst aufgeschlagen. In luftiger Höhe 
arbeiten hier Männer an der Achteckgalerie, 
die abgetragen werden muß. Seit der Erbau- 
ung der Kirche vor über 75 Jahren ist das 
Sandsteinmaterial derart verwittert und 
brüchig geworden, daß es zu einer Gefahr für 
die Umgebung wurde. 

* Neues Pnstamtsgebäude in Aussicht. Auf 
Grund von Mitteilungen von Bürgermeister 
Umbach und dem Leiter des hiesigen Post- 
amts, Herrn Fcnner, auf der Hauptversamm- 
lung des WV ist die Absicht, im nördlichen 
oder nordwestlichen Neubaugebiet ein neues 
Gebäude zur Unterbringung des Langener 
Postamtes zu errichten, fallen gelassen wor- 
den. Da eine Erweiterung des derzeitigen 
Amtsgebäudes jedoch dringend ist, wurde 
vorgesehen, auf derr erweiterten Gelände 
des Postamtes ein neues zweigeschossiges 
Gebäude zu bauen. Die alte ehemalige Haus- 
haltungsschule soll abgerissen werden. Man 
hofft, daß im nächsten Jahr die erforderlichen 
Gelder bewilligt werden, so daß mit dem Bau 
und Umbi;'! begonnen werden kann. 

Vorwürfe zurückgewiesen 
Gewerbeverein mit großer Tagesordnung 

Gewerbevereinsvorsitzender Engelbert Wal- 
lenfels konnte am Samstagabend im „Reben- 
stock" außer den zahlreich erschienenen Mit- 
gliedern zur Jahreshauptversammlung auch 
den Ehrenvorsitzenden Johann Konrad Bach, 
den stellvertretenden Stadtverordnetenvor- 
steher Herrn Baeumerth und als Vertreter 
der Behörden Herrn Gümperleln begrüßen. 

Geschäftsbericht 
In seinem Geschäftsbericht wies Herr Wal- 

lenfels auf die Notwendigkeit des Gewerbe- 
vereins als Instrument Im Konkurrenzkampf 
mit den großen Waren-, Kauf- und Versand- 
häusern hin. Die Steuerreform, sagte er, habe 
zwar einige Erleichterungen gebracht, durch 
die Zusammenveranlagung mit den Einkünf- 
ten der Ehefrauen von Gewerbetreibenden 
aber eine große Ungerechtigkeit geschaffen, 
gegen die angegangen wertlen müsse. Die 
Langener Behötxlen, Körperschaften und 
öffentlichen Institutionen ermahnte er, künf- 
tig mehr als bisher Angebote Langener Ge- 
werbebetriebe einzuholen tmd zu berücksich- 
tigen. Zu der im abgelaufenen Jahr angeleg- 
ten „Kartei säumiger Zahler" teilte er mit, 
daß nur wenig Gebrauch von ihr gemacht 
worden sei. 

Kassenbericht 
Kassenwart Herr 'Fürstenberger stellte in 

seinem Bericht fest, daß das übernommene 
Vermögen von 454 DM auf 98 DM abgesun- 
ken sei, jedoch noch 295 DM an Mitglieds- 
beiträgen ausstünden. Ursache seien die hohen 
Kosten bei der Weihnachtsiwerbung gewesen. 
Der Verein wolle jedoch kein Vermögen hor- 
ten. Er habe gegenwärtig 56 ordentliche Mit- 
glieder, zu denen noch etwa weitere 40 kä- 
men, die im Zuge des Weihnachts - Schau- 
fensterwettbewerbs vorerst für ein Jaihr ge- 
worben worden seieh. 

Neuwahl 
Ehrenvorsitzender Bach beantragte die Ent- 
lastung von Kasse und Vorstand, die ein- 
stimmig /orgenommen wurde, und bat um 
Vorschläige für die Neuwahl. Die guten Lei- 
stungen des seitherigen Vorstandes führten 
dazu, dali er en bloc wiedergewählt wurde. 
Engelbert Wallenfels versprach, auch weiter- 
hin mit besten Kräften sein Amtsgeschäft 
auszuführen. 

Anträge 
Nach Billigung einiger Satzungsänderun- 

gen, die dem Veiein den Status der Gemein- 
nützigkeit verleihen sollen, beantragte Herr 
Reiser eine Intensivierung der Kollektiv- 
werbung für das einheinüsche Gewerbe. Eine 
rege und zustimmende Diakussion hatte den 
Beschluß zum Ergebnis, einen Jahresbeitrag 
von 6 DM zusätzlich für laufende Werbung 
in den Kinos und in der Zeitung zu eilieben. 

Beisitzer Alfred Oeder faßte die Debatte 
über das Wandergewerbe in Langen dahin- 
gehend zusammen, daß er wegen Mangels an 
gesetzlichen Handhaben an die Saalbesitzer 
app>ellierte, nicht mehr an Wandergewerbe- 
treibende usw. zu vermieten. Die Säle wür- 
den dann künftig nut Untersrtützung des Ge- 
werbevereins für andere Zwecke mehr in 
Anspruch genommen werden. 

Die Daseinsberechtigung der Langener 
Wochen- und anderer Märlcte wurde eben- 
falls heftig bestritten. Mit dem Uhrtürmchen 
auf dem Lutherplatz müsse auch der Markt 
verschwinden, wurde erklärt. Ein einstimmig 
angenommener Antrag fordert die Stadtver- 
waltung auf, die Marktabhaltung zu unter- 
sagen, da die Bedarfsdeckung im Gegensatz 
zu früheren Zeiten vom Langener Gewerbe 
gesichert sei. 

Auf Anregung von Herrn Oeder wurde an 
das Finanzamt Langen eine Protestresolution 
gerichtet, die sich gegen die neue Maßnahme 
des Finanzamts ausspricht, schon bei Zah- 
lungseingai^ nur einen Tag nach Fälligkeit 
von Säumigkeit zu sprechen und entspre- 
chende „Gnadenbriefe" zu versenden. Im 
ganzen Bundesgebiet sei eine Frist von drei 
Tagen üblich und auch in Langen sei das bis- 
her so gewesen, wurde betont. Verzugsschrei- 
ben seien deshalb unangebracht und wirkten 
beleidigend. 

Ausflug 
Vorsitzender Wallenfels gab bekannt, daß 

auch in diesem Jahr wieder ein Frühlings- 
ausflug vorgesehen sei. Man wolle am 4. Mai 
nach Hanau fahren und das dortige Dunlop- 
Werk besichtigen. Anschlleßertd sei vorge- 
sehen, evtl. in Wilhelmsbad Station zu ma- 
chen. Der Vorschlag wurde gutgeheißen und 
um entsprechende Anmeldungen gebeten. 

Wichtigster Punkt; Preise 
Der mit Spannung erwartete, aber erst ge- 

gen Mittemacht zur Sprache gekommene 
Punkt war die Aussprache über die von 
Herrn Oberamtsrichter DröU zusammenge- 
faßte Kritik an der Preisgestaltung eaniger 
Zweige des hiesigen Gewerbes. 

Vorsitzender Wallenfels teilte dazu mit, daß 
er mit Herrn Dröll noch eiranal Rück^rache 
gehalten und dabei erfahren habe, daß spe- 
ziell die Metzger, Kohlenhändler und Bäcker 
gemeint waren. 

Im Namen der Metzger erklärte hierzu 
Herr Pausch sen., alle Preise würden nach 
einheitlicher, bindender und von höherer 
Stelle festgelegter Preisliste gestaltet. Die 
Qualität der Waren sei entscheidend und wo 
in den Großstädten billiger verkauft werde, 
ginge das eben nur zu Lasten der Qualität. 
Das hiesige Publikum 'ordere jedoch nur 
einwandfreie Ware und erhalte sie. 

Herr Gümperlein stellte sich hinter diese 
Ausführung und bestätigte, daß Kontrollen 
weder in Bezug auf Qualität noch auf Preis- 
gestaltung bisher zu Beanstandungen geführt 
hätten. 

Für die Bäcker sprach Herr Lust. Er sagte, 
daß bei den derzeitigen Löhnen keine ande- 
ren Preise möglich seien. Wo es doch ge- 
schehe, könne es sich nur um einen Ein- 
Mann-Betrieb handeln. Auch der Konsum 
werde über kurz oder lang wegen der laufen- 
den Lohnverhandlungen nachziehen müssen. 
Allerdings kaufe er die Kohlen nicht in 
Langen, da auswärtige Lieferanten billiger 
seien. 

Damit waren die Kohlenhändler auf den 
Plan gerufen, für die Herr Bär sprach. Er 
meinte, der Kohlenhandel Langens könne 
ebenso gut und preiswert liefern. Bei Braun- 
kohle sei jedoch die Frage des Kontingentes 
maßgebend und es läge nur an den Verbrau- 
chern, die darin enthaltenen Vergünstigungen 
durch hiesige Händler zu erhalten. 

Hier schaltete sich Herr Oeder ein, der es 
empörend fand, daß man einerseits den Kauf 
in Langen fordere, damit die Steuern hier 
blieben und der Allgemeinheit wieder zugute 
kämen, andererseits aber untereinander an- 
dere Wege beschreite. Er appellierte an die 
Vernunft und erhielt auch die Zusage, daß 
entsprecherKie Verhandlungen au^enommen 
werden sollen. 

Zu den stark kritisierten Ausführungen 
von Oberamtsrichter Dröll sagte er, sie seien 
nicht schlecht gemeint gewesen. Langen habe 
zusammen mit seinem wirtschaftlichen Hin- 
terland rund 27 OOO Menschen zu versorgen. 
Dies gestatte keine Experimente zu Lasten 
der Verbraucher. Es werde allgemein nur 
Bestes geboten. Woran es aber mangele, sei 
die Werbung. Hier müsse an Neu-Isenburg 
gedacht werden, das vorzügliche Geschäfte 
besäße, obwohl es StraßenbahnanschluB nach 
Frankfurt habe. Auch das Auge wolle ange- 
sprochen sein. Dem Handwerk legte Herr 
Oeder nahe, künftig mit mehr Interesse an 
die Ausführung auch kleinerer Aufträjie zu 
gehen. Der Redner erklärte, daß die neu ge- 
gründete Gasgemeinschaft ein großer Schritt 
auf dem Wege zum erfolgreichen Kampf ge- 
gen Schwarzarbeit und für saubere und 
pünktliche Handwerjeiarbeit sein könne. 

Jeder Gewerbezweif', der aus der Reihe 
tanzt, schadet der Gesamtheit, betonte Herr 
Oeder. 

Auf seine Veranlassung wurde schließlich 
— es war bereits nach 2 Uhr morgens — an 
die Stadtverwaltung noch eine Resolution ge- 
richtet, in der gebeten wird, die geplante Er- 
weiterung und den Ausbau der Verkehrsbe- 
zlohungen Langens zum wirtschaftlichen 
Hinterland zu unterstützen zum Wohle auch 
des hiesigen Gewerbes. 

ist der Anfortg der Sdtulweitheif. 
Und richHge S<huhe tind die 
Grundlage Hir gesunde Kinderfuße. 

Erstklassiger Kinderschuh 
in co^acbrann und mittelbraun 

Größe 27-30 DM 1S.SO 
„ 31-35 DM 17,50 
„ 36-40 DM 19,50 

Das große Schohhaus 
Langen, Fahrgasse - Ecke Wassergasse 

* Neues Langener Verkehrsprospekt. Der 
Verkehrs- und Verschönerungsverein beab- 
sichtigt, im kommenden Monat ein neues 
Verkehrsprospekt herauszugeben, das auch 
die Fahrzeiten der OmnlbusUnlen enthält. 

* Kein westlicher Bahnhofsxugang. Aus 
Sicherheits- und Kostengründen hat die Bun- 
desbahn die Einrichtung einer provisorischen 
Bahnsteigsperre für den westlichen Stadtteil 
während der Zelten des Berufsverkehrs ab- 
gelehnt. Der Verkehrs- und Verschönerungs- 
verein hat diese Haltung der Bahn/b^örden 
bedauert und angekündigt, die Sache nicht 
auf sich beruhen zu lassen. Der Bahnbenut- 
zungsverkehr aus den westlichen Stadtgebie- 
ten sei so stark, daß unbedingt eine Lösung 
gefunden werden müsse. Begrüßt wurde vom 
VW die Mitteilung der Bundesbahn, daß 
noch in diesem Frühjahr die zugesagte Bahn- 
schrankenverbreiterung am Bahnübergang 
verwirklicht werden soll. 

* Auto fiel in der Kurve um. Am Sonntag- 
vormittag kippte in der Westkurve vor dem 
Rathaus edn Auto aus Darmstadt um. Der 
Unfall ist vermutlich auf nur eüiseitig funk- 
tionieren<le Sreimsen aul ~ -o« 
Wagen war aus Richtung Darmstaidt gekom- 
men und in der Rathauskurve auf die linke 
Fahrbahnselte geraten, wo er \iroklppte. Da 
der Fahrer nicht Im Besitz der Kraftfahr- 
zeugpapiere war, wurde das Fahrzeug von 
der Polizei sichergestellt. 

* Radfahrer gegen Autio. In der Bahnstraße 
ereignete sich am Soruitagmittag ein Ver- 
kehrsunfall, dessen Ursache noch nicht ganz 
geklärt werden konnte. Ein aus Frankfurt 
stammender Radfahrer befuhr die Bahnstraße 
In Richtung Lutherplatz. ..Hötzlich bog er 
nach links auf die Fahrbahn ein, wo im glei- 
chen Augenblick ein Personenwagen aus 
Langen entgegenkam und den Radler erfaßte. 
Dabei wurde er so schwer verletzt, daß seine 
Überführung ins hiesige Kreiskrankenhaus 
erforderlich wurde. An beiden Fahrzeugen 
entstand Schaden. Die Polizei sucht Zeugen 
des Unfalles. 

* Baumaterialien auf Bttrgersteigen. In 
letzter Zeit mehren sich Fälle, in denen Bau- 
materialien auf dem Bürgersteig gelagert und 
dort zu einer Behinderung für die Passanten 
werden. Die Polizei mußte zahlreiche Ver- 
warnungen aussprechen. 

* Beschädigung der Bürgersteige durch 
Lastzüge. Jeder Fußgänger und Hausbewoh- 
ner freut sich über einen schönen Bürger- 
steig. Die von der Stadt Zug um Zug ver- 
legten Gehwegplatten sind jedoch nicht dazu 
ausersehtn, von rücksichtslosen Kraftfahrern 
wieder zerstört zu werden! Nachdran kürz- 
lich in der Nordendstraße erheblicher Scha- 
den verursacht worden.war, wird jetzt ein 
ähnlicher Fall aus der Gartenstraße gemel- 
det, wo ein Lastzug einen großen Teil der 
Gehwegplatten zerstörte. Die Bevölkerunf^ 
wird in solchen FäUen gebeten, unter allen 
Umständen das polizeiliche Kermzeichen des 
Fahrzeuf,es festzustellen und es der Polizei 
mitzuteilen. 

* Ein altes Übel. Wieder einmal verursachte 
dieser Tage der Fahrer eines in der oberen 
Bahnstraße parkenden Personenwagens durch 
unvorsichtiges Öffnen der Wagentür nach der 
Fahrbahn hin einen Unfall. Im gleichen 
Augenblick fuhr nämllöh ein Junge aus der 
Mühlstraße mit seinem Fahrrad an dem Auto 
vorbei und kam durch die sich öffnende Tür 
zu Fall. Er zog sich dabei solche Verletzun- 
gen zu, daß er ärztliche HiHe in Anspruch 
nehmen mußte. 

* Motorroller fuhr in FuBgängergruppe / 
Fahrer ohne Führerschein. An der Kreuzung 
Fahrgasse — Diebunger Straße kam es am 
Sonntagabend gegen 18 Uhr zu einem be- 
dauerlichen Unfall. Ein junger Mann aus 
Frankfurt wollte aus der Fahrgasse kommend 
mit seinem Motorraller in die Dieburger 
Straße einbiegen, geriet dabei jedoch auf den 
Bürgersteig vor der Apotheke und fuhr in 
eine Fußgängergruppe. Eine BVau aus dem 
Heegweg und ihr 2'/4jähriges Kind wurdöi 
verletzt. Der Fahrer des Motorrollers besitzt 
keinen Führerschein. 

* Handwerkitasche verloren. Ein Mann 
aus Sprendlingen verlor am Sonntagnachmit- 
tag auf der Fahrt von Bgelsbach nach Lan- 
gen seine Werkzeugtasche, in der sich ver- 
schiedenes Handwerkszeug befand. Die Poli- 
zei bittet um Nachricht über den Verbleib. 

Seit« > LANGENERZEITUNO 

e Unser Olflckwunsch. Heute feiert Herr 
Adolf SeUjt, Bismarckstr. 1, seinen 71. Ge- 
burtstag. Wir gratulieren herzlich und wün- 
schen dem Geburtstagskind weiterhin alles 
Gute! 

e Die „Rhein-Main-Bflhnc" kommt wieder! 
Noch ist der erste diesjährige Theaterabend 
der Rhein-Malnbühne im Egelsbacher Eigen- 
heim In bester Erinnerung- Alle Besucher 
waren restlos begeistert und freuen sich 
schon auf das Im Mal stattfindende Lustspid 
Krawall in AJt-Frankfurt" von Karl Müller- 

iäuzlka. Doch muß leider gesagt werden, daß 
die beim ersten Abend vorhandene Besucher- 
zahl bei weitem nicht ausreicht, um die für 
die nächste Saison geplante Spielfolge von 
4 bis 6 Schauspielen finanziell zu sichern. Der 
Kulturkreis hat darum in seiner letzten Sit- 
zung beschlossen, eine großzügige Abonnen- 
tenwerbung durchzuführen. ^ liegt ja auf 
der Hand, daß der für eine Mindestzahl von 
300 Abonnenten festgesetzte Preis von 2 DM 
erst abgesetzt werden kann, wenn sich recht 
viele Einwohner zu einem Abonnement, das 
selbstverständlich übertragbar ist, entschlie- 
ßen würden. Bei der bekannten Theaterfreu- 
digkeit der Egelsbacher dürfte dies keine 
Schwierigkelten bereiten. Um nuit" die Zahl 
der Interessenten für ein Theat-^rabonnement 
festzustellen, werden Weibelisien zum Ein- 
trag herumgereicht. Es geht darum nochmals 
an alle Einwohner die heiTiliche Bitte: 
Sichert durch Eure Untersdirift den Fort- 
bestand der Theateraufführungen der Rhein- 
Main-Bühne auch hier in Egelsbaoh! 

e Der Theaterring Gdenwald-Bergstraße- 
Ried gibt allen Mitgliedern der Egelsbacher 
Theatergemeinde bekannt, daß aus spieltech- 
nischen Gründen die heutige Mietvorstellung 
geändert werden muß; es wird anstelle von 
„Gasparone" Verdis Oper „Die Macht des 
Schicksals" gegeben. Diese Vorstellung be- 
girmt um 20 Uhr, endet aber erst etwa gegen 
23 Uhr. Die Operette „Gasparone" ist dann 
als folgende Mietvorstellung am 3. Mai vor- 
gesdien. 

e Woher der Landarbeitennangel? Es ist 
erwiesene Tatsache, daß für viele Angehörige 
dieser Berufsgruppe der Schritt zum Trau- 
altar automatisch zum Verlust des Arbeits- 
platzes führt. Für den Landarbeiter haben 
die Bauern immer Lohn, Deputat und Schlaf- 
kammer bereit. Aber Wohnungen für Land- 
arbeiter^amilien fehlen. Von 45 000 hessischen 
Landarbeitern haben es bi^er nur 13 000 ge- 
schafft, erstens zu heiraten und zweitens 
trotzdem auf dem Hof zu bleiben. 2000 
heirateten sich arbeitslos. Die resHichen 
30 000 sind noch jung und darum ledig. Aber 
wenn sie in die Jahre kommen, wo sich das 
Herz, zum Herzen findet, werden sie — wie 

An unsere Leser 
Unsere verehrte Leserschaft in Egelsbach 
bitten wir, alle Inserate u. Einsendungen 
für die Osterausgabe, vor allem auch ge- 
wünschte Danksagungen für Konfir- 
mations - Glückwünsche bis spätestens 
morgen, Mittwoch mittag, bei Herrn 
Drechsler, Heidelberger Str. 3, oder In 
der Geschäftsstelle in Langen, aufzugeben. 

Langener Zeitung. 

|Had]riditen 

Tausende vor ihnen — der unvermeidlichen 
Kündigung durch Abwandern in die Indu- 
strie zuvorkommen. So ist das Problem des 
Landarbeitermangels eine reine „Herzens- 
sache". Nicht der Import svkdländischer 
Fremdarbeiter wird den Landflüchtigen wie- 
der Appetit auf die freie Landluft machen, 
sondern eher schon Fluchten schmucker 
Siedlungshäuschen. Aber wer soll sie bauen? 
Der Bauer? Könnte er es, so hätte er es schon 
getan. Der Staat? Nein, der Landarbeiter 
baut selber. Aber der Staat hilft ihm dabei. 
So flatterten zu Weihnachten mehr als 16 000 
Prospekte des hessischen Landwirtschafts- 
ministeriums den Landarbeiterfamllien auf 
den Gabentisch. Jedes „achtzigste" Prospekt 
hat inzwischen greifbare Formen angenom- 
men: 160 EinfamUienhäuser entstehen. Vor 
allem in Nordhessen und für Heimatvertrie- 
bene. Die größte Sorge jedes Bauherrn, der 
Finaruierungsplan, bereitet den Landarbei- 
tern nicht viel Kopfzerbrechen. Wenn alle 
günstigen Kreditumstände zusammentreffen, 
braucht der künftige Eigenheimibesitzer von 
den Gesamtkosten in Höhe von 18 000 bis 
20 000 DM keinen einzigen Pfennig bar zu be- 
zahlen! Denn die geforderte Mindesteigen- 
leistung von 1500 DM kann durch Hand- 
langer- oder Fuhrarbeit abgegolten werden. 
Allerdings besitzen jene Anträge die größte 
Aussicht auf Erfolg, bei denen der Bewerber 
— jeder Land-, Weinbau- oder Forstarbeiter 
— ein Höchstmaß an Eigenleistung aufbringt. 
Bedingung ist, daß jeder Bewerber 3 Jahre im 
Fach sein muß und sich verpflichtet, darin 
zu bleiben. Wieviel Geld nun des Landarbei- 
ters Herd der Landesregierung wert ist, steht 
im Sonderetat des hessischen Schwerpunkt- 
programms. 1,5 Millionen DM wurden dem 
Titel „Landarbeiterwohnungsbau" für das 
erste Jahr seiner segensreichen Tätigkeit zur 
Verfügung gestellt. Für das erweiterte Land- 
arbeitersiedlungsprogramm hat das I>and 
Hessen sogar zunächst unbegrenzte Mittel 
vorgesehen. Solche Freigebigkeit ist unge- 
wöhnlich. Ungewöhnlich wie dieser erste 

Schritt eines großangelegten Sozialprogramms, 
das so manchen Landwirt aus der Unproduk- 
tlvltät heraus- und zu wirtschaftlicher, ge- 
winnbringender Betriebsführung hinführen 
wird. 

e April, April! Liebe Egelsbacher Leser! 
Das mit dem automatischen Flugplatz war, 
leider, nur ein Aprilscherz. Sie haben's aber 
schon gemerkt gehabt, nicht wahr? 

(Bö^cnbain 
g Wir gratulieren Frau Frieda Heckelmann, 

Brühlstraße 23, auf das herzlichste zu ihrem 
77. Geburtstag, den sie morgen begehen wird 
und wünschen ihr auch für das neue Lebens- 
jahr Gottes Segen. 

g Rascher Aufstieg. Der Handball-Sport- 
verein (HSV), der erst vor einem knappen 
Jahr gegründet wurde, nahm einen beacht- 
lichen Aufstieg und zählt heute bereits 
66 Mitglieder. Diese wählten sich in ihrer 
Haupt - Versammlung folgenden- Vorstand: 
1. Vors. Friedrich Klepper, 2. Vors. Georg 
Müller, Schriftführer Karl GiUenberger, 
Rechner Adolf Müller, Spielleiter Christoph 
Kaut, Inventarverwalter Walter Braun. 

^fFcntbal 
o Geistliche Abendmusik. Am Karfreitag- 

abend wird wiederum das Passionsgeschehen 
der Gemeinde in einer eindrucksvollen Feier- 
stunde nahegebracht. Der evangelische Kir- 
chenchor wird in Verbindung mit Fräulein 
Stock-Dreieichenhatn und Organist Betz eine 
geistliche Abendmusik zu Gehör bringen, die 
Pfarrer Vetter durch Schriftlesungen ver- 
tiefen wird. 

50 Jahie Dreieicbbahn 
Die Bundesbahn feierte am Sonntag das 

50jährige Jubiläum der Dreieichbahn Buch- 
schlag — Sprendlingen — Dreielchenhain — 
Götzenhain — Offenthal — Urberach — 
Ober-Roden. Vormittags fanden Sonderfahr- 
ten mit einem modernen Schienenomnibus 
statt. Nachmittags ging für geladene Gäste 
um 14.15 Uhr in Sprendlingen ein aus drei 
alten Wagen bestehender Jubiläumszug mit 

  Dienstag, den 5. April 1955 

Ehrengästen ab. Allerdings zog eine moderne 
Diesdlokomotlve den Zug, der an den Zwi- 
schenstationen von der Bevölkerung begrüßt 
wurde. Auf dem Bahnhof SprendUngen zeigte 
die Bundesbahn moderne Güterwagen und 
nicht minder moderne Reieowagen. Auch die 
äl\ der Dreielchbahn ansässige Industrie hatte 
in der Güterhalle Ihre Erzeugnisse ausgestellt. 

LANGENER ZEITUNO ' 
Unter Hinweis auf fi 5 des hessischen Gesetzes Uber 
Freiheit und Recht der Presse vom 23. 6. 1949 teilen 
wir mit: Druck und Verlag der Langener Zeitung: 
Buchdruckerei Kühn, KG. Langen, Darmstfidt. Str. 28 
In Wirtschaft!. Unabhängigkeit von dritten Personen 

<3«solittfts«röffnung 
In Maurer- und Stahlbeton - Arbelten 
aller Art empfiehlt sidi 

Georg Knöl3 
Baugeachttft 
Egelsbach, Sdiafhofstr. 14 

Tüchtiger, ehrlicher 
Kraftfahrer 

schreibgewandt. In Dauerstellung gesudit 

Wilh. Pons u. Sohn 
Egelsbacfa, Bahnstraße 6 

Ich kann olles essen! 
„Froher konnte ich nur Haferflocken, Nu- 
deln und Brei essen, heute ober wieder 
Apfel, Brötchen und rIelsLch. Dies verdanke 
ich Ihrer Kukident-Haft-Creme, mit der ich 
sehr zufrieden bin. Morgens betupfe Ich 
meine beiden Vollprothesen mit Kukldent- 
Haff-Creme und habe dann den ganzen 
Tag Ober absolut festsitzende Prothesen. 
Jeder Zahnprothesenträger wird Ihnen för 
diese grolkirtige Erfindung dankbar sein." 

So sdirolban uns vialo Zahnprothatonfrfigor. 
Haben Sie Sorgen und Ärger mit Ihrem kOnstlichen Gebiß? 
Wackelt es beim Sprechen oder rutscht es beim Essen? Dann 
wird Ihnen die Kukident-Haft-Creme schnelle Hilfe bringen. 
Eine große Tube kostet 1,80 DM, eine Probetube 1 DM. Kukident- 
Haft-Pulver in der praktischen Blechstreudose erhalten Sie Oberall 
för 1,50 DM. Kukirol-Fabrik, 
Weinheim (Bergstr.) ^90* fi * 
W«r kann» - nimmt 

\ß 

TODES-ANZEIGE 
Allen Verwandten, Nacfabam, Freunden und Bekannten hier- 
durdi die schmerzlidie Mitteilung, daß unsere liebe Mutter, 
Sdiwiegermutter tmd Großmutter 

Frcm Marie Schrolh Wwe. 
geb. Welz 

am Montag, dem 4. April nadi langem, sdiwerem Leiden ver- 
sdiieden ist. 

In tiefer Trauer: 
Familie Phil. SchrolA 
Familie Weiner Rolle 

Egelsbacfa, 5. April 1955, Emst Ludwigstraße 

Beerdigung Mlttwodi, den 6. April, 15 Uhr, vom Portal der 
Friedhofskapelle 

Ihre Vermählung 
beehren sich anzuzeigen 

Hans Fink und Frau Gertrud 
geb. Ruppel 

Egelsbadi Koblenz- 
Sdiulstr' 40 Mettemidi 

7. April 1985 

^ Bunten Abend mit Otto Höpfner 

— — — —- Im Elgenhelm-Saalbau verbunden mit Preisraten des PubllKums sowie der Vereinsmannscfaaften der 
' SSG Langen - 1. FC Langen - SV Erzhausen - TV Dreieichenhain und der SG Egelsbach. 

Sichern Sie sich Ihre Eintrittskarte Im Vorverkauf WERTVOLLE PREISE WINKEN DEN BETEILIGTEN 
Numerierte Plätze DM 1.80 - unnumerlert 1.50. Erstmalig In Egelsbadi! Veranstaltet von der Sportgeriielnscfaaft Kgelsbad). 

ROMAN VON HANS ERNST 
Cop. by A. Bedithold, Faßberg — 
durdi Verlag v. Craberg & Gfirg. Wiesbaden 

(43; Fortsetzung) 
Ohne Gruß, den Hut schon im Raum auf den 

Säiädel pressend, ging er aus dem Zimmer, ein 
gesdilagener Mann, mit grauem Gesicht. In 
der Halle mußte er sidi einen Augenblidc ge- 
gen das Geländer stützen, weil es ihm vor den 
Augen plötzlich schwarz wurde. Darüber er- 
schrak der Mann so sehr, daß ihm der kalte 
Sdiweiß auf die Stlrne trat. Immer hatte er 
bisher gespöttelt, wenn jemand über Herzbe- 
sdtwerden klagte Und nun trat es an ihn sel- 
ber heran. Aber es war schon wieder vorbei. 
Er trat ins Freie und war bemüht, die Schritte 
so zu setzen, daß es aussehen modite, als habe 
ihm diese Stunde da drinnen nidit das Ge- 
ringste anhaben können. 

Mitten auf dem Weg blieb er dann plötzlich 
stehen und stieß einen harten Fludi aus. Ja- 
wohl, auch er gehörte den kleinen Geistern, 
die Gott dafür verantwortlich madien, wenn 
ihnen etwas Sdiweres über den Weg konunt 

„Glaubst denn du, ich bin aus Gußeisen?" 
fragte er gegen die ziehenden Wolken hinauf, 
als sähe er dort den Schöpfer sitzen und auf 
Ihn, das kleine Menschlein, herunterblinzeln 
„Gestern zwingt mich der eine in die Knie und 
heute das. Himmelherrgott! Das ist «in bißl 
stark." 

Im langsamen Weitergehen riditete er sein 
Inneres wieder ein wenig zurecht. „Hart auf 
hart", hatte sie gesagt. Gut, sie soll es so haben. 
Aber ihn wird sie licht kleinkriegen, ihn nicht. 
Es ist noch nicht aller Tage Atiend. Und die 
Brigitta soll nur ja nicht glauben, daß er mürbe 
wird. Zum Trotz wird er jeti*t die Hochzeit mit 

dem Hochbichler Lorenz mit aller Eile betrei- 
ben. Dieser Gedanke erschien ihm wie eine 
Rettung, und er griff wieder rascher aus, so zu- 
versichtlich machte ihn dieser Entschluß. 

Als er daheim ankam, ging gerade wieder 
ein Regenguß nieder. Der schwarze Hauskater 
lief eiligst vor den Füßen des Bauern mit einer 
Maus über den Hof Er gab ihm einen Fußtritt 
und ging ins Haus. 

Brigitta wurde nun die Kammer neben dem 
elterlichen Scäilafgemach angewiesen, damit er 
aucdi nachts jedes Geräusch und jeden Schritt 
hören konnte. Der Sonnlechner selbst trug das 
Bettzeug dorthin und ordnete auch sonst alles 
so, daß Brigitta unbewacht den Hof kaum ver- 
lassen konnte. Er war zu klug, um sich etwa 
unter dem Gesinde Aufpasser zu bestellen, 
well die Leute nicht wissen sollten, was ge- 
spielt wurde. 

Dabei wußte er gar nicht, wie von allen 
Menschen des Hofes sein einfältiges Gebaren 
belächelt wurde. Der Sonnlechner hätte schon 
selbst jeden Tag mit auf die Wiesen hinaus- 
gehen müssen, dann wäre es nicht vorgekom- 
men, daß der Großknecht selber ein paarmal 
für Brigitta in die Lücke sprang, wenn der 
junge Gutsverwalter wie zufällig am oberen 
Rain vorüberging und hinter den Haselnuß- 
stauden stehenblieb. 

„Geh nur 2!u, Brigitta", sagte der Groß- 
knecht. „Wenn Gefahr ist, pfeif ich gleich." 
Die andern Leute lächelten darüber verständ- 
nisinnig und freuten sich, daß auch ihnen ein- 
mal Gelegenheit gegeben war, den stolzen 
Bauern ein wenig hinters Licht zu führen, der 
sich in dieser Zeit angewöhnt hatte, viel öfter 
als frühef auf die Jagd zu gehen, wozu er ein 
Redit hatte, da mit dem Sonnlechnerhof das 
eigene Jagdrecht verbunden war. 

Vielleicht wurde der Sonnlecliner von sei- 
nem Gesinde noch nie so betrogen wie zu die- 
ser Zeit. Die Leute standen einheitlich hinter 
Brigitta, sie hatten't'blles Verständnis für ihre 
Lage und ihre Liebe ru Ambros Brandmüller. 
Da ging zuweilen die Jungmagd am Abend In 
Brigittas Kar.imer zum Sdilafen iHld brachte 

es sogar fertig, mit derselben schlaftrunkenen 
Stimme wie Brigitta zu antworten, als der 
Bauer einmal um Mitternacht an die Mauer 
pcxhte, um zu fragen, ob sie schon schlafe. 

Ja, er hatte nun wieder zu reden begonnen. 
Heute einmal ein leicht hingeworfenes Wort, 
morgen ein paar belanglose Sätze, die nichts 
berührten von dem, was eigentlich Ursache 
dieser stummen Verbitterung war. Und doch, 
in jeder Miene, in jedem Wort des Mannes war 
nichts als lauernde Gespanntheit. Aber die 
Tage gingen hin, und nichts deutete an, daß 
man auf dem Gutshof das Schwelgen schon ge- 
brochen habe, und auch das andere, daß er in 
die Knie gezwungen wurde, blieb im Dunkel. 

So trat allmählich wieder eine Entspannung 
ein, der Bauer glitt wieder hinein in sein wahr- 
haftes Wesen voller Stolz, hinter dem er mei- 
sterhaft seinen Haß gegen die Gutsfrau und 
ihren Verwalter verbarg. Ja, es war nun so. 
daß er Ambros an die zweite Stelle geschoben 
hatte und seine ganze Feindschaft sich haupt- 
sächlich auf Frau Ilona richtete. 

Es war oft nltht reiht zu ersehen, warum er 
auf einmal wieder so viel Zeit für die Jagd 
fand. Außer einigen Birkhähnen, etlichen Ha- 
sen und sonstigem Kleintier brachte er sonst 
keine nennenswerte Beute nach Hause. 

„Es ist gut, daß er an etwas Spaß findet", 
dachte Frau Therese. Das lenkt ihn ab, es lok- 
kert die Spannungen, und unser Leben kommt 
wieder in ein erträgliches Gleichmaß. 

Der Sommer war indessen zu seiner vollen 
Höhe aufgestiegen In Birkenzell wimmelte es 
von Kurgästen. Von Jahr zu Jahr steigerte 
sich der Fremdenverkehr, und es war jetzt so- 
gar davon die Rede, daß man am Bach entlang 
eine Kurpromonade anlegen wolle, mit Ruhe- 
bänken und allem Drum und Dran. 

Zur Errichtung einer Kurpromenade wäre 
auch ein kleines Stück Wiese vom Sonnlechner 
mit einbezogen worden, und man rechnete all- 
seits damit, daß der Bauer sich natürlich wie- 
der weigern werde, weil er ja alles zu sabotie. 
ren versuchte was Robert Blank anpackte. Zu 
aller Ueberraschung aber fUgte er sich darein. 
Nein, er zeigte sich nicht störrisch, weil er ein- 

sah, daß gegen diesen tatkräftigen Ortsvor- 
steher auf die Dauer doch nicht anzugeben 
war. 

Um diese Zeit aber schrieb der Sormlechner 
dem Hochbichler Lorenz, daß er am kommen- 
den Sonntag kommen solle, wenn er überhaupt 
ernstlich daran dächte, Sonnlechner werden 
zu wollen. Er deutete dies auch daheim an und 
wunderte sich, daß Brigitta diese Botschaft 
ohne Widerspruch hinnahm. 

Ja, es war mehr wie ein Wunder. Brigitta 
versteckte sich an diesem Sonntag nicht, son- 
dern trat dem Gast unter der Türe freundlich 
lächelnd entgegen, gab ihm die Hand und hieß 
ihn herzlich willkommen. Der Sonnlechner 
schaute seine Bäuerin an und sie ihn. Wer 
sollte sich da noch auskennen? Hatte Brigitta 
sich nun doch endlich besonnen? Hatte sie end- 
lich begriffen, was sie sich und dem Hof schul- 
dig war? 

Frau Therese kochte guten Bohnenkaffee 
und trug Schmalzgebackenes auf. Brigitta ließ 
es aber nicht zu und bewirtete den Gast eigen- 
händig, fragte ihn dies und jenes und glitt mit 
ihrem Gespräch doch an der Hauptsache vor- 
bei. Zum Schluß setzte sie die Alten nochmal 
in ein helles Erstaunen, indem sie erklärte, 
daß sie den Lorenz noch gerne ein Stücklein 
begleiten möchte. Nichts war EVilschheit an 
ihrem Tun, nicht das Leiseste wollte sie vor- 
täuschen, ihr Gutsein galt dem Menschen Lo- 
renz Hochbichler, der ein anständlser Bursche 
war, der Achtung verdiente. Aber auch Wahr- 
heit verdiente er, und darum begleitete Ihn 
Brigitta ein Stück des Weges, um ihm die 
Wahrheit zu sagen, we^l sie glaubte, daß sie 
ihm dies zumindest schuldig sei. 

Und siehe da. Der Freier, Lorenz Hochbich- 
ler, nahm die Sache viel vernünftigflP';vnd ver- 
ständiger hin. als sie erwartet hattpi Jawohl, 
er nahm die Wahrheit tapfer hin und mußt^e 
ihr sogar recht geben. Wenn sie sich schon ent- 
schieden und Ihr Herz einem andern geschenkt 
hatte, was bedeutete da noch alles Reden und 
Feilsciien, zumal er einsah, daß Brigitta nicht 
so leicht zu überreden gewesen wäre. 
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Starfrettag 
Als der Heiland ward verraten, 
Seine Feinde Ihn bedroh'n 
In den Garten war gegangen 
Alle seine Jünger floh'n. 
Von allen sich verlassen sieht. 
Doch er schwieg. 

Verhöhnt, geschla'gen und verspottet, 
Führt man ihn zum hohen Rat, 
Das größte aller Weltgeschehen, 
Das die Menschheit jemals tat. 
Wo man um seinen Tod beriet. 
Doch er schwieg. 

Zwischen Mördern, einer lästert 
Doch der andere ihn verwies. 
Und er hört die Trostesworte, 
Noch heut bist du im Paradies. 
Mit dem Tod ging er zum Sieg, 
Doch er schwieg. 

J. F. 

€in ^wu5 üolkr 
Aus Christi Leiden, seinem Kreuz und Blut, 
irt ein Rosenlcreuz erwachsen. Rosen winden 
sich zum Kreuz, denn Lriebe hat man gekreu- 
zigt, ihre Wunden aber haben Knospen ge- 
trieben. Blüten, so schön und rein, daß auf 
Erden kein Strauch sie tragen kann. Blüten, 
die aus Gottes Hand den Menschen als Segen 
kamen, ein Vermächtnis dessen, der für uns 
gelitten. 

"'•t leuchtet dieses Rosenkreuz in still- 
eriister Pracht . . . Klar wie Herzblut glutet 
jede Knospe, denn aus Blut und Tränen sind 
sie ersprossen. 

Ein Vermächtnis des Himmels, eine hehre 
Hoffnung. In allen unseren Sorgen und 
Schmerzen, in dem großen Zeitgefühl der 
Angst und Verlassenheit sollten wir an dieses 
Kreuz denken. Es ist trotz seiner düstern 
Form ähnlich jenem Menschen, der seine 
Arme ausbreitet und sie gläubigen Herzens 
in den Himmel reckt: „Herr hilf!" Die 
Werk krönten. Tragt auch Ihr das Bild des 
flammenden Kreuzes im Herzen, das Knospe 
um Knospe ansetzen möchte! Wir alle müssen 
ein Kreuz tragen. Nur schleppen dürfen wir 
es nicht. Die Rosen am Kreuz aber sollen 
der Preis unseres Kampfes, unseres Lebens 
sein. Jeder Sieg üt>er uns selbst, über des 
Bö^n Marfit in uns, läßt eine n©üe, noch 
schönere Knospe an des Kreuzes Stamm er- 
glühen. Und mit jeder konunenden Blüte 
wird das Leuchten des Rosenkreuzes heller, 
wird seine liebende Kraft größer. Wohl dem, 
der vor seinem Ende ahnen darf, daß sein 
Kreuz voller Rosen ist. 

(Brünöonn^rstag 
Neu grOnt die Hoffnung fiberall . . . 

Die braune Erde der Äcker und Beete glänzt 
fett im jungen Sonnenlicht. Behutsam öffnet 
die warme Hand des Frühlings die kleinen, 
dunklen Mäntel der Knospen und Triebe 
und das^ Grünen beginnt. 

Frühimg — nahende Osterzeit! Unsere 
Herzen fühlen es und unsere freudige Hoff- 
nung wird stärker mit jedem Tag. 

Mit dem Gründonnerstag öffnet sich die 
Pforte zum Osterfest. Er ist der Tag der De- 
mut, die sich selbst verleugnet, er birgt die 
Senden in sich, da der Heiland mit seinen 
Jüngern zum let;^n Male das Abendmahl 
nahm und ihnen die Füße wusch. Dieses wun- 
derbare Gleichnis der Tat veranschaulicht 
seine ganze Liebe zu den Menschen und seine 
ganze große Demut. Und das Bild dieser 
Handlung soll vor uns stehen, wenn wir die- 
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(44. Fortsetzung) 
Immerhin, es war gar nidit so einfach für 

den Mann, es war ein Opfer für ihn, dieses 
freiwillige Verzichten, Diese Brigitta ging so 
blühend neben ihm her, ihr herrliches Jung- 
sein ließ den Lorenz nicht ganz unberührt, und 
in einer Gesprächspause mußte er sie immer- 
zu ansehen. Er begriff ganz dumpf, daß man 
wohl anders besdiaffen sein müsse für dieses 
Mädchen, als er es war Zum Schluß reidite er 
ihr freundscäiaftlich die Hand. 

„Siehst, Brigitta, das gefällt mir an dir, daß 
du mir gleich reinen Wein einschenkst. Für 
mich ist die Sache jetzt eben aus." 

Da mußte audi sie lachen. 
„Es kann dodi nichts aus sein, Lorenz, das 

noch gar nicht angefangen hat." 
„Da hast du redit. Obwohl, dein Vater und 

die Mutter hätten es ganz gern gesehen." 
„Weiß ich, Lorenz Aber mit dem ist ja nidits 

abgetan. Das letzte wäre docji zwischen uns 
beiden abzumachen gewesen. Du wirst sicher 
ein Mädel finden, das didi gern hat." 

„Sicher, sicher", sagte er schnell und tat ein 
wenig überheblich, als könne er morgen schon 
die gleiche Partie niachen. „Freilidi, so eine 
wie du, findet man selten." 

„Paa bildest du dir ein Und jetzt hab guten 
Weg, Lorenz Hochbiefaler. Ich wünsche dir alles 
Glück." 

I dir auch", meinte er großartig und wollte 
absolut den Gedanken nicht über sich herr- 
schen lassen, daß er sich an dietem wunder- 
scbönen Sommersonntag eiuen wunderschönen 
Korb g^olt hatte. 

sen Tag begehen. Wir wollen geloben in glei- 
cher Liebe und Demut zu leben, wie der Herr, 
der Gottes eingeborener Sohn war. 

Wir wissen nicht, woher der Name „Grün- 
donnerstag" kommt. In Vorzeiten nahm man 
an diesem Tag die Büßer wieder in Ge- 
meinschaft der Gläubisen auf. Man nannte 
sie im Gleichnis mit dem Reis, das Christus 
oft gebrauchte, die „Grünenden". Tief wurzelt 
der Gründonnerstag auch im bäuerlichen 
Brauchtum. Der gläubige Bauer sät an diesem 
Tage, der Gärtner setzt am Gründonnerstag 
seine Blumen. Und unser Tisch wird mit dem 
zarten Grün des ersten Salates und frischen 
Eiern gedeckt. 

Der Haushalt braucht deswegen noch 
nicht, seit ein paar Tagen fühle 

icsi mich so matt. Ich werde doch nldit krank 
werden?" Nur zögernd, fast schuldbewußt, 
wlM dieses „Geständnis" vorgebradit Den- 
ÜSiS noch nicht ent- scäüießen, früh am Abend zu Bett zu gehen: 
ffj. 3? 80 Viel zu tun. In der Nacht stellt 

Morgen kommt «r Arzt. Mutti Ist natürlidi aufgestanden. Der 
Kaffee mußte doch gekocht, die Kinder für 
w 1, ? werden. Der Arzt frellicäi 
ci» ® m ?• '"s Bettl" bestimmt er. „Sie sollten bereits seit zwei Tagen liegen!" 

nr «äodi nldit im Bett 
Wer ■ Mittagessen? 

bleiben, ob Sie wollen oder nidit. Sonst kann idi für gar nichts ga- 
rantieren. Seien Sie doch vernünftig." 

^ ihr Sthldcsal und legt si^ wieder zu Bett. 
„Wie wird es nun weitergehen?" denkt sie 

•'rank 
Mutti wirklich nicht einmal em paar Tage krank sem? Geht dann wirklicSi 

alles im Haushalt durcheinander? Geraten 
Mann und Kinder in Gefahr, zu verhungern? 
Zu viele Mütter leben in der festen Vorstel- 
J""®' ohne sie einfach nicht geht Er- kaltungen, deretwegen die Kinder sofort ins 
Bett gestedct werden, nehmen sie an sidi selbst 
gar nicht zur Kenntnis. Manche Erkrankung, 
die bei rechtzeitiger Behandlung durch 
ein paar Tage Bettruhe auszukurieren wäre 
wird dadurdi verschleppt, verschlechtert sich 
von Tag zu Tag und kann vielleicht nur mehr 
durcli ein wodienlanges Krankenlager, viel- 

werden"^^"^ einem Krankenhaus, ausgeheilt 

So schieden die beiden Menschen im besten 
Einvernehmen Lange stand Brigitta noch auf 
dem Platz und sah ihm nacli, drinn ging sie 
wieder zum Hof zurücdc. Dort empfing sie 
Freundlichkeit und volle Vergebung für allen 
Verdruß. 

„Habt ihr euch jetzt ausgeredet?" fragte der 
Sonnlechner, und die Mutter atmete dabsi auf. 
wie erlöst von schwerer Qual. 

„Ja, vollständig ausgesprochen haben wir 
uns." 

„Na also, ich hab ja immer gesagt, daß du 
doch meine vernünftige Tochter bist." 

„Ja, das hat der Hochbichler Lorenz auc^ 
gesagt, daß idi vernünftig bin und — ehrlich 
— weil ich ihm die volle Wahrheit gesagt habe. 
nämli(±, daß es mit uns beiden in alle Ewig- 
keit nichts werden könnte, weil ich den Am- 
bros Brandmüller gern hab." 

Schreclc und Verblüffung stürzten über die 
Eltern. Doch schnell hatte sich der Bauer wie- 
der gefaßt. 

„Ja, sag einmal, spinnst denn du?" 
„Bis jetzt hat mir das nodi niemand gesagt." 
Ein schneller, wütender Blick. Dann ein 

trockenes Lachen. 
„Ich glaube, du wartest darauf, bis ich nadi- 

gebe? Da kannst du aber lang warten." 
„Idi kann warten." 
„Bis ich sterbe, meinst du?" . 
„Herrgott, was seid ihr doch für Menschen", 

brach es aus Brigitta in heißem Groll heraus. 
„Ich habe —" 

„Was heißt ihr?" unterbradi sie der Bauer 
und sah sie durchdringend an. „Du redest ja 
gerade daher, als ob du nicht zu uns gehörtest." 

„Ja, mancäunal hab ich schon das Gefühl, als 
ob idi nicht zu euch gehören würde. Ich habe 
immer auf didi geschaut, Vater, mit einer Art 
Stolz und Bewunderung, weil es mir geschie- 
nen hat, daß du ein eigenwilliger Mann bist 
mit einem stolzen Hersen. Und idi habe die 
Mutter lieb gehabt, weil sie voller Güte war 
und — so still. Aber so wie Ihr eudi jetzt zeigt, 
das ekelt mich an, da frag idi midi oft unwill- 

Mangel an Fachschulingenieuren 
Der Mangel an Fachschulingenieuren ist so 

groß, wurde auf einer Besprechung bei der 
Industrie- . und Handelskammer Darmstadt 
festgestellt, daß viele Betriebe bereits dazu 
übergegangen sind, an bestimmten Arbeits- 
plätzen In"genieure durch Techniker oder 
technische Zeichner zu ersetzen. Die meisten 
Betriebe ließen es sich sogar angelegen sein, 
diese Fachkräfte von sich aus fortzubilden, 
um dem Mangel an Ingenieuren abzuhelfen. 

Auf der Besprechung zwischen den Vertre- 
tern der Wirtschaft und der Städtischen In- 
genieurschule Darmstadt, die als Fachschule 
zuständige Ausbildungsstätte ist, wurde ver- 
einbart, Parallelklassen und Abendkurse ein- 
zurichten, was allerdings eine Erweiterung 
des Lehrkörpers notwendig macht. Auch will 
sich die Industrie- und Handelskammer beim 
hessischen Kabinett für die Bereitstellung 
von Mitteln einsetzen. Diese Maßnahmen sind 
umso notwendiger, da durch die bevor- 
stehende Aufstellung einer Wehrmacht viele 
junge Kräfte auf Jahre hinaus der Wirt- 
schaft verloren gehen. 

Die Lage in der Landwirtschaft. Die Sor- 
gen und Nöte der Landwirtschaft waren 
Gegenstand einer ausgiebigen Aussprache 
innerhalb der Kreisbauemschaft Darmstadt 
Man bemängelte, daß der Landwirt immer 
noch nicht die I^eise für seine Erzeugnisse 
bekomme, die ^m zustünden. Vor allem kriti- 
sierte man die großen Preisschwankungen 
auf den Viehmärkten und die Erhöhung der 
Backlöhne. Man ließ keinen Zweifel darüber, 
daß die Landwirte mit allen Mitteln versuch- 
ten, eine gerechte Preispolitik der Behörden 
zu erreichen. 

lange nldit In Unordnung zu geraten 
Während ihres Krankenlagers entdedcen 

dann diese Frauen nidit selten, daß es aucäi 
entpuppt sich als ein Kochkünstler, dem sogar Mutti Ihre Anerken- 

nung nicht versagen kann und von dem die 
Kinder begeistert sind. Die Kinder wiederum 
verstehen es sehr gut, die Wohnung aufzuräu- 
men; selbst beim Gesc^irrabwaschen geht nldita^ 
kaputt. Die Fürsorge und die Anh&nglicäikeit, 

Ehefrauen) legen slA buchstäblich eine Sammlung von Vor- 
^ sie im geringsten aneinander geraten, werden automatisch aUe 

bisherigen Szenen ausgelöst und wieder auf- 
gewärmt. Es ist wie eine Kettenreaktion. 

Mutter zeigen, ist für diese 
nicht selten eine ganz neue Erkenntnis. 

Mutti soll die Anordnung des Arztes für sidi 
selbst genau so sorgsam befolgen, wie sie dies 
bei der Krankheit eines anderen Familien- 
angehörigen für diesen tut. Erst wenn der Arzt 
das Aufstehen wieder eriaubt, darf sie das 
Bett verlassen. Manche Frauen, die glaubten 
diesen Zeitpunkt nicht abwarten zu können! 
die sich, kaum aus dem Bett gestiegen, sofort 
fü, Vn^ ^ Generaireinigüg maditen, klapp- ten allen Ernstes zusammen. 

Je weniger Sorgen sich Mutti, wenn sie ein- 
mal krank ist, um ihren Haushalt macht, desto 
reibungsloser wird alles vor sich gehen, desto' 
schneller wird sie wieder gesund sein. Ist sie 
vernünftig, so wird sie sich in dieser erzwun- 
genen Muße einmal so vieles durch den Kopf 
gehen lassen, wozu sie sonst nie die rechte 
Ruhe fand. 

kürlidi" wo habe jch denn bloß die andere Art 
her, die gar niciit hinfinden will zu eurem 
Verhalten der letzten Wochen und Monate." 

Ein heftiges Ersdiredcen flog über das Ge- 
sicht der Sonnledinersleute Da sagte Brigitta 
abschließend; 

„Wenn du auf deinem Willen beharrst, 
Vater, dann werdet ihr mich eines Tages ver- 
lieren müssen." 

Ein jähes Emporreißen des Kopfes, dann 
schrie der Sonnlediner: 

„Was heißt verlieren?" 
„Wenn der Ambros da nicht rein darf, dann 

muß ich halt zu ihm gehen." 
„Dann geh zu. Aber i'rrgiß es nicht, rein- 

kommen tust du mir niuit mehr. Ist das der 
Dank, daß wir dich großgezogen haben? Seit 
ich denke, haben wir dir nur das Beste gege- 
ben, und jetzt stellst du dich her vor uns und 
wirfst uns den Strohsade vor die Füße. Geh 
nur zu. Renn hinein in dein Unglück. Eines Ta- 
ges aber, wenn es zu spät ist, wirst du drauf- 
kommen. was es heißt, eine Heimat wie den 
Sonnlech leichtfertig weggegeben zu haben, 
bloß weil dir der Kerl den Kopf verdreht hat. 
Sieh einmal, Brigitta —" 

Was ist denn das, dadite der Bauer er- 
sdiredct. Warum diese wehleidige Weichheit? 
Hab idi denn Nerven? Er riß sich zusammen, 
wollte wieder seine ganze Härte aufwenden, 
aber es blieb nur ein sc^iwadier Versuch, und 
er erkannte in diesem Augenblick jäh und un- 
belrrbar, daß diese Brigitta Ihm doch mehr ans 
Herz gewachsen war, als er zugeben wollte. 

„Schau einmal. Brigitta — wenn du den 
Hochbichler Lorenz wirklich nicht willst. Out. 
idi will nachgeben, und Ich will Umadiau hal- 
ten nach einem, der audi dir gut genug ist. 
Bloß den einen nimm mir nicht. SÄau, der hat 
mir die Blamage ;ait dem Kreuzacdcer einge- 
brcKkt, der hat mich au<^ sonst beleidigt wie 
noch kein anderer Mensch. Und ausgerechnet 
der muß es sein. Also, sei vernünftig, Mädel, 
und hör wenigstens jetzt noch auf mich, be- 
vor sich die Tür hinter dir schließt und sich 
nimmer auftut für dich." 

Volkahochschule/Ktinstgsmelnde 
Zlgeunerfeat am Mlttelmeer. Auf den heute 

Abend, 20 Uhr, im kleinen Saal des „Linden- 
fels" stattfindenden Lichtbilder- und Ton- 
band-Vortrag von Dr. Sang über „Zigeuner- 
fest am Mlttelmeer" weisen wir nochmals 
hin, der des großen Erfolges der Vorträge von 
Dr. Sang wegen wiedertiolt wird (siehe Pla- 
kataushang). An dieser Stelle wurde bereits 
des öfteren darauf hingewiesen, welche 
Kunstfertigkeit der Referent in der Zusam- 
menstellung solcher Erlebnisberichte erreicht 
hat, so daß wir unseren Besuchern ein selte- 
nes Erlebnis versprechen können. Mitglieder 
frei, Gäste DM 1,—, 

Am Donnerstagabend, 20 Uhr, findet in der 
Ludwig Erk-Schule zur Einleitung des Oster- 
festes eine Lesung des Dichters Nikolaus 
Schwarzkopf statt. Schwarzkopf war Volks- 
schuilehrer, bis er seine dichterische Be- 
gabung entdeclcte, die er zu einer Zeit als es 
noch Mäzene gab, zur vollen Ausbildung und 
Reife bringen konnte. Wir haben an dieser 
Stelle t)ereits eine Skizze seiner Persönlich- 
keit gegeben. Er liest aus eigenen Werken. 
Mitglieder frei, Gäste DM 1,—. 

Das Aprilprogramm konnte noch um einen 
Farbtonfilm „Farbzauber des Orients" be- 
reichert werden, der aus technischen Grün- 
den nicht in das Monatsheftchen aufgenom- 
men werden konnte. Eine Reise durch 12 
Länder des vorderen Orients bis nach Indien, 
auf dem Motorrad zurückgelegt, hat der Ver- 
fasser zu einem BUdtonwerk zusammenge- 
fal3t, das in den Volkshochschulen anderer 
Plätze bereits großen Anklang gefunden hat. 
Wir kommen später noch auf die Veranstal- 
tung ziurück. 

Die Einzeichnungslisten für die vom 20. bis 
27. 5 geplante Hollandfahrt mit Dr. Wieden- 
brüg sind in den bekannten Anmeldestellen 
offengelegt. Wir bitten Interessenten, bal- 
digst ihre Dispositionen zu treffen, damit aUe 
Vorbereitungen fristgerecht durchgeführt 
werden können. Über alles Nähere unterrich- 
tet das Fahrtenprogramm, das in den An- 
meldestellen kostenlos abgegeben wird. 

Osterlleder des Glockenspiels. Von Ostern 
ab wird das Darmstädter Glockenspiel, das 
in der Karwoche als Choral „O Lamm Gottes" 
spielt, auf Oster- und Frühlingslieder umge- 
stellt. Zu jeder ganzen Stunde kann man vom 
Glockenspielturm herab den Choral „Christ 
ist erstanden" hören. Zu jeder halben Stunde 
erklingt die Volksweise „Wer recht in Freu- 
den wandern will". 

r~ Au» der wit Film« —) 
„Magdalena*! (Lichtburg). Dieser Kim er- 

zählt in mitreißenden Bildern die Geschichte 
^er Dirne, die am Tag der Karfreitags- 
Prozession die Madonna darstellen will. Marta 
Toren, die Schwedin mit den schönsten Au- 
gen der Welt, meistert diese Rodle mit er- 
schütterndem Können. Neben ihr sehen wir 
Gino Cervi (als Peppone in „Don Camillo" 
berühmt geworden), Charles Vanel und folco 
Lulli (aus „Lohn der Angst" bekannt). Trotz 
des heiklen Themas fand dieser Film die Zu- 
stimmung des Vatikans. 

„D er letzte Rebell" (Lichtburg-Spät). In 
diesem Filmwerk ist alles vereint: große 
Abenteuer, glänzende Charaktere und herr- 
liche Landschaften. 

„Opfergang einer Mutter" (UT). „Opfergang 
einer Mutter" ist einer der größten Film- 
erfolge Italiens. Das liegt daran, daß dieser 
Streifen das Herz anspricht und seine mit- 
teilende Kraft aus den ewigen Motiven des 
Lebens schöpft. Milieu, Dramatik, die Leiden- 
schaft der Begebnisse, die Kraft des Erlebens 
und die Schärfe der Gegensätze verschaffen 
dem Zuschauer ein packend-spannendes und 
zugleich rührendes Erlebnis.  

Brigi"a schüttelte den Kopf. 
„Ich kann nicht, weil idi todunglücklich 

wäre mit einem anderen Menschen. Natürlidi 
tut es mir bis ins Herz hinein weh, wenn ich 
vom Hof fort müßt. Ihr wißt es ja vielleiciit gar 
nicht, wie mir jeder Winkel und jede Stube 
lieb und vertrautest. Das alles ist mir tief ins 
Herz gewachsen wie euer Gutsein, mit dem ihr 
mir meine Kindheit und Jugend so schön gG- 
ma^t habt. Aber größer ist doch das andere. 
Mein Leben hätte keinen Sinn mehr und — 
i(Ji könnte nicht leben mit einem anderen 
Mann. Das ist nun einmal mein Schidcsai. Du 
hast einen eigenen Willen gehabt, Vater. Du 
hast ihn immer durchgesetzt, diesen Willen, 
wenn du etwas für ricditig erkannt hast. War- 
um soll ich jetzt anders sein? Bin idi denn 
nidit dein Kind?" 

Frau Therese verlor alle Farbe Der Bauer 
aber hing mit einem seltsamen Blid< an Brigit- 
tas Gesicht, und es entstand'eine Stille wie in 
einem Totenhaus. Ein einziges kleines Wort 
nur hätte jetzt den Zeiger an der Uhr des 
Schicjcsals zurückgedreht, und vor Brigitta 
hätte sich ein Tor geöffnet, hinter dem sidi ihr 
I-et)en in einem fremden Licht geoffenbart 
hätte. Zu diesem kleinen Wort at>er fand nie- 
mand den Mut, der Mann nidit, die Frau nicht, 
und sie waren slcii in diesem Augenblidc klar, 
daß sie die große Lüge ihres Lebens weiter- 
tragen werden bis zum Ende. 

Hell und voll froher Zuversicht klang Brigit- 
tas Stimme in das Schweigen. 

„Nennt mich undankbar und störrisdi, es ist 
mir einerlei. Aber ihr müßt doch zugeben, daß 
ein soldies Beieinanderleben kein Segen Ist. 
Wir ir'\dien uns gegenseitig die Stunden und 
Tage zur Qual, und es ändert doch nidits an 
dem, was unbeirrbar In mir lebt. Icäi llelse den 
Ambros, wie man nur einen Menschen lieben 
kann. Das gleiche ist bei ihm der Fall. Daß die- 
ses nie anders werden wird, damit müßt ihr 
euch abfinden. Es Hegt nun nicht mehr an mir. 
sondern an eudi, was In Zukunft werden 
soll." 

Damit ging sie langsam aus der Tür. 
(Fortsetzung fiil^) 

Auch Muffi- kann 6inmal krank werden 

ONKO-KAFFEE Jeder lobt ihn 
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In London entsteht das „Haus der Frau 

Es wtrd von Frauen erbaut, eln^ r Jitet und verwaltet 
Bald werden die Engländerinnen in London 

Ihr „Haus der Frau" haben. Einhundertzwan- 
tig Räume beherbergt der vor seiner Fertig- 
stellung befindliche formsdiöne Bau. Zwei- 
hundertfünfzlg Damen aller Bildungsgrade 
und Berufsklassen beziehen am 15. Mörz die 
mehr wohnlich als bürolich ausgestalteten 
Zimmer und „Salons" Die englischen Haus- 
frauenorganisationen finanzieren ihre Tätig- 
keit mit einem geringen Monatsbeitrag. Mit 
einer Mehrheit von 82.5 Prozent stimmten die 
organisierten englischen Hausfrauen im Mai 
1954 für die Erricjitung dieses Hauses, in dem 
sich Psychologinnen. Anwältinnen, Haushalts- 
und Eheberaterinnen. Verbindungssekretärin- 
nen zu Stadt- und Staatsdienststellen, Kinder- 
psychologinnen, Soziologinnen und Lehrerin- 
nen mit den Problemen der Frau befassen 
sollen. 

Drei Architektinnen, Mrs. Elly Senter, Mrs. 
Elisabeth Morrison und Mrs Pal Commers- 
bruce, entwarfen die Pläne für das „Haus der 
Frau" und ütiernahmen die Bauleitung. Unter 
Vorsitz der Innenardiitektin Dr. Mary Stll- 
man konstituierten sich sedis Damen zu einem 
bevollmächtigten Einrichtungsrat. an den 
Wünsche und Vorschläge zur moblllaren Aus- 
stattung des Hauses einzureichen waren. Auf 
dem Papier haben sie bereits Jedes Zimmer, 
jeden Salon bis Ins kleinste Detail ausgestat- 
tet. Das Londoner „Haus der Frau" wird über- 
haupt nur fünf nüditerne Büroräume haben: 
Die Hausverwaltung mit Personalstelle, das 
Gehaltsamt, die Hausbihllothek, die Telefon- 
zentrale und das Material- und Aktenbüro. 

Mrs. Margret Eden, eine Verwandte des bri- 
tischen Außenministers, Ist als Direktorin des 
Hauses vorgesehen, von dem die englische 
Presse sagt, daß es der englischen Frau auf 
diese Weise unter Umständen gelingen icönne, 
weit mehr als bisher Einfluß auf das öffent- 
liche Leben zu erlangen Denn einflußreiche 
Damen aller akademischen Berufe, handwerk- 
lichen Sparten und erfahrene Frauen aus 
Haushalt und Praxis befassen sidi im „Haus 
der Frau" ab 1 April einzig und allein mit 
den Sorgen der Engländerinnen und sind auch 
gern bereit. B'esucherinnen aus dem Ausland 
zu empfangen. 

Mit den kleinsten Wünschen, Bitten um Rat 
und mit den größten Seelennöten und Gewis- 
senskonflikten kann die Engländerin zur ko- 
stenlosen Beratung, Belehrung, zum Rechts- 

beistand, zu einem Lehrgang (Schneiderei, 
Haushalt, Säuglingspflege, Kindererziehung 
usw.) oder zur Teilnahme an einem Unterhal- 
tungszirkel Jederzeit Ins „Haus der Frau" 
kommen, sobald es seine Pforten geöffnet hat. 
Rechtsanwältin Dr. Myri^m Nllson sagt: „In 
Ehe- und Lebensfragen vertreten wir die 
Frauen kostenlos. Durch einen kleinen — be- 
reits erwähnten — Beitrag der organisierten 
Hausfrauen Ist die Kostenfrage geregelt. Wir 
werden endlidi einen Juristischen Riegel da- 
vor setzen, die Frauen stets unter Ausnutzung 
Ihrer Nadiglebigkeit und Gutmütigkeit In 
Rechtsfragen zu benachteiligen. Männer, die 
künftig z. B, Eheversprecäien geben, kommen 
nicht mehr mit einer einfachen Entschuldigung 
davon, wenn sich das gekränkte Mäddien an 
uns wendet!" 

Mrs. Betty Rechlors Zuständigkeit ist das 
„Pressereferat, Interview und Hausbesuch". 
Die resolute Dame wendet sltii deutlich an die 
Adresse der Männer: „Herren werden uns nur 
willkommen sein, wenn sie nicht in der Absicht 
kommen, unsere fortschrittliche Einrichtung 
zu kritisieren. Im übrigen aber sind wir für 
alle Kritiken gewappneti" — Drei würdige 
Ladies Im Londoner „Haus der Frau" tiefassen 
sich ab 1. April mit besonders heiklen Fragen 
von Frauen und Mädchen, die diese nur 
älteren, „mütterlichen" Damen anvertrauen 
möchten. Man sieht, es Ist für alles gesorgt. 

Patricia Bernburg 

Meterlange Perlenkeften ... 
tragen dit Manneqint au] den Jtiodeichauen und auf den Fotot 

in d«n Journalen zu den auf die H-Linte abgestellten Modellen. 
Sie find dat modisch« .Tüp/clchen auf dem i" der neuen Silhou- 
ette. Schon «inmat, zur Zeit der GarconneUnte, waren (Üctc ton- 
Oen Perlenschniire von höchster modischer Aktualität. Nun sind 
sie wieder aufgetaudit, und wer sich 

|\\ * seelisch auf die H-Linie umstellen tuill, 
* * kann zunächst einmal bescheiden mit 

solch einer neuen Kette anfangen. 
Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, diese 

Perlenketten zu tragen. Man kann sie 
einfach um den Hals legen und in 
Taillenhöhe knoten oder doppelt und 

dreifach nehmen und den Knoten seitwärts schürzen. Auch um 
die Taille geschlungen oder malerisch am Gürtel drapiert, wir- 
ken sie. Der modischen Fantasie ist weitester Spielraum gelas- 
sen. Versuchen Sie es einmal..ujie gesagt, solch eine lange . , y 
Perlenschnur ist der erste Schritt zur Umstellung der Garderobe . ' \ 
auf die H-Linie, und ... außerdem sicher der billigste. Erika 

- Sfolz der Hausfrau 
Jutta Kamp, meine Kollegin, hatte mich 

schon immer gebeten, sie einmal In Ihrer neuen 
Wohnung zu besuchen, die sie sicii zusammen 
mit ihrer Mutter elngeriditet hatte. Mit einem 
Blumenstrauß bewaffnet, madite Ich mich da- 
her auf den Weg, um meine Zusage einzulö- 
sen. 

Frauen erobern die GIPFEL DER WELT 
Die erste Frau aul dem Montblanc und im Himalaya 

Im Jahre 1838 wurde eine Frau zur „Braut 
des Montblancs" erklärt, nämlich die 44j8hrlge 
Henriette d'Angevllle. In einem phantastischen 
Kostüm nach eigenen Entwürfen und unter 
Assistenz von nicht weniger als 12 Bergstei- 
gern, die Lebensmittel für eine ganze Kom- 
panie und sogar ein Fäßchen Wein mitschlepp- 
ten, erklomm sie den Gipfel. Dort verewigte 
sich die erste Montblancbesteigerln mit dem 
Motto: „Wollen Ist Können!" Die Pariserin 
wurde wie eine Königin gefeiert. Noch in ihrem 
siebzigsten Lebenpjahr machte sie schwierige 
Bergbesteigungen. 

Eine bedeutende Alpinistin war vor fast 
einem Jahrhundert die Engländerin Claudia 

Blick auf diec5/ö^c des Frühjahrs 
Ein Blick hinter die Kulissen der Frühjahrs, 

müde zeigt, daß die Stoffe wieder eine entschei- 
dende Rolle spielen. Sie sind technisch noch 
vervollkommneter, fantasievotier und vielsei- 
tiger geworden. 

Transparente, fließend seidige Stoffe und 
Gewebe mit Jeinenarliger" Struktur werden 
besonders herausgestellt. Zu den transparenten 
Geweben gehören in erster Linie reinseidener 
Orgama in zahlreichen Variationen, Baum- 
woll-Organdi und Perlon-Orgama. Feine Nop. 
pen, Knotehen und Flammen sind hier die ge- 
bräuchlichsten Muster. ^ 

Baumwollsatin und -popeline mit „Seiden- 
Finish", Kashinette und Satinette werden wir 
in dieser Saison in Wielen Abwandlungen be- 
gegnen. Für Tageskleider und kleine Kostüme 
werden zumeist Mischgewebe verwendet. Als 
Neuheit kommt ein Abseitenstoff „Double 
face" auf den Markt, der sicher viel Anklang 
finden wird. 

Die Flechtgewebe erinnern in ihrer Struktur 
an Korb- oder Bastgeflechte, haben aber trotz- 
dem einen weichen Fall. Tweed ist nach wie 
vor begehrt und findet in den neuen Kollektio- 
nen viel Verwendung Auch die leichteren Mo- 
hairflausche sowie Wolltafte und -jaquards 
bleiben aktuell. 

Zu den bevorzugten Frühjahrsfarben gehö- 
ren Blau und Grau in zahlreichen Nuancen. 
Auch Beige und Rosa in den ve>schiedensten 
Tönen werden aus der vergangenen Saison 
übernommen. Streifen, Tupfen, Blumenmuster, 
Ornamente, dreidimensionale Drucks und go~ 
belineartige Dessins runden das Bild der Stoff, 
mode dieses Frühjahrs ab. Erika 

Brevoord, die Jahr für Jahr in die Schweizer 
Berge kam. In Grindeiwald erwarb sie von 
einem Bergführer einen originellen Hund, aus 
dem im Laufe der Jahre ein riditiger Hoch- 
alpinist wurde. Dieser Hund war in seiner Art 
unvergleidilich. Bei der Ueberquerung von 
Gletschern war er ein Idealer Führer, der jede 
gefährliche Spalte und jede trügerische 
Schneebrücke witterte. Er war Imstande, selb- 
ständig die besten Bergrouten zu flnden und 

Etwa ein Drittel aller Arbeitnehmer 
in der Bundesrepublik sind Frauen, von 
den Arbeitslosen stellen die Frauen je- 
doch 45 Prozent, da ältere Frauen weni- 
ger Chancen haben, eingestellt zu wer- 
den als ältere Männer. 

<r 
Amerikanische Frauen sind empört, 

daß die Tomados immer mit Mädchen- 
namen benannt ujerden. Delbert Little, 
Chef des Wetterbüros, entschuldigt sich; 
„Tornados sind genau so unberechenbar 
wie die Frauen." Trotzdem will er ver- 
suchen, andere Namen zu finden. 

hat zusammen mit seiner Herrin, der wage- 
mutigen Miß Brevoord, einige Dutzend Hoch- 
touren gemacäit, darunter elf Erstiiesteigungen. 

Die erste Frau, die das Matterhorn liezwang, 
war die Engländerin Lucie Walker. Sie er- 
rel(3ite den Gipfel im Jahre 1871 nach einem 
beschwerlichen Aufstieg. Später erklomm sie 
mit einigen Freundinnen auch die Jungfrau 
als erstes weibliches Wesen. Eine Oesterrei- 
dierin, die Gräfln Ortenburg, war die erste 
Frau auf den österreichischen Bergriesen 
Großglocätner und Großvenediger. Diesen weib- 
lichen Pionieren folgten noch viele andere 
kühne Bergsteigerinnen, deren Leistungen 
denen der Männer kaum nachstanden. 

Meine Frau und ich bewunderten gebührend 
die modern eingerichtete Küche, das helle 
Schlafzimmer mit den nilgrünen Gardinen 
und dem gleichfarbigen Teppich, die freund- 
liche Diele. In dem großen, mit dunklen 
Eldienmöbeln ausgestatteten Wohnraum er- 
wartete uns zum Atiendbrot ein sorgsam ge- 
deckter Tisch, dessen blütenweiße Leinendecke 
im Schein der hellen Leuchten wunderschön 
zu dem himijeerroten Teppich kontrastierte. 

Später kam ich mit Frau Kamp ins Gesprädi. 
Zu jedem schönen Stüde in ihrer Wohnung — 
einem Bild, einer Vase, einem Sessel — wußte 
sie etwas zu erzählen, und ich wunderte mich 
über ihre Aufgeschlossenheit dem modernen 
Leben gegenüber. Ihr größter Stolz war aber 
ihr Wäsdieschrank, über dessen Inhalt sie 
sagte: „Sie halsen sich vorhin schon über mein 
weißes Damast-Tischtuch gewundert. Es 
stimmt sdion, wenn Jutta sagt, ich sei altmo- 
disch, in puncto Wäsche bin ich es ganz be- 
stimmt" 

Und sie erzählte, wie sie ihre Kinderjahre 
im Land zwischen Teutoburger Wald und We- 
sergebirge verbradit habe: dort, wo heute noch 
viel Leinen gewoben wird, hatte sie t)ei den 
Bauern die großen Wäscheschränke gesehen. 
Sie, die kleine Städterin, hatte an der weißen 
Pracht, die sich in den Sciiränken geordnet 
und gebündelt mit bunten Bändern vor ihr 
ausbreitete, ihre helle Freude gehabt und sich 
damals scäion vorgenommen, wenn sie erst er- 
wachsen sei und einen eigenen Haushalt habe, 
aucii so einen großen Schrank voll Wäsche l>e- 
sitzen zu wollen. 

Schon von ihren Bacjcfischjahren an hatte 
sie manches Stück an Haus-, Bett- und Tisch- 
wäsdie zusammengetragen oder sich bei pas- 
senden Gelegenheiten schenken lassen Von 
Ihrer Mutter hatte sie dann nodi manches 
schöne Stück, darunter auch das heute ge- 
brauchte Damast-Tischtuch, geerbt Sie zeigte 
uns Damast-Handtücher, die ein halbes Jahr- 
hundert alt waren. „Auch heute noch kaufe 
Idi gern sdiöne und praktische Wäsche für den 
Haushalt, und schon manchem jungen Paar 
haije ich in den schweren Nacäikriegsjahren 
und auch später mit einem Bettuch, ein Paar 
Kissenbezügen. Hand- oder Küclientüchern 
eine große Freude gemadit". sagte sie zum 
Schluß. 

Jutta lächelte; wir aber nahmen mit eine;;; 
herzlichen Dank Absdiied von Frau Kamp. 
Meine Frau war sehr nachdenklich geworclon. 
„Lieber", sagte sie auf dem Heimweg, „ich 
mödite auch so altmodisdi wie Frau Kamp 
sein und einen Schrank voll solch schöner 
Wäsdie besitzen." 

Das versäumte Testament 
Eine ernste Mahnung 

Im Hauss des Bäckermeisters Krumme 
herrscht große Aufregung: Nur wenige 
Schritte vor der Tür ist der Vater von 
einem Auto angefahren und schwer ver- 
letzt worden. Sorgend fragt ein Bekannter 
die Frau des Verunglückten, ob ihr Mann 
für den Fall seines Todes Anordnungen 
getroffen habe. Erschreckt verneint Frau 
Krunune; sie hätten schon immer davon 
gesprochen, aber nie habe man Zeit dazu 
gefunden. Wie wird es nun werden, wenn 
das Schlimmste eintritt? 
Da Kinder vorhanden sind, erbt Frau 

Krumme nur ein Viertel des Nachlasses ihres 
iWannes, zu dem aucdi das Wohn- und Ge- 
schäftshaus gehört. Die übrigen drei Viertel 
gehen auf die Kinder zu gleichen Teilen 
über. Diese Rechtslage bekümmert Frau 
Krumme srfir. Ihr Mann habe immer ge- 

wollt, daß sie zunächst Alleinerbin werden 
und später einmal bestimmen solle, welches 
Kind oder Enkelkind das Geschäft über- 
nimmt. Denn der älteste Sohn habe immer 
Erziehungsschwierigkeiten bereitet, und sie 
wüßten nicht, ob man ihm später das Ge- 
schäft anvertrauen könne. Nun liegt ihr 
Mann todkrank zu Bett und sie kann ihn 
doch jetzt mit solchen Dingen nicht be- 
lästigen. 

Wie häufig konmien im täglichen Leben 
solche oder ähnliche Fälle vor. Wie oft tritt 
dann wegen unklarer und für den überletien- 
den Ehegatten ungünstiger Erbverhältnisse 
in ein bis dahin friedliches Haus der Streit 
und die Entfremdimg unter den nächsten Fa- 
milienangehörigen. Wie oft muß eine Witwe, 
die früher ihren Kindern alles gegeben hatte, 
diese jetzt um das Notwendigste bitten. Dies 
alles kann vermieden werden, wenn die Ehe- 
leute rechtzeitig für den Fall ihres Todes Vor- 
sorgen, indem sie ein Testament errichten. 
Zu dem Recht auf Errichtung eines Testa- 

ments tritt vielfach im Interesse der Familie 
die Pflicht hinzu, rechtzeitig alles zu ordnen. 
Daß die Errichtung eines Testaments oft ver- 
säumt wird, liegt daran, daß man sic^ ungern 
mit dem Gedanken an den Tod beschäftigt, 
dal3 man nicht weiß, wie man ein Testament 
erricjitet und was man alles zu seinem Inhalt 
machen itann, oder daß man meint, man 
würde sich mit einem Testament endgültig 
binden. Ein Testament kann jederzeit 
von seinem Urheber widerrufen wer- 
den. 
Der eingangs geschilderte Fall zeigt deutlich, 
wie wichtig es ist, den letzten Willen mög- 
lichst frühzeitig niederzulegen. Man sollte es 
vermeiden, eine so wichtige Urkunde wie das 
Testament zu einer Zelt abzufassen. In der 
man sich durch Krankheit und Sorge in einer 
gewissen Aufregung befindet, und deshalb 
zu ruhiger Überlegung nicht fähig ist. Ruhige 
Überlegung aber Ist wichtig, um alle künfti- 
gen Möglichkelten zu berücksichtigen. In ge- 
sunden Tagen hat der Erblasser am tiesten 

Gelegenheit, in Ruhe seine Verhältnisse zu 
überdenken, das Für und Wider der geplan- 
ten Regelung zu prüfen, sich mit seinen Fa- 
milienangehörigen zu besprechen und den 
Rat eines Rechtskundigen einzuholen. Ein 
notarielles Testament verursacht zwar zu- 
nächst gewisse Kosten, die aber später wie- 
der eingespart werden 

■ö- 
Zuschläge für Mehrabeit im Gaststfttten- 

gewerbe. Wie der Landesverband Hessen des 
Hotel- und Gaststättengewerbes mitteilt, 
waren im Tarifvertrag bisher die Mehr- 
arbeitszuschläge gesondert ausgewiesen, weil 
diese Zuschläge nicht der Lohnsteuer unter- 
lagen. Jetzt aber sind alle Mehrarbeits- 
zi^chläge ausnahmslos dem Arlaeitslohn 
hinzu zu rechnen und zu versteuern. Das 
Gleiche gilt für die sozialiversicherungsrecht- 
liche Behandlung der Mehrarbeitszuschläge, 
so daß auch diese Beträge für die Berechnung 
und Abführung der Sozialversicherungsijei- 
träge zugrunde zu legen sind. 

Mit Lust und Liebe! 

Henko — Persil — Sil 

Das ic> und bleibt die richtige Watchmethode: 
gründlich, schonend, hygienisch, einfach. 

Wenn man so kocht, dann gibt i 
jeden Tag frohe GesicJiter 

bei Tisch. Immer hat die tüchtige 

Hausfrau ein Rezept bereit, auf das 
sie sich wirklich verlassen kann, 

ouch für die Pflege der Wäsche. 

Wozu hat man denn die guten 

€rfohrüngen vieler Jahre? 
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. Wettrennen um den Abstieg 
Die PunJttsplele in der Gruppe Nord der 

II. Fußball-Amateurliga Darmstadt gehen 
ihrem Ende entgegen. Zöh wird Sonntag für 
Sonntag jedoch noch um den Abstieg ge- 
kämpft. Hoffnungslos sieht es dabei für Gr - 
Gerau und Offenthal aus. Groß-Gerau verlor 
zu Hause in einem fairen Spiel gegen Mün- 
ster 0:3 und Offenthal errang bei den sehr 
girten Mörfelden! mit 3.*3 eineai Achtungs- 
^folg. Wer wird der dritte Abstelgier sein? 
IWeburg, Wixhausen und der KSV Urberach 
sind hiCT die Gefährdeten Vereine. Wixhausen 
verpaßte am letzten Sonntag wieder einmal, 
dapi noch auf eigenem Platz eine Gelegen- 
heit, zu den dringend benötigten Punkten zu 
Iwmmen. Trotz eindeutig überlegenen SpieJs 
(Eckenverhältnis 19:2) blieb Nieder-Roden 
am Ende mit 0:1 der glückliche Sieger Die- 
burg kam zu Hause gegen Egelstoach nur zu 
emem Unentschieden (0:0) und KSV Urberach 
kam m Trebur mit 4:0 unter die Räder. Man 
darf nun gespannt sein, wer von den gefähr- 
deten Vereinen in den letzten Spielen die 

aufbringt, sich der Klasse zu erhalten. 
Die Spiele im einzelnen: 

Groß-CJerau — SV Münster 0 3 (O'O) 
Mörfelden — Offenthal 3^3 Ji.'oi 
Trebur — KSV Urberach 4-0 fo-0> 
Nauheim — Messel 4^1 M.'n 
Opel Büsselsheim — 1. FC Langen 5:1 (S^i) 

Wi chausen — Nieder-Roden 0:1 (O'O) 
Viktoria Urberach — Bisohofsheim 4:1 (2 0) 
H^sia Dieburg — Bgelsbach 0:0 
Büttelborn — SV 96 Reserve 3:0 (J:0) 

1. Vikt. Urberach 28 73:31 47-9 
2. Münster 29 68:41 37 "zi 
3. Messel 30 73:51 37:23 
4. Bischofsheim 28 5&:44 32-24 
5. Nauheim 28 64:63 32:24 
6. Mörfelden 28 56:64 30:28 1 
7. FC Langen 28 50:44 29:27 ' 
8. Nieder-Roden 29 62:44 29-29 
9. Rüaselsheim 29 53:56 28 30 

10. Büttelbom 28 66:61 27-2» ^ 
11. Egelsbach 29 52:52 27-31 | 
12. Trebur 29 48:60 27:31 I 
13. KSV Urberach 29 41:64 25'33 1 
14. Dieburg 29 45:57 24:34 
15. Wixhausen 28 49:64 21-35 
}„• 27 40:60 16:38 17. Offenthal 28 48:89 16:40 
A.K.: SV 98 Darmstadt 91 82:102 25:37 

Am kommenden Sonntag spielen: Egel^ach 
gegen Wixhausen, Bischofsheim — Dieburg 
Groß-Gerau — Büttelborn, Nieder-Roden ge- 
gen Langen, Viktoria Urberach — Trebur 
Münster — KSV Urberach, Rüsselsheim ge- 
gen Mörfelden, Offenthal — Nauheim Messel 
gegen SV 98 Darmstadt Reserve. 

Verdienter Opel-Sieg 
Opel Rüsselsheim I - I. FC Langen I 5:1 (3:1) - II. Mannschaften 4:1 für Rüsselsheim 
Stark ersatzgeschjväcl^ traten die Langener 

am Sonntag gegen Rüsselsheim an. Die Be- 
setzung: Metager, Fiedler, Hombach, Pollich, 
Traser, Flori, Hauptmannl, Lehrnickel Ra- 
scher, Weger I., Dieter. Weder der Sturm 
noch die hinteren Reihen konnten überzeu- 
gen. Traser fand sjch auf ungewohntem Po- 
sten nicht immer zurecht. Hombach als rech- 
ter Verteidiger war wohi eifrig, konnte aber 
seinen ihn um Haupteslänge überragenden 
Außen mehr wie einmal nicht halten. Trotz 
all^ Eifer erreichten auch die beiden Läufer 
PolUch und Flori noch nicht ihre gewohnte 
Form. Zusammenhanglos wirkte der Sturm, 
dem es an der nötigen Konzentration, Über- 
sicht uirf so am Aufbau fehlte. Am Bilde 
zeigte sich wieder ein Konditionsmangel bei 
vielen Spielern. Man hielt nicht haus mit sei- 
nen Kräften, verzettelte sich in Tripplings, 
statt raumgreifendes, zweckmäßiges Spiel zu 
pflegen. Rüsselshelm operierte hier vorbild- 
lich durch weite Abschläge und wuchtige, in 
-die Tiefe geführte Angriffe. So entlastete es 
'sowohl Verteidigung wie Läuferreihe. Wann 
■ wird sich Langen seine kräfteverzehrendes 

I Klein-KIein-Spiel abgewöhnen, das bei einer 
^abiJen gegnerischen Hintermannschaft kaum 
Erfolge bringt? Die Spiele gegen Mörfelden 
und nun gegen Rüsselsheim mögen Lehre ge- 
nug sein. 
_ In den ersten Minuten hielt Langen im 
Spiel noch mit, konnte sogar nach zehn Mi- 
nuten durch Lehmickel in Führung gehen. 
Damit hatten aber die Langener ihr Pulver , 
verschossen. Rüsselsiieim machte sich lang- 1 
sam, aber sicher frei, spielte zweckmäßiger 
als Langen und traf bis zur Pause dreimal 
ins Schwarze (zwei Feldtore und ein wuchtig 
verwandelter Strafstoß an der 16-m-Linie) 
^le Gegenangriffe der Langener wurden von 
der ausgezeichneten Opel - Hintermannschaft 
abgestoppt, deren Mittelläufer ein großes 
Spiel zeigte. Nach der Pause sah man das- 
selbe Bild. Es fehlte am Aufbau, wodurch 
viel Kraft der Stürmer verloren ging Das 
Spiel wurde fair ausgetragen, was beiden 
Mannschaften zugute gehalten werden soll. 

Vorher unterlag die 2. Mannschaft: eben- 
falls verdient mit 1:4 Toren. 

Egelsbach hohe sich in Dieburg einen Punkt 
Hassia Dieburg und SO Egelsbach trennten sich 0:0 

Spiele, die torlos ausgehen, scheinen zu- 
meist sehr harmlos verlaufen zu sein. Dies 
kann jedoch von der Dieburger Begegnung 
in keiner Weise gesagt werden. Die ca. 1000 
Zuschauer, die sich auf dem Dieburger Ge- 
lände am Wolfgang eingefunden hatten, ka- 
men trotz des torlosen Spielausganges voll 
und ganz auf ihre Kosten. In diesem ritter- 
lich durchgeführten Punktekampf, in dem 
sich vor beiden Toren turbulente Szenen ab- 
spielten, ging es auf Biegen und Brechen. So 
war man im Diebürger Lager nicht nur von 
der Leistung der eigenen Mannschaft, son- 
dern mehr noch von der überragenden Spiel- 
weise der Egelsbacljer Elf, vor allem aiber von ; 
ihrer aufopfernd u»d vorbildlich kämpfenden 
Hintermannschaft einathließlich der beiden 
Außenläufer begeistert. Ihr allein — vor- 
nehmlich in der zweiten Spielhälfte, in der 
die Dieburger über das Spielfeld in Richtung 
Egelsbacher Tor brausten — ist es zu ver- 
d^ten, daß den Platzherren, denen der Tor- 

wiederholt auf den Lippen lag, zu kei- 
nem Erfolg kamen. 

Unter der einwandfreien Leitung von 
Schiedsrichter Anthes (SG Arheilgen) begann 
das Spiel mit wechselnden Angriffen beider 
Mannschaften. Die Egelsbacher hatten jedoch 
zuerst auf Grund ihrer Schnelligkeit mehr 
vom Spiel und erzielten auch einige Ecken. 
Ener^che Gegenangriffe der Diebürger Fün- 
ferreihe wurden immer wieder im Strafraum 
gestoppt. Die Egelsbacher Außenläufer, die i 
sich des öfteren in die Abwehr einschalteten, I 
operierten mit weiten Vorlagen. Rechtsaußen 
Anthes nutzte eine dieser Vorlagen aus, um- 1 
spielte geschickt seine Gegner, doch seine mit 
unheimlicher Wucht abgefeuerte 10-m-Bom.be 
wurde in feiner Manier mit geglückter Reak- i 
tion vom Dieburger Schlußmann über die ^ 
Querlatte gelenkt. Auf und ab wogte der mit ' 
einem enormen Tempo ausgetragene Kampf, . 
doch der Erfolg blieb .beiden Mannschaften 
in diesen ereten 45 Minuten versagt. 

Neue Weisungen ihrer Trainer entgegen- 
nehmend, steigerte sidi das Tempo beider 
Mannschaften mit Beginn der zweiiten Spiel- . 
hälfte zuseJrernds. Die Egelslbacher zeigten sich ' 
als die konditionsstärkere Elf und ließen ' 
ihrem Gegner keine Chance. Obwohl die ' 
Platzherren, vom Wind begünstigt, über weite 
Strecken leicht dominierten, war es im ent- * 
scheidenden Moment immer wieder das i 
Bgelsbacher Schlußdreieck, das den Dieburg 
gern die Hoffmingen, den Siegestreffer hef- ' gern die Hoffmingen, den Siegestreffer hei 
a^uschießen, zunichte machte. Während sich 
die Egel^cher größtenteils nur auf Einzel- 
aktionrtr beschränkten, spielten sich mehr- 
fach vor Köhlers Heiligtum recht gefahrvolle 

Situationen ab, die unter Aufbietung der letz- 
ten Kraftreserven beseitigt -wurden. Einmal 
entstanden vor dem Dieburger Tor noch zwei 
faustdicke Chancen. Nur mit einer Energie- ' 
leistung des Dieburger Verteidigers konnte 
ein nachschuß von Rechtsaußen Anthes von i 
der Torlinie gerettet werden, und in den letz- ' 
ten Spieiminuten war der Torpfosten Retter ' 

Not bei einer Schuß des sehr 
rührigen Linksaußen Wannemacher. Damit 
war man im Dieburger Lager heilfroh, we- 
mgstens das Remis und den so wertvollen 

:gerett&t zu haben. — BgeJsbach spielte 
in folgender Aufstellung; Köhler, Wahl, Rük- 
kert, Gaußmann G., Gaußmann. W., Benz, 
Anthes Gg., Rühl, Kappes, Jungermann und 
Wannemacher H., und mußte somit auf die 
verletzten Spieler Gernandt und Barth, sowie 
auf den erkrankten Gaußmann Hennes ver- 
zichten. 

Die Reserve, stark ersatzgeschwächt un- 
terl^ im Vorspiel ihrem Gegner hoch mit 
0:7 Toren. 

Mörfelden - Offenthal 3:3 
3:l-PühninE reichte nur zum Unentschieden 

Mit einer etwas umgestellten Mannschaft 
gewann Offenthal in Mörfelden durch ein 
3:3-Unentschieden einen Punkt. Troljadem än- 
dert sich nichts am TabeUenende und für 
Offenthal besteht nunmehr audi theoretisch 
keine Möglichkeit mehr, in der Bezirksliga 
zu verbleiben. Mörfelden, das am Vorsonntag 
im Spiel gegen Langen gefiel, erzielte nach 
einem ausgeglichenen Spiel in den ersten 
^ Minuten die 1:0-Führung. Die Verteidigung 
der Gäste wurde auf der linken Seite über- 
spielt und der Mittelstürmer schoß nach einer 
weiten Planke unhaltbar ein. Zehn Minuten 
später gelang Stapp das schönste Tor des 
Tages. Mit einem großartigen Rückzieher aus 
10 m Entfernung überraschte er den gegne- 
rischen Torwart, und die Partie stand 1:1. Be- 
reits der nächste Angriff brachte Offenthal 
2:1 in Führung. Wiederum erhielt G. Stapp 
den Ball in aussichtsreicher Position und zö- 
gerte nicht lange mit einem wohlgezielten 
Torschuß. Mit diesem Ergebnis wurden die 
Seiten gewechselt. In der 55. Minute über- 
wandte Ph. Rath den ausgezeichneten Schluß- 
mann der Gastgeber zium dritten Male. Da- 
nach glaubten die Anhänger Offenthals be- 
reits an einen Sieg ihrer Mannschaft Doch 
zehn Minuten später kam Mörfelden mit 
einem Schuß aus einem Gedränge heraus auf 
2:3 heran. Im Gegenzug vergab G. Stapp eine 
großartige Chance, den alten Abstand wieder 
herzustellen. Der herausgelaufene Torhüter 

war bereits überspielt, aljer der Ball rollte 
knapp am laeren Tbr vortiei. Drei Minuten 
vor Söhlig knallte Schlee einen Strafstoß aus 
25 m Entfernung an die Latte, der Ball wurde 
von G. Rath mit dem Kopf aufgenommen, 
landete aber wiederum Im Aus. Nach einem 
weiten Abschlag vom Tor brach Mörfelden 
auf der rechten Seite durch und erzielte 
praktisch in letzter Minute den 3:3-AiUßgleich. 

Hart eikömpfles Unentschieden 
in Daimstadl 

SG Elche Dannatadt I — SSO Langen I 4:4 — 
SG Eiche Damistadt II — SSO Langen II 2:4 
Daß der Langener Mannschaft in Darm- 

st^t nichts geschenkt -würde, ließ das Vor- 
fiel in Langen vermuten. Daß es aber ein 
Spiel mit großer Dramatik werden -würde, 
ahnte wohl niemand. Eiche, eine Mannschaft 
mit einem ungeheuren Kampfigeist, versüßte 
von Anfang an, seinen Gegner zu überren- 
nen. Aber auch die Langener zogen schon in 
den ersten Minuten ihr Spiel klug auf. So 
blieb es Steitz vorbehalten, schon in diesen 
ersten Minuten ein Tor für seine Mannschaft 
zu erzielen, doch der Schiedsrichter war an- 
derer Meinung. Wegen Angehen des Torman- 
nes annullierte er diesen Torschuß. Im Ge- 
genzug war dann Eiche erfolgreicher. Bei 
einem Flankenball von rechts, der sich vor 
dem Gehäuse von Edelmann senkte, kam Tor- 
wart Edelmann zu spät an den Ball und mit 
hemichem Kopfstoß markierte der Halb- 
stürmer von Eiche das erste Tor für seine 
Mannschaft. Doch blieb Langen nichts schul- 
dig. Steitz bekam den Ball vor seine Füße 
und gegen dessen Schuß hatte der Torwart 
keine Chance. Minuten später war es Mittel- 
stürmer Herth, der nach einer Flanke von 
rechts seine Mannschaft mit 2:1 in Führung 
brachte. Gegen Ende der ersten Halbzeit kam 
Eiche zum Ausgleich. 

Nach dem Wechsel drückte Eiche auf das 
Tempo ui^ versuchte durch steil angelegte 
Angriffe über ihre Außenstürmer zum Erfolg 
zu kommen. Doch mit viel Glück und Ge- 
schick konnte die Langener Abwehr sich die- 
sem Ansturm erwehren. Bei einem der zahl- 
reichen Entlastungsangriffe von Langen er- 
zielte der halblinks stürmende Kunz mit 
einem fein gezogenen BaU, der sich über den 
herauslaufenden Torwart von Eiche ins Tor 
senkte, den dritten Treffer für Langen. Mit 
sechs, sieben und teilweise sogar acht Stür- 
mern berannten darauf die Darmstädter das 
Tor von Edelmann. Für die Langener Hinter- 
mannschaft brach nun die Zeit höchster 
Alarmstufe an. Doch viele Hunde sind des 
Hasen Tod. Innerhalb weniger Minuten zog 
Bicme mit 4:3 auf und davon. Keiner glaubte 
m^ an einen Punktgewinn. Doch kurz vor 
Schluß gelang es dem linken Läufer Winkel 
nochmals gleichzuziehen und seiner Mann- 
schaft einen Punkt zu retten. 

Dieses Spiel sollte der Langener Mannschaft 
eine Lehre sein, denn ohne Kond'ition- kanh' 
man kein Spiel zu seinen Gunsten entschei- 
den. Aber Kondition kann man sich nur an- 
eignen, wenn man sein Training besucht. 

Die Reser\'emannschaft konnte ihren Sie- 
g^zug fortsetzen und bezwang ihren Gegner 
mit 4:2 Toren. In dieser Mannschaft gefielen 
besonders Mittelläufer Lang und Halbstür- 
mer Wilhelm. Beide Spieler zeigten beispiel- 
losen Einsatz. Lang mit seinem vorzüglichen 
Stellungsspiel und seinem hervorragenden 
Kopfballspiel und Wilhelm mit seinem kämp- 
ferischen Einsatz waren überall zu finden. 
Aber auch alle anderen Spieler zeigten freu- 
digen Einsatz. 

Die C2-Schülermannschaft konnte gegen 
ihren Gegner, die Spvgg, Neu-Isenburg, ein 
achtbares 1:1 - Unentschieden erzielen, -wäh. 
rend die C1 sich der gleichen Mannschaft <Jei 
Spvgg. Neu-Isenburg mit 2:1 Toren beugen 
mußte. — Am Sonntagmorgen konnte die Bi 
die Vorspielniederiage gegen Dreieichenhain 
wettmachen und gewann mit 2:1 Toren 
SSO-Handball 

SSO Langen — SKO Roßdorf 8:8 (5:4) 
Nach dem guten Spiel gegen Schneppen, 

hausen war man von den Langenern dies« 
Mal enttäuscht. Wenn auch die beiden Ver. 
teidiger und Huck nicht mit von der PartI« 
waren, so kann das Fehlen dieser Spielet 
doch nicht die schwache Partie der Mann- 
schaft entschuldigen. Offenbar hatte Langen 
Roßdorf unterschätzt, denn als man die G«. 
fährlichkeit des Gastes erkannte, war es fast 
zu spät, denn' zu mehr als dem Ausgleich 
reichte es nicht mehr. Roßdorf kämpfte un- 
ermüdlich und glich so die technischen Vor- 
teile von Langen aus. Zu Beginn schien es so 
als könnte Langen das Spiel im „Vorbei- 
gehen" gewinnen, aber es schien nur so, denn 
bis zur Pause war der Langener Vorsprung 
auf ein Tor zusammengeschmolzen, und zum 
Schluß hatte man Mühe, die zwei Tore, die 
die Gäste voraus hatten, aufzuholen, 
SSO Langen II— TV Dreieichenhain I 6:6 
Die Reserve spielte gegen die 1. Mannschaft 

dM TV Dreieichenhain und konnte in letzter 
Minute noch ein Unentschieden, das ob des 
unermüdlichen Kämpfens als verdient zu be- 

j zeichnen ist, erringen. 
] SO Egelsbach Jgd. — SSO Langen Jgd. 6:5 
I Mit sehr viel Glück konnte die Jugend aui 

Egelsbach beide Punkte gegen ihre Langenei 
, Kameraden behalten. Obwohl die .Tugend völ- 
, lig umgestellt war, die stärksten Spieler fehl. 
; ten, hielt sie ständig das Spiel offen. Ja, 
I nachdem die Spieler sich in der ersten Halb- 
^ pit kennen gelernt hatten, spielten sich die 

jungen SSGler sogar eme leichte tJberlegen- 
heit heraus. Es war ein Spiel, das gute Aus- 
sichten für den Aufbau der neuen Jugend er- 
öffnete. 
Ex-Schachweltmelster Dr. M. Euwe (Holland! i 

in K6nigstein I. Ts. u 
Das Schachspiel formt den Menschen. Es 
vermag nicht allein seinen Charakter, son- 
dem auch im gewissen Sinne sein Schick- 
sal zu formen, und fast immer im guten 

' A j (Ramin) I Anläßlich des m dem schönen Königstein 
wahrend der Osterfeiertage stattfindenden 
diesjährigen hess. Schachkongresses findet 
am Karfreitag-Nachmittag ein Simultanspiel 
des ehem. Schachweltmeisters Dr. Euwe statt 
Dr. Euwe gewann die Schachweltmeister- 
schaft 1935 von dem genialen Frankorussen 
Dr. Aljechin, an den er sie 1937 wieder ver- 
lor. Die großep Verdienste Dr. Euwe's liegen 
in erster Linie auf literarischem Gebiet. Hier 
ist hauptsächlich die deutsche Ausgabe seines 
Stanflardwerkes „Theorie der SchachcToU- 
nungen" zu nennen, das in 12 kleinen Teil- 
bänden im Vertag S. Engelhard, Berlinv 
Frohnau, erscheint. Dr. Euwe ist außerdem 
u. a. auch Mitarbeiter der in Königstein i. Ts, 
erscheinenden und auch international aner- 
kannten Schachzeitschrift „Schach-Echo^ 
Auf diese Miterbeit und Freundschaft mit 
dem Verleger des „Schach-Echo" ist wohl 
auch in erster Linie der Besuch Dr. Euwe's 
zurückzuführen. Dr. Euwe zählt auch heute 
noch zu den besten Schachspielern der Welt 
und j.edem Schachfreund dürfte die Anwesen- 
heit am Karfreiteg in Königstein zu einem 
Erlebnis werden. 

Eigener Ausdruck und moderner Geist im Bild 

„Junge Kunst" nannte sich die Gemälde- 
Ausstellung, die vom Samstag bis Monteg im 
Rathaussaal stattfand und das Interesse zahl- 
reicher Besucher erweckte. Es war keine 
Ausstellung mit Verkaufsabsichten im üb- 
lichen Sinne, sondern eine Schau des Schaf- 
fens einiger junger Menschen, die sich in 
d^ Neu-isenburger Studio fi^ bildende 
Künste unter der Leitung des Kunstmalers 
Werner Seipel zusammengefunden und durch 
besondere Begabung hervorgetan hatten. 

Das ausgestellte Bildmaterial zeigte die 
verschiedensten Motive und Maltechniken, 
vom Pastell bis zum öl. Vielleicht mag der 
Gesamteindruck auf den unbefangenen Be- 
trachter etwas beziehungslos gewirkt haben, 
weU ihm hier Eindrücke gegenüber standen, 
die sich von der übUchen und herkömmlichen 
Malerei stark unterschieden. Das aber ist ge- 
rade das besondere, das mit der Schau ver- 
bunden sein sollte. In unserer Vorbetrachtung 
wiesen wir darauf hin, daß diese jungen 
Menschen die vielgestaltigen Wege zur Kunst 
aufzeigen wollen, ohne dabei den Anspruch 
zu erheben, daß die in der Ausstellung zum 
Ausdruck gekommenen Wege die allein rich- 
tigen seien. Man muß aber ohne Einschrän- 
kung zugeben, daß jeder einzelne Schöpfer 
ein hohes Maß an Eigenprofil, Phantasie und 
Gestaltungskraft besitzt und an die Lösung 
malerischer Aufgabenstellungen mit der der 
Jugend eigenen Frische und Leibendigkeit 
herangegangen ist. Wie Landrat Heil und 
Bürgermeister Umbach in ihren Eröffnungs- 
worten richtig ausführten, wollen die jungen 
Maler mit der veränderten Zeit Schritt hal- 
ten und ihr und damit unserer Epoche ent- 
sprechenden Ausdruck verleihen. Diese Zeit' 
steht niemals still und findet in immjer neuen 
Formen ihr Gesicht, auch in der Malerei. 

Oemälde-Ausstellung Im Rathaussaal 
sich auch schon gar nicht für ihre Malerei dask 
Stadium der Endlösung in Anspruch nehmen 
wollen. Man kann wohl sagen, daß die Aus- 
stellung eine kleine beschauliche Rart auf 
dem Wege zum eigentlichen Ziele war, die 
ohne Zweifel recht ermutigende Ansätze 
zeigte und neben dem Talent deutlich die 
Ernsthaftigkeit der Bemühungen und des 
Strebens nach eigenem Ausdruck und moder- 
nem Geist offenbarte. 

Zweiter Nachtbriefkasten ? Sich nacii 
besten, Kräften für die Aufstellung eines 
zweiten Nachtbriefkastens — der erste mit 
Leerung um 22.30 Uhr befindet sich am Caf^ 
Krone — im westlichen Stadtteil einzusetzen, 
versprach der Leiter des hiesigen Postamtes, 
Herr Fenner, auf der Jahreshauptversamm- 
lung des VW. Die Entscheidung liegt jedoch 
bei der Oberpostdirektion in Frankfurt. Die 
Anregung, den Postwagen, der aus Frankfurt 
kommt und den Briefkasten am Cafe Krone 
leert, zuvor in Richtung Bahnhof fahren zu 
lassen, wurde als nützlich angesehen. Daß 
auch ein Briefmarkenautomat für den west- 
lichen Stadtteil erwirkt werden kann, soll 
auf jeden Fall versucht werden. 

Seppel GlUckert t. Der Ehrenvorsitzende 
des Mainzer Karnevalvereins und Repräsen- 
tant des Mainzer Karnevals, Seppel Glückert, 
ist im Alter von 63 Jahren einem Schlag- 
anfall erlegen. Er hat echten Mainzer Humor 
weit verbreitet. Er war Träger der Guten- 
berg-Plakette der Stadt Mainz. 

Beilagenhinweis! Unserer heutigen Gesamt- 
auflage liegt ein Prospekt der Firma Farben- 
und Tapeterihaus Hörlle, jetzt Rheinstr. 38, 

BeachUich ist -vor allem auch die Tatsache, j eine Beilage'de? I^rma'^Phif^'w e^r n'^^lFacii- 
u®" Ausstellern um durchweg i geschäft für Radio- Femseh- Elektro-Tech- 2(^jahnge Menschen handelt, die selbst noch nik. Wir empfehlen die genannten Beilagen 

m der Entwicklung stehen und deshalb von ' der Aufmgrk^mkeit unsefe?S" ® 

(KEiSäSi KOT« 

Amtliche Bekanntmachungen 

Ole itftdt. Dienststellen sind am Samstag, 
en 9. April und Dienstag, den 12. April 1955 
ür den I>iiblikumsrverkehr geschlossen. Zur 
runeldung von StertoefäUen Ist das Stendes- 
fnt jeweUs von 10^11 Uhr geöiffnet. 
Langen, den 4. AprU 1065. 
0er Magistrat: Umbach, Bürgermeister. 

trifft: Müllabfuhr. 
Da die Müllabfuhr durch die bevorstehen- 

en Osterfeiertage nicht wie üblich durchge- 
 rt werden kann, wird die Route vom Kar- 
reitag bereits am Dormerstag, dem 7. 4. 55 

d die Route vom Ostermontag am Diens- 
ag, dem 12. 4. mit abgefahren, 
atigen, 5. 4. 55. 

Stadtwerke Langen 

etr.: Beratonfi-sstunden. 
Die nächste Beratungsstunde für die Müt- 

er- und Säuglingsfürsorge findet am Mitt- 
och, den 6. 4. 1955, nachmittags 14 Uhr, im 
indergarten, Flachsbachstraße, statt. 

Kreisgesundheitsamt. 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen alle geschäftlidien Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der E^olg 
nicht ausbleiben. Besonders wenn er die 

Langener 

Zeitung 

durch regelmäßiges Inserieren zum 
Künder seiner Leistung macht 

Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

LUDWIG II. 

VERLÄNGERT 
Jugendfrei 

Nur Karfreitag, 16, 18.15, 20.30 

Die dramatisdie Leidensgesdüdite einer 
Frau als Geliebte, Oattin und Mutter 

Jugendfrei 

Dienstag bis einschl. Karfreitag 
Wochentag 20.30, Karfreitag 18.15, 20.30 

Tagebuch einer Verlorenen 

Ein Film von ungewöhnlicher Dramatik 
und mitreißender Wudit. Ein Farbfilm 
aus der Meisterhand von August Gemlna 
Marta Toren, GIno Cervl, Charles Vanel 

Freitag 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Der letzte Rebell 

>e€>eeeet»eeecpepg!oceopeeg»e)e 

TURNHALLE TV 1862 LANGEN 

1. OSTERFEIERTAG 

Großer 

Ö»ter- 

mil dei 

BEGINN 19 UHR 

l>PCfteeeeoeogseeeeeeaeg»eg>eseeeeeegsee' 

KAPELLE »MS« 

Korb-Welnschenk's — 

Kinderwagen-Etage 
zeigt mehr als eine OroBstadt-Auswahl! 

Welt über 150 Stüde, vom einfachsten bis zu den elegantesten 
Modellen, was die führende Kinderwagen-Industrie In diesem 
Jahre auf den Markt bringt. Von 28.— bis 198.— DM. 
Auch die sdiönen Wagendeoken geben Ihrem Wagen 
die gesdimadcvolle Harmonie. — Lieferung frei Haus. 

KORB-WEINSCHENK DARMBTADT am''schioQ'^''°'' 

000 000 

SchUppar 
In aller Walt. 
Eine Gewäitt für 
Zuverlässigkeit und 
Wirtschaftlichiceit. 
Darum sind Far- 
mail-Sdilepperdas 
Richtige für den 
Landwirt! 

MCCORMICK 
INTilNATIONAl 
NEUSS A/tHÜN 

Wir fOhren ihnen 
g«rn dl« 

McCORMICK- 
Schlepper vor. 

KARL DAr^iVIEL 
Mascfalnenhandlung, Mörfelden b. Ffm., Bahnhofstraße 0/8 

Zu Ostern ein neues Fahrrad! 
Tourenräder ab 125.- DM 

Marken-FahrrBder der Firmen VICTORIA, NSU, BAUER In 
Touren- und Sportauafühning In allen Farben und Preislagen. 
Ich zeige Ihnen die neuesten Modelle In 2 großen Schaufenstern 

meines 
n«u •röffn*t*n V*rK*ufaraumes 

Femer fOhre ich: Klndertahrzeuce wie Roller, Dreiräder usw. 
Ofen, Herde, Elsenwaren, Gasherde 
(Mitglied der Oasgemeinschaft Langen 

Baugeräte, wie SdUebkarren, Baueimer, Kästen, Kübel usw. 
aus eigener Fertigung 

JOH. SCHNEIDER II. 
Inh.; Ing. Jak. Schneider 

LANGEN, Dorotheenstraße 8-10 

Das Haus mit der größten Auswaiil! 
iiiiiiiniiiiiiiii'iiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin^ 

In 

Berufs- u. 

Arbeits- 

kleidung 

Hosen 

Kleider- 

Schürzen 

Hemden 

Frankfurt am Ivlain - Fahrgasse 89 
(1 Minute von der Konslablerwache) 

Einmalige Gelegeni-ieitI 
l>ekannter Fabrikmarken 

mit kleinen Transportschäden 
fabrikneu und mit Werksgarantle! 

walt unt«r Preis 
ail>zua«b«n 1 
Mopeds - Roller 
Fahrräder 
Ersatzteile 

m^m 

r«i«fon tl2 •• 
Nnr Dienstag und Mittwoch, 20.30 t)hr 

Auf vielseitigen Wunsdi 
WIEDERAUFFÜHRUNG 

Der große George-Film 

Schichdal 
Das klassische deutsdie Filmwerk mit 
Helnridi George in seiner mensdilldi 
ergreifendsten Rolle. Dieser Film von 
erhabener Größe ist ein unvergeßliches 

Erlebnis 

Nur Donnerstag, 20.30 Ulir 
und Karfreitag 16, 18.15, 20.30 Uhr 

CONCHITA 
Ein spannender Abenteurerfllm 

mit Vanja Orico 

Möbel-HiU 
rrankhiHfMaln • MoeelitraBe 45 

Eintogskücken 
versdiiedene Rassen ... ab DM -.90 
Bähndien ab DM -.10 

Sonderangebot i 
6 Wochen alte Jnnghennen . . DM 4.00 
Nur eigene Zucht. -- keine Lohnbrut. 

Keine Vorbestellung. 
Tiere können ausgesudit werden! '' 

RattegaflUc«! Zuclil - Anerkannt« BrUterel 
H. OQnther, WIxlieusen 

Obushaltestelle. 

Frau oder Mädclien, das beim fettem 
und im Haushalt hilft, für halbe oder 

ganze Tage gesucht. 

Crttnf tnd Siifi ^OJolut I. _ ... Wsntistin, Kouftvditt. Tidil, Gttld^ SEugin 

Äussthtag-ikKn 
M«. Leupln^i blulr«ojg.,Qbl9hMAAU0.t.8rtfir. 

M 

lind Sich oft leibst zur Lostf... 
Zaghaftigkeil M meist ein Ztl*' 
chcn niongelftdcn Vertrauens 
in die eigne Krofi! Kroft konn 
mon Irinken und mon ist so* 
fort muNg l)eschwingt — durch 

FRANKFURT a. M. - Süd 
2x Elisabethenitr. 11-18 und 17 

HIMM EIDtAH-UMD DU SCHAFFST ESI 
Was EkJran fOr den Mann, ist Frauengold für die Fraul 

.Hicchltcbc Uü-cLicM 

EvangeHscbe iCIrdMigimiiidf Liifn 
Dienstag, 5. April, 20 Uhr: Elternabend im 

Kindergarten, Uhlandstraße 24 
Donnerstag, 7. April: Gründonnerstag 

Abendmahlsgottesdienst für die Konfirman- 
den und ihre Angehörigen ' 
20.00 Uhr Stadtkirche (Pfarrer Geißelbrecht« 
20.00 Uhr Gemeindehaus (Pfarrer Schäfer) 

Freitag, 8. April: Karfreitag 
10.00 Uhr Wolfsgarten Abendmahlsgottes- 

dienst (Pfarrer Lauber) 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst Stadt- 

Idrche (Pfarrer Geißelbri>cht) 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst Ge- 

meindehaus (Pfarrer Schäfer) 
15.00 Uhr Stadtkirche Passionsmusik mit 

Andacht zur Todesstunde Jesu 
(Pfarrer Lauber) 

KotiioHscIi« Hrdimgimlidt Laifti 
An den Werktagen: hl. Messen 

Dienstag: 7.30 und 20.00 XHir 
Mittwoch: 7.30 und 8.30 Uhr 
Donnerstag; Gedächtnisfeier der Einsetzung 

des hL Altarsakramentes 
8.30 Uhr: Amt 

20.00 Uhr: Andacht 
Freitag: Karfreitag 

9.00 Uhr: Gottesdienst 
20.00 Uhr: Andacht ' 

Ärztlicher Sonntagadien»! 
Karfreitag; 

8. 4. Dr. Olodc, Td. 6S8 

Statft.BBakerel, Heegweg 
Bflcher-Auagabe: 

Morgen Mlttwochnachm. 2.30—1.30 Uhr 



fwinsimivertfn 
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Abi Tarnen: 
Turnlehrer Ullrich ist 
morgen Mittw. abend 
anwesend. Alle aktiven 
Turner und Jugend- 
tumer woUen pünkt- 
lich um 20 Uhr In der 
Wallscfaul-Turnhalle 

anwesend sein. 
Denkt an die Jugend- 
bestenkämpfe (24.4. BS) 
u. Landestumfest (16. 
7. 55) 

Am Donnerstag 7.4. 55 
18 Uhr Training auf 
dem Sportplatz, an- 
sdilieQend Spiel Aus- 
schuß - Sitzung und 
Spieler - Versammlung 
im Frankfurter Hof. 

Zur Fahrt ins Blaue 
Karfreitag 13,45 Uhr 
Abfahrt ab Lutherplatz 

VtrhoBd dar iMakthrar 
Krl«|sgafngnta- m 
VtmWttn - ABgebSrIgn 

DfotsdilaBds a. V. 
Ortsverband Langen 

Betr.; V.d.H. Erholungs- 
werk 
Alle Mitglieder können 
In der Elfel einen bil- 
ligen Urlaub verleben. 
Penalon^reis pro Tag; 
DM 3,80. Anmeldungen 
in unseren Sprech- 
stunden im Lämmdien. 

Der Vorstand 

Gaitwirte-Vereinigung 
Longen - Egelsboch 

Am Mittwodi, 6. 4. 55 
16 Uhr Versantmüung 
bei Koll-Becker (Reb- 
stode). Um vollzähliges 
Erscheinen wird dies- 
mal gebeten. 

Der Vorstand 

&ort-nnd 
SngwfMahi- 
schaftimrV. 
Longen 

Heute 20.30 Uhr engere 
Hauptvorstandsitzung 
im Clubhaus. 
Abt Fnfiball 
Training! Mittwodis 
von 18 bis 20 Uhr für 
Aktive auf dem Sport- 
platz. Donnerstd'gs von 
17.30 Uhr für Jugend 
auf dem Sportplatz. 
Mittwochabend ansdü. 
<m dasTraining Spieler- 
versanmilung im Club- 
haus. Die an dem Club- 
raten In Egelsbadi 
teilnehmenden aktiven 
Spieler müssen eben- 
falls anwesend sein. 
Abt Handball 
Donnerstag, den 7. 4. 
20.30 Uhr wichtige 
Spielaussdiußsitzung 
im Clubhaus. 
8ki-GUde 

Aditung, 
Walaertaltahrer! 

Abfahrt Gründonners- 
tag, 20.15 ab Luther- 
platz. E^s sind aodi 
einige Plätze frei. 
Meldung bis Mlttwodi 
20.00, a. Ph. Wiederhold, 
Unter den Eichen 2. 
D. Zusammenkunft am 
Donnerstag fällt aus. 

Für die überaus vielen Glüdcwünsdie 
und Gesdienke zu meinem 93. Geburts- 
tage danke Idi meinen Freunden, Ver- 
wandten, Bekannten und Nadibam 
recht herzlidi. 

Karl Bärenz 
Langen, Wassergasse 4. 

Sämtlichen Kindern unserer Mitglieder 
zur Konfirmation, Kommunion sowie 
zur Sdiulentlassung die besten Wünsdie 
für die Zukunft. 
Allen Mitgliedern die besten Ostergrüße. 

Verbond der Kriegt- u. ZIvUbeschadlgtM 
Sozlolrenlner o. Hinterikllebeien 

fOr »^os Load Hessen 
Ortsgruppe Langen/Hessen 

Der Vorstand. 

Kraftfahrer 

gesucht. 

Spediteur Weiß, Lutherstr. 26 

OdvaJ^tJ^drüveh, 

für Wäscherei, In Frankfurt unbedingt stadtkundig, stellt 
unter günstigen Bedingungen ein 

6ottschalk & Burkharde Reinigungsinstitut 
Neu-Isenburg, Domhofstraße 14, Telefon 264 u. 350 

SxUfl 

Scbak.-Hasen, Dessert-Eier, PraUnen-Packungen, 
Sdiokolade in allen Preislagen 

Sonder-Angebot 
FEST-KAFFEE 125 gr 3,00 DM 3% Rabatt 

Lndwla DrOII Spezialgesdiäft 
Lutherplatz 4 

Alttio-?uDer. 

Laufmasdien- 
Sdinelldienst 
Annahmestelle: 

Sofie Bartocha 
Fahrgasse 10 II 

Schlafzimmer 
aus Edelholz 

nur 575,— 

!Möbel-'Barth 
Langen 

Dieburger Str. 14 

Wohn- 
klelderscbranke 
aus Edelholz ab 

230,- 

^Möbel-Barth 
Dieburger Straße 

Inserole 
biüen wir immer 
frühzeitig 
auizugeben 

Spätestens montags u. 
donnerstags. Jeweils 
12 Uhr 

Starke geschnittene 
Ferkel d. DIckwurz 

zu verkaufen bei 
Christian Wurm 
Bayerselch 62 

JAHRE 

RADIO-WERNER 

Fachmännlsdie, individuelle Bedienung schuf den großen, zufriedenen 
Kundenkreis! - Jetzt sehen Sie in unseren neuen Scfaaufenstern preiswerte 
bestbewährte Erzeugnisse der Rundfunk-, Fernseb- u. Pbono-Indiistrie! 

Beispiele; 
UKW-Super, 6/9 Kr./Holz . ab DM 199.- 

Fernseh-Gerät, Büd 36 . . . DM 598.- 

Fernseh-Gerät, BUd 43 . . . DM 698.- 

Neueste Koffergeräte in aUen Preislagen 

Phono-Vitrine, DM 199.50 

Phono-Vitrine, DM 299.- 

Als Ihr Funk- und Femseh-Berater steht Ihnen 
jederzeit unverbindlldi zur Verfügung 

PH. WERNER 
Fadigesdiäft für Radio-, Femseh- und 
Elektro-Tedmik (Pimkpraxis seit 1023) 

Langen b. Ffm. - Rheinstraße 40 - Telefon 643 

2-3 - Zimmerwohnung 
mit Bauk.-Zuschuß oder größerer Miet- 

vorauszahlung für bald gesucht 
Wlihslm Paul & Miller 
Frankfurt/Main, Mainzer Landstr. 87/89 

Räumungsangebot! 

ObstbSame in Markenware: 
Apfel, Birnen, Zwetschen, itlirabellen, 

Relneklanden (Hochstamme) 
10 Stck. DM 26,— 

Ebenfalls preiswert: Kirschen, Pfirsiche, 
Aprikosen, Beerenobst, Rosen, Hoch- 
slamm- and Boschrosen, Schnitt- und 

Felsenstauden usw. 

Phil. Frank, Baumschulen 
WlesgaOchen 39 - Telefon 795 

Für die zahlreichen Beweise herzlidter Anteilnahme, sei es 
durdi Karten, Kranz- und Blumensi>enden bei dem Hin- 
scheiden unseres lieben Entschlafenen 

Kurl Nonnenmacher 

sagen wir hiermit allen unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die tröstenden 
Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 

Fconilie Xail Nonnenmacher 

Familie Konrad Sehring 

Langen. Nördl. Ringstr. 93 

Schwarz Velour 
Slipper 

20.90 

Cognac Box 
Slipper, Poros, 

20.90 

SjckuhhaM OlMeßi 
Langen, Bahnstraße 14 

Berufstät. Frau sudit 
bis 15.4. einfadies 

mobl. Zimmer 
in Langen 

Offerten u. Nr. 295 
a. d. G€Sdi.-Stelle 

Kl. LaadwirtsdNift 
od. GebBode 

zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 290 a. d. G. 

Gartenland 
(Ödland) Westend zu 
paditen ges. ca. 500 qm. 
Pieper, Beethovenstr.4 
HeHe eswerberflnnie 
ca. 30 qm sof. beziehb. 

Herth, Bahnstr. 12 
MHchaH 0. Frai 

f. Haus u. Küche ges. 
Gasthaus WestendhaUe 
Saubere zuverlässige 

Pntifraa 
freitags u. sonnabends 
2-3Std. gesucht. 

Luchmann 
Heinrldistr. 38 

Ganztag-Mfldchen 
für Langen bei voller 
Verpflegung und gutem 
Lohn gesudit. 

Off. u. Nr. 287 a. d. G. 

FoHllltndmcksackti 
prcistoart «nd sekMlt 

Druefc«r«i d«r 1.2 

Uhren 

Schmuck 
Tranrlnge 
sind 
beliebte 
Oster- 
geschenke! 

Max Buramavttr 
Langen, Fahrgasse 12 

NACHRUF 

Wir bedauern den frühen Heimgang unseres Mitarbeiters 

Wilhelm Teiwes 

als Folge einer längeren Krankheit. 

Sein offenes Wesen und seine kameradschaftliche Haltung haben 

ihn uns unvergeßlich gemacht. 

Geschäftsleitung und Belegschaft 

NASSOVIA Maschinenfabrik 

Hanns Flckert G.m.b.H. 

Suche 
2-3-Zi.-Wolinnng 

i. Langen zum bbldigen 
Bezug (Mietvorausz.) 

Off. u. Nr. 293 a. d. G. 
Ein- od. Zwtl- 
Famlllen-Hans 

zu mieten oder zu kau- 
fen gesucht. 
Ausführlldie Angebote 
u. Nr. 292 a. d. G. 
Älteres Ehepaar ohne 
Anhang sucht bessere 

Wohnang] 
evtl. gegen Mietvoraus- 
zahlung. Ausf. Zuscbr. 
u. Nr. 291 a. d. G. 
Älteres Ehepaar sucht 

Zimmer o. KDcht 
zu mieten. 

Og. u, Nr. 289 a. d. G. 
Studienassessorinsudit 

gut nfiU. ZMMr 
Angebote an die Direk- 
tion d Realgymnasium 
Langen 

NSU Motorrad 
125 com zu verkaufen. 

DröU, Heinrichstr. 19 
Motorrad -98 Vlkt.> 
versieh, u. verst. DM80,- 
3/1 Paten n. 2 HBhne 

ä DM 25,-, sowie 
Xpfel 

6 Pfd. DM 1,- abzugeb. 
Wurm, Steinberg 33 

1 Original-Satz Opel 
Selfenkistenrfidtr 

zu verkaufen. 
Reichel, Annastr. 13 

Domen- 
Sommermantel 

(40) zu verkaufen.| 
Welter 

DarmstSdter Ldstr. 20 

Korbkinderwagen 
guterh., zu verkaufen, 

Brudigasse 10 
Anzusehen ab 18 Uhr. 
Guterhaltenes 

Mfidchenrod 
zu verkaufen. 

Sturm, Bahnstr. 36 
Mehrjährige winterf. 

Ugasterhecke 
verkauft 

Lehrer Schmidt 
Götzenhain 

Guterh. dunkelbl. 
Anzug 

einreihig. Gr. 40 - 42 
billig zu verkaufen. 

Odenwaldstr. 40 
Gebrauchter 

BOroscftreibtiscb 
zu kaufen gesucht 

W.-Leuschner-Pl. 21 

SciiUerbund, 
Rüde,grau-braun, links 
Schlappohr, am Frei- 
tag In der Darmstädter 
Straße zugelaufen. 

Sdiftferhand 
ca. 1 Jahr alt, Rüde» 
ganz schwarz, nurrot- 
braime Pfoten, am 
Sonntag an der Bahn- 
linie Langen - Buch- 
scfalag zugelaufen. Die 
jeweiligen Besitzer 
werden gebeten, sich 
umgehend zu melden. 

Tierschutzverein 
Schaube 
Gartenstr. 122 
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rfecht eindeutige Rückschlüsse auf ihre künf- 
tige Haltung in der Deutschlandtrage zuläßt. 
So ist auch für Deutschland in den Oster- 
tagen wieder ein politisches Spannungs- 
moment aufgetreten, auf dessen Ergebnis 
man gespannt sein darf. 

Auch die Angelegenheit eines Vierertref- 
fens steht wieder fast schon auf der Tages- 
ordhurig. Zwar hat der amerikanische 
Außenminister gemeint, vor Juni dieses Jah- 
res dürften sich die vier Außenminister 
schwerlich zu einer Konferenz zusammenfin- 
den können, aber ist damit nicht eigentlich 
mehr bejaht als verneint? Ob im Mai, Juni 
Juli oder August, darauf kommt es sicher 
nicht so an, wie auf das daß. Und das scheint 
sich doch recht deutlich abzuzeichnen zu be- 
ginnen. Wieweit über europäische, asiatische 
und Weltprobleme auch die deutsche Frage 
behandelt oder gar geklärt werden kann, das 
hängt nach Lage der Dinge vor allem von 
der Klärung der drei erstgenannten Themen 
ab. Vielleicht darf unsere Hoffnung aber ge- 
rade deswegen größer sein als vor 16 Monaten! 

Die Uebersicht 

Hessen beteiligt sich am „Steuerstreik". 
Die hessische Landesregierung hat sich den 
Regierungen von Baden-Württemberg und 
Bayern in ihrem Steuerstreik gegen den Bun- 
desfinanzminister angeschlossen. An Stelle 
der bisherigen 38 Prozent des Aufkommens 
an Einkommen- und Körperschaftssteuern 
wurde beschlossen, künftig nur noch 32,5°/o 
an den Bund abzuführen. 

Eden trat Churchills Nachfolge an. Königin 
Elizabeth II. vou England hat den bisherigen 
Außenminister Sir Anthony Eden mit der 
Nachfolge des zurückgetretenen Sir Winston 
Churchill als britischer Premierminister be- 
treut. Eden nahm den Auftrag mit tiefer Ver- 
beugung und Handkuß an. In seiner Antritts- 
rede Vor dem Unterhaus betonte der neue 
Premier, sein BOjähriger Vorgänger Churchill 
werde auch weiterhin die beherrschende Ge- 
stalt des "Jnterhauses bleiben. FXir seine Per- 
son versicherte er, seine ganze Kraft in den 
Dienst des Landes einzusetzen. 

Politisches 
Wohl kein Ereignis der vorösterlichen 

Woche ist von der Weltöiffentlichikeit mit 
solcher persönlichen Anteilnahme zur Kennt- 
nis genommen worden, wie der Rücktritt des 
britischen Premierministers Sir Winston 
Churchills. Im Alter von 80 Jahren, auf der 
Höhe seines politischen Lebens stehend, hat 
der Mann, von dem große Staatsmänner sa- 
gen, er sei der größte englische Politiker des 
Jahrhunderts gewesen, freiwillig sein ver- 
antwortungsvolles Amt in die Hände seiner 
jungen und schönen Königin zurückgelegt, 
^n Abschied, nicht sein Entschluß dazu, ist 
mm sichtlich schwer gefallen. Tränen stan- 
den in seinen Augen, nachdem er nach halb- 
stündiger Audienz Abschied von Königin 
Kizabeth II. nahm. Seine Popularixät erhielt 
sichtbaren Beweis in der großen und tiefbe- 
wegten Mensdienmenge, die ihm mit freund- 
schaftlichen Zurufen empting, als er, wie ge- 
wohnt mit Zylinder und Zi^rre, zum letz- 
tenmal seinen Amtssitz in Londons enger 
Downingstreet Nr. 10 verließ. Mit ihm trat 
der letzte Staatsmann von der Bühne des 
offiziellen politisdien Lebens ab, der vor zehn 
und mehr Jahren an den die Nachkriegsjahre 
bestimmenden großen Konferenzen zwischen 
pst und West in Jalta, Teheran und Potsdam 
teilgenommen hatte. Roosevelt und Stalin 
^nd tot. ChurchUl aber lebt und wird, des 
dürften wir gewiß sein, sein Interesse an der 
großen Politik mit «^nem Rücktritt nicht 

verloren haben. Sein großes Ziel, die Befrie- 

Osterbltte des VdK: 

Nehmt ein Berliner Fetlenklnd oull 
Der VdK Deutschlands hat auch in diesem 
Jahr wieder zu einer Ferien-Freiplatzspende 
für Berlin aufgerufen und seine Mitglieder 
und Freunde gebeten, Kriogerwaisen und 
Kinder von bedürftigen B?riinfr Schwerbe- 
schädigten für einige Wj :lic:n in W«!t- 
deutschland aufzunehmen. 

Im Aufruf des VdK-Hauptvorstandes wird 
darauf hingewiesen, daß sich an der Lage der 
„Insel" Berlin nichts geändert habe. ,Es sei 
daher in Berlin nicht möglich, den Kindern 
eine echte Erholung und sorglose Ferientage 
zu schenken. I 

Churchill lehnt Herzogswürde ab. Wie aus 
London verlautete, soll Sir Winston Churchill 
die ihm von Königin Elizabeth angebotene Er- 
hebung zum Peer (Herzog) abgelehnt haben. 
Mit der Herzogswürde versehen würde es ihm 
unmöglich sein, weiterhin dem Unterhaus an- 
zugehören und damit unmittelbar auf das po- 
litische Leben Einfluß zu nehmen. Auch 
würde seinem Sohn Randolph, der als Jour- 
nalist tätig ist und gern ins Unterhaus ein- 
ziehen würde, die Laufbahn versperrt werden, 
da die Peerwürde erblich ist. 

VdK-Landesverbandsvorsitzender Abraham 
Sauer hat an die hessische Bevölkerung die 
herzliche Bitte gerichtet, dem VdK Hessen 
diesen Osterwunsch zu erfüllen, 

„Ihr könnt helfen", so heißt es in seinem 
Aufruf, „ein Berliner Kind glücklich und 
froh zaj machen. Laßt diese Ferienkinder für 
einige Wochen Ruinen, Großstadtlärm und 
die Nöte Berlins vergessen. Spendet uns 
einen Ferien-Freiplatz und übt dadurch Ka- 
meradschaft der Tat. Ein voll Erwartung 
schlagendes Kinderherz wird Euer Opfer 
dankbar begrüßen!" 

Meldungen von Freiplatz-Spenden für die 
Berlin-Hilfe des VdK Deutschlands nehmen 
die VdK-Diensstellen in allen Gemeinden 
Hessens entgegen. 

Belgien und Luxemburg für die Verträge. 
Am Mittwoch haben Belgien und Luxemburg 
das parlamentarische Verfahren über die Ra- 
tifizierung der Pariser Verträge abgeschlos- 
sen. Eine endgültige Stellungnalime zu den 
Verträgen steht von den insgesamt 15 betei- 
ligten Staaten nur noch von den Niederlan- 
den und Dänemark aus. Der holländische Se- 
nat will am 13. April mit der Debatte begin- 
nen. Man rechnet damit, daß Ende dieses Mo- 
nats alle Staaten das parlamentarische Ver- 
fahren zu den Verträgen abgeschlossen ha- 
ben werden und die Ratifikationsurkunden 
in Paris hinterlegen werden können, mit wel- 
chem Augenblick sie in Kraft treten. 

Keine Veränderungen In Bonn. Mit dem 
Verbleiben des Vizekanzlers und einer Er- 
weiterung seines Aufgabenkreises gilt es in 
Bonn als sicher, daß auch Justizminister Neu- 
maier weiterhin sein Amt versieht. Die Über- 
gabe des Außenministeriums durch den Bun- 
deskanzler in jüngere Hände und die Schaf- 
fung eines Verteidigungsministeriums wird 
frühestens mit der Erklärung der deutschen 
Souveränität für möglich gehalten. Zum 
gleichen Zeitpunkt sollen die neuen deutschen 
Botschafter nach London und Paris gehen. 

Persischer Ministerpräsident zurückgetreten. 
Der nach dem Stur^ von Mossadeq persischer 
Ministerpräsident gewordene General Zahedi 
ist aus Gesundheitsgründen von seinem Amt 
zurückgetreten. Er beabsichtigt, zur ärzt- 
lichen Behandlung seines Gallen- u. Leber- 
leidens nach Deutschland zu reisen. Der 
Schah von Persien hat den bisherigen Hof- 
minister Hussein Ala mit der Nachfolge Za- 
hedis beauftragt. 

Neue US-Atomwaffe erprobt. Als neue 
sensationelle Neuheit auf dem Gebiete der 
Flugabwehr wird eine neue Waffe bezeich- 
net, die am Mittwoch in lOOOO Meter Höhe 
über dem amerikanischen Atomversuchsge- 
lände in der Wüste von Nevada von einem 
Flugzeug aus zur Explosion gebracht wurde. 
Die Rakete war mit einem starken nuklea- 
ren Sprengsatz versehen, dessen Wirkung 
ausreichend sein soll, einen starken feind- 
lichen Bomberverband in mehreren Kilo- 
metern Umkreis zum Absturz zu bringen. 

Kaffee wird billiger. Die Kaffeepreise, die 
im Augenblick noch 9,50 bis 11 DM je Pfund 
betragen, sollen im Herbst dieses Jahres um 
20 bis aO'/o absinken. Sommer und Herbst 
1955 werden nicht nur eine Rekordernte und 
damit verbundene Kaffeeschwemme in Mit- 
tel- und Südamerika bringen, sondern auch 
in Westdeutschland eine völlige Liberalisie- 
rung des Kaffeehandels. Die bisher geübte 
Mengenrelation, die einzelne Ausfuhrländer 
bevorzugte, fällt fort. Jeder Importeur kann in 
jedem beliebigen Lande beliebig viel Bohneii- 
kaffee kaufen. 

EUne halbe Million Flüchtlingsauswelse be- 
willigt In Hessen sind bisher rund 576 000 
Anträge auf Ausstellung von Flüchtlingsaus- 
weisen gestellt worden, von denen bislang 
rund 500 000 bewilligt wurden. Von diesen 
Flüchtlingsausweisen ist der überwiegende 
Teil für Heimatvertrietoene, während es sich 
bei etwa 23 000 um C-Ausweise, d. h. Aus- 
weise für Sowjetzonen-Flüchtlinige, handelt. 
Es erinnert daran, daß die alten, Flüchtlings- 
ausweise zum 30. Juni 1955 außer Kraft ge- 
setzt Wenden. 

FROHE Ostern 

Ostern 
Besinnliches 

Es gehört zu dem schönsten Brauch der 
Geschichte, das Osterfest, das von der christ- 
lichen Welt als Fest der Auferstehung ge- 
feiert wird, in den ersten Frühlingstagen zu 
begehen. Und selten mehr als in diesem Jahr 
kann Ostern gleichzeitig als Frühlingsfest im 
wahrsten Sinne des Wortes begangen wer- 
den. Noch sind die Tage zu zählen, die uns 
vom Abschied des rauhen und späten Winters 
trennen. Darum fällt in diesem Jahr beson- 
ders stark das innere menschliche Gefühl des 
Aufatmens nach langer dunkler und frostiger 
Winterzeit so eng zusammen mit dorn Fest 
des österlichen Auferstehungs vom Glauben 
und Natur. 

Noch sind es nur schüchterne Anzeichen in 
der Natur, die vom Aufbruch zu sommer- 
licher Reife iründen. Aber es ist doch gerade 
das Zarte, Unberührte, Jungfräuliche in der 
Schöpfung des Frühjahrs, das seinen beson- 
deren Reiz ausmacht. Wer wollte da, wenn 
es Ostern ist und seine Gesundheit es er- 
laubt, in der Stube bleiben? Die Scharen der 
Aoisflügler, wenn das Wetter schön ist, wer- 
den Straßen, Wald imd Feld durchziehen, um 
sich das von der Natur zurückzuerobern, was 
im Winter schlummern mußte. 

Und das gehört mit zu dem Schönsten, was 
Ostern zu bieten hat: Es ist neben allem an- 
deren ein Fest der Familie. Die Fahrt hinaus 
ins Freie, ob mit Auto, Eisenbahn, Omnibus, 
Motorrad oder Fahrrad, wird im Ar*gesicht 
der brechenden Knospen und des ersten jun- 
gen Grüns mit der ganzen Familie gemein- 
sam unternommen. Gewiß erwarten uns noch 
viele,schöne, freudenvolle und genußreiche 
■Prtdilings-, Sommer- und Herbst-Sonntage 
und laden ein zu Reisen und Wandern, aber 
wo und wann werden wir wieder alle so ein- 
mütig beisammen sein können? 

Es ist wie mit dem Ei, dem Urbild der 
Fruchtbarkeit: Aus den zeugenden Urkräften 
ein Übergang zu beseeltem Dasein. Auch 
uns mag das als Sinnbild des Lebens gelten: 
Wir sind wie das Ei das gegenwärtige Glied 
aus der Kette, die vom Ursprung zu dem 
hinführen wird, von dem einst die Menschen 
sagen werden und von dem die alten Bücher 
künden, das es das Leben ist, das bewußte 
und ebenso stolze wie demütige, das Dasein 
ohne Furcht und ohne Haß. Wir alle träu- 
men — mehr oder weniger — davon und 
schaffen bewußt und unbewußt daran, daß 
es einst Wirklichkeit werde. Noch immer 
steht die Welt und nichts hat sie aus den 
Angeln zu heben vermocht trotz vielfältiger 
furchtbarer Ereignisse. Und auch wir werden 
die Bedrohnisse unserer Zeit so oder so über- 
winden,. vielleicht mit anderen Mitteln als 
unsere Vorfahren, aber schaffen werden wir 
es. Denn sonst wäre alles Bisherige sinnlos 
gewesen und das kann nicht sein. Das Ei 
ohne Kücken, das daraus schlüpft, ist ein 
Nahrungsmittel, sonst nichts. Und wenn tau- 
send Eier zugrunde gehen, um fremden Le- 
ben zur Erhaltung zu dienen, immer werden 
genügend bleiben, um erwachendem Leben 
erster Inhalt zu sein. So sollten wir, wenn 
wir jetzt Ostern, Auferstehung und Frühling 
feiern und Ostereier als symbolisches Nasch- 
werk zu uns nehmen und uns gegenseitig da- 
mit beschenken, daran denken, daß der Sinn 
des Lebens oft verborgen sein mag, das Le- 
ben selbst sich aber nie verzehren wird! 

dung der Welt, ist noch nicht erreicht, und 
er wird vielleicht als Privatmann gegenwär- 
tig noch manches zu seiner Erreichung tun 
können. Es scheint, als stünde die Welt an 
der Schwelle zu einer neuen Epoche und 
zögert nur, den ersten Schritt zu tun. Viel- 
leicht ist es des „großen alten Mannes" Nach- 
folger, der seitherige, jetzt 57jährige Außen- 
minister des Kabinetts Churchill, Sir Anthony 
Eden, dessen bewiesenes diplomatisches Ge- 
schick dazu beiträgt, der Welt den Frieden 
bringen zu helfen? Die Zeit wird es lehren! 

Ein Schritt auf dem Wege könnte die Reise 
des österreichischen Bundeskanzlers Dr. Ju- 
lius Raab nach Moskau sein. Die drei West- 
alliierten haben ihn inzwischen von ihrer 
Meinung zur Unterzeichnung des Staatsver- 
trages in Kenntnis gesetzt. In einer gemein- 
samen Erklärung haben sie die Notwendig- 
keit der Wiederherstellung der Freiheit und 
Unabhängigkeit Österreichs unterstrichen. In 
Moskau wird Dr. Raab nun erfahren, wieweit 
die Sowjetunion in diesen Fragen zu gehen 
bereit ist. Man darf annehmen, daß die so- 
wjetische Haltung in der Osterreichfrage 

junges Leben überall - Freude will nicht endenl 
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Ostern und Frühling 
Das Grünen und Sprießen in der Natur 

erhebt unsere Herzen und Sinne. Wir freuen 
uns alle auf die kommenden Tage, da die 
Welt sich wieder verjüngt, die Sonne höher 
steigt, die Säfte in den Pflanzen steigen und 
neue Hoffnung alle erfüllt, die das Erwachen 
eines neuen Frühlings erleben dürfen. 

Im ewigen Wechsel vollzieht sich nach j 
ewigen Gesetzen das Geschehen im Weltall. [ 

Das flammende Licht, es flammt und kreist 
und sprengt die fesselnde Hülle, 
und über den Wassern schwebt der Geist 
unendlicher Liebestülle. 
Die Glocken läuten das Ostern ein 
in allen Enden und Landen, 
und fromme Herzen jubeln drein: 
Der Lenz ist wieder erstanden! 

-«■ 
* Wir gratulieren. Heute feiert Herr Karl 

Theodor Jahn, Dieburger Straße 17, seinen 
78. 0#}?urtstag; am Donnerstag, dem H.April, 
kann Frau Thekla Wenzel, Kirchgasse 10, 
auf die Vollendung ihres 89. Lebensjahres 
zurückblicken, und am gleichen Tage begeht 
Frau Auguste Przybylla, Taunusstraße 23, 
iht^. Wiegenfest. Wir wünschen den hoch- 
betagien Geburtstagskindern zu ihrem 
Ehrentage alles Gute und für weiterhin Ge- 
sundheit und einen schönen Lebensabend! 

* Silber-Hochzeit feiern am Dienstag, dem 
12. April, die Eheleute Adam Friedrich und 
Frau Elisabeth, geb. Conte, Gabelaberger- 
straße 34. Wir gratulieren herzlich zum 25- 
jährigen Ehejubiläum und -wünschen alles 
Gute bis zum gemeinsamen Goldenen! 

* Oster-Kantaten. Bei den Ostesgottes- 
diensten in der Stadtldrche werden Kantaten 
alter Meister zur Aufführung gebracht, und 
zwar am 1. Ostertag von Dietrich Buxtehude, 
am 2. Ostertag von Joh. Seb. Bach. — EHe 
Kinder, die bisher, den evangelischen Kinder- 
garten besucht häber^i und nun ihr erstes 
Schuljahr beginnen, wrerden in einer Feier- 
stunde am Mittwoch, dem 13. April, um 
14.30 Uhr entlassen. Am Morgen des gleichen 
Tages können von 9 bis 12 Uhr dort Neu- 
anmeldungen erfolgen. Am Donnerstag um 
8 Uhr beginnt der evang. Kindergarten in 
der Uhlandstraße 24 sein Sommerhalbjahr. — 
Am Sonntag, dem 17. April, findet anläßlich 
der 25-Jahr-Feier der Evang. Frauenhilfe in 
Götzenhain ein Dekanats - Frauenhilfstag 
statt, der um 13.30 Uhr mit einem Gottes- 
dienst ibeginnt, in dem Frau Vikarin Knauer 
vom Landesverband die Predigt hält. — Wer 
ah' diesem Frauentreffen teilnehmen will, 
wird gebeten, dies bis Montag 12 Uhr im 
Evang. Gemeindehaus, Bahnstraße 46, anzu- 
melden. 

* Internationale Modeschau. Mit sechs in- 
ternationalen Star-Manneauins aus Schwe- 
den, Ungarn und Manila findet am Sonntag, 
dem 17. April, in der Turnhalle des TV um 
16 Uhr und 20 Uhr je eine große Gala-Mode- 
schau statt. Sie wird u. a. beschickt vom 
Langener Modehaus Wallenfels, den Firmen 
Heydegger (Schmuck und Uhren), J. K. Bach 
(Dekoration, Handtaschen), Elektrohaus West 
und der Sprendlinger Firma L. Reiner (Pelze). 
(Siehe auch Anzeige.) 

* Ostertanz in der TV-Turnhalle. Wir ver- 
weisen auch heute auf den Oster-Tanz in der 
Tumlialle des TV, über den Sie näheres im 
Anzeigenteil finden. 

* Straßengeländer beschädigt. Am Mitt- 
wochnachmittag worde festgestellt, daß an 
dem Straßengeländer an der Rheinstraße — 
Ik;ke Darmstädter Straße zwei Eisenrohre 
umgebogen waren. Vermutlich wurde der 
Schaden von einem Kraftfahrzeug verur- 
sacht. Die Polizei sucht Augenzeugen. 

* Frühjahrsputz In den Anlagen. Unmittel- 
bar vor Einkehr des Frühlings werden auch 
im Stadtgebiet die Anlagen gereinigt und für 
neues Wachstum hergerichtet. Fleißige Hände 
sind dabei, den Unrat des Winters zu besei- 
tigen und den Anlagen schon jetzt ein ge- 
diegenes Aussehen zu geben. 

* Fundsachen vom März. Im vergangenen 
Monat wurden folgende Gegenstände als 
Fundsachen auf dem hiesigen Fundbüro ab- 
geliefert: 1 Paar Fausthandschuhe, 1 Rad- 
kappe (Volkswagen), 1 Paket Baby-Wäsche, 
1 Tasche mit Motorradschlüsseln, 1 Stopf- 
Apparat, 1 Damenfahrrad, 1 Glieder-Arm- 
band, 1 Paar Kinder - Fingeriiandschuhe, 
1 Wollschal, 1 Arbeitsanzug (Kombination), 
1 Paar Turnschuhe, 1 Knaben-Skimütze, 
1 Damenmantel und 1 Paket Tapeten (30 Rol- 
len). Empfangsansprüche können ab sofort 
auf dem Rathaus, Zlmmer8, geltend gemacht 
werden. 

* 2 Fahrräder gefunden. An einer Kanal- 
baustelle in der Nördlichen Ringstraße wurde 
am Dienstag ein Herrenfahrrad gefun- 
den. Ein anderes Herrenfahrrad fand sich am 
gleichen Tage in einem Anwesen in der 
Bahnhofsanlage. Die Polizei vermutet, daß 
beide Fahrräder gestohlen sind. Die Fahr- 
zeuge wurden inzwischen sichergestellt. 

Liehe Leser! 
der Osterfelertage Ist es uns erst 

möglich, am Freitag, dem 15. April, wieder 
die nächste Ausgabe unserer Zeitung er- 
soheinefi zu laasen. Wir bitten um Ver- 
ständaU. Als Entschädigung wurde die 
vorliii^mde Oster - Ausgabe aus diesem 
Grunde als Doppelnummer aufgelegt und 
auch die nächste Ausgabe wird in ihrem 
Umfang erweitert erscbeinen. Wir wün- 
schen Ihnen gute VnterhaltuQg! 

Ihre „Laogener Zeitimg" 

Bärgermeister Umbadi 

40 fahre im Dienste der Stadt Langen 

Das seltene Jubiläum einer 40jahrigen Dienstzeit bei der gleichen Anstellungsbehörde 
iiann am kommenden Dienstag, dem 12. April, Bürgermeister Wilhelm Umbach feiern. 

Wie nicht anders zu erwarten, löste der da- 
malige Inspektor Umbach die ihm gestellte 
Aufgabe hervorragend und Egelsbach sah 
ihn nach einjährigem Wirken nur ungern 
scheiden. 

Bewegter als zu erwarten gestalteten sich 
die Jahre im und nach dem Kriege. Beim 
Einmarsch der Amerikaner war er es, der 
durch mannhaftes Eintreten Langen vor 
Kampfhandlungen und vor der möglichen 
Zerstörung rettete. Die Amerikaner setzten 
ihn, den damaligen Oberinspektor, am 26. 3. 
1945 zum Vorlauf igen Bürgermeister ein, 
doch legte er dieses Amt im Oktoiber des 
gleichen Jahres wieder nieder. 

Was lange währt, wird endlich gut, könnte 
man auch an seinem Beispiel sagen. Als im 
Rahmen der Demokratisierung des deutschen 
Volkes auch die gemeindlichen Organe wie- 
der difrch die Bürgerschaft gewählt wurden, 
schien allen Bürgerschaftsvertretern und 
Parteien in der Stadt für das Amt des Bür- 
germeisters niemand prädestinierter als Joh. 
Wilhelm Umbach. In der Sitzung der Stadt- 
väter am 17. 6. 1948 im überfüllten Saal des 
„Lindenfels" wählten sie ihn einstimmig für 
sechs Jahre zum Bürgermeister, und im vori- 
gen Jahr wurde seine Amtszeit auf weitere 
zwölf Jahre verlängert. Besser kann wohl 
ein Vertrauensvotum nicht ausgesprochen 
werden! 

Dem Wirken des Jubilars verdankt Lan- 
gen Aufstieg und Geltung. Seine Initiative 
und sein persönliches Format gaben die ent- 
scheidenden Impulse für eine Entwicklung, 
wie sie in der Geschichte der 1100jährigen 
Stadt noch nicht erlebt wurde. Wer ihn 
kennt, weiß, daß sein ganzes Dasein im 
Dienste seiner Heimatstadt steht. Er kennt 
kein Privatleben. BHir ihn gibt es nur Pflicht- 
erfüllung im Dienste der Allgemeinheit. Es 
grenzt schon an ein physisches Wunder, was 
er an Belastungen und Anforderungen aOs- 
hält. Nicht nur der Druck der Verantwor- 
tung, sondern auch ein Übermaß an zeit- 
lichem Einsatz, gleich ob Sonn- oder Feier- 
tag, ob nach Mitternacht oder in der Frühe, 
lasten auf ihm als ständige .Begleiter. Und 
trotz allem kennt er kein Ermüden und kein 
Nachlassen seiner motorischen Kraft. Das 
Bild seines heutigen Aift>eits(eldes wäre aber 
nicht vollständig, würtle man nicht erwäh- 
nen, daß er Mitglied des Hessischen Städte- 
bundes und des Hessischen Städtetages, des 
Verwaltungs - Ausschusses des Arbeitsamtes 
Frankfurt a. M., der Allg. Ortskrankenikasse 
Offenbach, des Gemeinde-Unfall-Versiche- 
rungsverbandes, des Forstbeirates beim Be- 
zirksforstamt Darmstadt, daß er Vorsitzen- 
der des Verwaltungsrates der Bezirksspar- 
kasse Langen und Vorsitzender des Auf- 
sichtsrates der Gemeinn. Baugenossenschaft 
Langen ist. Außerdem arbeitet er noch in 
zahlreichen weiteren Ausschüssen mit, die 
sich mit Aufgaben des kommunalen Lebens 
beschäftigen. 

Die zurückliegenden vier Jahrzehnte sei- 
nes Wirkens werden ihn, dem die Arbeit Be- 
rufung war, erfüllen. An seinem Ehrentage 
werden auch die vielen anderen, Mitarbeiter, 
Stadtverordnete, Freunde, Bürger und Per- 
sönlichkeiten mit Rang und Namen besinn- 
lich mit ihm verweilen und ihm dabei 
Glückwünsche und Anerkennimg ausspre- 
chen. Und das ist in Wahrheit das höchste, 
was ein Diener der Allgemeinheit erwartet. 
Wir schließen uns von Herzen diesem großen 
Kreis der Gratulanten an und wünschen dem 
Jubilar und Bürgermeister noch recht langes 
erfolgreiches Schaffen im Dienste unserer 
Heimatstadt und vor allem beste Gesundheit 
und Wohlergehen! 

Vier Jahrzehnte steht der Jubilar ununter- 
brochen im Dienste seiner Vaterstadt, der er 
sich von frühester Jugend an voll und ganz 
verschrieben hat. Als Lehrling trat er einst 
im Jahre 1915 ein und arbeitete sich bis zum 
„ersten Mann der Stadt", zum Bürgermeister, 
emfKjr. Dazwischen liegen allerdings Jahr- 
zehnte intensiver Aus- und Weiterbildung 
und 'bewegte Jahre, die trotz allem an dem 
noch jugendlich - frisch aussehenden Mitte- 
fünfziger nicht ganz spurlos vorüber gegan- 
gen sind. In der Zeit seiner reinen Verwal- 
tungstätigkeit gehörte Bürgermeister Umbach 
zu jenen Beamten, denen das Streben nach 
Wissen und Können Voraussetzung für Lei- 
stung und Erfolg war. So galt sein Bemühen 
stets der Weiterbildung, die er auch jahre- 
lang in reichem Maße betrieb. Nach bestan- 
dener Inspektorenprüfung im Jahre 1922 be- 
suchte er nebeniberuflich sechs Semester die 
Verwaltungs-Akademie in Frankfurt a. M., 
legte dort 1929 die Akademie-Studienprüfung 
ab und erwarb nach einem weiteren neben- 
beruflichen Studium 1939 das Verwaltungs- 
akademie-Diplom. Seinen Fähigkeiten ver- 
dankt die Stadt Langen seit Jahrzehnten den 
Ruf einer guten Verwaltung und auch die 
Bürgerschaft nahm seinen Rat und seine 
Hilfe jederzeit gerne in Anspruch. Als Leiter 
des Haushaltswesens und der allgemeinen 
Verwaltung war er als Beamter viele Jahre 
hindurch der geistige Vater vieler kommu- 
naler Geschehnisse. Im Stillen half er das 
vorbereiten, was später nach außen hin sicht- 
bar wurde. 

Die ersten Sporen als Bürgermeister ver- 
diente sich der Jubilar kurioserweise nicht in 
Langen, sondern in der Nachbaiigemeinde 
Egelsbach. Wegen seiner Fähigkeiten und 
seiner Persönlichkeit bei der Aufsichtsbe- 
hörde besonder-; geschätzt, setzte diese ihn 
im Jahre 1935 als Beauftragten nach § 112 
der Deutschen Gemeinde-Ordnung an Stelle 
eines Bürgermeisters ein, nachdem in dieser 
Gemeinde zuvor verschiedene Bürgermeister 
nicht die Anforderungen erfüllen konnten. 

Osterkonzert 
des Oesangvereins »Frobslnn" 

Wenn am 1. Osterfeiertag, nachmittags 
um 17 Uhr im evang. Gemeindehaus Chor- 
leiter Valentin Breidert den ersten Einsatz 
gibt, dann ist für die Sänger des Gesangver- 
eins „Frohsinn" 1862 Langen die große 
Stunde gekommen, auf die schon lange Zeit 
hingearbeitet wird. Das Programm reicht 
vom einfachen Volkslied bis zum schwieri- 
gen Kunstchor und wird in seiner Liedaus- 
wahl allen Besuchern viel Freude bereiten. 
Daß der Chor einen hohen Leistungsstand 
erreicht hat, bewies er bei den drei im ver- 
gangenen Jahr besuchten Wertunigssingen. 
Die Noten lauteten bei allen Wertungsrich- 
tern „sehr gut" bis „hervorragend". Wer 
Sänger ist, weiß, was das bedeutet. 

Diese ausgezeichneten Leistungen hat der 
Chor in erster Linie der guten Leitung sei- 
nes Chorleiters Valentin' Breidert zu verdan- 
ken, dem es gelungen ist, in mühevoller Ar- 
beit den Chor zu einem wohlklingenden 
Klangkörper zu formen. Der Chor ist gut mit 
jungen Stimmen durchsetzt und hat dadurch 
eine lebendige Frische. 

Die als Solisten mitwirkenden Künstler, 
die Sopranistin Meta Maria Kopp von den 
Städtischen Bühnen Frankfurt und Konzert- 
pianist Norbert Matzka, Langen, sind dem 
Langener Publikum keine Unbekannten. 
Auch sie wenden ihr bestes geben, um das 
Konzert für alle Besucher zu einer wahren 
Osterfreude werden zu lassen. 

Um den älteren Einwrfmern von Langen 
und unseren auswärtigen Gästen entgegen- 
zukommen, wurde das Konzert auf nachmit- 
tags 17 Uhr angesetzt. 

Die Liedertexte sind im Programm enthal- 
ten und ermöglichen es, auch textlich dem 
Konzert zu folgen. Freiuiide eities guten Män- 
nerchors sollten den Besuch dieses Konzertes 
nicht versäumen. (Siehe auch Anzeige.) 

Eine Bitte an die Eltern 
Haltet die Kinder von den Kanalrohren fern! 

Langen steht zur Zeit im Zeichen großer 
Kanalbaumaßnahmen. Dadurch lagern in 
verschiedenen Teilen der Stadt umfangreiche 
Materialien, vor allem Kanalrohre. Schon von 
jeher zogen solche Baustellen die Kinder an, 
die sich dort gern tummeln. Leider mußte 
aber in letzter Zeit festgestellt werden, daß 
es nicht beim kindlichen Spiel bleibt, son- 
dern erhebliche Schäden verursacht werden, 
die auf Kosten der Allgemeinheit gehen. Die 
Stadtverwaltung bittet uns daher, an dieser 
Stelle darauf hinzuweisen, daß sie die Eltern 
und Aufsichtspflichtigen für alle Sachschä- 
den haftbar macht und ersucht darum, daß 
die Kinder an den Kanalbaustellen und von 
den lagernden Materialien femgehalten wer- 
den. Auch für etwaige Unfälle kann seitens 
der Stadt keine Haftung übernommen 
werden! 

(Ein frot^cs u. acfunb^s 0fterfeft 
wünscht Ihnen, liebe Leserin und lieber 
Leser, Ihre „Langener Zeitung"! Hoffent- 
lich ist Ihnen wie uns der Wettergott gnä- 
dig gesinnt und läßt uns die Feiertage recht 
frühlingsmäßig genießen. Damit es Ihnen 
aber auch bei schlechtem Wetter oder wenn 
sie sonst Zeit haben, nicht an Unterhal- 
tung mangelt, haben wir unsere Oster- 
Ausgabe möglichst umfangreich und viel- 
seitig zu gestalten versucht. Wir wünschen 
Ihnen auf jeden Fall recht gute Erholung 
und Unterhaltung und verbleiben bis zur 
nächsten Ausgabe am Freitag, dem 15. April, 
stets Ihre „Langener Zeitung" 

V olkshochschule/Kunslgemeinde 
Fahrt in das Naturschutzgebiet Kühkopf. 

Das Programm der Tagesfahrten wird am 
kommenden Samstag, dem 16. 4., rrrit einer 
Fahrt in das Naturschutzgebiet Kühkopf er- 
öiffnet. Der Kühkopf ist eine künstlich ge- 
bildete Insel, die durch den Durchstich der 
großen Rheinschleife 'bed Gernsheim zur Ab- 
kiirzung des Schiffahrtsweges entstanden ist. 
Die Insel mit ihren ausgedehnten Stanpf- 
wäldem hat sich im Laufe der Jahre zu 
einem Vogelparadies entwickelt, das vielen in 
unserer Heimat nicht möir vorkommenden 
Tieren, vor allem Vögeln, einen Standort 
bietet. Störche, Fischreiher nisten auf hohen 
Horsten. Milane, Seeadler, Habichte ziehen 
hoch in den Lüften ihre Bahnen. Durch 
Autos nicht zu erreichen, bietet die Insel dem 
Besucher beschauliche Ruhe, die noch durch 
den Charakter der Landschaft verstärkt 
wird, die durchaus niederrheindsche Züge 
trägt. Langsam zieht der Fluß dahin. — Die 
Führung durch einen Ortskundigen dauert 
in Spaziergängertempo ca, 1% Stunden und 
ist keinesfalls anstrengend. AnschEeßend 
wird noch das Erdölgebiet bei Stockstadt, 
Hessens jüngster Industriezweig, besucht. 

Die Fahrt findet nur bei einer Beteiligung 
von mindestens 25 Personen statt. Preis 
DM 3,50. Anmeldungen in den bekannten 
Vorverkaufsstellen Buchhandlung Politzer u. 
Rathaus, Zimmer 9. Abfahrt Lutherplatz und 
Friedrich-Keßler-Platz um 13.45 Uhr. 

Zahlung der Renten-Vnterschiedsbeträge 
beim Postamt Langen 

Achtung, Rentenempfänger! Die Zahlung 
erfolgt nur gegen Rückgabe des besonderen 
Rentenempfangsscheins. 

Invaliden-Renten (bis 3500) am Mittwoch, 
den 13. 4. 1955 — Invaliden-Renten (3500 bis 
Schluß) und Angestellten-Renten am Don- 
nerstag, den 14. 4. 195S — jeweils in der Zeit 
von 8 Iiis 12 und 14 bis 18 Uhr. 

* Anfahrt und Fuchsjagd des Motorspprt- 
clubs. Der MSC Langen eröffnet am 17. April 
die diesjährige Saison mit seiner sclion tra- 
ditionellen Anfahrt. (Näheres im Inseraten- 
teil dieser Ausgabe.) 

Vereinigte Werice Hanomag-Tempo 

Hohe Trogkialt unii spaisomei 
Vetbrauch des billigen Dieselöl: 

sprechen eindeutig füi 

MANOMAG Oiesel 

1,5t 2t 2.5t 
Tragkndt iMIci 212Skg ZEWkg 

Das sind seine Vorteile 
• aSO kg.NUTZlAST 
• LEISTUNGSFÄHIGER HEiNKEL-MOTOR 
• ROBUSTES FAHRGESTELl 
• OELORUCKBREMSI 
• HEIZUNG • FAHRSICHER DURCH fRONTANTRlEB 

'Wiking. 

HANOMAG-GROSSHANDLER 

Qj0..iCe&e^ 

Daimsladl, Eiisabelhensliaße 55-57 — Teleion 4770 
KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
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Hadjridjteri 

De Lenz kimmt! 
Ich glaab, daß es doch langsam w8rd — 
Un wann net heit, dann morje. 
Es liggt so äbbes in de Luft 
vun Kinnerlache, Veilcherdiift — 
Adschee, ihr absehe Sorje! 
Wer jetzt net rausgeht aus em Bau 
un hält sei Herz verschlösse, 
ei, der gehört — un däs genau — 
verzeiht mer, wanns e bißche rauh — 
glei uff de Mond geschosse! 
Dort kann er dann, wanns bei uns blleht, 
sein Totozettel schreiwe. — 
De Mann im Mond mit viel Gemüt, 
der freit sich sicher, wann er'n sieht, 
hilft em die Zeit vertreiwe. 
Wir awwer freie uns, wanns lenzt, 
am Rutschbach aagefange, 
wanns erste Gänseblimm^e glänzt, 
kimmt leis de Lenz gegange. 
Dann macht er dorch die Wingert dorch, 
der liewe, ewig junge Borsch, 
eniwwerzu nach Lange! 
Uff seine Spurn so schee un bunt, 
in Hain un Kowerstadt 
guckst du dich glei in weider Rund 
an all de Blimmcher satt. 
Un uff de Beem da juwilierts, 
die Kinn' — die rewelliem, 
un wer kaan Griesgram, der verspierts, 
de Friehling dut marschiem. 
Es bobfcerd wie im erste Mai, 
manch Herz im Üwwerschwang, 
vielleicht findst aach e Osterei 
beim erste Friehlingsgang? — 
Un wanns aach nor en warme Blick, 
e Kinnerlache hell. 
Drum uff — versäum net all dei Glick, 
de Lenz steht uff de Schwell! Br. 

-tt- 
e Unsere Glückwünsche. Heute hat Herr 

Daniel Kern, Westendstraße 16, seinen 83. Ge- 
burtstag; am Sonntag wird Frau Elisabeth 
David, geb. Hickler, Wolfsgartenstraße 21, 
75 Jahre alt; am gleichen Tag feiern das Fest 
der silbernen Hochzeit die Eheleute Adam 
Knöß und Frau Marie, gelb. Leonhandt, Schaf- 
hofstraße 2. Wir gratulieren allen Geiburts- 
tagäkindem und Jubilaren herzlichst und 
wünschen alles Gute für die Zukunft. 

e Hinaus In Feld und Wald. Hinaus in Feld 
und Wald, in Tal und Gebirg, ihr jungen 
Menschen! Und erfrischt und. erquickt euch 
Leib und Seele an dem ewigen, g^eimnis- 
voUen und wundersamen Gegenspiel eures 
Gemütes und des Himmels! Hinaus, wenn 
die Wissenschaft euch austrocknen, wenn das 
Leben mit seinen Mühen und Kämpfen und 
Arbeiten und Sorgen euch zerreil}en wUl. 
Hinaus ins Freie und in die liebe, weite Got- 
teswelt und blaset dort denUnmut luid die 
Dumpfheit von euch und sauget frischen 
Atem und Trieb des Lebens und der Liebe 
ein! Was dem bloß natürlich und in natür- 
lichsten Verhältnissen leibenden Menschen 
schon wie von selbst wird und erblüht, das 
muß der künstlich und oft in zu künstlichen 
Verhältnissen lebende Mensch durch Erkennt- 
nisse suchen: er muß leben lernen. Denn halb 
ist das Leben, dem die Natur fehlt, und muß 
zuletzt notwendig in Mattigkeit und Dürftig- 
keit oder in Starrheit und Sprödigikeit ver- 
gehen. Emst Moritz Arndt. 

e Mitgliederversammlung des Ortsvereins 
der SPD. Uns wird geschrieben: Der Landes- 
vorsitzende der Jungsozialisten, Olaf Radke 
(Mitglied des Bundesvorstandes der IG Me- 
tall), sprach am Samstag vor den Mitgliedern 
des Ortsvereins Egelsbach der SIPD zu dem 
Thema: „Grundsatzfragen der sozialdemokra- 
tischen Politik". In einem zweistündigen Re- 
ferat ging Olaf Radke l>esonders auf die ge- 
genwärtige Situation in der Bundesrepublik 
ein. Er sagte, daß der Kapital- und Kolonial- 
imperialismus die Ursache drohender Kriege 
sei. „An die Stelle des Imperialismus muß die 
Selbstbestimmung der Völker unter Anerken- 
nung ihrer menschlichen Gleichwertigkeit 
treten". Olaf Radke forderte die Auflösung 
der militärischen Organisationen. Im Zeit- 
alter des Atoms verlören Kriege als letztes 
Mittel ihren Sinn. In den Staaten, in denen 
keine militärischen Organisationen bestehen, 
müsse sich jeder Vernünftige ihrer Einfüh- 
rung widersetzen. Die Staaten, die vom Bol- 
schewismus regiert seien, könnten nicht durch 
Krieg gezwungen werden, ihre Gesellschafts- 
ordnung zu ändern. „Allein die Erkämpfung 
der klassenlosen sozialistischen Gesellschaft 
außerhalb des Machtbereichs des Bolschewis- 
mus widerlegt ihn!" rief Olaf Radke aus. „Die 
Freiheit ist nicht bedroht, da es noch keine 
Freiheit gibt. Die Freiheit muß erkämpft 
werden. Sozialismus ist Freiheit!", meinte der 
Redner. — Eine längere Diskussion schloß 
sich seinen Ausführungen an. 

e Jungsozialisten mit großen Plänen. Uns 
wird geschrieben: Unter dem Vorsitz von 
Hans Pfrommer tagten am Samstag die Jung- 
sozialisten des Kreises Offenibach Stadt und 
Land. Als Vertreter des Kreisvorstandes der 
SPD nahm der 2. Vorsitzende Richard KleÖer 
an der Konferenz teil. In der Sitzung kam 
zum Ausdruck, daß es mehr als bisher not- 
wendig sei, die Jugend an die politische Ar- 
beit heranzuführen. Die Jungsozialisten wol- 
len ihr Augenmerk dabei besonders auf die 
kommunalpolitische Schulung legen. Bis Juni 
sind mehrere Konferenzen und Arbeitstagun- 
gen vorgesehen. Am 14. April spricht im 
Landratsamt Stadtrat Gasch (Offerlbach) zu 
dem Thema „Energieversorgung". — Dem 
neuen Unterbezirksvorstand, der in der Sit- 
zung gewählt wurde, gehören an: 1. Vors. 
Hans Pfrommer, 2. Vors. Walter Buchpesch, 
Schriftführer Hans Lüter, Kassiererin Lydia 
Hechler (alle Offenbach), Beisitzer Rudi No- 
vack (Klee.itadt), Lachmund (Nieder-Roden), 
Reinhold Stock, Heinz Lubig (jbeide Hain- 
stadt), Franz SchUeßmann (^ligenstadt), 
Konrad Schied (Offenthal), Dieter Wanne- 
macher (Egelsbach). 

e Otto HöpfnM' in Egelsbach. Bald ist es 
soweit, daß sich der Vorhang des Eigenheim- 
Saalbaues für Otto Höpfner öffnet. Der 
Sportgemeinschaft ist es gelungen, den be- 
liebten Ansager von Radio Franlcfurt für den 
Bunten Abend am 1. Osterfeiertag zu gewin- 
nen. Seinem echten und goldigen „Meenzer 
Humor" wird es gelingen, die Alltagssorgen 
für ein paar Stunden vergessen zu lassen. Die 
pointenreiche Ansage wird auch das Preis- 
raten, nach der Art von Radio Frankfurt zu 
einem besonderen Leckerbissen für die Be- 
sucher machen. Die Fragen werden sich auf 
alle Wissensgebiete erstrecken und auf den 

Brettern, die die Welt bedeuten, werden sich 
diesmal je eine Mannschaft der SSG Langen, 
1. FC Langen, TV Dreieichenhain, Spvgg. 
Erzhausen, sowie der Handball- u. Fußball- 
Abteilung der SG Egelsbach gegenüber- 
stehen. Heiß wird der Kampf um die Palme 
des Sieges werden. Wertvolle Preise für den 
Publikumswettbewerb wurden in anerken- 
nungs- und dankenswerter Art von den Mit- 
gliedern des Gewerbevereins Egelsibach zur 
Verfügung gestellt. Musikalisch wird die 
Kapelle „Melodia" den Abend verschönern. 
Lassen Sie sich also diesen ,3unten Abend" 
mit Otto Höpfner morgen am Ostersonntag, 
nicht entgehen, der Sie nicht enttäuschen, 
und noch lange in Erinnerung bleiben wird. 

Egelsbacher Verkehrsunfall vor Gericht. 
Für schuldig befand die Vierte Große Straf- 
kammer in Darmstadt den Landwirt Heinrich 
Mertz aus Erzhausen und den Handelsvertre- 
ter Georg Heck aus Wixhausen, die beide an 
dem Verkehrsunfall ibeteiligt waren, bei dem 
am 4. Oktober 1954 auf der Bundesstraße 3 
bei Egelsbach ein Personenwagen gegen ein 
Pferdefuhrwerk gefahren war, wobei die 
Frau und das Töchterchen des Handelsver- 
treters getötet wurden. Dem Landwirt wurde 
zur Last gelegt, kein rotes Schlußlicht ge- 
führt, und dem PKW-Fahrer, nicht genügend 
aufgepaßt zu haben. Der Landwirt erhielt 
zwei Monate Gefängnis mit Bewährung und 
100 DM Buße, der Handelsvertreter an Stelle 
von ein«n Monat Gefängnis eine Geldstrafe 
von 100,— DM. 

(ßö^cnbain 
g Wir gratulieren. Heute feiert Frau Kath. 

Braun, Frankfurter Straße, ihren 90. Ge- 
burtstag. Am ersten Feiertag vollendet Frau 
Elisabeth Frank, Kirchstitße 12, ihr 70. Le- 
bensjahr, und am EKenstag begeht Herr 
Emmerich Seiinger, Alter Berg, seinen 82. Ge- 
burtstag. Wir wünschen den lieben Betagten 
viel Freude und Gottes Segen für ihren 
Lebensabend. 

g Vorstandswahl. Der durch seine Ausstel- 
lungen als sehr rührig bekannte Geflügel- 
zuchtverein gab sich in seiner Hauptver- 
sammlung folgenden Vorstand: 1. Vors. Hch. 
Erdmann, /ors. Christoph Engel, Schriftf. 
Friedr. Haupt, Rechner Wilh. Schickedanz, 
Beisitzer Michel Lenhardt, Materialverwalter 
Erhard Stolle. 

g Dekanats-Frauenhilfs-Tag. Am Sonntag, 
dem 17. April, werden sich alle Frauenhilfs- 
grupi>en des Dekanats und Vertreter anderer 
Frauenverbände in Götzenhain treffen. Es 
werden etwa 300 Frauen erwartet. 13.30 Uhr 
wird ein Festgottesdienst in der ev. Kirche 
alle Teilnehmer vereinen. Die Predigt hält 
Frau Vikarin Knauer. In der anschließenden 
Nachversammlung, die in der Turnhalle 
stattfindet, spricht Frau Pfarrer Storck über 
brennende Fragen des FamilienJeibens. Der 
ev. Kirchenchor Götzenhain wird die musi- 
kalische Ausgestaltung übernehmen. 

Evcmg. Kirche Egelsbach 
1. Osterfeiertag, 10 Uhr: Gottesdienst 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
2. Osterfeiertag, 10 Uhr: Gottesdienst mit 

Beichte und Heiligem Abendmahl 
8.00 Uhr: Abmarsch der Ehrang. Jugend zur 
Tagesfahrt — Zelten und Spielen. Tages- 
ration mitbringen. 

Mittwoch, den 13. April, 20 Uhr: Ev. Jugend- 
abend im Jugendheim. 
Freitag, 15. April, 16 Uhr: Knabenjungschar 

(Errbaufen 
ez Jubiläumskonzert / Am Ost^rsonntag 

feiert der Gesangverein Sängerbund'8änger- 
lust sein SOJährlges Bestehen. Der Dirigent 
Paul-Gerhard Schubert hat uns folgenden 
Bericht übermittelt: In diesem Jahr feiert 
der Gesangverein „Sängerbund - Sänger- 
lust" Erzhausen sein SOjähriges Bestehen. Das 
Jubiläumskonzert soll den Leistungsstand des 
Chores zeigen und einen Querschnitt durch 
zeitgenössische Männerchor-Literatur bieten. 
Warum nur „Modernes"? Wir haben mit 
manchem Werk bisher bewiesen, daß wir 
auch gute alte Kompositionen niclit verstau- 
ben lassen, nun ist es an der Zeit, den Kom- 
ponisten unserer Epoche zu ihrem Recht zu 
verhelfen, denn gerade sie haben durch ihr 
Schaffen den Singstil der heutigen Zeit ent- 
scheidend vorgeformt. Vor allem al>er mußte 
es einen solch aufgeschlossenen, Ibegeiste- 
rungsfähigen Chor und seinem Dirigenten 
reizen, dem Alter des Chores — 80 Jahre — 
ein Programm gegenüberzustellen, das in 
keinem Werk älter als 25 Jahre ist; soipit 
können wir wohl beweisen, daß in unserem 
Chor zwar die Tradition noch leljendig ist, 
daß wir aber auch mit allen Sinnen in der 
Gegenwart stehen. Die Auswahl der Werke 
wurde vor allem nach dem Gesichtspunkt ge- 
troffen, mit ihnen den Sängern Freude zu 
machen. Der Chor soll sie gerne singen — 
nicht etwa, weil sie leicht zu bewältigen wä- 
ren, sondern weil man in der Überwindung 
der technischen Schwierigkeiten ihre musi- 
kalische Schönheit immer klarer erkennt. 
Weiterhin soll die Vortragsfolge die Eigenart 
versciiiedener Komponisten zeigen und in den 
neuen Wegen, die sie teilweise einschlagen, 
die zahlreichen Möglichkeiten darstellen, die 
sogar der Gattung Männerchor in der engen 
Begrenzung der Stimmlage offenstehen. So 
reicht der gespannte Bogen vom kraftvollen 
choralmäßigen Hymnus der Einleitung bis zu 
Bearbeitungen ausländischer Volkslieder, die 
Bernhard Wel>er schrieb. Ein großer Teil des 
Programms ist Werken von Kurt Lißmann 
vorbehalten. Der leider viel zu früh dahin- 
gegangene Willy Sendt (gest. 1949) ist mit 
seiner großen „Motette" nach Texten des 
deutschen Mystikers Angelus Silesius vertre- 
ten, vielleicht dem tiefsten Männerchorwerk 
der letzten zrfm Jahre. HUne ganz besondere 
Delikatesse versprechen zWei Sätze aus Hugo 
Distlers Mörike-Chorliederbuch zu wenden, 
die in ihrer rhythmischen Vielfalt und den 
sprachlich-deklamatorisrfien Schwierigkeiten 
größte Anforderungen an die Sänger stellen. 
Auch Hugo Distler gehört wie Sendt schon zu 
den Toten. Dieser liebenswerte, hoclisenslble 
Mensch schied 1942 freiwillig aus dem Let>en. 
Sein Andenken durch seine Musik zu pfle- 
gen, ist mir ein ganz besonderes Anliegen. — 
Ali Solisten für das Konzert konnten wir den 
dui-ch den Fiundfunk bestens bekannten Ba- 
riton Günther Ambrosius von den Städtischen 
Bühnen Frankfurt verpflichten. Er singt Lie- 
der von Franz Schubert, Hugo Wolf und die 
Ari » des Figaro aus „Der Barbier von Se- 
villa". — Und so möchte ich allen Zuhörern 
und Sängern einen Teil der Freude wün- 
schen, die mir das F'rogramm unseres Jubi- 
läumskonzertes schon beim Einstudieren be- 
reitete. 

L.ANGENKB ZKITUNO 
Verantwortlich tar Politik und Lokalnachrtcbtea: 
Friedrich SchldUch; fQr Unterh'altung u. Anzelgeii: Georg KQhn. - Druck und Verlag: BucbdruckeraA 
Kühn, Langen, Dannsttdter Straße 26. Femruf 4M. 

EgelslHiclMr Liciitspieie Kronen-Liditsplfift 

Karfreitag. 18.19, 20.30 Uhr 
»Die Hocfamfitlgen« 

(Sdiicksal In Mexiko) 
Prädikat: Wertvoll 

Karfreitag 16, 20.30 Uhr 
»Westllcfa Sansibar« 
I>rädikat: Wertvoll 

Farbfilm 

Ostersamstag 20.15 Ulur 
Osteraoimtag 18.15,20.30 Utir 

Ostermontag 20.30 Uhr 
Hannerl Matz in 

»Ingrid, die Geschichte 
eines Fotomodells» 
P>rädikat: Wertvoll 

Ostersamstag 20.30 Uhr 
Ostersonntag 20.30 Utir 

Ostermontag 18.15,20.30 Uhr 
Usbeth Müller, Curt Jürgens 

In 
»Das Bekenntnis der 

Ina Kahr« 
Prädikat: Wertvoll 

Ostersamstag 22.30 Uhr 
Ostersonntag 16 Uhr 

»WelBer Tod In Alaska« 

Ostermontag 16 Ulu: 
Mlttwodi 20.30 

»Robinson Cmsoe« 
Farbfilm 

1 Motorrad 
BMW 200 ccm und 

Krankonsslbstfohrer 
zu verkaufen. 

Egelsbadi,08tendBtr.26 

Starke 
Ferktl 

zu verkaufen. 
Erzh usen, Hauptstr.lB 

Mfldchenfahrrad 
vor einigen Tagen ab- 
handea gekommen. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung Knodt 

Egelsbach, 
Emst-Ludwig-Str. 39 

EintagskUcken 

3unghennen 
W. Leghorn - Kenn-Itallener 

New-Hampshlre 
u. die bewährten Gebrauchskreuzungen 

aus der anerkannten 
Herdbudi- and Vermehrungszuc^t 

Chr. Thono, Wallau/Lahn, HonkeHomi 

1. Lieferung: 9. 4. 55. 
Bestellung für Egelsbacb bei: 

O. Blöcher, Westendstraße 1 
für Erzhausen bei: 
l>ei Gg. Breidert, Rheinstr. 53 

Herzlichen Dank sagen wir aUen unse- 
ren Verwandten und Bekannten für die 
überaus zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Verlobung. 

Paula Werkmann 
Gustav Reinhardt 

Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. / Rheinstr. 

Ihre Vermählung zeigen an: 

Erich Hartmann 

Irmgard Hartmann 
geb. Grein 

Ostern 1955 
Neu-Isenburg Egelsbach 
Huienotten-Allee 41 Heinestraße 8 

6 sitzer 

Vtrtrogs- 
hflidlir 

Knnden- 
dlenst n. 
ZnbehSr 

KRAFTFAHRZEUGE 
K.Hopf, Egelsbach 

Bahnstraße 42 

an O^tefut 

wünschen wir allen Gästen, Freunden imd Gönnern des 

EIGENHEIM-SAALBAUES 
Wir empfehlen unsere schönen Lokale, „dem Egel^acher 
sein Eigenheim", zum Besuch und angenäunen Aufenthalt, 
bei guten Getränken und Speisen und bei bestem Oster-EIs. 

Familie Friedr. Höffner 

DANKSAGUNG 
Für die außerordentlidi vielen Beweise herzlicher Teilnalune 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden ibel dem 
Hinscheiden unserer lieben unvergeßlichen Mutter, Groß- 
mutter imd Schwiegermutter 

Frau Marie SchrothWe. 
geb. Welz 

geb. 28. 6. 1893 gest. 4. 4. 1955 
sagen wir auf diesem Wege aUen Verwandten, Nachbarn >md 
Bekannten unseren innigsten Dank. Insbesondere danken 
wir auch Herrn I>farrer Kitzig für die innigen Worte am 
Grabe. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Familie Philipp Schroth 
Familie Werner Rolle 
Familie Philipp Welz 

Egelsbach, Langen, den 6. April 1955 

Sie 

am OSTERSONNTAG, pflnktllob 20.30 Uhr, den 

Slcfaem Sie sich Ihre Eintrittskarte im Vorverkauf 
Numerierte Plätze DM 1.80 - unnumeriert 1.50. 

Bunten Abend mit Otto Höpfner 

im Eigenhelm-Saalbau verbunden mit ProisratAfl dsa Publikums sowie d» Verelnsmannscfaaften der 
SSQ Langen - 1. FC Langen - SV Erzhausen - TV Dreleidienhain und der SG Egelsbadi. 
WERTVOLLE PREISE WINKEN DEN BETEILIGTEN 

Erstmalig in Egelsbach! Veranstaltet von der Sportgemeinschaft Kgelsbadi. 



, Tür-u. . / 
Firmenschilder 

aus Resopal 
Aluminium elox. 
Emailschilder 

Gumniistempel 
Metaltstempel 

W.SCHODER 
e d r J a h n 31 r ,3c 

Anzeigen-Annahme 
Oskar Drechsler 

EGELSBACH 
Heldelberg. Str. 

Haus fürPelz- 
und 

Lederbekleidung 

W. Seibert 
EKelsbach 

Wolfsgartenstr. 26 
(Neiunann) 

„Hicoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preii DM 2.60. 

In allen Apotheken. 

PeizBtintei 
ab 170,- DM 

Umarbeitungen 0. 
Reparatuien 

EBNST MÜLLER 
Egelsbacfa 

'Westendstraße 8 
Ruf Langen 948 

Die neuesten Modelle 
der Firmen 

VICTORIA, NSU, 
BAUER zeigt Ihnen 

Schnaidttr 
Aima-TDorotheensti. 

Maricen- 
Fahrräder 
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Hier danken die Egelsbacher Konfirmanden: 

Sage hiermit allen Freunden und Be- 
kannten für die überaus zahlreichen 
Geschenke u. Gratulationen zu meiner 
Konfirmation meinen herzlichen Dank 

(Elotra (Bau^mann 
nebit Eltern 

Egelsbach, Taunusstr. 30 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich 

(Bifcla Cörgc 

Egelsbach, Woltsgartenstr. 28 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich der Konfirmation 
sagen wir hierdurch allen unseren 
herzlichen Dank 

DotHjarM 
und Eltern 

Egelsbach, Kirchstr. 13 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zur Konfinnation dan- 
ken herzlich 

ZHanfreö 
, und Eltern 

Egelsbach, Niddastr. 69 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu der Konfirmation 
danken herzlich 

IPilfricöc ^örr 
nebst Eltern 

Egelsbach, Goethestr. 3 

Für die mir zu der Konfirmation so 
zahlreichen Aufmerksamkeiten u. Ge- 
schenke sagen auf diesem Wege allen 
herzlichen Dank 

3ngnö Bürger 
und Eltern 

Egelsbach, Darmstäd*er Landstr. 

Allen denen, die meiner zu meiner 
Konfirmation durch Gratulation und 
Geschenke so freundlich gedachten, 
sage ich, auch im Namen meiner 
Eltejn, auf diesem Wege herzlichen 
Dank 

IDtlljcIm ^ofmann 

Egelsbach, Höhenweg 2 (Siedlung) 

Wir danken herzlichst für die zahl- 
reichen Gratulationen und Geschenke 
zur Konfirmation unseres Sohnes 
Günter 

IDillt 2Trc\'cr 
und Frau 

Egelsbach, Taurtusstr. 26 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern und Großeltern, recht hei-zlich 

(Bifcla Sdjiapp 

Egelsbach, Bahnstr. 90 

Wir danken auf diesem Wegei allen 
recht herzlich für die vielen Aufmerk- 
samkeiten und Geschenke anläßlich 
der Konfirmation 

ZTorbcrt ^tcfler 
und Eltern 

Egelsbach, Niddastr. 37 

Für die vielen Gratulationen, Blumen 
und Geschenke anläßlich der Konfir- 
mation sprechen wir allen Verwandten 
Freunden, Bekannten und Nachbarn 
unseren herzlichsten Dank aus. 

<£rifa 
nebst Eltern 

Egelsbach, Schulstr. 29 

Herzlichen Dank für die anläßlich 
meiner Konfirmation eingegangenen 
Glückwünsche, Blumpn und Geschenke 

^ans=€uJ)tt)ig ®re 
und Eltern 

Egelsbach, Goethestr. 3 

All denen, die mich zu meiner Kon- 
firmation mit Gratulationen und Ge- 
schenken beglückwünschten, sage ich 
hiermit, auch im Namen meiner Eltern, 
herzlichen Dank 

ZHargret ^cnfcl 

Für die Gratulationen und Geschenke 
anläßl. der Konfirmation dankt herzlich 

^ilöcgarö pons 
und Eltern 

Egelsbach, Bahnstraße 

Für die anläßlich meiner Jugendweihe 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken 
auf diesem Wege recht herzlich 

Doris Sd^netöcr 
nebst Eltern 

Egelsbach, Mühlweg 

Für die freundlichen Glückwünsche 
und Geschenke, die uns anläßlich der 

Jugendweihe unserer Tochter Roswitha 
zugegangen sind, danken wir herzlichst 

ßatts Knö§ 

Textllgreschäft 

Statt Karten! 
Für die vielen Gratulationen, Blumen 
und Geschenke anläßlich der Konfir- 
mation danken herzlichst 

Brigitte Klein 
nebst Eltern 

Egelsbach, Bahnstr. 20 

Herzlichen Dank für die vielen Ge- 
schenke und Gratulationen anläßlich 
der Konfirmation 

5ri^ Knö§ 
nebst Eltern 

Für die viel^ Gratulationen und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken herzlich 

^ermannlDerfmann 
und Matter 

Egelsbach, Emst-Ludwig^tr. 57 

Wir danken herzlichst für die zahl- 
reichen Gratulationen u. Geschenke zur 
Konfirmation unseres Sohnes Herbert. 

3oI?ann 3ccfer unö 

Egelsbach, A.-Bebel-Str 4 

Für die vielen Glüdcwünsche und Auf- 
merksamkeiten zu meiner Konfirmation 
danken herzlidist 

(Bifela Cljriji 
und Eltern 

Egelsbach. Langener Str, 16 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken recht hei-zlich 

(Biiörun Knö§ 
und Eltern 

Egelsbach 
Rheinstraße 76 

Einachser und 

Kleinschlepper 
aller Fabrikate, liefert 

Maschinenhandlung 
Mörfelden, Telefon 310 

Das ständig steigende Vertrauen zum ech- 
ten KLOSTERFRAU MELISSENGEIST ließ 
viele Verbraucher dazu übergehen, eine 
„extragroUe" Packung zu kaufen. Jetzt 
können diese „GroBpadcungen" rationeller 
gefertigt werden — und das soll den treuen 
Verbrauchern von KLOSTERFRAU MELIS- 
SENGEIST zugute kommen: Fragen Sie 

Ihren Apotheker oder Drogisten, wieviel Sie jetzt einsparen, 
wenn Sie eine „extragroße" Packung kaufen! Jetzt sollten 
Sie ihnwirklidi stets griffbereit halten: den editen KLOSTER- 
FRAU MELISSENGEIST — gegen so mancherlei Beschwer- 
den von Kopf, Herz, Magen, Nerven! 

Die,>Exfragroßen"- jetzt billiger! 
Eine freudige Überraschung zum Osterfest. 

u 

SmIUIONEN Hl SCHLEPPER IN ALIER WELT 

Mascfainenhandlung, Mörfelden b. Ffm., BahnhofstraOe 0/8 

Belohntes Vertrauen: 

ARL DAMMEL 

..denn 

^ mit jeder Stufe 

sparen Sie Geld 

durch Ihren Einkaut 

in unserer bekannten 

STOFF- UND 

GARDINEN-ETAGE 

Zohlungserieichterung 
durch WKV, Hesi. Kundenkredit 

und Frankfurtör Sparkasse von 1B22 

Cotel6-Druck 
reine Baumwolle, in hübschen Blumen- und Fantasiemustern, 90 cm breit mtr. 
Ottomane-rayö ein ousdrucksvolles i^eifarbendessin 
>0 cm breit mtr. 
Shantung-Druck in schöner Forbhormonie 
90 cm breit mtr. 
Perlon-Travers die elegonte Kleider- und Blusenwore 
90 cm breit mtr. 
Perlon-Boucle 
für das sommerliche Kostüm und 
Jackenkleid, 90 cm breit mtr. 
Satin gauffrö 
eine neue effektvolle Kleiderv/are 
90 cm breit mtr, 
Toile-Druck 
reine Seif'e, für das vornehme Nach- 
mittagskleid, 90 cm breit .... mtr. 
Cotton-Swist ein ganzbesond. 
edler Bw.-Druck, för den anspruchs- 
vollen Geschmock, 90 cm breit. . mtr. 

4.35 

e.65 

6.95 

7.65 

8.65 

8.90 

14.65 

16.501 

Ffm. — Zf^lL 123 
AN DER HAUPTWACHE 

darüm hat er sich zum Kauf eines 
McCORMICK - Farmall-Schleppers 
entschlossen. Er meinte, daß es 
bestimmt kein Zufall sei, wenn 3 
Millionen IH-Sdilepper auf der 
ganzen Welt verkauft wurden, son- 
dern daß sie sidi bewährt hoben 
müssen. Es ist die solide Werk- 
mannsarbeif, hohe Leistung und 
großeWirtschaftlidikeit,die man an 
ihnen schöfzt.Wie wäre es, wenn Sie 
es sich audi einmal überlegen, ob 
nicht ein McCORMICK-Farmoll- 
Sdilepper {14, 20 oder 30 PS) für 
Ihren Betrieb das Richtige wäre? Er 
wird Ihnen gern vorgeführt. 

Er tl«ht auf 

Wirttchofllichkeit 
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ö!/'/—NÄCHMCHTEN 

1. FC Landen in Nleder-Roden 
Am 1. Osterfeiertag trägt der 1. FC Langen 

in Nieder-Roden das Rückspiel in den 
I>unktekämpfen aus. Nach den nicht sehr 
überzeugenden beiden letzten Spielen darf 
man nun von Club eine ijesondere Leistung 
erwarten, umso mehr, als die seither ge- 
sperrten Spieler Leyer und Wäger II. mit 
dabei sein werden. Ob es allerdings zu einem 
Sieg reicht, bleibt abzuwarten. 

Wixhausen kommt als Ostergegmer 
Am Ostersonntag erwarten die Bgelsbacher 

zum fälligen Verbandsrückspiel ihren alten 
Rivalen Wixhausen auf den Brühlwiesen. 
Schon immer kam es zwischen den Nachbar- 
vereinen zu harten Auseinandersetzungen, 
und das dürfte auch diesmal wieder der Fall 
sein, zumal sich Wixhausen am letzten Sonn- 
tag mit einer knappen Heimspielniederlage 
seine große Chance vergeben hat und mit 
OffenthaL und Groß-Gerau in den unlieb- 
samen Abstiegsstrudel geraten ist. So ist es 
verständlich, daß die Gästeelf in Egelsbach 
nochmals alles auf eine Karte setzen wird, 
um mit einem doppelten Pimktgewinn viel- 
leicht doch noch ihre letzten Trümpfe auszu- 
spielen um sich damit den Verbleib in der 
Bezirksklasse zu sichern. Dies ist durchaus 
zutreffend, denn auch Dieburg ist noch nicht 
über den Berg und ist noch mit Abstiegs- 
sorgen belastet. Bs wäre daher verfehlt, woll- 
ten die Egelsbacher ihren von jeher zäh und 
verbissen kämpfenden Gegner Wixhausen 
auf die leichte Schulter nehmen. Hoffen wir, 
daß sich die Egelsbacher Elf wieder ihren 
Anhängern in der Spielform zeigt, von der 
man in Dieburg so begeistert war. Also dies- 
mal im Osterglanz. Jedenfalls dürfen sich die 
Fußballfreunde wieder auf ein schönes Spiel 
freuen. Spielbeginn 15 Uhr. 

Im Vorspiel stehen sich die beiden Reserve- 
mannschaften gegenüber. 

Um die KrelsmeUterschart 
1. FC Laasen — Kickers Offenbach 1:2 
Vor rMht zahlreich erschienenen Zu- 

schauern mußte die Langener Schülerelf 
nach einem recht matten Spiel eine Nieder- 
lage hinnehmen. Fast ein jeder war mit der 
Marmschaftsleistung der Hiesigen utuufrie- 
den. Hier vermißte man jede Kondition. Bes- 
ser gefiel die Kiokerself, sodaß das Resultat 
zu Recht besteht. Nun einiges zum Spiel- 
geschehen; Nach 10 Minuten, bei einem gut 
angelegten Angriff der Hiesigen, der mit 
einem Foul gestoppt wurde, hatten die Lan- 
gener die Chance eines zugesprochenen Elf- 
meter-Strafstoßes. Er wurde verschossen. 
Nachdem .die Offembacher Mannschaft die 
beiden Stürmer Mann und Teichmann durch 
starke Bewachung nicht zu Zuge kommen 
liel3, versagten auch die übrigen Stürmer. 
Leider verstand auch die Läuferreihe nicht, 
die Offenbacher abzustoppen. Es war er- 
schreckend festzustellen, wie immer wieder 
der sehr gute Mittelstürmer der Offentoacher 
sein Spiel aufziehen konnte. So kamen die 
Gäste zu zwei Toren, denen die Langener nur 
eines entgegensetzen konnten. Bs ist ziu hof- 
fen, daß die junge Mannschaft aus diesem 
Spiel eine Lehre gezogen hat und in den 
kommenden Spielen wieder ihre alte Schlag- 
kraft zeigt. 

Auch die C2 mußte gegen die sehr guten 
Schüler von Egelsbach eine Niederlage hin- 
nehmen, die dem Spielgeschehen in jeder 

- Weise entsprach. 

Spiel der Club-Junioren gegen Messel 
Am Ostersonntag spielt die ehemalige A- 

Jugend des 1. FCL, die in der kommenden 
Saison als Junioren-Mannschaft auftreten 
wird, gegen die starke Messeler Jugend. Es 
verspricht ein interessantes Spiel zu werden, 
dessen Besuch sich für jeden Fußballfreund 
lohnen dürfte. Beginn 10 Uhr im Linden. 

AH des J. FC spielt gegen Froschhausen 
Am Samstag, dem 9. 4., nachm. 16 Uhr, 

empfängt die AH-Mannschaft des 1. FC den 
Sportverein Froschhausen b. Offenbach. Diese 
Mannschaft stellt sich das erste Mal hier in 
Langen vor. Wie man hört, soll der Gast 
äußerst spielstark sein. Die Langener Mann- 
schaft, die in stärlcster Aufstellung antritt, 
garantiert für ein gutes Spiel und es wird 
sich bestimmt ein Besuch lohnen. 

Rheinische Jugendfußballer in Egelsbach 
Auf ihrer Osterreise durch das Hessenland 

machen die Jugendspieler des SV 05/06 Hilden 
auch in Egelsbach Station. Am Sonntagabend 

Abbruchsieger gegen Schwab-Langen, Halb- 
welter; Wolf-Grieshelm KO-Sieger 1. Runde 
gegen Fiedler-Langen, Halibmittel; Hoch- 
Grieshelm Abbruchsieger gegen Schomber- 
Langen, Mittel; Jännert-Griesheirn Abbruch- 

sieger gegen Himmel - Langen, Halbschwer; 
Wesch-Griesheim verliert n. I»unkten gegen 
Maul G.-L,an£en, Schwer. In einem Einlage- 
kampf verliert Lentsch gegen den Junioren- 
meister 1953 Maier, der bei Griesheim boxt 

sind die Jugendlichen aus dem Rheinland 
Gäste des Bunten Abeiuls der SG Eigelsbach 
u. werden dann am Ostermontag, 10.30 Uhr, 
unaerer Al-Jugend in einem Freundschafts- 
spiel gegenüberstehen. Dieses Spiel ver- 
spricht einen interessanten Verlauf, denn die 
Jugend des SV Hilden zählt zu den spiel- 
stärksten des Rheiiüandes. 

Mit einer Osterüberraschung wartet auch 
die Schülermannschaft auf, denn sie ver- 
pflichtete sich, ebenfalls für den 2. Oster- 
feiertag, die Meisterschüler des FC Langen. 
Beginn dieses Spieles vormittags 9.30 Uhr. 

Bereits am Samstagnachmittag um 16 Uhr 
empfängt die A2-Jugend die Bl-Jugend des 
FC Ijangen. Ein Besuch dieser Spiele ist je- 
dem Egelsbacher zu empfehlen. 

TV-Handball 
TV Langen II — Eiche Darmstadt I 15:6 (11:0) 

Wiederum konnte die spielstarke Langener 
Reserve-Elf einen überzeugenden Sieg er- 
ringen. Im fälligen Pokalspiel wurde die 
1. Marmschaft von Eiche Darmstadt klar mit 
15:6 Toren bezwungen und bleiben die Lan- 
gener durch diesen erneuten Sieg weiterhin 
sicherer Tabellenführer der Pokalrunde. Der 
Formanstieg der jungen Larigener Elf, die 
zum großen Teil aus der Vorjahrs-Jugend- 
marmschaft hervorgegangen ist, ist unver- 
kennbar und es wäre wünschenswert, wenn 
die Marmschaft durch regelmäßigen und eif- 
rigen Trainingsbesuch das zweifellos vorhan- 
dene solide Können noch weiterhin steigern 
würde. 

Vorschau für Sonntag 
Am kommenden Sonntag (1. Feiertag) emp- 

fängt die Langener TV-Reserve auf eigenem 
Platz die erste Mannschaft von Weiterstadt 
zum fälligen Pokalspiel. Vor eigenem Publi- 
kum werden sich die TV-ler ^sonders an- 
strengen, um durch ein schönes Spiel zu 
Uberzeugen und zu einem weiteren Sieg zu 
konunen. Allen Handiballfreunden wird der 
Besuch dieses Spiels empfohlen. Spielbeginn 
um 14.30 Uiir. 

SSO Abt. Handball: 
Osterspiele gegen TV Neu-Isenburg 

Am Ostersonntag ist eine Mannschaft in 
Langen zu Gast, die hier immer gern ge- 
sehen wird: Neu-Isenburg. Sie stellt eine 
läuferisch gut durchgebildete Mannschaft, 
die den Langenern das Siegen Mhon inuner 
schwer machte. Wer seinen Ostenlpaziergang 
am Ostersormtagvormittag nach dem Sport- 
gelände der SSG unternehmen wird, der wird 
sicherlich in den Genuß eines schönen Spie- 
les kommen. Das Vorspiel bestreiten die bei- 
den Reservemannschaften. Über den Aus- 
gang der Spiele läßt sich nichts sagen, denn 
beide Mannschaften standen sich schon lange 
nicht mehr gegenüber, so daß eine Voraus- 
sage unmöglich ist. Beginn: Reserve 9.45 Uhr, 
1. Mannschaft 11 Uhr. 

SSG Abt. Boxen: 
SKV Griesheim b. Da. — SSG Langen 16:4 
Leider nahm der zrweite Clubkampf der 

Boxabteilung der SSG nicht den gewünsch- 
ten Verlauf, man merkte der Langener Staf- 
fel in dem fremden Ring doch an, daß ihr 
noch die nötige Ringerfahrung fehlt. Nun, 
was nicht ist kann ja noch werden und durch 
eifriges Training kann dieses Manko noch 
ausgeglichen werden. Bezeichnend war, daß 
fast alle Kämpfe vor der Zeit endeten, es 
fehlte also, wie schon gesagt, einmal Ring- 
erfahrung und auch Stehvermögen, was 
ebenfalls durch Training zu erreichen ist. 
Weiter zeigte sich, daß Griesheim die Leute 
mit den härteren und genaueren Schlägen in 
den Ring brachte, zwei der Kämpfe endeten 
mit KO-Niederlagen der Langener. Behaui>- 
ten konnten sich lediglich bei den Junioren 
Heck, der einen feinen Punktsieg gegen 
Metzfcr-Griesheim landete und im Schwer- 
gewicht Maul, der den Griesheimer Wesch 
klar nach Punkten besiegte. Maul trug bei 
diesem Kampf erstmals das Langener Trikot 
und hat wohl bei dem Clubkampf auch den 
be.sten Bindruch hinterlassen. Die Kämpfe 
endeten: 

Junioren: Wimmer - Griesheim Punkt- 
sieger über Benz-Langen, Halbwelter; Metz- 
ger-Griesheim verliert nach Punkten gegen 
Heck-Langen, Halbmittel. 

Senioren: Badinski - Griesheim KO- 
Sieger 1. Runde gegen Schmidt-Langen, Wel- 
ter; Uhlig - Griesheim Abbruchsieger gegen 
Seibert-Langen, Halbwelter; HiSil-Griesheim 

Trefipunkt: Clubhaus der SSG 
Bis ist noch kein Jahr vergangen, seit die 

Platzanlage urvd das Clubhaus der SSG in 
für alle Vereinsangehörigen unvergeßlichen 
Stunden eingeweiht wurden. 

Uber die Vorzüge der Platzanlage und des 
Clubhauses mit seinen vorbildlichen Um- 
kleideräumen und seinem ausgezeichneten 
Duschraum zu reden, hieße Ehilen nach Athen 
zu tragen. Jede Gastmannschaft ist voll des 
Lobes Uber diese Einrichtungen. Hinzu 
kommt noch die schöne SitztribUne. Derartige 
Baulichkeiten findet man tatsächlich nur auf 
Plätzen von Vereinen, die den höchsten 
Spielklassen angehören. Bei diesen Vereinen 
aber fehlt das, was das Clubhaus der SSG in 
hervorragender Weise schafft: die familäre 
Note! Das ist aber ein Punkt, der es ver- 
dient, herausgestellt zu werden: Durch ihren 
Idealismus haben die Mitglieder der SSG 
nicht nur eine hervorragende sportliche Ein- 
richtung geschaffen, sondern auch einen Ort, 
der als gesellschaftlicher Treffpunkt für die 
Vereinsfamilie der SSG geradezu ideal ist. 
Außerdem bietet die Gaststätte, an der lau- 
fend Verbesserungen vorgenommen werden, 
mit ihrer besonders für die nun kommenden 
Sommermonate wunderschön überdachten 
Terrasse für alle Mitglieder einen gepflegten 
Aufenthalt. Es ist ja eine alte Tatsache, daß 
aus guter Geselligkeit und guter Kamerad- 
schaft die .besten Leistungen wachsen. Es 
kommt bei der großen Verein, familie der 
SSG noch hinzu, daß die Gemeinsciiaft nicht 
nur Sportler, sondern auch Sätiger umfaßt. 
Nicht nur, daß die Sänger bei der Errichtung 
des Hauses immer mit zur Stelle waren, auch 
heute helfen sie aktiv mit, die Bande zu 
festigen, die eine derart große Gemeinschaft 

Schach in der SSG Langen 
Die Schachabteilung der SSG führt z. Zt. 

in ihrem Spiellokal „Zum Schützenhof" ein 
Ranglistenturnier durch. Gespielt wird in 
2 Gruppen mit je 9 Spielern. In Gruppe I 
führt Schachfreund Inning mit 4 Punkten aus 
4 Partien, also ohne Verlustpunkt, die Ta- 
belle an. An zweiter Stelle folgt Plass mit 2% 
Punkten aus 3 Partien. In Gruppe II, wahr- 
scheinlich die interessanteste Gruppe, liegt 
Schachfreund Matzka mit 3 Punkten aus 3 
Partien, also ebenfalls noch ohne Verlust, 
an erster Stelle, gefolgt von Sedovnik mit 
3 Punkten aus 4 Partien. Hier liegt noch 
Hübsch mit iVi Punkten aus 4 Partien und 
der junge Fr. Herth mit 3 Punkten aus 5 
Partien günstig. Die nächsten beiden Runden 
werden wohl darüber Klarheit brinigen, wer 
von den übrigen Teilnehmern evtl. noch in 
der Lage ist, in den Kampf der beiden ersten 
Plätze wesentlich einzugreifen. d. 

r~ Au» dT WIt <!•» Film» —1 
„Die Gladiatoren" (Li-Li). Als Fortsetzung 

des ersten Filmes in Cinemascope „Das Ge- 
wand" erzählt der Film das weitere Schick- 
sal des zum Christentum bekehrten einstigen 
Sklaven Demetrius. In der im vierzigsten 
nachchristlichen Jahr spielenden Handlung 
erliegt Demetrius den Verführungskünsten 
der schönen Messalina, der Gattin des spä- 
teren Kaisers Claudius, die als die „laster- 
hafteste Fi-au des alten Rom" in die Ge- 
schichte eingegangen ist. 

„Die Spielhölle von Las Vegas" (Li-Li- 
Spät). Las Vegas ist die lockende Oase in 
der sonnendurchgluteten Wüste von Nevada. 
Ehen werden hier ebenso schnell geschlos- 
sen wie geschieden, Vermögen gewonnen und 
verloren in palastartigen Casinos und Hotels. 

„Emil und die Detektive" (UT). Der 1929 
zum erstenmal herausgebrachte Roman von 
Erich Kästner „Emil und die Detektive" hat 
allein in Deutschland eine Auflage von 
356 000 Exemplaren erreicht. Er ist außerdem 
verfilmt, dramatisiert, in über 20 Sprachen 
übersetzt und damit ein Welterfolg. 

„Zu Tode gehetzt" (UT-Spät). Ein unge- 
ratener Sohn achtbarer Eltern treibt seine 
Mutter in den Tod. Ein Film, der von Anfang 
bis Ende jedes Publikum in seinen Bann 
schlägt. 

„SchUtzenliesel" (Lichtburg). Toll, was im 
Grenzgebiet alles passiert! Die Zollbeamten 
sind seit Wochen hinter einer Bande her, die 
wertvolle Uhren aus dem österreichischen 
nach Oberbayern schmuggelt. Und die Poli- 
zei fahndet nach dem gestohlenen Wagen des 
Sommergastes Eduard Steinhagen. Und alles 
kurz vor dem Schützenfest! Seinen Wagen 
kriegt Herr Steinhagen zurück, aber seine 
Tochter verliert er. An wen? Das müssen Sie 
selbst sehen! 

wie die der SSG allein zusammenhalten kön- 
nen: die lYeundesbatuie! So greift alles in- 
einander und hilft mit, die Frage „Wo treffen 
wir uns?" mit: „Natürlich im Clubhaus der 
SSG!" zu beantworten. 

Es ist aber nicht so, daß das Clubhaus mit 
seinen Räumlichkeiten allein den Mitglie- 
dern der SSG offen steht. Auch der, der 
nicht der Sport- und Sängergemeinschaft 
1889 e. V. angehört, ist dort herzlidi will- 
kommen. Ein gepflegter Restaurationsbetrieb 
wird jeden Besucher zufriedenstellen, abge- 
sehen davon, daß es für die kommenden 
Sommerabend wohl kaum einen schöneren 
Aufenthaltsort geben kann, als den auf der 
überdachten Terrasse des Clubhauses. 

Auch Ostern trifft sich die Vereinsfamilie 
der SSG im Clubhaus und die schöne Ge- 
meinschaft zwischen Sportlern und Sängern 
wird sehr deutlich aufzeigen, was seit lan- 
gem die Devise des Vereins Ist: Einigkeit 
macht stark! (Siehe auch Anzeige im Ver- 
einskalender der SSG.) 

RUND UM DEN 

I.angener Gebabb«! 
OSTERN 

WANN de Himmel — dieser blaue, 
iwwergeht in Wolke, graue, 
un es Radio Störung meld, 
wobei aach dann Reje fällt, 
der — wann's grad net gar zu spät, 
aach in Schnee noch iwwergeht . . . 
WANN die Krokusse uff Wiese 
frisch de Friehling hier ibegrieße 
un die Gärtner Blumme ziehte 
un die Dichter eivdlich dichte, 
beide awwer bloß — net grolle —, 
weil se was verkaafe wolle . . . 
WANN die Mandelbeem venbliehe 
un die Krannich sich verflieje 
hier nach Langens Waldesrand, 
wo mer widder Splitter fand, 
die druff weise, daß vor Jahrn 
mir hier aach mal remisch warn. 
Aus der Zeit, die vor beschriwwe, 
is der remisch Kohl gebliwwe . . . 
WANN mer Moos in Wälder suche 
un so vier bis dreizehn Küche 
backe misse, je nachdem, 
wie stark die Verwandtschaft käm, 
un dann Färb for Eier kaafe, 
die aam sowieso v^rla^e . . . 
WANN mer mal nach Same frage 
un die Kinner Kniestrimb trage 
un die erste „Kätzjen" komme, 
die vom Strauch eweggenomme, 
aach die Audos Schlange bilde, 
an die Bergstraß fahm wie Wilde . . . 
WANN die Leut all frehlich gucke 
(sich von weje Reje jucke) 
un des große Butze, Wäsche 
samt Matratze-, Deppich-Dresche 
aafängt un beend' die Dage, 
manches is halt net zu sage . .'. 
WANN in alle Ecke, Kante 
klaane Kinner erne Dante 
sich mit „Fillunge" — beileiwe — 
Zeit un Rheuma aach vertreiwe 
un manch Sießigkeit prowiem 
un die Händ sich da verschmiern . . . 
WANN manch Gääßje in seim Strewe 
nach em hoffnungsvolle Lewe 
sich betröge un belöge 
sieht — un hippt en große Boge, 
un die Maulwörf stoße höher 
un sin aach ihrm End schon näher . . . 
WANN mer Leut sieht mit de Schippe 
un die Mädchen Saalches hippe 
un statt Klickern heut d,ie Buwe 
mit em Fennich Spielchen schuwe 
un die Bauern wie jed' Jalir, 
Mist un Puhl uff Äcker fahm . . . 
WANN die Feldhäs Löffel spitze 
un emal ihr Männche sitze, 
wann die Gärchen sin im Garte 
un die Kinner net mehr warte 
uff de Has, der ebbes bringt 
un die Amsel, Drossel singt . . . 
WANN die Sonn kimmtldorch de Himmel, 
iwwerall e Such-Gewimmel, 
un es zwischedorch mal schneit . . . 
dann is Ostern, liewe Leut! 

BVehliche Ostern 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne 

Sie bleibt sich 

immer treu! 

Mit wieviel Liebe, mit welcher 
Sorgfalt deckt diese Hausfrau den 
festlichen Tisch. Bei ihr wird man 
sich als Gast immer zuhause 
fühlen. Es ist der Sinn für echte 
Häuslichkeit, der uns so anzieht. 
Und der fängt schon bei der 
Hausarbeit an. Bei der Wäsche 
zum Beispiel. Die sorgsame 
Hausfrau hängt an jedem Stück 
und pflegt es mit Liebe. 
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Henko — Persil — Sil 

Das ist und bleibt die richtige Wosdimethc' 

grOndlidi, schonend, hygienisdi, einfadi. 

JA. 



Heidrun Uta Hcxjhwald 

Heinrichstroße 22 

bedankt sich herzlichst auch im Namen ihrer 

Mutti, für die so zahlreichen Glückwünsche 

und Geschenke, anläßlich ihrer Konfirmation. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken wir herzlich 

3n9cborg Hommel 
und Eltern 

Schafgasse 21 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfir- 
mation danken herzlichst 

€ögar IDamboIÖ 
und Eltern 

Taunusstraße 30 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich der Kon- 
firmation danKen wir recht herzlich 

3ngriJ> DröO 
und Eltern 

Fabrikstraße 25 

Für die vielen Aufmerksamkeiten zu 
meiner Konfirmation danke ich allen 
recht herzlich 

Ooifcr (Srcgorius 

Karl-Liebknecht-Straße 9 

Für die vielen GlUclcwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken wir recht herzlich 

roini 5d?äfcr 
und Eltern 

Friedhofstraße 15 

i . 
! für die vielen Glückwünsche und Ge- 

schenke anläßlich der Konfirmation 
danken wir recht herzlich. 

ZTTarianne 
und Eltern 

Offenthal, Langener Str. 23 

Herzlichen Dank für die überaus zahl- 
reichen Gratulationen und Geschenke 
anläßlich der Konfirmation 

^cin3=Dieter £cn3 
nebst Eltern und Großeltern 

Wolfsgartenstraße 41 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
scKenke anläßlich der Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

€lfrte^c Kau 
Leukertsweg 42 

Amtliche Bekanntmachungren 

Me nächste Beratungssrtunde für die Tutoer- 
kulosenfürsorge findet am Fteitag, 15. April, 
Im Kreiskrankenhaus L,angen statt. 

Fohre (Tag U. Nacht) 
für sämtliche Kraiikfn 
kassen auf Anordn dt's 
UehüiKielnden Arztt ^ 
Chr. Zellhöfer Lam, „ 
Walter-llM'tiK-Str 15 

Kuf 781 

GroBe Internat. Gala-Modenschau 
iiiiffliiiii 

in Verbindung mit dem Modehaas Wallenfels 
am Sonntag, dem 17. April 1955, 16 u. 20 Uhr 
in der Turnhalle des Turnverein 1862 Langren 
Die Wodienscfaau »Blick in die Weltt filmte diese 
Sdiau der Sonderklasse. Ein großes Erlebnis! 

SKhs Intiriat. Star-Mmnoqutas o» Schweden, Ungarn. Monlla 

Außerdem beteiligen sich folgende Firmen: 
Heydegger, Sdmiudi und Uhren, Langen 
L. Reiner, Pelze, Sprendlingen 
J. K. Bach, Dekoration und Handtcidien, Langen 
Elektrohaus West, Inhaber A. L«;v, Langen 

Eintritt DM 1.-, Karten ab sofort bei Wallen ilels, Heydegger, 
Langen; Reiner, Sprendlingen und an der Abendkasse 

Der »Motor-Sport-Club Langen« 

startet am Sonntag, 
dem 17. 4. 55, seine 

Anfahrt und 

Fuchsjagd 

Nähere Auskunft bei der Geschäftsstelle 
Auto-Göiich, Rhel.istraße. 

Letzter Meldetermin; 13. 4. SB. 
Unkostenbeitrag: DM 1.20 pro Person 

für Busfahrt, sonst keine Kosten! 

Gute Rh8n-Spelsekartoffeln 
per Zentner frei Haus DM IfiO 

sowie Bestellungen auf Saatkartoffeln, 
Frühbote und spätere Sorten, Maritta 
u. Agnes, 1. Absaat, per Ztr. 10 DM bei 

Qa* Hofattb 
Langen, Karl-Liebknecht-Straße 22 

Schonbezüge ob DM 85,- 

Sowie Ausfahrung sämtlicher Saltler- 
Arbeiten stellt her 

AUTO-SATTLEREI 

Heinrich Tuncher 
Urberach, Robert BiochstraO« 19 

Auskunft in Langen: Wlesgässchen 30 
und Linden-Garage 

Auf einsamen Wegen 
und unbefestigten StraBen fahren 
Sie wohlgefedert, denn die Quickly 
hat Vorderachsschwinge und Motor- 
rad-Schwingsattel. Und noch etwas: 
die Quickly hat selbstverständlich 
KettenObertragung, denn eine Kette 
rutscht nicht I 

sofort lieferbar bei NSU Vertreter 

AutO- 
LANGEN - Ruf 489 

Daselbst 1DKW-Personenwagen 600 ccm 
günstig zu verkaufen. 1 NSU Konaul 350 
ccm erst 3000 km gelaufen audi auf Teil- 

zahlung abzugeben 

BtkAt-Bl«haral. Hmcwcc 
Bflchei^Atugabe: 

Blorgen'Samatag, von 14 Ma 16 Uhi 

Jetzt kann jeder 

fohren! 

Sdien mh I6S DM 
AnioMung 
•riiolMa 
Siaabta 

nogelneiM 
NSU- 
MomMb«. 
••MidMiiiie 
letzt Ihren 
NSU-Vertreten 

AUTO-CORICH 
LANGEN - Ruf 489 

Preissenkung u. Frflhjabrsongebot In 
Kilhlschrünke 60 Ltr .... ab DM 368,- 
Radiogeriite(7Röhen,9/6 Kr.)„ „ 199,50 
Fernsehgeräte „ „ 588,- 
Phonivltrinen mit 
10 Plattenwechsler (Telef.) „ „ 199,50 
Waschmaschinen 
Geringe Anz,, Teilzahlung bis 24 Monataiaten 
Auakunit, Beratung und nnTeibindl. VortOiirung 
P. Scliw«mnn«r, Langen 

Marienstrafle IG, Telefon 721 
RADIO - HERDE - ÖFEN 

W«nn olles vtrtogt. , hilH immer BlMhovchCr^ifMl 
Doi neuortige, hochwirksom^ToQ und Nodn 
pnwer^bor« Mitttl; dozv«Biimovo*G«iichtS' 
balsom , dos Sdtönhf tttWQUtr. VerroHg im < 

Faöidrog. ENSTE, Lutherplatz u, Bahnstr. III 

für Sie berelt/j 

Werktags für Ihr Gesdiäft, 
sonntags für die Familie^ 

Autohaus Schroth 

OPELHÄNDLER 
Langen - Telefon 453 

Ich kann dies essen! 
„Frther konnte Idi nur Haferflocken, Nu- 
S ? in abef wieder y^rel, Brachen und rleiK^. Dies vei^anke 
idi Ihrer Kukident-Haft-Creme, mit der idi 
»elir zufrieden bin. Morgens betupfe Ich 
me^e beiden Vollprothesen mit Kukident- 
nafr-Creme und habe dann den ganzen 
Tag über obsolut festsitzende Prothesen. 
J^Mer Zahnprofhesenträger wird Ihnen fOr 
diese großartige Erfindung dankbar sein."   

So •diiwilMii uns vUla ZohnprafliMantrilgar. 
Halw Sie fergen und Ärger mit Ihrem kOnstlichen Gebiß» 
Wadcelt es beim Sprechen ^er rutsdit es beim Essen? Dann 
wird Ihnm die Kukidenf-Haf^-Creme schnelle Hilfe bringen. 
&"S T"*?? Pfobefube 1 DM. iGkIdent- Moft-^l^r in der prokfisdien Blechsfreudose erhalten Sie Oberall 
fpr DM. Kükirol-Fabrilc, 
Weinheim (Bergstr.) ^ K 
»•r M kmnt - nimmt 

In Langen bestimmt erMUtlieb: 
Fachdrog.: ENSTE, Lutherplatz u. BahiKtr.lll 

DANKSAGUNO 
Fttr die zahlreidien Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden und für das letzte 
Geleit beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Heinrich Heim III. 

spredien wir tiiermit unseren aufrichtigen Dank aus. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Lauber für die trostreidien Worte 
am Grabe und den Schulkameradinnen- und -kameraden des 
Jatirganges 1877 für die Kranzniederlegimg. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Familie Heinricb Riemenschneider 

Iiangen, den 6. April 19SB 
BlumenstraBe 12 

3unghennen 
Weiße amerik. Leghorn, reWiuhnfarb. 
Italiener aus anerkannten Zuchten mit 
hohen Eierleistungen, sowie andere 
Nutzrassen, u, a. New Hampshire. — 

Bestellungen bei; 
Ph. Sallwey 

Langen, Feldstraße 54 

An alle Hausfrauen 
von Langen und Vmg^ebungl 

Ab 1. April setzen wir Sommerpreise 
fest und zwar: 

schrankfertige WSsche Pfd. DM —,45 
Trockenwfische Pfd. DM. —,39 
nasse l^che pfd. DM ,25 
Ebenfalls können alle Hausfrauen n»It 
Ihrer zu Hause gewaschenen Wäsche 

unsere Heißniangel benutzen 
pro Stunde DM 8,50 

DAMPFWXSCHERJEl EDKLWEISS 
Karl - Marx - Strafie 

Telefon 965 

Apfelspindel 
'A Jährig ... 10 Stüde DM 34.00 

Trauerweiden H ä DM 6.75 u.8.25 

Rosen Hodistfimme ä DM 4.50 
Obstbäume aUer Art - Hecäcenpflanzen 

Koniferen 
D U D D A - B«umscliul«n 
DREIEICHENHAIN, Sdiillerstraße 40. 

EvongeHscht KhclitigiMiiids Lai|M 
Samstag, 9. April, 20 Uhr, Stadtkirche; 

Passionsandacht (Pfarrer Schäfer) 
Sonntag, den 10. April (1. Ostertag) 

10.00 Uhr, Wolfsgarten: Gottesdienst 
(Pfarrer Geißelbrecht) 

9.30 Uhr, Stadijkirche: Aibendmahls- 
gottesdienst (Pfarrer Schäfer) 

9.30 Uhr, Gemeindehaus: Ahendmahls- 
gottesdienst (Pfarrer Lauber) 

•Predigttext: Markus 16, 1—8 
Lieder: 80 — 79 — 84 
Während des Gottesdienstes in der 
Stadtkirche: „O fröhliche Stunden" 
Solokantate für Sopran, 2 Violinen und 
Orgel von Dietrich Buxtehude 

Montag, den 11. April (2. Ostertag) 
9.0O Uhr, Gemeindehaus: Gottesdienst 

lO.OO Uhr, Stadtkirche: Gottesdienst 
(Pfarrer Geißelbrecht) mit „Bleib' bei 
uns!" Kantate für Alt-, Tenor-, Baß- 
Solo, gemischten Chor, Orchester und 
Orgel, von Joh. Seb. Bach 
Prediigttext: Lukas 24, 13—35 
Lieder: 82 — 81 

10.00 Uhr: Wolfsgarten Gottesdienst 
(Pfarrer Lauber) 

11.16 Uhr: Kindergottesdienst In d. Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst l. Gean-Haiu 

Freitag, den 15. April, 20 Uhr, Gemeindehaus: 
Probe des Kirchenchore 

Et. Stadtmlralon 
2. Osterfelertag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag fällt aus 

Kotfiolischo KlrcheBgemlnde Laifti 
Samstag, den 9. April 1965: Kanmmiat.tg 

22.30 Uhr: Weihe des Feuers, der Oster- 
kerze und des Taufwasseis 
AnschlieBend feierliches Ostervigilamt 

Ostersonntag, den 10. April 1955: 
Festfeier der Auferstehung des Herrn 

8.00 Uhr; feierliches Ho<diamt mit Predigt; 
9.15 Uhr: Jugendmesse mit Predigt 

10.16 Uhr: hl. Messe mit Predigt 
11.15 Uhr: SpStmesse mit Predigt 
15.00 Uhr: felerl. Vesper mit sakr. Segen 

Ostermontag, den 11. April 1955 
8.00 Uhr: Hochamt 
9.15 Uhr: Kindergottesdienst 

10.15 Uhr: hl. Messe 
11.15 Uhr: SpStmesse 
15.00 Uhr: Osterandacht 

Hl. Messen an den Werktagen: 
Dienstag, 20 Uhr 
Mittwoidi, 8.30 Uhs 
Donnerstag, Freitag u. Samstag je 7.30 Uhr 

NeupostoUsche Kirch« Longn 
Wiesenstraße 6 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch; 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirclie JesuCiirisU d. Heiligen d. Letzten Tage 
Sonntag, 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Metliodiitengemeinde (evang. Freikirche) 
Realgymn aaium 

Ostersonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagadlenst 
An Ostern: 

10. 4. Dr. Sallwey, Tel. 67J 
11.4. / Dr.. Kober, Tel. 707 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit NaehMlMiat-BanitMluin 

Samatag ab 20 Uhr (9.—ID. 4.) 
Apotheke B. Mflneh. DarmatldtentraB« 

r*i*fon 112 

Samstag 18.15 und 20.30 Uhr, Sonntag (1. Feiertag) 
Sonn- und Feiertag 16.00, 18.15, 20.30 Uhr, wochentags 20.30 Uhr 

Wer »Das Gewand«, den ersten Cinemascope-Film gesehen hat, darf diesen großan- 
gelegen alles in den Schatten stellenden Film nidit versäumen.! 

SAMSTAG ERSTAUFFÜHRUNG! 
FROHE OSTERN mit dem CinemaScope-Film! 

AB SAMSTAG 
Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.15, 20.30, Montag 16, 18.15, 20.30 

Das grojSe Oster-Programm! 

Nach dem Roman von Erich Kästner und einem Entwurf von Billy Wilder mit 
Kurt Meisel, Hell Finkenzeller. Wolfgang Luksctay, Margarethe Haag^, Walter 
Groß, Ruth Nlmbach, Jakob Tledtke, Camlila Spira, Ernst Wald^, Marina Ried, 
Ewald Wenck und die Detektive Peter FInkbelner, Claudia SAMer, Wrtfgang 

Condrus, Roland Kaiser, Hannes Hübner, Wolf-Eberhard GraBhoO 
Jugendfrei 

Samstag und Sonntag, 22.30 Uhr, SpätvorsteUung Victor Mature, Susan Hayward, Michael Rennle, Debra Paget 

Ein neuer Triumph für Cinemascope. - Ein Sittenbild Roms. Reißende Bestien und 
erbarmungslose Feinde in den Arenen. Die Verführungskünste der lastCThaften 

Messallna, Callgula, der ein Weltreich an den Rand des Abgrunds führte. 
Jugendliche ab 10 Jahre Ein spannungsgeladener Kriminalflhn von hervorragendem Format 

' ' Jugendverbot 

Oster-Samstag und Sonntag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 
Sonntag und Montag. 14 Uhr, JugendvorsteUi^ ^ 

Die Spielhölle von Las Vegas 

mit Jane Rüssel und Victor Mature. Ein Abenteurerfllm mit Spannung u. Leidenschaft 

Ab Samstag 
Wochentag 20.30, Samstag 18.15, 20.30 

Oster-Sonntag und Montag 16, 18.15, 20.30 

Das große Oster-Programm 

Zum raschesten Eintritt 

Dreher (Mechaniker) 

Oster-Sonntag ab 17.30 Uhr in hochbezahlte Dauerstellung gesucht. 

lag. Max Schnurpfeil, Pyrometerban 
Darmstädter Straße 41 

Es spielt die Tanzkapelle ESPANA 

Intelligente tüchtige 

weibliche Kraft 
perfekt in Sdireibmasdiine 
mögl. Stenokenntnisse, sofort 
audi für halbe Tage, sowie ein 

Lehrmädchen 
für Büroarbelten usw. gesucäit. 

Schriftl. Angebote unter N. 307 

HOTEL WEINGOLD 

Es ladet freundlichst ein: 
FAMILIEN HEINRICH KEIM 

KUcicen - HähnchöA^ 

3unghennen 

Große Auswahl, niedrige Preise. Be- 
sichtigung unverbindlich. — Auch an 

Sonn- und Feiertagen geöffnet. 

RassegeflUgel Zucht - Anerkannte BrUteral 
H. eünther, Wixhausen 
an der Straße Darmstadt—Frankfurt 

O bushaltestelle. 

TURNHALLE TV 1862 LANGEN 

1. OSTERFEIERTAG 

Ein Lustspiel nach Ihrem Herzen. Musik regiert - Humor 
triumphiert. Der melodlen-beschwingte Film mit den Lein- 

wand-Assen des Humors: 
Herta Staal, Helmut Schneider, Susi Nlcolettl, Gunter Philipp, 

Joe Stockei, Willi Reichert 

Samstag und Sonntag, 22.30 Uhr, Spätvorstellung 

Der letzte Rebell 

Jüngerer, an flottes, zuverlässiges 
Arbeiten gewöhnter 

Maschinenbuchhalter (in) 

in Dauerstellung per sofort oder 
später gesucht. Kraff zu neuer Jugend 

besitzen ist der Wunsch vieler Frauen, denen der 
aufreibende Lebenskampf Außere Widerstands- 
fähialceit und seelisd^es GteichmaB geraubt hat. 
Ihnen hilft FRAUENGOLOI Frauengold schenkt 
lugendlichen Schwung, tiefen,erquickenden Schlaf, 
blOhendes Aussehen, frohe loune — Lebensfreude. 

liangener Volksbank e.0.m.li.H. BEGINN 19 UHR 

Maurer 

und Hllfsarb^ter 

für Baustelle Langen gü^|?ht. 
H 

DANIBli KAISER s/ 
Bauunternehmung, Langen b. Ffm. 

Telefon 886, FlachsbachstraOe 33 

laufmasdien- 
SdineUdienst 
Annahmestelle: 

Sofie Bartocha 
Fahrgaue 19 II 

Annahme jeden Donnerstag u. .ITreitag 
ohne "Vorbest. Jeden Samstag Eintags- 
kücken. Bestelluncen für Junghennen 

werden angenommen. 
Jakobl 

Anerkannte Brüterei 
Langen, Mainstraße 21 .. undfOrd«n$trm«iert«nM«n*chon uiuar«rZ*ltllDIAH, Oahlm-Funk- 

Honjtonlkum, Blut- u. N«rvenn»hruny. 
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Sport-md 
SfligtrgNiali- 

ridMfiimt.v. 
^LngtB 

Die SSO wilnsdit allen 
Mitgliedern und Freun- 
den „Frohe Ostern". 
Der Verein trliTt sich 
am Ostersonntagabend 
im Clubhaus. Für die 
nötige Unterhaltung 
ist bestens gesorgt. 
Ostermontag Früh- 
schoppen im Clubhaus. 
Abt. Handball 
Ostersonntag, den 10.4. 
9.45 Uhr Reserve gegen 
TV Neu-Isenburg 
11 Uhr 1. Mannsch. gg. 
TV Neu-Isenburg 
Beide Spiele in Langan 
Spielmannszug 
Am kommenden Diens- 
tag fällt die Spiel- 
stunde aus. Am Mitt- 
wodi, 13. April, 20 Uhr 
wichtige Besprechung 
im Clubhaus. Das Er- 
scheinen aller Spiel- 
leule ist unbedingt er- 
forderlidi. 

Nädiste Spielstunde: 
Donner:<tag, 14. April, 
20 Uhr. bei Pausch. 

Der Obmann 
Abt. Turnen: 
Achtung Turnerinnen! 
Am Dienstag, den 12.4. 
bei Steeg (Lindenfels) 
um 20.30 Uhr Turnstun- 
de. Bitte vollzählig er- 
scheinen. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

PRIEDEL LANGHOLZ 

HORST SCHERSCHEL 

Offenthal 
Langener Str. 31 

Ostern 1955 
Langen b. Ffm. 
Nordendstr. 14 

CYRIL E. ROBKE 

URSULA ROBKE 
geb. Ddmk« 

VERMÄHLTE 
Frankfurt am Main - an der Ringmauer 129- 4 

5. MHrz 1955 

Kirchliche Trauung am 11 April 19S5, 14 Uht In der San Sebaitlan-Hrcho 
Frankfurt am Main, Hania-Allee 

Sorneeceiii 
1862 («.«.) 

Handballabteilung: 
Pokalspiel am Sonntag, 
10.4. (1. Feiertag) hier 
TV Langen II-Weiter- 
stadtl. Spielbeginn H'/s 
Sportplatz Pittlerstr. 
SpielaassdiuB 
Dienstag, den 12. 4. 55, 
20.30 U. 1. Cafe Treusch 
wlditige 

Sitxnng 
Das Ersdieinen aller 
SpielaussdiußmitgUe- 
der ist unbedingt er- 
forderlidi. 

Gelegenheit! 
Staubsouger 

mit Bohner. Föhn und 
allem Zubehör (Vor- 
führgeräte) preiswert 
in 3-Mon.-Raten abzu- 
geben. H. Kästner 

Langen, Obergasse 5 

Demosana 
stärkt Geilt und Kör- 
per ungemein. Ein Vita- 
min-Traubenzucker- 

Präparat. Für 50 Pf. 
in allen Apotheken u. 
Drogerien. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und (Jeschenke, die uns anläß- 
lich unseres Einzuges in unser neues 
Haus von Freunden und Bekannten zu- 
teil wurden, danken wir herzlichst. 

Dr. med. R. Wilkens 
und Familie 

Elisabethenstraße 7 

Als Verlobte grüßen 

Ria Kollmann 

Hubert Kolb 

Ostern 1955 
Langen 
Bürgerstr. 2 

Neu-Isenburg 
Waldstr. 117 

Ohio 
USA 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Lex L. Beaver 
Ingenieur 

Marlene Beaver 
geb. Kötter 
Ostern 1955 

Birkenstr. 18 
Langen 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Wilma Herth 

Rudi Schmidt 

Ostern 1955 
Burghaun Langen 

Flachsbachstr. 29 Kr. Hünfeld 

Obst- 0. Gartenbau- 
verein 

Alle Mitglieder und 
Freunde des Vereins, 
welche gesonnen sind 
die Bundesausstellung 
in Kassel zu besuchen, 
wollen sidibis 15. April 
bei Herrn Jakob Bärenz 
Darmstädter Straße 10 
melden. 
Geräte des Vereins sind 
bei Herrn Adam Sall- 
wey Rheinstraße 14 
leihweise zu haben. 

Der Vorstand 

Jugend 
Samstag, den 9. 4. 1955 
C I 16 Uhr in Wix- 
hausen, C II 15 Uhr in 
Wixhausen, B I 16 Uhr 
in Egelsbadi. 
II. Osterfeiertag 
C I 9.30 Uhr in Egels- 
bach. 

A. H. 
Samstag, den 9. 4. 1955 
16 Uhr gegen Frosdi- 
hausen bei OSenbadi 
hier. 
Spiele am I. Osterfeier- 
tag in Nieder-Roden 
Abfahrt mit Bus 12.15 
Uhr ab Frankfurter Hof 

Jahrgang 1914 
1928 aus der Sdiule 
entlassene Mädchen- 
klasse Fräulein Wagner 
trifft sich am 13. April 
(Mittwodi nadi Ostern) 
abends 20.30 Uhr im 
Cafe Marweg. 

Kaufe neuwertiges 
Domenfahrrod 

Off. u. Nr. 296 a. d. G. 

Herzlidien Dank 

allen Gebern, die uns in unserer Rote- 
Kreuz-Sammelwoche durch ihre Gaben 

unterstützten. 

Deutsdies Rotes Kreuz 
Für den Unterbezirk 

Ortsvereinigungen Langen, Egelsbach, 
Offenthal, Götzenhain, Dreieichenhain 

Klog Ist, wer insertertl 

Ihre Verlobimg geben bekannt 

Erika Reichard 

Werner Kroeger 

Ostern 1955 
Langen-Frankfurt/M. Braunschweig 

Freireligiöse Gemeinsciiaft Longen 

Am 2. Osterfeiertag lun 14 Uhr findet 
im „Lindenfels", kleiner Saal, unsere 

Jugendweihe 

statt. Die Feier wird durch Musik- und 
Gesangsvorträge lunrahmt. 

Jedermann ist herzlich eingeladen. 
Der Vorstand 

GESANGVEREIN »FROHSINN« 1862 LANGEN 
Chorleiter Valentin Breldert 

Zu unserem am 1. Osterfeiertag um 17 Uhr 
Im evangel. Gemeindeheus stattfindenden 

O8TEH-K0N1EHT 
56565115151* S6S«S(5£5e 

unter Mitwirkung von Meta Maria Kopp, Sopran (St«dt. 
Bühnen Ffm.) u. Norbert Motzka, Konzertpianist, Langen 

laden wir hiermit herzlichst ein. 

Eintritt: DM 1,50 Saalöffnung; 16.30 Uhr 

Eintrittskarten sind in folgenden Vorverkaufssleilen erhältlich; 
Friseur Christ, Frenkf. Str.; Zigarrenhaus Stubenvoll, Batnstr • 
Gasthaus »Zum Lindenfels«, Bahnstr.; Eiektrohaus West, Karl- 
Marx-Str.; Obst- u. Gemüsehandlung Ph. Frank, Bahnstr. und 

[bei allen Mitgliedern und an der Abendkasse 

^vol)e Feiertage 

wünscht 

Bäcicerei - Conditorei 

WOLFGANG LUFT 

Langen - Rheinstr. 44 - Am Lutherplatz 

Der KLEINE Betrieb, 
der sich GROSSE Mühe gibt! 

Wir wünschen unserer verehrten 
Kundschaft ein 

Waldemar Heil und Frau 
Frlsler-Solon 

Sin, hednt 

wünschen wir unseren verehrten Kunden, Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn 

RUDI MÜILER UND FRAU 
Damen- und Herren-Frlsier-Salon 

Langen, Rhelnstraße 36 

Tag und Nacht 

Ruf 784 

TeiigrundstQcl( 

zur Errichtung eines Ladens im 
Zentrum der Stadt zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 297 a. d. G. 

r 

BEACHTEN SIE UNSERE 

Camping 

AUSSTELLUNG 

in unserem Ladenlokal, cm 
beiden OSTERTAGENI 

Sie finden Aiiikel aller Art 
für Neuanschaffung und 

Ergänzung. 

Für alle Fragen und zur Be- 
rahing bei Ihrer Ausrüstung 
stehen wir Ihnen immer gerne 

zur Verfügung. 

Rechlzeilige Aufgabe Ihrer 
Wünsche sicher! Ihnen eine 
pünktliche und vorleilhafte 

Belieferung. 

Wir wünschen 

FROHE OSTERN 

^äthe Caladin 

SPORTHAUS LANGEN 

Heinrichstraße 10 

.J 

Acker 
an der Frankfurter Str. 
(Nähe Krankenhaus)ca. 
900 qm zu verpadlten. 

Fr. Leyer 
Oflenbach a. M. 
Didcstr. 20 

Acker 
am Leerweg zu verp. 

Sterzbacfastr. 7 
Erstklassige 

Springer 
umstdh. zu verkaufen. 

Beh. 13 im Linden 
  am Sportplatz 

DIckwurz 
zu verkaufen. 

Turmgasse III 
Schwarzer 

Herrenanzug 
Gr. 48-50 fast neu 

Herrenmantel 
grau Gabardine preis- 
wert abzugeben. 

Gartenstr. 124 2xBdi. 
Gut erhaltener 

Elektro-Herd 
(Röder) preiswert zu 
verkaufen. - Daselbst 

2-Bett-Zininier 
mit Bad, Nähe Bahn- 
hof Egelsbach z. ver- 
mieten. Offerten unt. 
Nr. 277 a. d. Gesch. 

Wiese 
Im Donnerstaggtück zu 
verpachten. 

Näheres Taunusstr. 4 

ZOndopp 200 
mit Fußsdialtung gün- 
stig zu verkaufen. 

Elisabethenstr. 45 
NSU 200er 

in gutem Zustand um- 
ständehalber f. 100 DM 
zu verkaufen. 

Frled.-Ebert-Str. 3 
Gut erhaltener 
4-flanini. Gnslierd 

Marke »Seukingc und 
*' 1 Rasen-M&her 
billig abzugeben. 

Wallenfels 
Fried.-Ebert-Str. 61 

Gebr. 2flg. 
JUNO-Gasherd 

mit Gasbackofen em. 
billig zu verkaufen. 

Sdiwemmer, Langen 
Marienstr. 10 

Gebr. 
KOchenberd 

(weiß) lks. m. Gasanh. 
zu verkaufen. 

Rheinstr. 41 
Korbkinderwagen 

u. Lanfställciien 
zu verkaufen. 
Florian-Geyer-Str. 81 
Korbkinderwagen 

zu verkaufen. 
E. Lange, Birkenstr. 8 

Kinderschule 
Gr. 22-Gr.33 biUig zu 
verkaufen. 

Diebiirger Str. 20 
Fast neue 
la.-Wildlederschuhe 

(Gr. 6,. braun) preisw. 
abzugeben. 

Südl. Ringstr. 31 

Banplotz 
750 qm in schöner 
Wohnlage in Langen 
gegen Barzahlung zu 
verkaufen. 

Off. u. Nr. 300 a. d. Q, 
Freundliches 

Leerzlmmer 
evtl. audi teilmöbliert, 
V. berufstätiger Dame 
zum 1. Mai oder später 
gesudit. 

Off, u. Nr. 305 a. d. Q. 
Ältere, alleinstehende 
Dame sudit 

1-2-ZI.-Wotining 
gg. Mietvorauszahlg 
in Neubau. 

Off, u. Nr. 294 a. d. G. 

Leerzlmmer 
für berufstätiges Ehe- 
paar in Bahnhofsnähe 
gesucht. 

Off, u. Nr. 302 a. d. G. 
Su(he in Langen ' 
3;^-4-Ü.-Wohnung 

Küdie, Bad gg. entspr. 
Mietvorauszahlung. 

Off, u. Nr. 298 a. d. G. 
Älteres Ehepaar audit 

Zimmer u. Küche 
zu mieten. 

Off, u, Nr. 289 a. d. G. 
Suche 

3j^-4-Zimmer- 
Wohnong 

mit Küche und Bad in 
Langen, ruhige Lage, 
zum Herbst oder spä- 
ter, evtl. Neubau unter 
Mietvorauszahl tmg. 
Offerten unt. Nr. 274 
Alt eingeführtes 

Ladengeschäft 
(E & M-Handlung) mit 
großen Lagerräumen 
und Wohnung zu ver- 
pachten. 

Off. u. Nr. 299 a. d. G. 

Patzfran 
sauber und nur zuver- 
lässig für einige Tage 
vormittags gesucht. 

Foto-Derfeli 
2 tüchtige 

Verputzer 
für Neubau 

von Privat gesucht 
Offerten unter Nr. 301 

an die Gesch.-St. 

MOdchen 
über 18 Jahre o. Frau 
als Haushalthilfe bei 
voller Verpflegung unt} 
DM 80,- freiem Mo- 
natsgeld gesucht. 

Off. u. Nr. 306 a. d. G. 
Tüchtige 

Haasschneiderin 
gesucht 

Off. u. Nr. 304 a. d. G. 

Taube 
entflogen, weiß schw. 
Flügel BB Ring 53. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Darmstädter Str. 20 
Rflder-Koter 

hellgelb und schwarzes 
Fell hört auf Namen 
Max entlaufen. 
Gegen gute Belohnung 
abzugeben. 

Buchhandlung 
Hinkelmann 
Bahnstr. 69, Tel. 885 

Oberprimaner erteilt 
Unterricht 

in sämtlichen Fächern 
der Volks- u. höheren 
Schule. 

Off. u. Nr. 303 a. d. G 

Haushaiihlife 
täglldi V. 7.30 Uhr bis 
ca. 16 Uhr (außer Sonn- 
tag) gesucht. 

Dr. med. K. Sallwey 
Westendstr. 7 

Sauberes intell. 
Mfidchen 

als Lehrmädchen (Kon- 
ditoreiverkäuferin) ge- 
sucht. Cafe Krone 

GROSSE AUSWAHL in 

Popelin-Mänteln 

Frühjahrskleidern 

Blusen 

Röcken 

Strümpfen 

Herren-, Damen- 

u. Kinderwäsche' 

aller Art 
bietet Ihnen zu Ostern 

Textll und Mode, Langen 
Bahnstr., Ecke Karl-Marx-Str. 

Seite 9 tfjQjnjqemk aUitwnq. 
Samstag, den 9. April 19S6 

Seht, erneut Ut allei Land 
Neu die Freude, neu die Pracht 
Mit dem Herrn, der auferstand 
ist die ganze Welt erwacht. 

HERZLICHE V/STERGRÜSSE 

Lärme nicht... Christus steht auf... 
Eine Betrachtung aus „Es geht ein Pfiüger übers Land" / Von Emst Wiediert 

Durch den Wald, den dunklen geht / Holde Frühlingsmorgenstunde / Durch den Wald vom 
Himmel taeht I Eine leise Liebesfcunde 

Eine Dornenkrone erblüht Bin. ö»ternch« Erzählung 

Als ich ein Kind war, hatten wir einen 
Holzmeister, der siebzig Jahre alt war und 
jeden Tag, sommers und winters, eine Meile 
weit von seinem Dorfe zur Försterei kam. Er 
saß in der Küche, rauchte seine Pfeife, hielt 
mich auf den Knien und schlug das Buch sei- 
ner Welt vor mir auf. Bei seiner Geburt hatte 
Goethe noch gelebt, und obwohl ich nidits von 
Goethe wußte, glaubte ich, daß der Holzmei- 
ster noch gut dabei gewesen sein konnte, als 
die bösen Brüder Joseph nach Ägypten ver- 
kauften. 

Und einmal in der Osterzeit begleitete ich 
ihn ein Stücjc Weges heim. An seiner Hand, 
durch den Wald, in dem die Knospen sich 
öffneten und die ersten Drosseln sangen. So 
froh war mein Herz, daß ich aufschrie vor 
Lust, so laut, daß das Echo um uns aufstand. 
Da legte mir der Holzmeister erschreckt die 
Hand auf den Mund, eine harte Hand, die 
nach Harz und Rinde roch. „Still!" sagte er 
leise. „Lärme nicht... Christus s^eht auf.. 

« 
Das ist nun vierzig Jahre, und immer wenn 

die Welt laut ist, in der Freude oder im 
Schmerz, stehe ich still daneben, weil eine 
harte Hand auf meinen Lippen ist und eine 
leise Stimme über mir: „Lärme nicht . . . 
Christus steht auf..." 

Wie? wird man fragen. Christus steht auf? 
Vergessen hast du, daß vierzig Jahre vergan- 
gen sind. Daß du in den verschollenen Wäl- 
dern lebtest. Daß die Städte aufgestanden 
sind, in denen kein Platz zum iTäumen ist... 

Christus, sagst du? Christus steht auf? Viel- 
leicht, vor zweitausend Jahren vielleicht, da 
saß ein Heiliger aus Galiäa auf einem Berge 
und sagte; „Selig sind, die da reinen Herzens 
sind." Aber der Heilige starb am Kreuz und 
büßte mit blutigen Tränen. Das Geld macht 
satt, sagen die Lauten, nicht Christus. Das 
Geld gibt Seligkeit, nicht Christus. Was wußte 
Christus vom Mercedes-Wagen, von Bars und 
Kinos, von der Zertrümmerung der Atome, 
von der Stimme, die unter deinem Handgriff 
aufsteht aus dem Atherrausch? Geh fort aus 
unseren Städten, Träumer des Waldes. Nicht 
reif bist du für unsere Zeit, sagen sie... 

Ach, sie schrien nicht, damals, als der Tote 
aus seinen Grabtüchern auferstand. Die 
Schwestern nicht, das Volk nicht, und Christus 
nicht. Tränen waren in Christi Augen, Gebet 
auf seinen Lippen, Schauer in seinem Herzen. 
Ja, ich glaube, daß die Zeit kommen wird, da 
Gott über die Städte und Wüsten und Gräber 
der Erde rufen wird: „Lazarus, komm her- 

Immer wieder ist es wie ein kleines Wunder 
in der großen Welt: da pickt ein winziges 
Schnäbelchen sich durch die harte und weiße 
Schale eines Hühnereies, es piept ein paar- 
mal hilfsbedürftig und schüchtern, und dann 
tappt mit unbeholfenen Füßchen ein neu- 
geborenes Hühnerkind in den Frühlingstag 
hinein. 

Gibt es etwas Reizvolleres als so eine Kin- 
derstube im Hühnerstall mit niedlichen, gold- 

aus!" Und daß das deutsche Volk aufstehen 
wird mit den anderen Toten, gebunden mit 
Grabtüchern an Händen und Beißen und clas 
Blut von seinem Antlitz wischen wird, und 
daß Gott sie heißen wird, es au^ulösen und 
gehen zu lassen. Und daß danach eine neue 
Erde beginnen wird. Aber leise wird es ge- 
schehen, ganz leise, und zuvor wird eine harte 
Hand sich auf alle lärmenden Lippen legen 
und seine Stimme wird sprechen: „Still . . . 
Lärme nicht... Christus steht auf..." 

« 
Nein, nicht von denen wird die Welten- 

wende kommen, die auf dtm Markte stehen 
und den Heiland verkünden. Aber mitunter 
steht auf unsren Wegen ein stilles Gesicht 
auf, in den Schulen, auf den Straßen, in den 
dämmernden Edcen einer Versammlung, auf 
den abendlichen Landstraßen, über die die 
Wildgans zieht unter dem ersten Stern: ein 
stilles Gedicht, das die Augen in eine weite 
Ferne richtet, ein versunkenes Lauschen, eine 
gläubige Stirn. Aus diesen Gesichtern wird sie 
zusammenwachsen, die neue Form, die Kraft, 
die den Stein vom Grabe wälzen wird, die 
Liebe, die den Haß bezwingen wird, die leise 
Stimme, die zu uns sprechen wird: „Komm 
heraus!" 

Es gibt kein Märchen in der Welt, in dem 
mit Lärm und Geschrei der Schatz gehoben, 
die Prinzessin erlöst, das Wasser des Lebens 
gefunden wird. Es gibt nur ein Gesetz in allen 
diesen Märchen, in denen einer auszieht, um 
das Unmögliche zu gewinnen: sich nicht um- 
drehen und schweigen. Und es ist nicht in 
allen Märchen so, daß die Lauten und Prah- 
lenden di.vonziehen, und daß die Mißachteten, 
die Einfältigen und Stillen dazu bereit sind, 
die blaue Blume zu pflückten? Es ist nicht gut 
gewesen, daß wir soviel klüger geworden 
sind als die Märchen. 

• 
„Wir bringen unsere Tage zu wie ein Ge- 

schwätz", aber unverändert kreisen in der 
Stille die ewigen Sterne, steigen die Bäume 
aus dem Schoß der Erde, hungern und dürsten 
wir nach einer besseren Gerechtigkeit. 

Laßt uns still sein, so still wie der Sämann 
auf seinem Feld, der die Kömer streut In den 
bereiteten Acker. Noch hat keine größere Ge- 
bärde auf der Welt als die seiner Hand, eine 
schweigende Gebärde, die vor fünftausend 
Jahren so war, wie sie nach fünftausend Jah- 
ren sein wird, eine Bürgschaft des ältesten 
Bundes, den Gott geschlossen hat mit dem 
Menschen. 

chen dazu gehören, die blühenden Krokusse 
und Ostern und die Osterhasen. Und sie ge- 
hören zu den tausend kleinen und großen 
Wundern, die sich jetzt überall in Wald und 
Feld und Wiese zeigen..., das große Geheim- 
nis des Werdens, das sich überall vollzieht, 
wird durch den ersten Schrei des Lebens in 
der zerspringenden Schale eines weißen Hüh- 
nereies beglückend bestätigt. 

Übersehen wir die kleinen Freuden am 
Wegrand unseres Lebens nicht, machen wir 
die Augen auf und lernen wir wieder zu 
schauen! Der Frühling ist, die Küken feiern 
Geburtstag, und tausend Wunder hat die Welt. 

Der Abend war voll Veilchenduft, voll For- 
sythienblühen um die grauen Mauern am Ka- 
tharinenberg und blauen Szillen in den Hän- 
den der Brücicenheiligen beim Rathaus am 
Wasser. Sie schlenderte durch die winkeligen 
Straßen. 

Mit ruhigem Leuchten standen die Sterne 
über den schlafenden Häusern, gleichwie zur 
selben Zeit wohl auch über jener fernen, 
großen Stadt, von der Jan schrieb, daß sie 
nichts wußte von der Stille der Karwoche. 
Der gierige Kampf ums Dasein rase dort 
durch breite Straßen und dunkle Höfe, über 
Häuserruinen hinweg und eingestürztes Glück. 
Dampferpfeifen tuteten langgezogen vom 
Hafen her, lockten, zogen — in den wilden 
Strudel des Lebens hinein. Jene ferne Stadt 
— — in der zur gleichen Stunde Menschen 
sich voll Inbrunst nach einer stillen Herberge 
sehnten auf ihrem verworrenen Wanderweg 
nach dem eigenen verschütteten Herzen. Der 
Weg zu ihm, so hieß es weiter in dem Briet, 
sei mit den Leidenssteinen Golgathas gemarkt 
und mit der Dornenkrone spitzer Stacheln 
übersät, und die Sonne, die über ihm stehe, 
habe ihren Schein verloren, weil ihre Augen 

blind geworden von dem Bild des Schmerzes. 
Das Herz aber sei so tief verschüttet, daß es 
selbst bitterstes Karfreitagskleid nimmer fühle 
und nicht der Auferstehungsglocäcen KlanL- 

Da war es, daß mit einemmal die Welt zu- 
sammenstürzte, die sie sich bewahrt hatte aus 
der Erinnerung an einem Sommer, längst vor- 
bei .. . Jan! Er war's nicht mehr, den 
sie in ihren Träumen vor sich sah — lachend, 
dem Leben stets die heitern Seiten abgewin- 
nend. Wie tief mußte er die Karwochen 
dieses Lebens verspürt haben, da er den 
Schmerz nimmer fühlte und auch nicht die 
Liebe! — — Sollte er mehr ncxh gelitten 
haben als sie selbst, die in verzweiflungs- 
vollen Jahren der Ungewißheit um den lieb- 
sten Menschen des Lebens bittem Kelch mußt' 
bis zur Neige leeren?! Doch während sie in 
die Erinnerung sich geflüchtet, hatt' er sein 
Herz zertrampelt — weU er der Trennung 
grauenhafte Einsamkeit nicht mehr ertrug! 
Sie wußte plötzlich — beides war nicht richtig. 
Drum konnte auch das Wiedersehen in drei 
Tagen nur Leben oder den lebendigen Tod be- 
deuten — so, wie er schrieb . . . Sie war so 
weiß geworden, wie Maria, die Schmerzens- 
reiche, im sandnen Stein, die bittend ihre 
schmale Hand zum Himmel hob, auf der 
Brücke beim Wehr. Wie sie heimwankte in 
der Nacht merkte sie nicht, daß Regen nieder- 
rieselte, sacht und fein — Sprühregen, dar- 
naA die Knospen sich entfalten. 

« 
Am Ostermorgen stand die Sonne golden 

über den Dächern. Gläubige hatten Maria, 
der Gnad^reichen, Buschen tiefblauer Veü- 
chen in die Hände gelegt. Sie eUte an ihr 
vorbei ohne aufzusehen, ihr Atem flog, das 
Herz klopfte rasend mit jedem Schritt Auf 
dem Bahnhof machten sie die vielen fremden 
Menschen verwirrt, die ihr aus der Halle ent- 
gegenströmten; denn der Zug war bereite ein- 
gefahren, als sie ankam. Nirgends konnte sie 
Jan entdecken. Sollte er ihr fremd geworden 
sein?! Fremd wie die andern, die an ihr vor- 
übergingen? — Da! Der Große dort mit den 
guten Augen, die man nimmer vergessen 
konnte, wenn man sie einmal gesehn. — Nun 
kam er mit raschen Schritten auf sie zu  

„Jan!" Ein Schrei der Erlösung war's, der 
über die Menge flog — herausgestüßen aus 
einem Herzen, das aller Zweifel frei! Die 
Freude jauchzte in ihm und jubelte Selig- 
keit; in den Trärien, die üir über die Wangen 
liefen, glänzte der Morgensonne Gold, und 
Jan legte behutsam die starken Arme uip sie. 

Als sie am Rathaus vorübergingen, läuteten 
die Glocken vom nahen Dom die Ostern ein. 

„Hörst du die Glocken, Jan, und was sie 
rufen?" fragte sie leise. Seine Antwort gab 
ihr tief zu wissen, daß das Klingen den Weg 
zu seinem versAütteten Herzen freigelegt und 
dort Widerhall gefunden hatte. Da wußtens 
beide, daß sie über die Brückte hin in ein 
neues Leben scbiritten. 

Kleines Beet in Gottes Garten 

Kleiner Osterbesuch 

gelben Federbällchen und einer mütterlich 
besorgten Glucäce? Wie heiter stimmt es, wenn 
man dem ersten Familienausflug so einer 
Hühnerschar beiwohnt, bei dem sich schon die 
kedcen und furchtsamen, die artigen imd die 
eigensinnigen Hühnerkinder genau so unter- 
scheiden lassen wie bei Buben und Mädeln. 
Die gelben, kleinen Küken gehören zum Feh- 
ling eines jeden Jahres, wie die Schneeglödi- 

Die Eltern hielten darauf, daß die Frömmig- 
keit nicht bloß Sache der roten Buchstaben im 
Kalender bliebe, obschon sie mit Heiligenbil- 
dern weniger Umgang hatten. Was das betraf, 
war Maria, die alte Kinderfrau, anders ge- 
raten, sie schätzte eine lebhafte Anschauung. 
Freilich, Michael fiel es nicht immer leicht. 
Wunderbares und Wunderliches auseinander- 
zuhalten, hatte Maria einen mitteilsamen Tag. 
Ihr galt es obendrein nicht viel, mochte Michael 
immerzu Märchenmäßiges in die Geschichte 
des Helles mischen, ihr war nur der Sinn wert, 
in dem es geschah. Jeder Mensch, auch der 
jüngste, ein kleines Beet in Gottes unend- 
lichem Garten. 

Die Schwierigkeiten begannen an zwei BU- 
dem, die Maria in dem Dienstbotenbuch imter 
dem Kopfkissen hatte. Beide waren bunt be- 
malt und sehr naturgetreu, wenn man ver- 
gleichsweise heranzieht, was die Schrift über- 
liefert. Das eine zeigte ein rotwangiges Kind, 
das mit einem dicicen Händchen segnet. 
Neben dem Kinde waren Tiere und dahinter 
ein goldener Hinunel. Auf dem anderen, das 
in düsteren braunen Farben gehalten war, 
segnete ein blasser leidender Mann, der einen 
Kranz von domigen Ranken auf dem Haupte 
trug. Vor diesem Bild hatte Michael ein wenig 
Angst. Besonders vor Ostem holte es Maria 
hervor, um MicJiael die Leiden des Herrn 
recht begreiflich zu machen. Sie erzählte 
abends die Geschichten der Schrift. Dabei 
wurde Mic^iael immer munterer imd er- 

grimmter. Es gab da so vieles, was er anders 
gemacht hätte. Nein, er hätte nicht geschlafen 
wie die Gefährten am Olberg, er hätte mit 
seinem Säbel dem Häscher beide Ohren und 
den Kopf abgehauen, der Herr hätte sich ge- 
wilä überreden lassen, sie nicht wieder anzu- 
kleben. 

Nein nichts dergleichen geschah. Der 
KelA war nicht vorübergegangen, auch am 
Herrn nicht, an Gottes Sohn. Michael zitterte. 
Vielleicht stieg Christus doch vom Kreuz, und 
alle sänken hin und beteten ihn an. Nein, auch 
das nicht. Ach, Michael wäre gern dabei 
gewesen. Er hätte .. . 

Nichts hättest du, Michael, auch du hättest 
gegen ihn gezeugt. Ja, und dann erbebte die 
Erde und Finsternis lag über dem Lande — 
aber war das eine Strafe ftir eine solche Un- 
tat? Die Erde blieb dennoch, das Dunkel wich 
wieder. Michael war durchaus unzufrieden. 
Ein GlUdc nur, daß der Herr später noch so 
viel Kraft hatte, den Stein wegzurücken und 
aufzufahren in den Himmel. 

Um 60 fassungsloser war Michael, als Maria 
ihm erklärte, das liebe und rote imd runde 
Kind da auf clem BUde stelle den Herm gleich- 
sam in seiner frühen Jugend dar. Michael 
quälte Maria wohl durch htmdert Fragetage 
mit di&ser Schwierigkeit. Schließlich ließ er für 
3^ TeU alles beim alten und hielt sich in 
seinen Nöten an das freundliche, hübsche 
Kind, das zuweilen auch mitspielen konnte. 

Tausend Wunder hat die große Welt 
Leben piepst aus weißen Schalen / Freuden am Wegrand unseres Daseins 
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Landstrcidicr-Ostcrn 

Zwei, dreimal waren wir uns im Winter 
begegnet. Er hatte immer gut ausgesehen und 
bewohnte eine leere Bauhütte am linken Isar- 
ufer, nahe der Föhringer Fähre. 

Wir waren beide einmal über die Gardiin- 
ger Heide gestreunt, im Spatherbst, ich, um 
Luft zu schnappen und Stimmung zu kneipen, 
er auf einem kurzen Abstedier nadi Frei- 
sing zu einem geistiidien Wohltäter begriffen, 
den er alle Jahre um Allerseelen herum brand- 
sdiatzte. 

Dabei hatten wir uns kennengelernt. Er war 
ein alter, struppiger Knabe, hatte mir guten 
Tag gewünscht und sich in Mutmaßungen 
über einen nadimittägiichen Witterungsum- 

Wann feiern wir Ostern? 

schlag ergangen, dabei nidit verhehlt, daß er 
trotz seiner fünfundsechzig Lenze immer nodi 
eine Maß Bier als eines der höchsten Erden- 
güter sdiätze. Auf dieser Basis kamen wir 
uns näher, er drückte mir ein unglaublich ab- 
gegriffenes blaues Heftdien in die Hand: Mi- 
litärpaß für Franz Xaver Ueberreiter, geboren 
31. August 1848, Beruf: ohne und so weiter. 

Vom Frühjahr bis zum Herbst zog er im 
Lapd auf und ab als stiller Beobachter der 
Zeitläufte, in der rauhen Jahreszeit verbradite 
er den „Winter seines Mißvergnügens" in der 
Großstadt und ließ sich vom lieben Gott ein 
bißchen Betriebskapital in die Taschen 
schneien — und ging zum Schneeschaufeln. 

In den letzten Märztagen traf idi ihn uner- 
wartet im oberen Isartal. Wir erkannten uns 
allsogleidi und er stellte mir seinen Begleiter 
vor. Es war ein unsagbar ruppiger Sdinauz- 
hund, das heißt; Sdinauz- und eigentlidi nicht, 
es war eher ein Spitzl, wenn man nidit viel- 
leicht auf einen hochbeinigen Dackel raten 
wollte, aber dafür hatte er im Körperbau doch 
zu viel Ahnlidikeit mit einem Mops. Na, — 
es war jedenfalls ein Hund, was midi da be- 
schnupperte, und idi blidtte fragend auf sei- 
nen Herrn. 

„Zuagloffa, zuagloffa", sagte dieser mild, und 
sein Gesicht nahm einen verklärten Ausdrude 
an, und er wischte mit dem Handrücken über 
den Mund. 

Eint G e s c h ich t r van Julius Kreit 

„Sehn's, Herr", sagte er, „dös is mei Oster- 
sdiinken. Bis dahin werd er grad sdiö unter- 
wadisen, so wia i's mag, gel Azorl", wandte 
er sich zärtlidi an den Vierbeinigen. 

Ich wünschte gesegnete Mahlzeit und emp- 
fahl mich dem unheimlidien Paar. 

Sie schlugen sich seitwärts in die frühlings- 
grünen Büsdie. Idi hörte noch ein frtShlidies 
Pfeifen über den Weg: „Ein Jäger aus Kur- 
pfalz . . 

• 
Früh morgens fanden ihn die Sdiulkinder, 

als sie sich für den Kirdigang ein paar Blumen 
aus dem Budiensdilag holen wollten. Die 
Osterglodten sdiickten über den Fluß über die 
erwachten Wiesen und über träumende, 
schwarze Acker ihren Morgengruß. 

Da lag er in einer Senkung wie in einem 
Paradebett, auf weichem, braunem Laub, und 
um den struppigen Kopf standen sdiüditern 
und blauäugig etliche Leberblümdien. Auf 
dem Gesicht stand ein zufriedenes, lustiges 
Lächeln. Mit dem war er aus der Welt ge- 
gangen. Und um den Toten lief ein kleiner 
ruppiger Hund und bellte ängstlich, klagend. 
Und immer wieder schnupperte er an den zer- 
rissenen Hosen. 

Azorl, der Ostersdiinken. — Der Doktor 
sagte: Herzschlag, und an der Kirchhofmauer 
ruht er aus, der Franz Ueberreiter, der Bazeil- 
les miterstürmt hat, einen Bruder besaß, der 
päpstlicher Kämmerer war, und bei der Zen- 
tenarfeier die Elefanten fangen half. 

buntes Allerlei von Ostern 
In den Dörfern unserer Heimat hat sich 

hier und dort noch der Brauch des Oster- 
wasserholens erhalten. Auch allerlei alte 
Spukgeschichten gehen noch um. Wesentlich 
mehr aber hat sich davon bei den Bauern 
Böhmens erhalten, die nadi alter Sitte in der 
Osternadit, nur mit dem Hemd bekleidet, in 
den Garten gehen und den Bäumen eine Rede 
halten, die in folgendem Ausruf gipfelt: „Zö- 
gert nidit und zaudert nicht, ihr meine Bäume! 
Setzt eure Knospen an und traget gute Frudit. 
Wenn ihr al>er versäumt, Knospen zu tragen, 
seid von mir gewarnt. Es gibt eine Axt in 
meinem Hause, die hat einen scharfen Schnitt. 
Und diese Axt weiß, wie man mit faulen 
Bäumen umgeht." 

Dann geht der Bauer von Baum zu Baum 
und tut jedem einen Gürtel aus gefloditenem 
Stroh um. Die Knedite gehen in der Nacht 
zum Karfreitag auf die Felder und stecken 
Zweige der Zitterpappel in die Erde. Dadurdi 

gehalten werden. Und die Bäuerinnen^sHzen Das Wunder am Judasbaum 
und spmnen in der Karwoche ein besonderes 
Garn. Dieses Garn soll, wenn man es am 
Körper trägt, alle Krankheiten fernhalten und 
audi vor dem Ertrinken bewahren. 

Ostern gehört wie kein anderer Feiertag im 
Ablauf des Jahres zu den „beweglichen 
Festen". Seit Beginn der christlichen Zeit- 
rechnung schwankt es zwischen dem 22. März 
und 15. April und hat im Laufe der Jahr- 
hunderte schon manche Verwirrung ange- 
richtet, was den äußeren Ablaut betraf. Ein- 
mal fiel es noch mitten in die winterliche 
Pracht und ein andermal war der Frühling 
schon weit fortgeschritten und die Bäume 
begannen bereits ihre Blüten wieder abzu- 
werfen. Die frühchristlichen Astronomen 
hatten das Osterdatum jeweils auf den ersten 
Sonntag nach dem ersten Vollmond nach 
Frühlingsanfang gelegt. So ist es bis auf den 
heutigen Tag geblieben. 

Aber fast so alt wie dieses festgelegte 
Datum, das 35 mögliche Ostertage zwischen 
dem 22. März und 25. April zuläßt, sind die 
Bestrebungen, das allzu „bewegliche" Oster- 
fest auf ein immer gleiciibleibendes Datum 
im Kalender zu legen. Der Verfechter dieser 
umwälzenden Maßnahme hatte dafür den 
„Sonntag na>.h dem rweiten Samstag im 
April" vorgesehen. Im Jahre 1931 stand der 
Antrag sogar im Völkerbund zur Debatte und 
wurde auch angenommen, alleixJings mit dem 
Vorbehalt der Zustimmung der höchsten 
kirchlichen Stellen in Rom. Auch die anderen 
Weltidrchen hatten sich mit einer Fest- 
legung des Osterdatums einverstanden er- 
klärt. Eis dauerte elf Jahre, bis eine Entschei- 
dung gefällt wurde. Sie ging zu Ungunsten 
der Reformer aus. Rom berief sich auf die 
uralte Tradition der Kirche und hielt es 
aus diesen Gründen nicht für angebracht, das 
Datum des Osterfestes festzulegen. Eine Aus- 
nahme macht England, das bereits im Jahre 
1928 gesetzlich sein Osterfest so im Kalender 
bestimmte, wie es die oben angeführten Re- 
former vorgeschlagen hatten. Neuerdings ist 
man bestrebt, dieser Regelung doch noch eine 
internationale Anerkennung zu erwirken, in- 
dem man die Vereinten Nationen einschalten 
wiU. 

Eine ganze Reihe wirtschaftlicher Gründe 
sprechen für eine Festlegung des Osterfestes. 
Es würden die Schuljahre endlich einmal 
gleich lang sein und nicht wie bisher zwi- 
schen elf und dreizehn Monaten hin und her 

schwanken. Audi die Bekleidungsindustrie 
brauchte nicht mehr mit Absatzschwierigkei- 
ten zu kämpfen, denn so früh im Jahre ist 
man nicht geneigt, sich neue, frUhlingsbunte 
Kleider anzuschaffen wie etwa Mitte April., 
wo die Sonne uns ins Freie lockt und den 
Wunsch nach „Neuem" in uns wach werden 
läßt. 

Ojtcrn Dor 50 m. 60 Salären 
Im Jahre 1905 hatten wir am 23. und 24. 

April Ostern. Obwohl Ostern also ziemlich 
spät lag, waren die Feiertage vom Wetter 
nicht begünstigt. Anfang April hatten bereits 
in der Dreieich die Aprikosen und Pfirsiche 
zu blühen begonnen, aber am 6. und 7. April 
kehrte der Winter mit Schnee und Eis noch 
einmal ein und schädigte die Baumblüte. Be- 
sonders schlimm betroffen war damals auch 
die Baumblüte an der Bergstraße. An den 
Osterfeiertagen hätte man meinen können, es 
sei Weihnachten. Regen und Hagelschauer 
gingen nieder und im Taunus und im Vogels- 
berg schneite es sogar. Die Leute, die ge- 
glaubt hatten, ihre Frühjahrskleider anzielien 
zu können, griffen gerne wieder zu den Win- 
termänteln. Am 2. Osterfeiertag war die 
übliche Tanzmusik. Zu Ostern 1905 war die 
Wirtschaft „Zu den drei Hasen" von Valen- 
tin Wiederhold übernommen worden. Jakob 
Daubert übernahm die Wirtschaft „Zum 
deutschen Kaiser". 

Vor 60 Jahren (1895) fiel Ostern auf den 14. 
und 15. April. Das Wetter ging einigermaßen. 
In fast allen Langener Gaststätten kam 
„Osterbocklbier" zum Ausschank. Das billigste 
Glas kostete 10 Pfennig. Eier waren zu Ostern 
1895 zu 4 und 5 Pfennig angeboten worden. 
Der 'X^umveredn 1862 Langen hielt am zwei- 
ten Feiertag sein Anturnen ab. Abends war 
Osterball in der „Stadt Hambupg". 

Eine schöne Legende aus alter Zeit von Bert Höh 

Das wahrhaft cditc Osterei 
Es ist das Osterfest alljährlich, doch für den Hasen recht beschwerlich 

Schon in unserer Kindheit war es uns selbst- 
verständlich, wenn wir zu Ostern Eier ge- 
schenkt beicamen. Ob sie farbig oder weiß 
waren, das blieb sich völlig gleich. Gewiß, die 
köstli'.iien Schokoladeneier liebten wir wohl 

hölzernen Truhe, worein er beständig gesperrt, 
ein Ey, so groß wie ein kleines Hühner-Ey" 
gelegt, im März des folgenden Jahres wie- 
derum zwei und anno 1758 ebenfalls im März 
und April das vierte und fünfte, „welch vier 
letztere ganz rund geformt gewesen." 

Wer daran zweifelte, dem wurden die Eier 
und der Balg des Wunderhasen gezeigt, der 
zweifellos ein Abkomme des echten und wahr- 
haftigen Osterhasen gewesen sein muß. Will 
man dieser Sache Glauben schenken, kann man 
nur mit dem bekannten Verslein von Wilhelm 
Busch antworten: „Es ist das Osterfest alljähr- 
lich doch für den Hasen recht beschwerlidi." 

Immerhin wollen wir unseren Kleinen nicht 
den Glauben an dieser schönen Sitte nehmen, 
die doch das echte Fundament ihres wahren 
Kindseins ist. 

Das Ei, dieses Ostersymbol, hat sich bis auf 
den heutigen Tag erhalten über Jahrhunderte, 
wenn nicht Jahrtausende hinaus. 

In jener. Stunde, da das Symbol der Men- 
schenliebe, der Kuß, im Garten von Gethse- 
mane zum Zeidien des furditbarsten Verrats 
aller Zeiten war, verhüllten die Engel ihr 
Antlitz, die Gestirne erloschen, das Meer und 
alle Wasser regten sich nidit mehr, alle Ge- 
schöpfe der &de, die Tiere, die Pflanzen und 
die Steine atmeten nidit mehr. Eine Sekunde 
lagen Nacht und Tod über der Welt und 
selbst die Tränen versiegten. 

Und Jesus schlug die Augen auf und blickte 
in die des Jüngers, der ihn verriet mit dem 
Zeidien der Liebe, dem Kuß. Da widien 
Grauen und Tod von der Welt und drangen 
in das Herz des Jüngers, der im Glauben an 
seinen Herrn und Heiland wankend geworden 
war. Des Jüngers, der Jesus tiefer und leiden- 
sdiaftlidier geliebt hatte, als alle anderen, 
des Jüngers, den plötzlich die Furdit über- 
fiel, jene, die Je«u schmähten und einen Got- 
teslästei-er nannten, könnten Recht haben. 

Da floh Judas aus Gethsemane und drang ein 
in den Tempel zu Jerusalem und wollte den 
Priestern, die ihn betrogen und verwirrt hat- 
ten, den Beutel mit den dreißig Silberlingen 
zurückbringen. Die Priester aber wichen vor 
dem Verräter in Abscheu, Verachtung und 
Angst zurüdt. Da warf ihnen Judas den 
Beutel vor ri'c Füße, daß die SUberlinge über 

den Boden klirrten, und stürzte in Qual 
und Verzweiflung hinaus in die Nacht und 
erhängte sidi. ' 

Der Baum aber, an dem der Verräter seinem 
Elend ein Ende zu bereiten suchte, weinte 
blutige Tränen aus Scham und Leid, daß es 
gerade ihm gesdiah, so unwürdige Last tragen 
zu müssen. 

Gottes Liebe aber erbarmte sich des Bau- 
mes. Er sandte einen Engel und siehe, aus 
den blutigen Tränen, die allüberall aus seiner 
Kinde quollen, am Stamm, an allen Zweigen 
und Zweiglein, wurden rosigrote Blüten, die 
ihn von oben bis unten bededtten. Blüten 
ohne Stiele, die aus dem Holz hervorbrechen, 
seine zu Blüten gewordenen blutigen Tränen. 

Und alljährlich stehen die Judasbäume vom 
Lago Maggiore bis in den tiefsten Süden Si- 
ziliens am Karfreitag in Blüte. Das Uner- 
klärliche und Seltsame ist, daß sie alljähr- 
lidi immer am Karfreitag blühen, ganz gleidi 
auf welches Datum dieser Tag im Kalender 
fällt. 

Erst lange nach Ostern gesellen sich zu den 
rosigen Tränenblüten zarte grüne Blätter und 
dann verschwinden die Blüten, die blutigen 
Tränen des Baumes verslegen, die ihm des 
Herrn Güte in Blüten verwandelt hatte. 

Der Mantel der Weisheit hat grobe Lödier 
Spaziergang mit einem Buben / Grübeleien über Blumen und Käfer / Nachdenkliches Erleben von Bruno H. Bürgel 

Alle» Trodcne will erblühn / Allei Kalte neu erglühi 

am meisten. Aber haben wir uns ]emah 
darüber Gedanken gemadit, warum man sldi 
zum Osterfest mit Eiern besdienkt? Immerhin 
ist es ganz interessant, darüber nadizudenken, 
woher und warum diese Bräudie entstanden 
sind. Wenden wir uns einmal dem „echten" 
Osterei zu. 

Ostereier gibt es viele, aber das wahrhaft 
edite Osterei wird — oder besser gesagt wurde 
— in Ansbacfa im Naturalienkabinett, das aus 
der fürstlicfaen Kuriositätensammlung hervor- 
gegangen ist, gezeigt. Dazu gibt es sogar eine 
„eydlldi erhärtete" Urkunde, in der der Förster 
Fuhrmann in Solnhofen bezeugt, daß ein von 
ihm gefangener und von der Frau Försterin 
großgezogener Hase anno 1756 „in einer 

„Ein Narr" — sagt das Sprichwort — 
„fragt in einer Stunde mehr, als zehn Welse 
in einem Jahr beantworten können." Es gibt 
Leute, die die Kinder für Narren halten, weil 
sie so knifflige Fragen stellen, die uns In Ver- 
legenheit setzen, weil wir sie nidit beantwor- 
ten können. Vielleicht aber haben die Narren 
und die Kinder eine andere Ansidit darüber, 
nämlich die, daß es mit unserer Gelehrsam- 
keit nicht so weit her ist, wenn wir all das, 
was sie wissen wollen, mit einem Achsel- 
zudcen abtun. Dieser kleine Bursdie da mit 
dem wehenden blonden Schopf und den merk- 
würdig hellen grauen Augen hat es mir in 
zwei Stunden strengsten Exaininierens in 
lödist ansdiaulicher Weise beigebradit, daß 
der Mantel der Weisheit große Löcher hat, 
wenn man Ihn genau betraditet, und das tat 
mein Plagegeist. 

„Onkel", sagte er, „nun erzähl mal was vom 
Mond und ob Leute darauf leben!" 

„Aber um Himmgljwillen, Junge, wir wol- 
len uns doch nicht an diesem sdiönen FrUh- 
Ungsmorgen von dem alten Nachtwandler er- 
-.älüen! Sieh mal, wie sdiön die jungen Bir- 
ten Ihre Sdileler wehen lassen im Frühwind, 
fiörst du den Finken, der da sein Lied In den 
Zweigen singt? Das alles ist Frühlingsfreude!" 

„Ob sich die Bäume audi freuen, Onkel? 
Können denn die Bäume auch fühlen!" 

„Tja, mein Junge, das kann man nldit wis- 
sn. Nein, Icfa glaube nidit, daß dl« Bäume 
iihlen wie wir, und sicher können sie sich 

nidit freuen." 

„Aber sie müssen doch fühlen, wenn es 
Frühling wird, denn sonst würden sie dodi 
nicht neue Blätter an ihre Zweige madien. 
Sie warten doch damit, bis der Winter vorbei 
ist und es warm wird. Dann müssen sie es 
doch auch fühlen!" 

Was soll man darauf sagen? Idi muß mir 
das erst überlegen. „Hör mal", sage idi, „ich 
glaube das Ist so: „Wenn es Frühling wird, 
dann fängt es in den Zellen, in den kleinen 
chemlsdien Fabrllten, die zu Milliarden den 
ganzen Baum aufbauen, an zu arbeiten; die 
Säfte steigen durch Stamm und Ast und 
Zweig, und dann wädist es von selbst im 
Baum, ohne daß er es weiß oder fühlt, wie 
bei dir die Haare und Fingernägel und so 
welter wachsen." 

„Gehen denn die diemlsdien Fabriken im 
Baum von selbst los? Es sind dodi keine Ar- 
Ijelter drin!" 

„Das hat die Natur nun mal so eingerichtet, 
Bübleln. Die kleinen lebenden Zellen haben 
von ihr von Anfang an den Befehl bekommen, 
so zu arbeiten, und das tun sie. Weißt du, das 
ist wie bei einer Taschenuhr; einmal aufge- 
zogen, tut sie ihre Arbelt und weiß nidits da- 
von." 

„Aber die Uhr muß dodi Immer wieder auf- 
gezogen werdenl" — 

„Ja, gewiß, und die Bäume zieht der Früh- 
ling auf!" — 

„Aber die Uhr hat dodi ein kluger Mann 
gemacht, der denken kann. Kann die Natur 
audi denken?" 

Da haben wlr's! Der kleine Philosoph an 
meiner Seite ist mitten hineingesprungen in 
das große Problem, mit dem sidi die Philo- 
sophen aller Zelten befaßt haben. Hier sdiel- 
den sich die Wegel Idi werde plötzlldi an 
einen der größten Philosophen des siebzehn- 
ten Jahrhunderts erinnert, der s^on als Kind 
seine Umgebung In Verzweiflung setzte, well 
er Fragen hatte, die kein Mensdi beantworten 
konntb. 

Jetzt Ist es «0 weit! 
Der Osterhase hat allen 
Kindern, die brav und 
artig waren, — und das 
wart Ihr dodi alle, nldit 
wahr? — süße Sadien 
gebradit. Schokoladen- 
eler, Pralinen, Bonbons 
und Plätzchen, alles Ist 
gut verstedct Im Garten 

oder auf der Wiese. 
(— und wenn schlechtes 
Wetter Ist, In der Stube I) 
Die Hauptsache Ist, daß 
Ihr alles findet, und daß 
es gut schmeckt. Aber 
das tut es bestimmt . . . 

Die Jagd auf den Bankräuber 

Das BrOderpaar Jürgen und Heiner war auf 
dem Heimweg von der Sdiule. Hundert Meter 
vor ihnen kam eben ein Mann aus dem 
Sdialterraum der Städtischen Sparkasse her- 
aus und stieg In eine Limousine. Heiner hatte 
bemerkt, daß beim Zusdilagen der Türe etwa« 
Rotes herausgefallen war. „Hailoh, hailoh", 
rief er und rannte los, aber er erreidite den 
Wagen nidit mehr. Jürgen kam hinterdrein 
gelaufen und sah, daß sein Bruder ein rotei 
Büchlein In der Hand hielt „Ein Taschen- 
kalender", sagte Heiner, „zu dumm, daß der 

Jflrgen und Heiner — die blHzsdinellen Detektive 
„Bezirkssparkasse Auerberg: Tresorraum Im 
Keller, keine Alarmanlage; Städtische Spar- 
kasse Winkelheim: zwei Sdialterräume. vier 
Kassenschränke, ein Tresorkeller, Alarmanlage 
nur im Keller." Seltenweise ging das so weiter. 
Dann sagte Heiner: „Komm, Jürgen, wir müs- 
sen gleich die Polizei verständigen. Da« Ist 
bestimmt ein Bankräuber. Man liest jetzt «o 
viel davon in den Zeitungen. Los. los. d« 
Icommt es auf jede Minute an." 

Die Jungen rannten, so schnell sie konnten, 
zur Hauptwadie am Marktplatz. Ganz außer 
Atem drängten sie sidi gleidizeitig durch die 
Tür In die Wadistube. 

Jürgen legte gleich los: „Hier, sdiauen Sie 
sldi die Liste an ..." — „Halt, halt, immer 
schön der Reihe nadi und nidit so aufgeregt", 
fuhr der Wachtmeister dazwlsdien und sah 
sldi das rote Büchlein an. „Nun sag du erst 
mal, wo ihr den Kalender herhabt!" wandte 
er sidi an den Siteren Heiner. Der berichtete 
dann audi sdiön der Reihe nach, was alles ge- 
wesen war. „Jetzt werden Sie sicher gleich die 
Funkstreifenwagen verständigen", wollte der 
neugierige Jürgen wissen. 

Da ladite der Wachtmeister nur und meinte: 
„So schnell geht das nicht; wir können dodi 
r.idit einfach einen wildfremden Mann ver- 

Foto: SHirnTiiTTifin'Bnviirlii 

Besitzer 'keine Adresse und keinen Namen 
eingetragen hat. Wenn ich nur auf die Auto- 
nummer geschaut hätte." 

„Hab ich, hab ich", sagt Jürgen, „wir müssen 
sie gleich aufschreiben, ehe ich sie vergesse." 
Jürgen kramte einen Bleistiftstummel aus und 
schrieb in den Kalender: „Graue Volkswagen- 
limousine FB — 27 354." 

Seite für Seite blätterten die Jungen in dem 
Kalender, aber sie fanden keine Eintragung. 
„Da steht ja gar nichts drin", sagte Heiner, 
„dann braudien wir auch den Besitzer nicht zu 
suchen." Erst auf den letzten Seiten fanden 
sie Aufzeidinungen: „Mensch, Heiner, sieh dir 
das an, merkst du was?" rief Jürgen und • ib 
seinem Bruder den Kalender. Heiner las vor: 

Ein Bleichgesicht am Marterpfahl 
Wie Helmut ein Opfer der „Rothäute" wurde 

Hoffentlidi wird der frische blonde Bursdie 
an meiner Seite Icein Phlldsoph (audi bei ihm 
fing es mit Grübeleien über Blumen und Kä- 
fer an), denn, „glUddtch werden nur die 
Dummen", sagt Sokrates. 

Die Tasdie, die Thomas unter dem Arm 
trug, war bis obenhin voll mit Pilzen, und der 
Abend bradi an. Nun mußte er sidi mit dem 
Heimkommen beeilen, damit sidi seine Eltern 
nicht sorgten. Zeit hätte er sonst genug gehabt. 

Während er rasdi den Waldweg entlang 
ging, drang von irgendwoher ein Laut zu Ihm. 
Ein etwas unheimliches Gefühl besdilich den 
aufhorchenden Jungen. War das nur die 
Stimme eines Tieres, oder barg der dämmrige 
Wald etwas Fremdes, vielleidit Gefährliches? 
Aber dann riß er sich zusammen und ging 
tapfer auf die Richtung zu, aus weldier der 
Ton kam. Ein vierzehnjähriger Junge durfte 
doch kein Hasenfuß sein! 

Eigentlidi klang der Laut jetzt audi nidit 
mehr unheimlich oder gefährlich, sondern bei- 
nahe wie das Sdiludizen eines Kindes. Und 
wirklich — am Rande einer kleinen Waldlich- 
tung, fest mit einem Stück Wäscheleine an 
einen Baum gebunden, fand Thomas einen 
kleinen, bitterlidi weinenden, ersdiöpften 
Jungen. 

Das erste, was Thomas tat, war natürlldi, 
den kleinen Jungen loszumadien, und dann 
erfuhr er, warum er hier im Wald gefesselt 
und gefangen war. Indianer hatten sie ge- 
spielt, der kleine Helmut und nodi ein paar 
andere Jungen. Auf einem Sdileidi- und Er- 
kundungsweg war Heimut allein zwei „Rot- 
häuten" in die Hände gefallen, die ihn als 
„feindlidies Bleichgesldit" gefangen und hier 
am „Marterpfahl" gefesselt hatten, worauf sie 
zu weiteren Taten abgezogen waren. 

Das wäre ja nun nicht weiter schlimm ge- 
wesen, denn mit so etwas muß sdiließlich 
jeder Junge beim Indianerspiel rechnen. Das 
Unerhörte, was leicht hätte arge Folgen haben 
können, aber war, daß die Jyngen ihr:n klei- 
nen Gefangenen in dem verlassenen Wald- 
stück einfach vergessen hatten, und zwar weil 
— das erfuhr Helmut natürlich erst spStOi." — 

inzwisdien ein Zirkus in die Stadt gekommen 
war. Die ganze Bubensdiar war beim Spiel bis 
an den Waldrand geraten und hatte von da aus 
die Zirkuswagen auf der Landstraße dahin- 
rollen sehen, der Stadt zu. Gleidi waren sie 

alle hinterher gerannt bis auf den großen 
Platz, auf dem die Zirkusleute ihr Zelt auf- 
schlugen, Da verschwanden die Jungen im 
Menschengewühl, verloren einander aus den 
Augen und merkten gar nicht, daß einer von 
ihnen fehlte. Es wußten ja auch nur zwei von 

Ihnen, daß Helmut am Marterpfahl hing, und 
die beiden daditen augenblidclidi nur an Ele- 
fanten, Affen und Pferde. 

So stand Helmut stundenlang verlassen im 
Wald. Alle Glieder taten Ihm sdion in der 
festen Versdinürung weh, er war todmüde, 
und es ist kein Wunder, daß ihm die Sadie 
allmählidi reidillch ungemütlldi wurde, als 
sich Abend und Nacht näherten. Allein be- 
freien konnte er sldi nicht, so kunstgerecht 
hatten die Buben „gearbeitet". 

Aber nun war ja alles glüdclich Oberstan- 
den, und Helmut trabte auf dem Heimweg 
erleiditert und wieder ganz munter neben 
Thomas her. Der brachte den Kleinen nodi bis 
vor dessen Haustür und lief dann lieber schleu- 
nigst heim, ohne zu ahnen, daß der Fall noch 
ein Nachspiel für ihn haben sollte. 

Am nädisten Tag nämlldi kam Helmuts 
Vater zu Ihm. Er wollte Ihm gern als Dank 
für seine Hilfe etwas sdienken, saste er. Einen 
Fußball vielleicht oder was es sonst sein solle? 
Thomas wußte es nldit gleidi, auf so etwas 
war er gar nicht gefaßt. Inzwis^en Icam seine 
Mutter mit dem Herrn ins Gespräch. Was denn 
Thomas sonst treibe, wollte der wissen. 

Ach, sagte die Mutter seufzend, sonst treibe 
er eigentlich leider nichts, wenn man davon 
absehe, daß er im Wald Pilze sammle oder ihr 
im Haushalt helfe. Aber das sei dodi nidits 
Riditiges für einen großen Jungen. In diesem 
Jahr sei er aus der Schule gekommen, aber sie 
hätten Ijeim besten Willen nodi keine 
Lehrstelle für ihn gefunden. Die Lehrstellen 
seien so knapp, und sie wären noch zu fremd 
in der Stadt. 

Um es kurz zu madien, die Lehrstelle bekam 
Thomas und den Fußball obendrein. Am näch- 
sten Ersten, adit Uhr, durfte er stolz und ver- 
gnügt seine Lehrzeit in der großen Sdüos- 
serei anfangen, die Helmuts Vater gehörte. 

haften, nur weil ihr einen Kalender mit aller- 
dings verdächtigen Notizen gefunden habt 
Setzt euch inzwisdien mal da drüben hin." 

Die Jungen waren ganz gespannte Erwar- 
tung. Jetzt sahen sie, wie der Polizist den 
Telefonhörer abnahm und eine Zahl wählte, 
und dann hörten «ie ihn fragen: „Hier Haupt- 
wache, Wachtmeister Sdilemmer. Ist dort die 
Kraftfahrzeugmeldestelle? Ja, ganz riditlg, 
eine Auskunft Es handelt sich um den Be- 
slbu^r des Kraftwagens, Kennzeichen FB — 
27 354, der ist dodi bei Ihnen registriert?" Jetzt 
sdirleb der Wachtmeister etwas auf, die Jungen 
reckten die Hälse. Der Waditmeister 'aedankte 
sidi und hängte ein, dann winkte er die Brüder 
heran; „Mit eurem Bankräuber Ist es zum 
Glück nichts, aber idi freue mich, daß Ihr so 
fixe und aufmerksame Jungen seid." 

Verblüfft sahen sich Jürgen und Heiner an; 
„Aber in dem Kalender steht doch alles drin", 
wandte Jürgen kleinlaut ein. „Das hat sdion 
seine l^ditigkeit", erklärte der Wachtmeister, 
„der Wagen Ist eingetragen auf einen Herrn 
Scherbaum, Vertreter für Sidierungs- und 
Alarmanlagen." 

 O  
Mit Wärme und Sonne kommt er an. 
Es Ist ein stürmisdier, dodi fröhlicher Mann. 
Der Wind Ist ihm beigesellt. 
Er weht über Flur und Feld. 
Würziger Duft 
DurdistreUt die Luft. 
Die Vögel kehren wieder. 
Und singen ihre Lieder. 
Bewegung, Blühen und Leben, ,. 
Die Natur bringt reichen Segen. . i_ 

(auixqna,ä »O) 

ROMAN VON HANS ERNST 
Cop. by A. Declithold, Faßberg - 
durch Verlag v Graben; & Gorg. Wiesbaden 

(45. Fortsetzung) 
Der Glanz des sdiünen Morgens (lammte 

über Berg und Tal. Man hätte hundert Augen 
gebraudit, um all die Schönheit in sich auf- 
nehmen zu können Freilich kündete dieses 
leuchtende Morgenrot zugleich auch sAledites 
Wetter an. Das war gut so, das Land brauchte 
Regen, der Boden war sdion von der Hitze ns- 

Der Sonnlediner war schon seit dem ersten 
Morgengrauen auf dem Anstand und wartete 
auf den Sediserbock, der hier wechseln mußte. 
All die Wodien her war er mit der Buchse in 
den Wald gerannt, nur von dem brennenden 
Wunsdi getrieben, daß ihm die Gutsfrau in d^ 
Weg laufen möchte. Er wußte und redete siA 
immer ein, daß diese Frau sein Leben vollends 
üerbredien konnte, wenn sie ihr Smweigen 
bradi. Und es dünicte ihm, daß ihr Schweig^ 
nur Gültigkeit habe, wenn Ihr Mund wirklitft 
sdiwelgsam geworden war. Ein Ungludcsiall 
im Gebirge könnte man dann sagen, wer 
könnte airferes beweisen? 

Ueber die Gedanken war die Sonne höher 
gestiegen. Von den Wänden herunter wehte em 
lauwarmer Wind, und In der Tiefe des Waldes 
sdirie endlos lange ein Kuckudt. P'® 8®' 
spannte Büchse über die Knie gelegt, lehnte 
der Bauer mit dem Rüdcen an einem Felsbrok- 
ken. Es war bereits so spät geworden, daß dM 
Bock kaum mehr kommen konnte. Und d<^ 
blieb der Sonnlediner noch sitzen. Er fühlte 
sidi von einer bleiernen Müdigkeit übermannt. 

Da r- auf einmal hörte man von der Höhe 
herunter einen klirrenden Ton, wie wenn 
Elsen gegen Stein sdilägt. Er hob den Kopl, 

seine Augen ^vurden schmal, und mit einem 
Male war allJ Müdigkeit weggewischt 

Auf dem schmalen Saumpfad, der von den 
Niederalmen in windendem Zickzackwege her- 
unterführte, kam langsamen Schrittes ein 
Pferd mit Reiterin. Manchmal warf der Gold- 
tuchs schnaubend den Kopf auf, wie um die 
Müdcen zu versdieuchen, die wie im flirren- 
den Reigen um Ihn und die Reiterin tanzten. 

Und immer näher kam sie. Der Saumpfad 
führte höchstens drei Meter neben dem Sonn- 
lechner vorbei. Lautlos preßte er sich gegen 
den Felsen. Nun waren sie schon so nahe ge- 
kommen, daß er ihr Gesicht deutlich sah. 

Da sprang es heiß in ihm auf, in Sekunden- 
sdinelle erlebte er wieder die Schmach, die 
dieser Mund ihm zugefügt hatte. Langsam hob 
er die Büchse, bis über Kimme und Korn der 
schmale Kopf der Freifrau Ilona von Lenz 
stand. . 

Kein Mensch als Zeuge weit und breit 
Sein Finger krümmte sich am Abzug. 
In diesem Augenblidi begannen mit schwe- 

rem Hall In Biikenzell die Morgenglodcen 2fu 
läuten. 

Diese tönende Welle traf den Mann so unver- 
mittelt, als greife eine unsiditbare Hand nac^ 
seinem Arm Mit einem jähen Ruck ließ er die 
Büchse sinken und konnte nidit verhindern, 
daß die Läufe dabei gegen den Stein sdilugen. 
Das gab einen klirrenden Laut, bei dem die 
Reiterin ersdirodcen aufblidcte. 

Da trafen sidi beider Augen. Er ersdirak^j^wie 
ein Mensch, unter dessen Füßen die Erfe 
bridit. Die Freifrau aber behielt ihn im BU«- 
feld ihrer Augen, neigte dann ganz leicht das 
Haupt und sagte mit ihrer volltonenden 
Stimme: 

„Guten Morgen, Sonnlediner." 
Dann war sie um die nädiste Wegbiegung 

verschwunden. 
Immer noch stand er wie unbewe^A ^d 

in grenzenloser Verwirrung. ,Was hab ich bloß 
tun wollen?' fuhr es ihm in den Sinn, und es 
fror ihn heftig bei dem Gedanken an die letz- 
ten Minuten. Dann warf er die Büdise hinter 

die Sdiulter und ging davon, verlor sidi zwi- 
schen den hohen Bäumen und tapple dahin 
wie ein Blinder, den man jagt. 

Erst als er den Hügelrüclien überquert hattp 
und seinen Hof drunten in der Morgensonnc 
breit hingelagert sah, hätte er wie befreit aul- 
iubeln mögen, daß er ihn jetzt betreten konnt»^ 
als ein Mensch, dessen Gewissen nicht belaste 
war mit einer fluchwürdigen Tat. 

Jemand kam eiligen Schrittes den Hügc 1 
herab. Wahrhaftig, es war die Sonnlechnerln 
Instinktiv fühlte er, daß sidi am Hof etwas 
Besonderes ereisnet haben mü.sse. Wann war 
es jemals geschehen, daß Frau Therese ihn 
sudien ging? 

Rasdien Sdirittes ging er ihr entgegen, bis 
er ihr verweintes Gesidit sah. Da blieb 
stehen. 

„Was ist passiert?" 
Frau Therese schaute ihn an. Alle Trauer der 

Welt schien sich in ihrem Bllci g sammelt zu 
haben. 

„Sie ist fort" 
Flatternden Blldces schaute er an ihr vorbei 

Er brauchte gar nidit fragen, wer fort sei. „Sie 
hat uns also das wirklidi antun können , 
flüsterte er vor sich hin und begann zu gehen 
Die Frau glitt wie ein Schatten neben Ihm her 
Er nickte nur verbissen, als sie ihm von einem 
Brief erzählte, den Brigitta zurüdcgelassen 
habe. 

„Da zieht man also so einen Fratz auf, daß 
er dann einfach fortläuft, dem nädistbesten 
Kerl nadi. Und Vater und Mutter sind ihr 
einen Pfifferling wert", polterte er los. In die- 
sem Ton war wirklich nichts Drohendes, eher 
klang eine müde Resignation heraus, die Frau 
Therese den Mut gab, zu sagen; 

„Idi weiß nicht, Gregor, ob du nicht doch ein 
wenig zu eigensinnig warst Sdiließlich ist ja 
der Ambros —" 

„Hör bloß auf. Es geht gerade nodi ab, daß 
du mir -Hein die Schuld zuschiebst Du hast Ins 
gleldie Horn'geblasen. Und das sag ich dir: 
renn mir im Haus nicht mit verweinten Augen 
herum. Die Leute brauchen absolut nicht mer- 
ken, daß es uns nah geht" 

Beim ersten Sdiritt Ins Haus aber wehte es 
ihn selber eigentümlich an. Es war ein leeres 
Haus ohne Brigitta. Er empfand ihr Fortgehen 
mit einem Male wie einen körperlidien 
Schmerz. Einundzwanzig Jahre war sie um ihn 
gewesen, ihr Lächeln, ihre Spradie, die Bewe- 
gungen ihrer Glieder. Und drs alles war nun 
•.•erflogen wie ein Traum. 

Am Fenster der guten Stube las er stehend 
den zurückgelassenen Brief. 

„ und müßt Ihr doch selber zugeben. 
daß es keinen Sinn hat so weiterzuleijen wie 
wir nun sdion bald ein Jahr es tun. Es gibt 
kein Zurück mehr für midi, und Idi gehe des- 
halb nadi Karlskron, weil wir in vierzehn 
Tagen Hochzeit halten. Wir haben dort unser 
■sdiönes Auskommen, und wenn zum Winter 
unser Kindlein kommt " 

Hier unterbrach der Sonnlediner das Lesen 
und hob den Kopf. 

„So Ist's redit Ein Kind Ist audi unterwegs. 
Ja — sag einmal, Frau, wo hast du denn deine 
Augen gehabt? Idi als Vater kann mich schließ- 
lldi nicht um alles kümmern.' Er ging mit er- 
regten Sdiritten die Stube auf und ab, blieb 
plötzlldi mit einem Rudc vor ihr stehen. „War- 
um lachst du denn so dumm?" 

In Frau Therese war nichts anderes als ein 
grenzenloses Wundem über die neue Art des 
Mannes. Hatte dieser Sdildcsalssdilag erst 
kommen müssen, daß sie hinter seiner poltern- 
den Art doch die Regungen eines gutmütigen 
Herzens spüren durfte? 

„Ich muß ladien", sagte sie, „weil du das so 
fest und steif behauptest von — Vater und 
Mutter." 

„Das bleiben wir auch, verstanden?" 
„Ja, aber Ist es nldit hartherzig von Vi tor 

und Mutter, wenn sie ihr Kind fortjagen?" 
„Sie ist sellier gegangen, bitt sdiön. Sag nur 

gleidi, daß idi sie hinausgeworfen hab. 
„Direkt nidit. Aber du hast gesagt wenn sie 

geht, rein kommt sie nimmer." 
„So! Idi hätte das gesagt? Gut, wenn Idi'« 

gesagt hab, bleibt's audi dabei. Sdiluß jetzt, 
ich will kein Wort mehr hören jetzt!" 

(Fortsetzung folgt) 
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Leckereien zu Ostern 
Inn - j 1. NuBitrelfen 

PudBrautklf 1® 1«*^"'?""® werden mit 70 1 

zud,.,„5.d.,8rff.r.u™«i5;j" " 
? Ri.. j Sdioko-Strelfen 

7 EeiXrÄrzudcT^ .""k" 
dein. Nfl,,en orrKoklfloAe'^« wi'e''T 

Masse dännTroWaf ^ 
Streifen davon HeaAn^nh., *''S° "l®" •''«'"e 
bei sd.wad,erHfÄ"S"le„'''''eb7d;er """ 

■> D. >0 M«nde|.8lrelfon 

oder®NEan^(EeS'i'{*^^^^^^ 

sti'rÄ 

a PRiÄM 1 n j Nougal-Triiffel 
toffellh 1 und 5 En"lÄfV'i' Mondamin (Kar- 
werdeT^Z gl'dfu^ Dann 1 Eßlöffel Rum und 2 Efl öffef nn" f 
dazu und zuletzt s Pni«ff=i • u """'se Buttef 
Etwaa «tehen lassen ..nn S! «erlebene Walnüsse, 
formen und In Sdioko-TrflffH"ln° nrf ^^e'se Kugeln 
mahlenen Nüssen Xen " «"«»'elen. ge- 

f.-ji . r, Datlel-Konfekt 
und in'sAokÄgSc'vJK.'"'' 

neue Stelle an 

sAfit^^'lernen" """ Qualitäten 

SSSl«t»3S 

im Büro 1=u%Ä"taerU"„n'^"sfe'"Ä"e 
hübsAe und gepflegte Kollegin Fräul^ta * 
schwärmt, nimmt sie sidi ein Beispiel an ihrem 

nicht in Ii?' d «• Emdrudtes zuliebe 
».« Par'ümwollce zu hüllen um da 

Amreifen H^t mt" ®®u ■^"'"pemdeD 
R^dezv^m H Dienstschluß ein rtfj? of7 u ' man auf die schmüdcen- 
mTn "5" verzichten will, verwahrt man die Dmge bis fünf Minuten nach Sechs 

Handtasche Auffallen, Xe aufzuf^ len, sei das Motto. Der Erfolg bleibt nicht au« 

Einer ist's gewesen, 
Der konnte gar nicht lesen, 

Kleid war ohne Zierde, 
Und trug die höchste Würde, 
Demi Herrgott tat er treu die Pflicht, 
Doch m den Himmel kam er nicht. 

J. F. 
rasaxuiBd jaa 2 ;3BJ!3JJJBS I :«Hns8ijnv 

Hioiii Ihr besten MFFEE mnllh ONKO-GOLD 

%««/« die ß-eauen den yLctiltUn^ 

WMerel Ober de. 0,t,r,p..lc,,„, „„j 

sciiön, der Sonnlediner" 
was einer m fh®."®'; nicht schaun,' was einer mitbringt well er selber genug hat." 

Sonnlechner wi sich. l^ut aber sagte er spöttisch „Freilitäi 
nifn'®,' ,«"e Heu. bloß niSit so lang " " 

nrü . Gutslrau von Karlskron wird ihn sdion arg vermissen", mutmaßte der Stödil Mirh 
wundert bloß, daß du schon in Aust?^ gÄ 
ßeh?" hra^ » rf""' Austrag 
fton 1,!?»^ '1®'' Sonnlechner auf Am lieb- h^ite er mit der Faust auf den Tisch ee- 

"i" hätte geschrien: „Ja glaubt d^n 
ei^en'" AbVp° H°' abgebe an so 
se?n Kl verräterisch über 
ihn Ereignisse waren über 
in ai und hatten ihn unerblttlidi 
^ur Zwiespalt hineingeschoben ™ dem 
vnn n < Tröstliche war, daß man hi« 
niStf wllßtP® Ah"** Gutshof noch 
s^n wirH t '",°'"ß®° °^®'' übermorgS 

man """'^""SesArie^nes^Metz daß 
•ä»Ä'Ä£' 

verwunderlich, daß man 
sjtofid A^r« Jugendstreldie des Badi- erinnerte, sie ans Licht zoe und breitsdilug. Gab es einen, der ein R^h 
^hr solch tollkühner Verwegenheit 
ÄÄÄÄSS ÄT?i£ 

Lob, das hier aufgetisdit wurde, 
it, ® 1 Bachsduniedvater da ruhle 

Stüh? dauernd auf seinem otuhl hin und her und rieb sirfi Hia 
«'Isdite sich nJ? ritt,' 

hmh wieder einen herzhaften Schluck genommen hatte 

tesÄfÄr'JÄ'Vfi""''' 
s«w^g?ir ,'.s; g^art Der ^nnlediner saß da mit steiner- 

scäSSÄH.» 

bflrRo / *®''"® 'nhalt Eurer Geld- 

Wohlbefinden garanüert " eigenes 

SlÄ;r«r"ssS^ 

beeehrHrhon umrausdit, von Degehrlicjen Blidcen umwittert sein Die Tier« 

Wir freien eine 

Ulfr"'Mif Jf* f® soweit, am Montag um acht 

säCIÄÄ'Ä,Ä 
ten ArÄlTtz"® "" <^®" «"^'ang- 

sSS;HÄ;i^Ä:= 

°iVs.M ss'h«? 
h£S£,^r "'Än 
ti-ärt den T»,^. L fest. Sie i^ragi aen Terminkalender des Chefs im ifnnfo 

hat aUe Mühe, mit der leU immer 
mi^h' f zurechtzukommen. Wenn sie nicht tüchUg wäre, säße sie nicht hier, aüo wW 

Das Osterrätsel 

Drei Silben 

Die erste kündet tiefes Leid, 
5?® ?^®"®. die höchste Freud, Die dritte ist im Jahr ein Tag 
So sage, wie er heißen mag. ' 

KUMAN VON HANS ERNST 

^ Bechthold, Faßbers — ourch Verlag v Groberg i cörg. Wiesbaden 
(40. Fortseti-ung) 

Beim Mittagessen nahm er drei Löffel Snnn» 
dann schob er den Teller weg Der 
Ihm verengen, und Frau Therese rührte üb«- 
i^s ®"«Mitten am Nachmittag ging er ins Dorf hinunter zum Bier Als er am Bnt 

auf" dem"»^'^®-- '®"® ®'" kleiner Ze^tef auf dem gesdineben stand, daß die Bauern' 
w^te^/ Burgmayer mit dem Gutsver- Ambros Brandmüller die Ehe zu 
tlnJl ßedOTke. Er stand mit hängender Unterlippe und las den Zettel ein zweitesmaT hatte auch bereits den Entschluß hi * 

er Meggii, der auch neugierig beieetrp 

£^S¥'if "■" 

Es war das dümmste, was er hatte 
können. Die anderen Bauern kamen 
Al^nd so nach und nach setzten sltii »n 

Berg"!" ®" G^anken nicht hinter 
Riehst-, meinte der Kleehofer mit leisem 
l^ä^ern, „so tkhön möcht ich es auch einmal 

S könnt, der so tüchtig ist wl« dein künftiger Schwiegersohn." ' 

Vielleicht, aber ich nicht Hast du eine Ahnung, wo ich noch bsieinander 

ihm'da^^Ä^j^ '"^P®"® """ 'iavon. weil 

»Ärä' 

mal 

iSä-SfiSiS 

ÄÄSÄ'SÄ? 

Die'Ha;il'Äas"He'i?'|S"hob'e" r s^.den Kopf. un^S ffdei henfVi*!' 
schein von Gut Karlskron ülS^r die 

Ä-ÄÄfbtÄ •--- 

SIF"-- bp«mor Folien war £ewiß «»in 
Landwirt ah^r u»«? 1 x , erfahrener 
f° ""'i ®<*ön auf Karlskron^wle jefat nir 

(Fortsetzung folgt) 

SoSlÄf""" ®'" "W I- 

Ä'ärÄfffi'Ä"." 
Äss,:f„ p*•«* ■*<.» 

sSBÄS;« 
bröSft' der'dSiigl""® ®"PP® ®'"e®- 
hatjÄlÄi„^«"^'^®-Outund 

alfefgesalt hate'nf"''®'^' '''® 

„Mir kann es gleich sein." 

W den Errun- genschaften der Neuzelt. Oder kann »i% 
irgendjemand vorstellen, daß Eva eines sdiö 
ne«^Fii~'„*S,'V Adam'sagte, e^s^lfe thr^fn 
in " ÄfÄÄÄ.S'.nr"' 

:£?r?s-r"^Ä 
Her A, # 'rommen Schauer beim Klane 

Und das bedeutet, in die Sprache deV FrSu' 

(Heini, Otto oder Hans), staunenden niirVM 
seine verwandelte Eva betraAt« 

.®i; ®°'i "icht darüber lächeln 
^on^°Bar ®''®®"^° ~ sie J verwünschen. Im Gegenteil Ihr Männer, schenkt Euren Frauen zu Ostern 

üb®rsrtzt: die Schneiderin, die Putzmacherin 
das Schuhgeschäft, die Modistin Die 
S dle"?r«h?,'^''' ^um Anziehen" 

f« Frühlingssonne scheint und die Olocken läuten, das Isfsl 
llf+.1 Erneuerungssucht, der der weib- 
n^f Te" der Menschheit regelmäßig um 
?®'®,™ ^®'?™ erliegt, verewig, sich allefdln^ 
filhii® ?lL frommen Urgl- 
dnn H. den alten Adam pir- 
Baü'm ® J"®' werfen und mit ""d Wiesenblume Jung, schön Und begehrenswert zu ersdiein^n rinf^ nx. 
ww irgendeine Lilith.Xt ^che sÄe 
Sich darüber ärgern und irgendein B 

den neuen Hut, die hauchdünnen Nylons die 
reizenden Sandalen, nehmt einen großzüe'ieen 

Braue Ko.r"' ««Äs S 
immer noch um 

u i.®j teurer ist, eis Ihr dachtet! 
Ny^Sns Hut'unrfP','."°''°Phen. denn Schuhe 
als welhMrh c Kostüm sind nichts anderes ais weibliche Symbole des Frühlinaa unH Her 
zart® rosa Schal um den Hals der Ueb^en is? 

e nlr wflfdt7Triih®"u inmitten 
gnüße^ dlf rteT, J?®?"®''®" des Mißver- 

War es besser um diese Welt bestellt als rii» 
Frauen eintönige Uniformen trulfn in Hosen 

'if" Zelt kein Verlaß auf den 
der wlnfer^d«' °V %°^""" "erbststürme, 

"""i PrahlBhr finden 
iinh f "J'"™®" ®" <ien Fenstern. Nur Frau Mode Ist unbeirrbar und hfilt sldi an die lahreszelten Berihr 

orsten^mSSn''," 'K"""""' ®'»8®'""en''und ^^a' oraien modlsdien Lenzboten graBen aua dun Rr»,.,. 
fenstern der GeadiHte die wlntermoZ Men^S:" 

Ostern steht vor der Tür kflnrion fii<» a. i 
Sie rel^gen sdiidce Mfintol in der für diese SaisDn 
maßgebenden Kastenform, mit Broßan Kmo a 
oder «^"opfp^tien aus M^hairflaurA® Tweed 

art£"Ä?H£Sr 

£r%:;.Ärr~ 
Icurzum alles, was 
eine Frau sidi nur 
wflnsdiet mag, um 
fflrden traditionellen 
Osterspaziergang ge- 
rüstet zu sein. Hoffen 
wir. daß der Wetter- 
gott elDBinsehen hat. 

Erika 
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OöSijn^Vimmjdjm dankm: 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation von allen Freunden und Be- 
kannten so zahlreich zugegangenen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
sage ich. auäi im Namen meiner Eltern, 
herzlichen Dank. 

Hegtne tDallenfcIs 

BahnstraBe 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation übermittelten Glücltwünsche, 
Blumen und Geschenke danke ich, zu- 
gleicäi im Namen meiner Mutter, herz- 
lichst. 

€mmi Kotlj 

Kirchgasse 3 

Für die mir zu meiner Konfirmation 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sage ich. 
audi im Namen meiner Eltern, recht 
herzlichen Dank. 

Cljrijla ZTfaus 

BahnstraBe 96 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken wir recht herzlich. 

Karlt;etn5 2Ttenges 
;$amilie (Dtto Contes 

Wallstraße 11 

HERZUCHEN DANK 
für alle Geschenke, Blumen u. Glück- 
wünsche zur Konfirmation. 

Brigitte SaHtoeY 

' Dr. med. K. SallmeY u. 

FUr die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken wir recht herdich. 

Brigitte Krans 
und Eltern 

Gartenstraße 39 

Für die zahlreichen Geschenke und 
Gratulationen anläßlich meiner Kon- 
firmation danken recht herzlich 

ßcin.5=<Dtto 5tei§ 
und Eltern 

Lutherstraße 29 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken wir herzlichst. 

fjelga ^adjIo5 
und Eltern 

Westendstraße 37 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation überbrachten Glückwünsche u. 
Geschenke danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich 

(Buörun proü 

Rheinstraße 44 

Für anläßlich meiner Konfirmation er- 
wiesene Aufmerksamkeiten danken 
herzlich 

Ucfula gin(f 
und Mutter 

Nordendstraße 1 

die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich der Konfirmation danken recht 
herzlich 

3od?cn=^iImat Sdjrcmpp 
und Eltern 

Annastraße 33 

Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten für die zahl- 
reichen Geschenke und Gratulationen 
anläßlich der Konfirmation. 

(Elfrieöe DröII 
und Eltern 

Heegweg 7 

Für die anläßlich der Konfirmation un- 
serer Tochter Anneliese-Gertrude er- 
haltenen Geschenke, Blumen und Gra- 
tulationen sagen wir allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn unseren herz- 
lichsten Dank. 

ßans Bortcl un^ ^rau 

Neckarstraße 4 

■Über die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation habe ich mich sehr gefreut 
und danke auf das herzlichste 

(Serlinöe Huojf 
und Angefadrlge 

Nördl. Ringstraße 73 

Herzlicäien Dank allen, die mir durch 
erwiesene Aufmerksamkeit anläßlich 
meiner Konfirmation Freude gemacht 
haben. 

Dietmar ^It 
und Eltern 

Lutherstraße 67 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zur Konfürmation danken herz- 
lichst 

€IIeti 5ronf 
nebst Eltern 
und Fam. PfSrtner 

Wallstraße / Gartenstraße 

Für die vielen guten Wünsche, die 
schönen Blumen und Geschenke am 
Tage meiner Konfirmation danken 
meine Eltern und ich herzlicdist. 

iJr. (£PfclJar^ SaUwe^ 

Walter-Rathenau-Straße 20 

Für die aufmerksamen Gesrfienke und 
vielen Glückwünsche anläßlich meiner 
Konfirmation spreche ich hierdurch, 
auch im Namen meiner Mutter, meinen 
herzlichsten Dank aus. 

tDim DröH 

Dieburger Straße 28 

Herzlichen Dank für die vielen Auf- 
merksamloeiten zur Konfirmation un- 
serer Tochter Helga. 

IPilljcIm ^orn un& 

Schloß WoUsgarten 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke Ich recht herdich. 

JlTargot ^locmaric 

Am Wiesengrund 7 

Die mir anläßlich meiner Konfirmation 
in so überaus großer Zahl erwiesenen 
Aufmeriksamkeiten. Glückwünsche, und 
(]^schenke maclien es mir unmöglich, 
jedem einzelnen dafür zu danken, wes- 
halb ich auf diesem Wege allen, auch 
im Namen meiner EStern, recht herz- 
lich danke. 

^cint ^ausmonn 
Wolfsgartenstraße 39 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken wir recht herzlich 

^ans Ufjrtg 
nebst Eltern 

Fabrlkstraße 13 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern und Großeltern, sehr 
herzlich. 

21ToniPa Sd^rööct 

Rheinstraße 1 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
erhaltenen Glücitwünsche, Blumen und 
Ge.schenke danke ich recht herzlich, 
auch im Namen meiner Mutter. 

ßcrtlja Kodj 

Uhlandstraße 21 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation üljerferachten Geschenke, Blu- 
men und Segenswünsche sage ich allen 
Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
herzlichen Dank. 

Karl Sdjmiöt 
nebst Eltern 

Nördl. Ringstraße 67 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Konfirmation danken 
herzlich 

Ctjrijia ^örjlcr 
und Mutter 

21nnclic[c (Bcrijaröt 
und Eltern 

Karl-Liebknecht-Straße 

Für die uns anläßlich der Konfirmation 
unseres Sohnes Peter zugegangenen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
bedanken wir uns auf diesem Wege 
herzlich. 

^auns ^afenfiab 
und Frau Edith 

Feldstraße" 22 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken wir allen Verwandten, Bekann- 
ten, Nachbarn und dem Roten Kreuz 
recht herzlich. 

Dieter Boljrcr 
und Pflegeeltern 

Fabrikstraße 21 

Für die vielen Glückwünsche imd Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Elitern, recht herzlich. 

€lfrici)e ZTTc^gcr 

Fahrgasse 7 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßUch der Konfirmation 
danken recht herzlich 

^elmiit ZTeubecfer 
und Mutter 

L«rchgasse 35 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Gescfienke anläßlich der KoMlrmation 
danken recht herzlich 

3ngnJ) €cf 
und Mutter 

Gabelsbergerstraße 45 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich der 
Konfirmation danken herzlichst 

3ngriö Baöer 
und Eltern 

Taunusstraße 29 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken wir unseren Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn recht herzlich 

IPalter Ungetreuer 
und Mutter 

Wolfsgartenstraße 41 

Für die zahlreichen Gratulationen und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke Ich, auch im Namen meiner 
Eltern, herzlich. 

^nnelore (5urP 
Rheinstraße 37 

Für die zahlreichen Glücdtwünsche und 
Geschenke anläßlich der Konfirmation 
danken herzlich 

€Ifric&e IDerncr 
nebst Eltern 

Rosa-Luxemburg-Straße 8 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke zu der Konfirmation danken 
wir allen Verwandten und Bekannten 
recht herzlich. 

^elmut tDebcr 
nebst Eltern 

Außerhalb 13 

Für die überaus vielen Geschenke und 
Glückwünsche zur Konfirmation danken 
wir unseren Verwandten, Freimden, 
Nachbarn und Bekannten recht hei-z- 
lich. 

£ia paufd? 
nebst Eltern u. GroBeltem 

Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Freunden. Bekannten und Nachbarn 
für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation. 

<5erJ)a=2narie 3ol?nc 
nebst Eltern 

August-Bebel-Straße 28 

Herzlichen Dank allen Bekannten und 
Nachbarn für die vielen Glücücwünsche 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation. 

iTTotiiPa pilj 
nebst Eltern 

Mainstraße 2 

FHir die vielen Glücitwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken recht herzlich 

2TIanfreb 
und Vater 

Nördl. Ringstraße 62 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
unseres Sohnes Hans-Jürgen danken 
herzlichst 

U?en&cl Die§ imö 

Taunusplatz 7 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danke ich. auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

(Berlinbe Kredj 

Frankfurter Straße 13 

Die Fülle der Glückwünsche, Blumen 
u. Geschenke zu unserer Koi^irmacion 
erfreuten uns sehr. Wir danken allen, 
auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich 

£ljrijta u. Cuife Caun 
Schloß Wolfsgarten 

Für Gratulationen und Geschenke dan- 
ken herzlichst 

Konfirmand 
2TTanfreJ) Schäfer 
nebst Eltern 

Karl-Liebknecht-Str. 11 



Für die vielen Glückwünsche und Ge- I 
schenke anläßlich der Konfirmation I 
danken wir recht herzlich I 

(5ünt{jcr 3un9ermann | 
nnd Mutter | 

Frankfurter Str. 47 | 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meiner Konfirmation danke ich 
allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten recht herzlich. 

Ctcfefolfc tDerner 
nebst Eltern u. Großeltern 

Gartenstraße 52 

«"^'esene Aufmerksamkelten an- 
läßlich meiner Konfirmation daöke ich 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke Ich recht herzlich 

€nc^ Schäfer 
nebit BUem 

Karlstraße 5 
Kic^acd 21Tct3g« 

Wolfsgartenstraße 21 
Für die vielen GlückwünJche, Blumen 
und Geschenke anläßlich der Kon- 
firmation danken wir recht herzlich. 

Engelbert ööbcrt 
and Elteni 

"Hiomas-Münzer-Str. 3 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmaüon 
danken wir allen Bekannten und Nach- 
barn herzlichst. 

^crbert IPagner 
nnd Eltern 

In den Tannen 15 

Für die vielen Glückwünsche und Oe^ 
schenke zur Konfirmation) unserer Toch- 
ter Eva-cairlstlne danken herzlichst 

Karl 2In5eregg un^ (Jrou 

Westendstraße 31 
Für die vielen Glückwünsche tmd Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danke ich, auch Im Namen meiner 
Eatern, recht herzlich. 

iPoIfgang Sdjabacfcr 

Elisabethenstraße 17 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danken heralichst 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich der Konfir- 
mation danke ich, auch Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich 

^orjl ^cint ^cffmann 
WUhelmstraße 17 

(Cldus Bufmefer 
nebst Eltern n. OroBeltem 

FMr die zahlreichen Geschenke unc 
Seg«swünsche anläßlich der Konfir- 
mation danken recht herzlidi 

3ürgcH 2?uppcrt 
und Anarehörire 

DidtHJttjer Str. 23 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlich 

(Eruöa Cot^ 
und Eltern 

Gutentoergstraße 11 

Dieburger Straße 6 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlid». 

?'^«sene Aufmerksamkelten an- 
läßlich meiner Konflmiatlon danke ich 
hlennit allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten aufs herzlichste 

^ein; £. tVevner 
und Eltern 

Taunusstraße 3 

Für ^e vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich der Konfir- 
mation danken recht herzlich 

^elga ^elfmann 
nnd Eltern 

Lutherstraße 2 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
herzlichen Dank. 

Karl 3äl?ncrt 
nebst Eltern 

Turmgasse 15 

Dagmar (Bräffcl 

Gartenstraße 56 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
^enke anläßlich der Konfirmation 
danken wir recht herzlich 

Urfiila Kühner 
und Eltern 

Frankfurter Str. 23 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
Konfirmation danken herzlichst 

Doris 21nt(;es 
nebst Eltern 

Keimstraße 13 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
Ich, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. Für die vielen Glückwünsche und Ge- 

schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danken recht herzlich 

IPoIfgang (£ife 
nebst Eltern 

Rheinstraße 38 

Zlorbcrt 3l9cti 

Für die zu meiner Konflimation über- 
aus zahlreichen Geschenke und Gratu- 
lationen danke Ich aUen Verwandten. 
Bdcannten und Nachbarn auch im 
Namen meiner Eltern recht herzlich 

Sc^ulmcyer 
Außerhalb 28 (am Wald) 

Emst-Thälmann-Straße 112 Filr die vielen Glückwünsche und Ge. 
schenke zu meiner Konfirmation herz- 
lldisten Dank. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Kdbfirmatlon 
danken herzlichst 

Kcnate 
nnd Eltern 

fiögar ^crttj 
und Eltern 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken wir recht herzlich. 

fjorfi ®d? 
nnd Eltern 

Südl. Ringstraße 179 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
Md Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich recht herzlich 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sch^e anläßlich meiner Konfirmation 
danken herzlichst 

^üöegorJ) ^cBßr 
nebst Eltern - 

Lerchgasse 4 

Wiesgäßchen 39 
tDilii (^ranf 
und Mutter Für die vielen Glückwünsche und Ge- 

schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich recht herzlich. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sdienke anläßlich meiner KonflnnaUon 
danke ich allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten recht herzlich. 

2TTargot Heubecfer 
nebst Mutter 

August-Bebel-Straße 25 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich der Konfir- 
mation danken recht hensUch 

Henate 
und Eltern 

Leukertsweg 17 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation In so reichem IVTaße erwiesenen 
Glückwünsche u. Geschenke danke idi 
aUen recht hentUch. 

^clga 2TIc^gcr 
„ . nettst Eltern 
Fabrikstraße S 

3nngarö Berti? 
nebst Eltern 

Dieburger Straße 17 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation In so reichem Maße erwiesenen 
Glückwünsche und Geschenke danke 
Ich allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn aufs herzlichste. 

(Bertrui) Werfer 
nebst Eltern und Oma 

Darmstädter Straße 20 

Für die erwiesenen Glückwünsche und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke Ich auch Im Namen meiner 
EUtem, herzlich 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation dan- 
ken recht herzlich 

(Beröa Ceonljaröt 
und Eltern 

Feldstraße 18 

Allen Freunden, Bekannten und Nach- 
barn, die mir zur Konfirmation durch 
Glückwünsche und Geschenke Freude 
bereiteten, danke Ich, auch Im Namen 
meiner Eltem, auf diesem Wege herzlich. 

2tTanfrcö Krüger 
Langestraße 42 

Leukertaweg 2S 

Für die zu meiner Konfirmation über- 
brachten Glüdcwünsche und Gesdienke 
danke ich hiermit allen Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn recht herzUch 

ZDerner Denöa 
auch Im Namen meiner Eltem 

Leukertsweg 64 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu der Konfirmation danken 
recht herzlich 

iTTanfreö Koib 
nebat Bitern 

Schnaingartenstraße 12 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
idi, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. Für die vielen Glückwünsche, Blumm 

und Geschenke anläßlich, meiner Kon- 
firmation danke Ich recht i^rzllcb 

Sfevta 3cicfcl 
nebst Eltem 

Turmgasee 11 
Fto die zahlreichen Geschenke und 
Glückwünsche anläßlich der Konfir- 
mation danken redit herzU«^ 

^ein3 Ctederbac^ 
und Mutter 

BahnstraOe 77 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich der Kon- 
firmation danken henilch 

^cin3 Scijring 
nebst Eltem 

Wassergaase 2 

Für die In so großem Maße erhaltenen 
Gratulationen, Blumen und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation sage Idi, 
auch Im Namen meiner Eltern, allen 
Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn auf diesen Wege meinen 
herzlichsten Dank. 

^orji 2ntl3etti 

Gartenstraße 60 

Für die vielen GlückwüMche Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke Ich recht hetallch 

^erbert Daum 
nebet Eltem 

Leukertsweg 22 

Für die vielen Glüdcwünsche und Ge- 
lenke anlÄßUch der Konfirmation 
danke teh, auch Im Namen meiner 
Eltem, recht herzlich 

^elmut Becfmann 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
^henke anläßlich der Konfirmation 
danken wir recht herzlich. 

^crbert (Brolj 
und Eltem 

Friedhofstraße 12 

Bei aUen Freunden, Bekannten u. Nach- 
barn, die uns anläßlich der Konfirma- 
tion unserer Tochter Hannelore mit 
Blumen, Geschenken und Kartengrüßen 

-(■erfreuten, möchten wir uns auf diesem 
Wege herzlich bedanken. 

5ron3 Dol^Ie unö 
' Codjtcr ^annclore 

Langen, Im AprU 1955 

Für die mir anläßlich meiner K onJ Ir- 
ma 11 o n erwiesene Aufmerksamkeit 
danke loh herallch auch Im Namen 
meiner Eltem. 

3»tgcborg l^ofmann 

August-Bebel-Str. 34 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der )Conflrmatlon 
danke ich, auch Im Namen meiner An- 
gehörigen, recht herzlich 

<EIIt €gentenmeier 
Schafgasse 27 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation erwiesenen Aufmerkfamkelten 
danke 1^ herzlich, auch im Namen 
meiner Ehem. 

Dieter 33n§ 
Heegweg 12 

i^ngmcclätun 
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Friedlicher als zu manchen anderen Zelten 
der jüngsten Geschichte zeigt sich" die Welt 
nach Ostern. Fast hat es den Anschein, als 
ob der Osterwunsch des Papstes Plus XII., 
der in seiner Osterbotschaft von den Mächti- 
gen der Welt auf beiden Erdhälften forderte, 
Verträge zu bleibender Verständigung zu 
schließen, die den Frieden sichern, eine zu- 
nehmende Entwaffnung einleiten und so der 
Menschheit das Zerstörungswerk eines neuen 
Krieges ersparen sollen, nicht ohne Einfluß 
geblieben ist. 

Raab in Moskau 
Gleich nach den Festtagen flog eine öster- 

reichische Regierungsdelegation unter Füh- 
rung von Bundeskanzler Raab nach Moskau, 
und was man seitdem aus Moskau erfährt, 
scheint eine Verständigung über den öster- 
reichischen Staatsvertrag durchaus im Be- 
reich des Möglichen zu liegen. Natürlich ist 
der Abschluß des Vertrages auch an die Zu- 
stimmung der Westmächte gebunden und 
deshalb nicht zu erwarten, daß schon jetzt 
eine Unterzeichnung erfolgen könnte. Molo- 
tow als Außenminister der UdSSR hat jedooh 
schon darauf hingewiesen, daß auf einer 
Viererkonferenz die östenelchlsche Ange- 
legenheit zu einem guten Ende gebracht 
werden könnte. Ein genaues Bild über die 
Aussichten wird man sich jedoch erst nach 
der Rückkehr der Österreicher aus Moskau 
machen können, wenn sie der Presse und der 
Öffentlichkeit ihre Eindrücke mitteilen 
werden. 

Keine französischen A-Bomben 
Es mag nicht unmittelbar mit dem Wunsch 

nach Erhaltung und Festigung des Weltfrie- 
dens zusammenhängen, wenn die französische 
Regierung sich jetzt entschlossen hat, auf die 
Produktion eigener Atomwaffen zu verzich- 
ten und nur in der friedlichen Forschung auf 
diesem Gebiet tätig zu bleiben. Auf jeden 
Fall dürfte es aber der Menschheit nur heb 
sein, wenn die Zahl der Mächte, die mit 
Atombomben Politik machen wollen und 
können, auf ihren derzeitigen Bestand be- 
schränkt bleibt. Außerdem gibt es genügend 
Geißeln der Menschheit, die mit dem fried- 
lichen Teil der Ausnutzung atomarer Kräfte 
bekämpft werden könnten und hier Ruhmes- 
lorbeeren ernten zu wollen ist gewiß eine der 
schönsten Zielsetzungen, der sich, sobald die 
Voraussetzungen vorhanden sind, auch die 
deutschen Forscher und Wissenschaftler gern 
zuwenden würden, Danüt soll nicht gesa^ 
sein, daß In den Ländern, die über Atom* 
Waffen verfügen, nichts für den Kampf ge- 
gen Krankheiten und Seuchen getan würde. 
Im Gegenteil. Erst In diesen Tagen konnten 
z. B. amerikanische Wissenschaftler der auf- 
horchenden Mitwelt bekanntgeben, daß ihre 
Versuche der Bekämpfung der spinalen 
Kinderlähmung erfolgreich waren. Dde ame- 
rikanische Meldung lautete: 

Neuer Impfstoff gegen die 
Kinderlähmung 

„Der amerikanische Wissenschaftler Dr. 
Jonas E. SoUc hat in jahrelanger Arbeit einen 
neuen Impfstoff gegen Kinderlähmung ent- 
wickelt, der nach Bekanntgabe von Dr. Tho- 
mas Francis, dem Leiter des Zentralinstituts 
für die Entwicklung von Kinderlähmungs- 
impfstoffen an der Universität von Michigan, 
wirksam, sicher und durchschlagend Ist. Dr. 
Francis erklärte, daß der neue Impfstcff in 
80 biß 90^/» aller Fälle mit Erfolg angev^Emdt 
wurde und daß nur bei weniger als einem 
halben Prozent der Versuchspersonen geiing- 
fügige Nebenwirkungen auftraten. Insgesamt 
nahmen 1 830 000 Schulkinder an den ■" "er- 
suchen teil. Von den geimpften Kindern starb 
nur ein einziges an Kinderlähmung. Dr. 
Francis führte aus, daß der neue Salk-Impf- 
stoff bei Bulbaer Kinderlähmung, die beson- 
dere häufig zum Tode und zu schweren Ver- 
krüppelungen führt, ,mlt außerordentUdhem 
Erfolg' angewandt wird. Mit dem erfolgrei- 
chen Abschluß der Versuche Ist der Weg für 
ein umfassendes Schutzlmptfungsprogramm 
gegen Kinderlähmung in den USA frei." 

Ob sich der Optimismus, den diese Mittei- 
lung hervorgerufen hat, auf die Dauer auf- 
recht erhalten läßt, muß natürlich abgewar- 
tet werden. Britische Wissenschaftler sind 
Z- B. noch skeptisch, weil, wie sie erklären, 
noch nicht erwieten sei, ob das Serum auch 
Wr die In Europa auftretenden Formen der 
Kinderlähmung wirksam sei. Die norwegi- 
schen und dänischen Gesundheitsbehörden 
haben dagegen mitgeteilt, daß sie sämtliche 
Schulkinder mit drän, amerUcanischea Impf- 
rtoff behandeln lassen werden. Der Lieiter 
der Medlzinalabteüimg im hessischen Innen- 
mlnlsterium, Dr. von Behrlng, empfahl eben- 
fall* die Impfung, und zwar mit einem dem 
amerikanischen --fast vollständig gleichenden 

Impfstoff der deutschen Behring-Werke. Es 
ist also anzunehmen, daß in den nächsten 
Wochen eine rege Aktivität auf medizini- 
schem Gebiet einsetzen wird. 

-H- 
Mehr Steuern nach der großen Reform 

Seit dem Inkrafttreten der Großen Steuer- 
Reform am 1. Januar dieses Jahres haben 
Hessens Steuerzahler im ersten Vierteljahr 
an Bund und Land 589,1 MUlionen DM ent- 
richtet. Das sind nach den Ermittlungen des 
Steuerzahlerbundes In Hessen 50 MIU. DM 
oder rund 9,3°/o mehr als In der gleichen Vor- 
jahreszeit. Dabei hat sich vor allem das Auf- 
kommen aus der Umsatzsteuer dank der 
guten Konjunktur überaus kräftig erhöht. 

Aber auch die Lohnsteuer und die Einkom- 
mensteuer trugen dazu bei, daß nach der 
Großen Reform mehr Steuern gezahlt wer- 
den als vorher. 

In Bezug auf die geplanten Steuererhöhun- 
gen beim Notopfer weist der Bund der 
Steuerzahler darauf hin, daß in Hessen im 
ersten Viertel dieses Jahres 4,8 Millionen oder 
22'/<i mehr als zur gleichen Vorjahreszeit auf- 
gebracht wurden. Eine nochmalige Erhöhung 
entbehre nach Ansicht des Bundes jeder 
Grundlage. Auch die am 1. Januar in Hessen 
heraufgesetzten Kirchensteuertarife seien 
nicht notwendig gewesen, da das Kirchen- 
steueraufkommen im ersten Viertel dieses 
Jahres nach dem alten Tarif um 10 bis 15 
Prozent höher gewesen sei als zur gleichen 
Vorjahreszeit. 

Weltkonferenz ohne den weißen Mann 
Rund die Hftlfte aller Menschen auf der Bandung-Konferenx vertreten 

Vom 18. bis 24. April erlebt die Welt den 
ersten Kongreß des farbigen Mannes. Es 
treffen in Bandung auf Jaiva folgende 2» asia- 
tische und afrikanische Staaten zusammen: 
die fünf Colombo-Mächte, Indien, Pakistan, 
Indon'eslen, Burma und Ceylon, außerdem 
Afghanistan, Cambodscha, Rotchina, Ägyp- 
ten, Abessinien, Goldküste, Irak, Iran, Ja- 
pan, Jordanien, Liberia, Nepal, Philippinen, 
Saudi-Arabien, Syrien, Slam, Sudan, Türkei, 
Nord- und Süd-Vietnam, Yemen. Als einziger 
hat die Zentralafrikanische Förderation ab- 
gelehnt. 

Fast alle haben erst In jüngster Zeit durch 
moralischen oder kriegerischen Widerstand 
ihre Freiheit erworben, teils eine frühere 
Selbständigkeit wiederhergestellt oder zum 
erstenmal die Schwelle zur Freiheit über- 
schritten. Es sind uralt-ehrwürdige Staaten 
und Kulturen' darunter, aber auch primitive 
oder kurz aus mittelalterlichen Zuständen 
hervorgegangene. Es sind die Vertreter von 
rund 1250 Millionen Menschen, also etwa 
die Hälfte der Menschheit. 

Das alles macht die Konferenz zu einem 
Ereignis von weltpolitischer Bedeutung. Es 
ist die bloße Tatsache des Zusammenkom- 
mens ohne den weißen Mann, ohne Europa, 
Amerika, Rußland, aus der sich bereits die 
eine wichtige Frontstellung ergibt: die gegen 
die weiße Welt, Ihre Geschichtsauffassung, 
ihre bisher unbestrittene Führung. 

Das offizielle Programm der Konferenz for- 
dert Zusammenarbeit dieser Völker, Beratung 

ihrer wirtschaftlichen, kulturellen und sozia- 
len Probleme und Beziehungen, äjnderinter- 
essen aller, wie Kolonialismus, Rassenfragen, 
nationale Souveränität, Stellung -Asiens und 
Afrikas In der heutigen Welt und Förderung 
des Weltfrledens, Ablehnung der atomaren 
Waffen, ja schon der Experimente damit, 
wirtschaftliche Errtwicklung Asiens, Inventur 
seiner Hilfsquellen, Naturschätze usw. und 
Planung ihrer Entwicklung. 

Ubersetzt man diese Prinzipien, zu denen 
auch die fünf Tibet-Grundsätze: Nichtein- 
mischung, Nichtangrlff, Respekt des Terrl- 
torii^s, Gleichberechtigung, Unabhängigkeit 
gehören, in das praktische Leben der einzel- 
nen Länder, so kommen sicher noch die Pro- 
bleme Korea, Formosa, Nordafrika, Neu- 
Gulnea. wahrscheinlich die Mälltärpakte, In- 
dochina usw. hinzu. Jeder T^eUnehmer wird 
versuchen, seine besondere Sorge vor diesem 
Weltforum zur Sprache zu bringen. 

Die Hauptpersonen dieses Treffens werden 
wahrscheinlich der indische Ministerpräsi- 
dent Pandit Nehru, der rotchinesische Mini- 
sterpräsident Tschou En-I.ai und der ägyp- 
tische Ministerpräsident Gamal Abdel Nasser 
sein. 

Die Anregung zu dieser Konferenz ging von 
dem Indonesischen Staatspräsidenten Sukarno 
^d seinen Ministerpräsidenten Saatroamid- 
jojo aus. Indonesien hat darum auch weder 
Mühen noch Ausgaben gescheut, die alte 
Kurstadt Bandung für die Konferenz vorzu- 
bereiten und herzurichten. 

MlsslonsausstellunK In Frankfurt. Die Basler 
Mission, deren deutscher Zweig seinen Sitz 
in Stuttgart hat, veranstaltet unter dem Pro- 
tektorat des Deutschen Evangelischen Mis- 
sions-Rats gegenwärtig die große neuzeit- 
liche Missionsausstellung „Licht aller Völker". 
Die Ausstellung, die weitesten Kreisen' der 
Öffentlichkeit die Mission der Kirche an- 
schaulich machen will, wurde bisher in ca. 20 
größeren Städten der Schweiz und Süd- 
deutschlands gezeigt und fand überall große 
Beachtung. Vo n 16. AprU bis 1. Mai soll diese 
groß angelegte Schau in Frankfurt a. M. in 
den Römerhai ien durchgeführt werden. 

* 
Ä 
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106 Jahre alt — mit selbstgebrautem 
Krftutertnuik 

Frau Josetine Steinbach, die älteste Frau 
Südwestdeutschlands, feiert am 27. April in 
Heidelberg ihren 106. Geburtstag. Die In Metz 
geborene Zigeuner-Stanunesmutter ist über- 
zeugt, ihr hohes Alt«r einem Kräutertrank 
zu verdanken, den sie nach einem Jahrhun- 
derte alten Rezept selbst braut und jeden 
Abend aus einem .Weinglas trinkt. (dpa) 

Verhüten statt Vergüten 

Seitdem 1925 die gesetzliche Grundlage zur 
Sicherung aller Berufstätigen gegen wirt- 
schaftlichen Schaden mit der Berufskrank- 
heitenverordnung geschaffen wurde, sind ihre 
Paragraphen viermal geändert worden. Wäh- 
rend der Berufstätige früher erst einmal 
krank sein mußte, um die Hilfe seiner Be- 
rufsgenossenschaft beanspmchen zu können, 
liegt heute das Schwergewicht bei der Krank- 
heitsverhütung. Wird bei dem Facharbeiter X 
in einem Porzellanwerk eine schwache Lunge 
festgestellt, so kann der Gewerbearzt Im 
Einvernehmen mit der Berufsgenossenschaft 
dafür sorgen, daß er eine Frischluft-Arbelt 
in der Transportabtellung des Betriebes er- 
hält. Fachaitoelter X bekommt keine Staub- 
lunge, er bekommt aber auch nicht mehr die 
1,30 DM Facharbeiter-Stundenlohn, sondern 
0,95 DM als Transportarbeiter. Das kann 
seine Freude nicht trüben: die Berufsgenos- 
senschaft legt den Differemabetrag hinzu; 
ebenso trägt sie die Kosten für eine Um- 
schulung, wenn sich die Gesundheit des Ge- 
fährdeten nicht festigt. „Verhüten statt ver- 
güten" Ist der Grundsatz, nach dem die ge- 
setzlichen Bestimmungen Immer wieder ver- 
bessert wurden. Besondens wertvoll sind 
hierbei die vielseitigen praktischen Erfahrun- 
gen der staatlichen Gewerbeärzte. Audi Hes- 
sens Arbeitsmediziner arbeiten unter der Lei- 
tung des Landesgewerbearztes unermüdlich 
an der Verbesserung der Methoden und Mit- 
tel zur Bekämpfung der Krankheitsgefahren 
durch Arbeit. Durch die Einrichtung von Be- 
ratungsstellen In Frankfurt, Kassel u. Wies- 
baden ist es jedem Berufstätigen möglich ge- 
macht, sich kostenlos und ohne Kranken- 
schein vom Genwerbearzt untersuchen und 
beraten zu lassen. Nur ehüge Hundert nut- 
zen jährlich diese Gelegenheit, bevor es zu 
spät Ist. Vielfach größer Ist die Zahl der- 
jenigen, bei denen der Gewerbearzt In sei- 
nem Abschlußgirtachten nur noch die dau- 
ernde Aibeitsunföhlgkedt leststeUen und die 
^ntenzahlung bei der Berufsgenossenschaft 
beantragen kann. „Manchmal ist der Kranke 
schon tot, bevor das Renterwerfahren' erledigt 
Ist", sagt der Landeageweibearzt. Das einge- 
bildete Schreckgespenst „Luhnausfall" Jagt 
Menschen In den Tod. 

Die Uebersicht 

Ab heute Lufthansa im Ausland. Heute be- 
ginnt die neue Deutsche Lufthansa mit ihren 
Probeflügen Im Ausland. Der erste Blug ist 
nach London, der zweite nach Madrid und 
der dritte nach Paris vorgesehen. Die Probe- 
flüge werden ohne Passagiere vorgenommen. 

Feierlicher „Tag der Souverftnitftt". Aus 
Bonn wurde bekannt, daß der Tag, an dem 
die Bimdesrepubllk ihre Souveränität erhält, 
mit einer feierlichen SiHidersitzung des Bun- 
destages und Ansprachen des Kanzlers und 
des Bundespräsidenten begangen werden soll. 
Nach Möglichkeit soll der „Tag der Souve- 
ränität" auf einen Sonntag gelegt werden. 

Finanzminister Sohftffer zur Wahrheit auf- 
gefordert. Der bayerische Finanzminister 
Zietsch hat in einer Rundfunksendung den 
Bundesfinanzminister Schäffer aufgefordert, 
dem deutschen Volke unverblümt und offen 
zu erklären, ob er zu der Auffassung gelangt 
sei, daß das Gnmd^etz in seiner jetzigen 
Form ihn daran hindere, die finanziellen 
Mittel für den Aufbau der neuen W^rmacht 
zu finden. Zietsch ersuchte seinen Fachkol- 
legen Schäfer, nicht mehr von einer „neuen 
Verfassungsentwicklung" zu sprechen und in 
einem solchen Sinne zu handeln. Die Bundes- 
regierung sei nicht befugt, die Substanz des 
Grundgesetzes weiterzuentwlckeln und seinen 
Wesenskem zu verändern. 

Bayerns Seilbahnen werden flberprfift 
Nach dem Seilbahnunglück am Kochelsee, wo 
das Seil des Herzogstand-SesselUfts riß und 
zwei Fahrgäste getötet wurden, wurden nim- 
mehr in den letzten Tagen auf behöni- 
liche Anordnung alle bayerischen S^- 
bahnen auf ihre BetriebssläieTheit besonders 
sorgfältig überprüft. Unser dpa-fiild aelgt 
einen Prüftrupp In einer Arbelt^widel an 

der Jenner-Bahn in Berchtesgaden. 

Altersrenten fOr Jedem HidUbider. Eine neue 
Gesetzesvorlage sieht vor, daß an jeden über 
65 Jahre alten Holländer eine Altersrente 
im Wert von i jnd 1500 DM für Verfieiratete 
und von rund 900 DM für Ledige Im Jahr 
gezahlt wird. Auch Hausfrauen sollen An- 
spruch axif die Rente haben. 

Angmtellte besser entlohnen. In Ihrem 
diesjährigen Malaufruf verlangt die Deutsche 
■Angestelltengewerkschaft, die Unteibewer- 
tung der .Angestelltentätigkeit zu beseitige, 
eine 4ö-SUmdenwoche bei vollem Lohna»*- 
glelch anzustreben und durch eine Neuord- 
nung die Angestelltenverslchenmg auszu- 
bauen. 

Sibylle Schmlti beging Seibatmord. Die be- 
kannte Schauspielerin SibyUe Schmitz hat 
In Ihrer Münchener Wohnimg mit Schlaf- 
tabletten Selbstmord begangen. Sie starb an 
den Folgen der Vergiftung im Krankenhaus, 
In das sie von der Polizei eingeliefert wurde, 
die die Schauspielerin in bewußtlosem Zu- 
stand aus ihrer Wc^mung geholt hatte. 

Moflfeau will B^standspakte mit London 
nnd Paris kflndlgen. Die Sowjetregierung 
hat b^canntgegeben, daß sie dem PrSai'üum 
des Obersten Sowjets vorgeschlagen hdbe, in 
Kürze die während des Kriieges mit Groß- 
britannien und Frankreich at^^eschlusBenen 
Bündnis- und BeistandavertrSge für Dichtig 
2U erklären. Durch die Ratiflzleniac der 
Pariser Verträge, heißt es in der BegrOndung, 
hätten die beiden Staaten ihre Verpnidvtunr 
gen au» den Beistandspakten gegenüber der 
Sowjetamion verletzt 
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Der Fußgänger ist schuld . . . 
Verkehrsstatistiker haben ausgerechnet, daß 

es die Fußgänger seien, die die meisten Ver- 
kehrsunfäUe verursachen. Ob hier aber nicht 
der Wunsch der Vater des Gedankens ge- 
wesen ist? Schließlich ««hörte die Welt bis 
vor einigen Jahren all denen, die sich „per 
^es« vorwärtsbewegten. Seitdem hat sich 
das allerdings weitgehend geändert. Nicht 
nur, daß die selbstfahrenden Zwei-, Drei- 
Vier- oder Nochmehr-Häder den die Schuh- 
macher ernährenden Menschen in seiner Gel- 
tung auf den letzten Platz verwiesen hat und 
alle Verkehrsordnungen und -Vorschriften 
erst wegen der Kraftfahrer notwendig gewor- 
den sind, besagtes auf den Füßen sich vor- 
wärtsbewegendes Wesen muß — ob es will 
Mer ni^t — oft genug der stärkeren Kraft 
des Kraftfahrers aus Rücksicht auf die eigene 
Gesundheit auch dort Platz machen, wo es 
^entlieh „Vorfahrt" hätte. Wenn nämlich 
der Fußgänger nicht so empfindlich und da- 
für d^s Kraftfahrzeug aus verletzlicherem 
Material wäre, wer weiß, wie es dann auf 
den Straßen zuginge! 
, zugegieben, oft ist er auch schuld, der Fußgänger, der Mensch. Manchmal spa- 

ziert er mit einer an Selbstvernichtung gren- 
zenden Sorglosigkeit über die Straßen, daß 
emeni angst und bange werden kann. Beson- 
ders altere Leutchen, schon unsicher auf den 
Beinen, mit verminderter Seh- und Hörfähig- 
keit sind für den Kraftfahrer oft ein Nerven- 
kitzel. Man sollte ihnen das einräumen, was 
man Kindern zubiUigt: noch mehr Rücksicht 
und Vorsicht als sonst vonnötenl 

* Wir gratulieren. Heute begehen Herr Karl 
Harth, Muhlstr. 5, seinen 83. und Frau Marie 
Kunz, Ernst-Thälmann-Str. 56, ihren 81. Ge- 
^rtetag. Am Sonntag wird Herr Heinrich 
Knk, Keimstr. 9, 82 Jahre alt, u. am Montag 

•'^n.<^reas Burkhardt, Priedrich- 
Wiegenfest feiern. Allen 

hTChbetagten Gelburtsrtagskindem wünschen 
wir alles Gute und weiterhin einen schönen 
Lebensabend! 

* Silber - Hochzeit können die Eheleute 
^i^ch Weber III. und Frau Elisaibeth, geb. 
Hildebrand, Außerhalb Kleine Mühle, am 
Menstag, den 19. April begehen. Wir gratu- 
lieren herzlich zu diesem Festtag und wün- 
sAen weitere 25 .gemeinsame und schöne 
Ehejahre bis zur Goldenen! 

* Silbernes Arbeitsjubil&um. Am 15. 4. kann 
Frau Trude Gasparek, geb. Rang, auf eine 
ununterbrochene 26jährige Tätigkeit bei der 
Langener Volksbahk zjurücktolicken. In den 
langen Jahren ihres beruflichen Wirkens hat 
sich die Jubilarin durch ihren stetigen Ar- 
TCitseinsatz und durch ihr stets freundliches, 
hilfsbereites Wesen die Wertschätzung und 
das Vertrauen aller Mitglieder u. Geschäfts- 
freunde der Bank erwort>en. Wir gratulieren 
herzlich und wünschen weitere Erfolge und 
Anerkennung! 

* Verlegt werden muß der Film- u. Werbe- 
abend für die schulentlassene Jugend, die der 
Turnverein 1862 Laflgen für den 15. 4. geplant 1 
hatte. Er findet voraussichtlich am Freitae 
den 22. 4. statt, 
■ 'j?'" hoher Prozentsatz. Von den rund 200 in diesem Jahre aus der Schule Entlassenen 
bzw. Konfirmanden gehörten 63 der Kinder- 
abteilung des Turnvereins 1862 an. 
., * Internationale Modeschau. Am Sonntag finden in der Turnhalle des TV internatio- 
nale Modesohauen statt, an deren Ausstat- 
tung u. a. das Langener Modehaus Wallenfels, 
me Firmen Heydegger (Schmuck und Uhren). 
J- K. Bach (Dekorationen, Handtaschen), 
Elektrohaus West und die Sprendlinjger Firma 
L. ^iner (Pelze), beteiligt sind. Sedis inter- 
nationale Star - Mannequins werden die 
modischen Kostbarkeiten und Kostproben 
deilr-Pubükum vorführen. Beginn um 16 und 
um ;äß ,Uhr. 

Neue Kurse im Stenografenverein. Der 
Stenografenverein hat für den 19. April den 
^inn neuer Lehrgänge ausgeschrieben. 
(Sieh§. ^uch Anzeige!) 

* CKtaeralversammlung der Kohlen - Ein- 
kaufs-Genossenschaft eGmbH. Langen Sie 
findet am kommenden Sonntag, 17. April, 
9 Uhr, im Gasthaus zum „Haferkasten" (Mit- 
güed Sdiäfer), Wilh.-Leuschner-Platz statt. 
Die mtgUeder werden hierzu nochmals ein- 
geladen. (Siehe auch Anzeige!) 

Wn?" Unter diesem 
Motto steht ein Werbe- und Filmabend, den 
dw Turnverein 1862 Langen am Freitag, dem 

22 April, in seiner Turnhalle für die schul- 
enUa^ene Jugend veranstaltet. Die Jugend 
und die Eltern sind heute schon eingeladen. 
Näheres nächste Woche. 

Warnung vor falschen Gaswerbern! Seit 
kurzer I^it besteht in Lantgen eine Gas- 
gemein^haft, deren Beauftragte zur Zeit die 
Haudialtungen in Langen aufsuchen, um 
^gCTate zu verkaufen. Vermutlich sind da- 
durch einige ^rüger auf den Man gerafen 
worden, die die Gelegenheit für günstig an- 
^en. ^ WH?® Frankfurter Straße 
bekannt, daß dort Haushaltungen aufgesucht 
werden, was sogar in Abwesenheit des Woh- 
nungsinhabers yf)rgekommen sein soll, und 
von den Gasgeräten Notizen gemacht werden 
Vermutlich soll damit von Diebstählen i>ge- 
lenkt werden, die meist erst hinterher festzu- 
stellen sind. Die Polizei bittet die Bevölke- 
rung um sofortige Nachricht, falls Personen 
in der geschilderten Art irgendwie verdäch- 
tig auttgs^p sollten. 

^ VoIkÄunde« Deataefae KrieTO^rfflrsorge. Der Volkäbund Deut- 
sche Kri^sgräberfürsorge ist in den vergan- 
genen jähren Mittler zwischen den Gräbern 
der Gefallenen und deren Angehörigen ge- 
wesen. Um den Angehörigen bei der Klärung 
V Tu entgegenzukommen, hält der VollMbund Wnftig regetanäßig Sprechstunden 

1^9'nmenden Montag, 18. 4. 55 von 
1&--17 Uhr im Sitzungssaal des Landrats- 
amtes in Offer^ch erstmaUg stattfinden. An- 
gelegenheiten über Grabnachforschungen, Zu- 

Umbettungen, Vermittlung von 
Grabs(ftmuck und -fotos von Grttbem im 
Ausland sowie Gräberreisen können dort be- 
sprochen werden, 

»RK. Das 
ORK, Ortsvereinigung Langen, hielt seine 
diesjährige gutbesuchte Jahres - Hauptver- 
sammlung in der Restauration „Zum Linden- 
fels ab. 1. Vors. Anthes konnte wiederum 

Mitglied, Herrn Arndt, für 
Mjährige Tätigkeit Im DRK eihren und ihm 

"'»"■eichen. Er gab dann einen 
ifnj 1 Bencht vom Jahr 1954 und 

kJu ,l>®!°n'lers die geleisteten AUbeiten der Mitglieder im Innen- und Außen- 
daß den meisten Diensten, die die Mitglieder in ihrer Frei- 

®'"'®"®'"tlich für kranke und hilfsbe- 
dürftige Langener Einwohner ausführen, ein 
ganz besonderer Dank zu zollen sei. Dies be- 
zeugten dieTätigkeitsbeiriohtddei' techn. Leite- 
rin Frau L. Schäfer u. des techn. Leiters Hof- 
tm. In der Zeit vom 1. März 1954 bis 28 Febr 

Helfern 119 Wachen und 
Si ViLf versorgt. Vom Januar bis Dezem- ^r 1954 h^n die Helferinnen 28 Wachen, 
^ volle Tage, 45 Nachtwachen und im 

'^^e geleisrtet, sowie 48 
UnfäUe und Krankenpflege behan*äelt. Kas- 
sierer Kam. Groh gab seinen Kassenbericht, 
der von dm Kassenprüfern für richtig be- 
funden wurde, worauf dem Kassierer Ent- 
las^ng erteilt werden konnte. Der neue 

Ehrenmitglied Küster als Wahllöter von der Versammlung gewählt 
^ A folgt zusammen: 1. Vors. 
H -X»"®!: ^"ßjnann, Kassierer H. Gr^, Schriftführer P. Köhler, Techn. Lei- 
terin Frau L. Schäfer und Frau Bayer Techn 

Schwichtenberg mit Waldschmidt und 
Köhler, Materialverwalter Frau Gebhardt. 
Kapenprufer Klessa und Frl. Siewert, Ver- 
^ügungsausschuß Frl. Siewert mit Vorstand 
oVf nochmals allen Mi^liedem für ihre Tätigkeit a sprach 
die Hoffnung aus, daß im Jahre 1056 bei 
den laufenden DRK-JCursen aus der Lange- 
ner ^völkerung sich Interessenten für die 
gute Sache ausbilden lassen. 

."1^ de« Motorsport- Wie wir bereits mltteUten, eröffnet der 
Langen am 17. April die diesjährige 

' seiner schon traditionellen An- j , j^hrt. M^ kann die jährliche Anfahrt der 
I Motorsportler mit dem „Inrudern der Rude- 
rer vergleichen. Die Freunde des MSC fahren 

netten Oit in der näheren Umgebung und 
verbringen dort bei geselligem Beisammen- 
sein des Rest des Tages. — In diesem Jahr 

zusammen mit der An- fahrt seine Fuchsjagd, die in der Gemarkung 
^"1?" stattfindet. Füchse, Jäger und 

tr- " sich am Zielort der Anfahrt — ^r Nichtteilnehmer der Fuchsjagd steht eir 
Omnibus zur Verfügung. Der Motorsportdub 
heißt Freunde und Gäste zu seiner Anfahrt 
herzlichst A^dllkommen. Abfahrt des Omni- 
busses punktUch 15 Uhr ab Lindenplatz 

I^rson^ Unkostenbeitrag DM 1,20 pro 

notgeschlachtet werden. Eine nicht alltägliche Verkehrsfbehinderung ent- 
^and in der Nacht zum Karfreitag auf der 

kurz hinter dem 
Bahnubergang. Bin Pferd, das von einem 
Viehhändler transportiert worden war, brach auf dem Fahrzeug zusammen und fiel, nach- 
dem es auf die Straße gebracht worden war 

Kran" riäf "t"® ®^nem Kran das Tier wieder auf die Beine brachte 
mußte aber erleben, daß das Pferd infolge 

war'^S^ bestrebt war. So bli^ nichts anderes übrig, trotz 
dei spaten Stunde, einen hiesigen Pferde- 
metzger zu alarmieren, der das Tier schließ- 
lieh notschlachtete. 

rf/r. »""twilllg beschiidigt In der Nacht zum Samstag wurde in der Zeit 

ZI, ' v" P^?son^auto 
Tätpr ®"'"Sers von unbekannten 
^ ri» mutwillig beschädigt. Der Wagen war 
P^i.w ^^f^^asse abgestellt gewesen. Die 
punWe Zeugen oder nähere Anhalts- 

* ^im überholen gestreift. Am Dienstag- 
vormittag wurde in der Fahrgasse — Ecke 

Volkswagen von einem 
Dreiradlieferwagen aus Langen überholt und 
dabei leicht beschädigt. 

fahrfoT'^f Beä nächtlicher Aus- f^rt aus Offenthal kam in der vorigen Woche 
Mann aus Langen mit seinem 

Mot^rad zu Fall, weU ihm ein Feldhase in 
die Maschine gelaufen war. Der Fahrer trug 
einige Verletzungen davon und auch sein 
Fahrzeug wurde beschädigt 

40 Jahre im Dienst 

«u .. Ehrungen fflr Bürgermeister Umbach Auch Oberinspektor Keinen und sowie Stadtbaume.ster Werner 

Vollbesetrt war der blumengeschmückte 
Sitzungssaal des Rathauses am Dienstagmor- 
gen, als sich die Kollegien der Stadtverwal- 
tung hier eingefunden hatten, um in einer 
Feierstunde einer Reihe von Jubilaren zu ge- 
denken. Burgermeister Umbach konnte an 
d^s®m Tage auf eine bewegte, letztenendes 
al»r doch für ihn und die Stadt Langen er- 
wlgreiche 40jährige Dienstzeit zurückblicken, 
OTCnnspektor Heinen und Polizeioberkom- 
missar Dohle feierten ihr 25jähriges Dienst- 
jubilaum und Stadtbaumeister Werner erlebte 
an diesem Tag die wohlverdiente Ruhestands- 
versetzung. 

Ehe an die Ehrung der Jubilare gegangen 
wurde, bat Bürgermeister Umbach um eine 
Minute des Gedenkens für all diejenigen die 
nicht m^r unter den Lebenden weilen, aber 
dazu beigetragen haben, durch ihre Arbeit 
und die Weitergabe üires Wissens und ihrer 
Erfahrungen den Jubilaren das Rüstzeug und 
der Stadt den Grundstein für das heutige Ge- 
Sicht der Gemeinde zu geben. 

pefbewegt und mit hohen Worten der An- 
erkennung sprach der Bürgermeister dann 
Operinspektor Heinen seinen Dank und seine 
Gluckwunsche für die stets einsatzbereite 
Tatkraft zum Wohle der Stadt aus. Auch Po- 
liMioberltommissar Dohle u, Stadtbaumeister 
Werner, der trotz seiner Pensionierung weiter 
ini Dienste der Stadt tätig sein wird, erfuhren 
lobei^e Worte und anerkennenden Dank für 
ihre Tätigkeit. Jedem der drei Jubilare wurde 
eine ^renurkunde überreicht. Als Geschenk 
der Kollegen überreichte Betriebsratsvorsit- 
zender Neubecker an Oberinspektor Heinen 
ein Bild, an Oberkommissar Dohle eine 
Rauchgarnitur und an Stadtbaumeister Wer- 
ner die sinnige Gabe eines — Liegestuhles! 

Erster Stadtrat Kömpel lenkte dann mit 
wohlgesetzten und warm empfundenen Wor- 
ten die Aufmerksamkeit auf das Jubiläum 
^s Bürgermeisters. Aus seiner Rede war 
deutlich die Hochachtung vor der Person und 
den Leistungen des Jubilars herauszuhören 
V „ schloß mit dem ehrlichen Wunsch, daß Burgermeister Umbach seinen Mitarbei- 
tern, seiner Familie und der Stadt noch recht I 
lange und gesund erhalten bleiben möge. In- 
spektor Bärenz und Herr Neubecker über- 
brachten ihrerseits im Namen der Mitglieder 
der Stadtverwaltung und des Betriebsrates 
Ihre Glückwünsche, an die sich noch weitere 
aus den Reihen der Anwesenden anschlössen. 
Bildergeschenke zur Erinnerung an diesen 
Tag ergänzten die Gratulationen. 

In seinen Dankesworten schweifte Bürger- 
m®istM Umbach zurück in die Zeit seines 
tiintritts in die Dienste der Stadt Sein Ver- 
sprechen, weiter nach besten Kräften mitzu- 
arbeiten und seine Versicherung, alles Er- 
reichte nur durch die hervorragende Zusam- 
menarbeit mit seinen Mitarbeitern geschafft 

Freude aufgenommen. Mitten hiMin in diese schöne Atmosphäre 
kollegialer Freundschaft und bewegter Erin- nerung fiel wie ein zukunftsweisender Son- 

Erscheinen eines von zwei klei- 
geschobenen Puppenwagens, aus dem die junge „Dame" eine Engelspuppe (es 

war wie sich bei näherer Betrachtung her- 
hPralfihniV raffiniert getarnte Flasche) herausholte und sie mit artigen Glückwunsch- 
versen dem Jubilar überreichte. Ihr kleiner 

f n Kavalier bot seinerseits einen Rosenstrauß in wohlgereimten Worten 
dar und alles freute sich über diesen hüb- 

gelungenen Einfall der Tanten des 
stadtischen Kindergartens. 

Damit war diese Feierstunde, die musika- 
^rahmt wurde von einem 

K " Leitung von Fräulein Heigl, beendet. 
Das Kommen und Gehen der Gratulanten 

auf dem Rathaus hatte damit aber erst be- 
gonnen. Sämtliche Vereine, viele Firmen, alle 
Behörden und Körperschaften schickten ihre 
Vertreter oder kamen selbst, um Bürgermei- 
hrinffY J? Segenswünsche zu bringen und dafür zu sorgen, daß sein Ar- 
beitszimmer mehr und mehr das Aussehen 
einer Blu^nengärtnerei bekam. Langens älte- 
ster Einwohner, Herr Kari Bärenz, ließ es 
Sich ebenfalls nicht nehmen, persönliche Gra- 
tulationen auszusprechen. 

Im ^ufe des Tages erschienen noch Bür- 
germeister Dey aus Mühlheim in seiner 
Bigeiwchaft als Präsident des Hessischen Ge- 
meindetagtB mit seinem geschäftsführenden 
Piasi^almitglied, Herrn Muntzke, fernei- 
der ftasident des Hessischen Städtebundes, 
O^rburgermeister Horn aus Bad Homburg 
mit seinem Geschäftsführer, Herrn Ehrhardt 
^wie der Präsident der Industrie- und Han- 

Dr. Filtzer, und über- 
reichten Urkunden und Geschenke. 

Zu einem abschließenden Höhepunkt dieses 
so ereignisreichen Tages wurde für den Jubi- 

späten Nachmittag einberufene 
Sonder^zung der Stadtverordnetenversamm- 

Mehne als Stadtverordnetenvor- 
steher wußte m seiner Ansprache die großen 
Verdienst® des Bürgermeisters und seiner 

""5^, ®^'tjubilare herauszustellen 
und ihm für all das zu danken, was er in un- 
emüdlicter Arbeit für das Wohl der Stadt 
tun konnte. Seine Gratulation wie auch die 
seines Nachredners, des ältesten Langener 
dim w""" ^®'™ gipfelte in 

<Jer Hand des Stadtver- 
M ®^"® Schreibgamitur mit Mont-Blanc-Füllfederhalter als Gabe des 

werden Bürgermeister Umba^ wertvolle Andenken an sein 40jäh- 
riges DienstjubUäum sein. 

versam- melt, die für diesen Tag die Sitzbänke des 
Zuschauerraumes verdrängt hatten, verbrach- 

Stadtväter noch einige frohe 
Stunden menschlich näherbringendei' Bei- 
sammenseins. ■ 

I Kein Osterwetter 
Wir Iwtten nicht viel Glück mit dem 

Osterwetter. Zwar gab es nach den grünen 
Weihnachten keine weiße Ostern, aber 
keineswegs war das Osterwetter dazu an- 

erfe^nwomen" 
«utbesuchten Berg- 

stark® Zwar fffn., Verkehr nicht sonderiich foKu u ® ®® manchen Punkten lebhaft her, doch nahm der Verkehr keines 
Ausmaße an, die man erwartet 

hatte. Dafür war das Wetter viel zni^bl- 
stän(^g, viel zu kühl und viel zu regnerisch 
Am Karfreitag regnete es den ganzen Tae 
am Karsamstag fing es nachmittags an. Der 

vormittags einigermaßen von Regen frei, bis erneuter Regen — an der 
BergstralSe kam es sogar zu einem Gewitter 
Ha. w 5®"®® durch anhielt. Auch das Wetter des zweiten Osterfeiertages ließ zu 
wünschen übrig, Nachmittags allerdings bes- 

die®Sonne kT vo^I ubergehend heraus. Aber kühl und windle 
12 r w ^'.® 'Temperaturen lagen bei 
soga;%'a®ruSer • Regenperioden 

T^®™ sehlechten Wetter profitierten in erster Linie die Theater und Kinos, da vioie 
hierin einen Ausgleich für den entgangenen 

w^pn -^".eendgruppen, die unterwegs 
rtwas Tr^lt" weil sie kaum etwas Trockenes am Leibe hatten Der 
stärkste Verkehr auf der Bundesbahn 

am h °^"^°"nerstagnachmittag und am Naehmitag des zweiten Feiertags durch 

fnLt i"' " Heimreisen Berufstätiger, die sonst fern von ihren Familien wohnen. 

^®?® ^'® """ner ihre Freude 
^®"" ^'®'® Kleinen fürchteten, daß der Osterhase bei dem 

wüi^ y®"®"" Pfoten bekommen 
®®" bunte Ostereier im Nest oder waren an den verschiedensten Stel- 

len des Gartens u. der Veranda versteckt. So 
warm wenigstens die Kinder erfreut über die 
Feiei^ge, wenn auch die Erwachsenen viel 
an ihnen auszusetzen hatten. 

« "® verloren! Ein Mann aus der ^hnrtiaße verlor am Samstag seine rote 
Mdbors^ in der sich neben Quittungen auch 
100,— DM Bargeld befinden. Die Polizei bit- 
tet um sachdienliche Hin/weise! 

* Im Zeichen starker Bautätigkeit. Einp 
finH '^®'^ nächsten Wochen 
vn.^ Schatten in Fbrm von Bauantragen voraus, mit denen sich der 
Bauausschuß beschäftigte. Folgende Anträge 

^ürwortet: Dotzaoier, Johann wfd 
°?^«ol2:bach, Wohnhausneubau m der Südl. Ringstraße; Wolf, Wilh., Lerch- 

gasse 12, Wohnhausneubau in der Telch- 
Plillipp, Taunusstraße 7, 

Mehrfamil^nwohnhaus mit 8 Wohneinheiten 
Jakob, Taunusstraße 4, 

MehrfamUienhaus mit 8 Wohneinheiten-Tau- 
« 9: Breidert, Gg. Ludw, Kari-Marx- Straße 26, Wohn- und Geschäftshaus in der 

Bahnstr 104; Boos, Paul, Außerhalb, Wohn- 
hausneubau in der Neokarstraße; Gemeinn 
Baugenossenschaft Langen, 4 Wohnblocks in 
der Südlichen Ringstraße; 12 Dreifamilien- 
wohnhauser in der Südlichen Ringstraße, 
m der Neckarstraße, Wolfsgartenstraße und 
Zimmerstraße sowie ein Mehrfamilientwohn- 
hatis mit 5 Wohneinheiten; Götze, Irene und 

^al'straße 3, Wohnhausneubau in der 
No^. RingstraiSe; Schmidt, Wilhelm, Be- 
helf^eini im Linden, Wohnhausneubau in 
der Goethestraße; Linke, Konrad, u. Werner. 
Lud^wig, 2 Mehrfamilienhäuser mit je sechs 
Wohneinheiten in der Schillerstraße; Kraus 
Guido, Hügelstraße, Wohnhausneubau in der 
Teich^raße; Fischer, Hermann, Schafgasse 28, 
Wohnhausneubau in der Egelsibacher Straße 
Umbach, Friedrich, Lutherstraße 65, Wohn- 
hausneubau daselbst; Schaub, Wilhelm, Ffm,, 
Wohnhausneubau am Steinberg; Reichard, 
Hans Jürgen, Am Steinberg, Wohnhaus-Er- 
weiterungsbau; Paßmann, Franz, W.-Rietie- 
Mraße Wohnhausanibau daselbst; Schiller 
Dr., Heinz, Bad Vilbel, Einfamilienhaus am* 
MoMrtweg; Jung, Gustav, Bahnstraße 17 
Umbau des Seitenbaues für eine Wohnung; 
Wann^acher, Hch. Wilh., Lerchgasse 3^ 

" ® Beyer, Adolf Noi^l Rmgstraße 77, Wohnhausaufstockung 
Außerdem wurden eine größere Anzahl wei- 
terer Bauvorhaben, wie Garageneinrichtung, 
L-aden^mbauten, Errichtung gewertol. Räume 
usw. befürwortet. 

* Lutherplatzumbau macht Fortschritte 
&it einigen Wochen sind die Umbauarbeiten 

^therplatz zum Kreisverkehr im Gange. 
Nachdem auf der Ostseite die ParkpQätze ee- 

<^® Konturen des Verkehrskreisels allmählich erkennbar Die 
Bürgersteiges in der oberen Ba^- und unteren Rheinstraße und die Aus- 

stat^g mit Gehwegplatten geht damit Hand 
in xiana. 

Gute Frühgemüse-Emte zu erwarten. In 
Rheinh^en erwartet man in diesem Jahre 
eine gute Frühgemüse-Emte, Es sind 64 000 
Hektar Gemüse im Freiland angelbaut. 

Aus der evangelischen Gemeinde 
* Aus dem kirchlichen Leben. Zum Schul- 

beginn finden am Dienstag Schulanfangsgot- 
tesdienste statt. Die Anmeldungen zum Vor- 
konfimandenunterricht und damit zur Kon- 
firmation im Jahr 1957 werdto am Dienstag 
und Freitag entgegengenommen. Es wiixi ge- 
beten, dazu Familienstammbuch und Tauf- 
schein mitzubringen. Am Mittwoch beginnt 
wieder der Konfirmand»)nuniberricht. (Genaue 
Zeitm im Anzeigenteil). — Zum Besuch des 

'n ^®'^ Uhlandstraße kön- 
Tfinnl f" Nachmittag außer samstags noöh Kinder angemeldet werden; für die neuange- 

Ä '^'® A,ufnahme am Montag um 9 Uhr. 

ONKO-KAFFEE 

der coffeinhaltige 
Bohnenkaffee der 
HAG-A.G BREMEN 

C 

e Unaere OlOckwünsche. Am Donnerstag, 
dem 14. April, feierte Frau Katharina Kraft, 
geb. Schäfer, Dai-mstädter Landstr. 1. ihren 
77. CJeburtstag; heute wird Herr Konrad 
Bichhorn, Ernst-Ludwig-Straße 39, 89 Jahre 
alt; am Sonntag b<>geht Frau Agnes Becker, 
geb. Denker, Wolfsgartenstraße 2, 'ihren 
78 Geburtstag; und am Montag wird Herr 
Jakob Löbig, Kirchstraße 15, 82. Jahre alt. 
Wir gratulieren den hochbetagten Geburts- 
tagskindern herzlichst und wünschen ihnen 
für den weiteren Lebensabend alles Gute und 
CJottes Segen. 

e Scbulaufnahme und Schulbeginn. Nach 
den Osterferlen beginnt in Egelsbach der 
Schulunterricht wieder am Dienstag, dem 
19. April, um 7.30 Uhr. Die Schulneulinge 
treffen sich um 9 Uhr in der Kirche, um den 
neuen Lebensabschnitt mit einem gemeinsa- 
men Gottesdienst zu beginnen. Anschließend 
findet Im Schulhaus in der Schulstraße die 
Aufnahme statt. Schon jetzt wünschen wir 
der erwartungsfrohen Schar alles Gute auf 
ihrem neuen Weg! 

e Lichtbildervortrag. In einer gemeinsamen 
Veranstaltung des Geflügelzuchtvereins 1929 
Egelsbach und des örtlichen Bauernverban- 
des findet am kommenden Montagabend um 
20.30 Uhr im Süale des Gasthauses Philipp 
Henßel ein Lichtbildervortrag statt. Das 
Thema des Vortrages lautet: „Neuzeitliche 
Aufzucht, fortschrittlldie Geflügel- und 
Schweinezucht, ihre Haltung und Fütterung". 
Zu diesem Thema sprechen die Herren Ger- 
hardt und Matthes, beide vom Beratungs- 
dienst einer Futtermittelfirma. Der Eintritt 
ist für jedermann frei. 

Sflngtrvtreinlgng 1861 Egelsbach 
Chorkonzert am Samatag, 23. April, 20.30 Uhr 

im Elgenheim-Saalbau zu Egelsbach 
Eine vielseitige Vortragsfolge von Männer- 

chören, Frauenchören, Kinderchören und ge- 
mischten Chören wird die Besucher dieses 
Konzertes erfreuen. Dazwischen werden Kla- 
vie^orträg® des Konzertpianisten Norbert 
iVwtzka, Langen, für Abwechslung und Be- 
lebung sorgen. In der Folge der Männerchöre 
anden sich bekannte Namen wie Wilhelm 
Bein, der „Gesang zum Licht" von K. Ldß- 
mann, „O Musico, meines Herzens Lust" 
(Aus einer alten Tabulatur 1620) von Willy 
Sendt, das „Morgenlied" von Julius Rietz, 
„Landerkennung" von Edvard Grieg, ist 
außerfem der Name Cari Munjsinger vertre- 
ten In den Kinderchören treten Jos. Haydn 
und Wolfgang Amadeus Mozart in Erschei- 
nung, in der Folge der Frauenchöre „Golde- 
nes Licht" von Kurt Lißmann, „Es blinken 

der Sonne" von Friedr. Zlpp, „Wie heim- 
licher Weise" von Willy Sendt und „Die All- 
macht" von Franz Schubert. Gemischte 
Chore bringen ein „Lied der Artoeit" von Jo- 
nannes Händel und einen Chor aus der 
„Chorfantasie" von Ludwig van Beethoven. 
Letzteres Werk ist gleichsam eine Vorstudie 
zur 9. Symphonie des Großmeisters und ent- 
halt bereits eine Reihe von Motiven und 
Themen, die wir später dort wiederfinden. 

Norbert iMatzka wird Klavierwerke von 
EdvaM Grieg und Fr6d6ric Chopin zum Vor- 
trag bringen. Das Konzert steht unter der 
^wahrten Leitung des Vereinschorleiters Gg 
Valentin Breidert. 

Der Kartenvorverkauf ist bereits eröffnet. 
Die Vortragsfolge liegt im Druck vor. 
  I5r. Schilling-Trygophorus 

yiad]cid]tat 

e Sportfliegerschule auf Flugplatz Egels- 
, bach beginnt ersten Kursus. Die erste flie- 

gertechnische Schule des Bundesgebietes in 
Egelsbach, in der in 3'/4jöhrigen Lehrgängen 
Flugzeugbauer u Flugmotorenschlosser her- 
angebildet werden, beginnt am 18. April den 
ersten Kursus mit 40 Teilnehmern. Eine 
Segelfliegerschule ist bereits in Betrieb; eine 
Schule für Motorsportfliegerei soll später ein- 
gerichtet werden. 

(Errbaufcn 
ez Sitzung des Gemeinderats. Nach der Er- 

I Öffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden 
der Gemeindevertretung, Herrn Becker, stand 
als erster Punkt die Übernahme von Bürg- 
schaften gegenüber der Stadt- und Kreis- 
sparkasse Darmstadt und der Deutschen 
Bundesbahn auf der Tagesordnung. Bei drei 
Einwohnern wurden diese Bürgschaften ein- 
stimmig nach Bemessung zweier Rückbürgen 
übernommen. Der Waldwirtschaftsplan 
1954/55 sieht den Einschlag von nur 70 fm 
Nutz- und Bauholz vor, da durch Windfall 
das Soll schon erreicht wurde. 3160 DM Ein- 
nahmen stehen 2790 DM an Ausgaben gegen- 
über, bei denen aber Verwaltungskosten und 
sonstige Abgaben nicht enUiaJte'n sind. Ge- 
gen zwei Stimmen wurde der Beitritt der 
Gemeinde zum Rat der Gemeinden Europas 
beschlossen. Der Punkt 4 — Vergebung der 
Müllabfuhr an einen Unternehmer — wurde 
eingehend beraten. Ein endgültiger Beschluß 
wird in der nächsten Gemeinderatssitzung er- 
folgen. Ebenso vertagt wurden die beiden 
nächsten iPunlcte, Aufstellung einer neuen 
Friedhofsordnung u. Vergetmng des Leichen- 
fahrens an einen Unternehmer. Bei einer 
inzwischen erfolgten Besichtigung des Fried- 
hofes sollen die noch nicht geklärten Fragen 
ihre Erledigung finden. Zum Schluß der Sit- 
zung gab der Vorsitzende bekannt, daß die 
Sitzimgen im Sommerhalbjahr erst um 
20.30 XJhr beginnen. 

ez Das neue Schuljahr beginnt am Diens- 
tag, dem 19. April, 8 Uhr, mit einem Schul- 
gottesdienst. Die Eltern der Schulanfänger 
haben Gelegenheit, um 9 Uhr mit ihren Kin- 
dern den Gottesdienst anläßlich des ^ginns 
der Schulzeit zu besuchen. Um 10 Uhr findet 
dann die Aufnahme der Elementarschüler in 
dSe Schule statt. 

ez Jublläumskonzert des Gesangvereins 
„Sängerbund - SSngerlust" Erzhausen. Als 
Osterveranstaltung und gleichzeitig als Auf- 
takt zu der Jubiläumsfeier an Pfingsten hatte 
der Gesangverein „Sängerlbund - Sängerlust" 
ein Konzert ausgerichtet, das höchsten An- 
sprüchen gerecht wurde. Geschmackvoll und 
würdig war die Bühne geschmückt, die bei- 
den Fahnen des Vereins von der stolzen Ju- 
biläumszahl 80 gekrönt. Wieviel Arbeit und 
Liebe zur hohen Kunst des Gesangs wurde 
in den vergangenen 80 Jahren von der treuen 
Mitgliederschar aufgebracht. Wieviele gute, 
alte Kompositionen und Volkslieder erklan- 
gen im Laufe der acht Jahrzehnte und wie- 
viel Idealismus und Opferfreudigkeit der 
Sänger gehörte dazu, um jetzt im Jubiläums- 
jahr einen so stattlichen Chor von 84 Sängern 
auf die Bühne zu stellen. — Nach dem ELn- 
leitungschor wurde der Toten des Vereins 
mit dem Chor „Wanderers Nachtlied" in der 
Vertonung von Bruno Stürmer gedacht und 
dann konnte man eine Vortragsfolge hören, 
die bewußt auf die Moderne ausgerichtet war. 
Einen besonders tiefen Eindruck hinterließ 
die Motette (Text Angelus Silesius) von Willi 

Sendt. Hier bewies der Chor, was er zu lei- 
sten versteht, ebenso in dem rhythmisch 
schweren Tambons von Hugo Distler und in 
dem fein sbgestuften Jung Volkers Lied, aus 
dem Mörike-Chorliederbuch. Interessant die 
Bearbeitung ausländischer Volkslieder in den 
Sätzen von Bernhard Weber, die in sehr gu- 
ter Einfühlung gebracht wurden und von 
denen ein Volkslied aus der Bretagne „Im 
E>orf, da geht die Glocke schon", zweimal ge- 
sungen wurde. Drei Chöre von Kurt Lißmann 
stellten den Sängern frohe und lebensbe- 
jahende Aufgaben, die sie mit ihrer Freude 
und Begeisterung am Gesang bestens meister- 
ten. Der Chor „Aus der Traube in die Tonne" 
wurde da capo verlangt und erhielt stürmi- 
schen Beifall. Konnte man schon an der Ge- 
staltung des Programmes den Geschmack des 
jungen Chorleiters, Herrn Paul-Gerhard 
Schubert, erkennen, so bewies er durch seine 
Art der Einstudierung und des Dirigierens, 
daß er einen Weg geht, der zielstrebig nach 
oben führt und dem der Erfolg nicht vensa^ 
bleiben wird. — Als Solisten des Abends 
hatte man in Günther Ambrosius von der 
Städt. Oper Frankfurt a. M. einen Sänger 
gewonnen, dessen voluminöser Bariton auch 
vom Hessischen Rundfunk bekannt ist. Er 
begeisterte durch die Lyrik seiner Schubert- 
Lieder gleichermaßen, wie durch vier Lieder 
von Hugo Wolf, von denen das bekannte 
„Heimweh" besonders stürmischen Applaus 
erhielt. Aber im ureigensten Element war der 
Solist in der Arie des Figaro aus „Barbier 
von Sevilla", die die Zuhörer zu rauschendem 

, Beifall hinriß. Mit „Valtlns Gebet" aus Mar- 
garete von Gounod gewährte der auch 
menschlich so sympathische Sänger seinen 
vielen Verehrern in Erzhausen gerne eine 
Zugabe. Herr Otto Braun, Ffm., war ihm ein 
feinsinniger Begleiter am Klavier. — Der 
große Beifall am Schluß der Veranstaltung 
wird wohl dem Dirigenten, der für die Ge- 
samtleitung verantwortlich zeichnete, sowie 
auch den Sängern der schönste Lohn für ihren 
ideelen Eünsatz für die hohe Kunst des Ge- 
sangs gewesen sein und Ansporn zu weiteren 
großen Auilgaben. 

ez Tragischer Unfalltod eines Kleinkindes. 
Ein zweijähriges Kind aus Erzhausen kam 
auf schreckliche Weise ums Leben. Während 
die Mutter am Hoftor einkaufen war, spielte 
das Kind im Hof des elterlichen Anwesens, 

I erkletterte dabei eine fast leere Regentonne 
und fiel kopfüber hinein. Nach langem Su- 

I chen entdeckte die zurückgekehrte Mutter 
i mit Entsetzen das Kind, das jedoch trotz Be- 

mühen eines sofort herbeigeholten Arztes 
nach kurzer Zeit verstarb. 

-»• 
Altersfreibetrag beantragen. Alle 70jähri- 

gen und älteren Lohnsteuerpflichtigien sind 
vom iBundesfinanzministerium aufgefordarti 
worden, so bald wie möglich beim zuständi- 
gen Finanzamt einen Altersfreibetrag von 
720 DM im Jahr zu beantragen. 

j0ifenthal 'L 
o Goldene und silberne Konfln^tion. Am 

Sonntag, dem 24. April, soll in dies'an Jahre 
die silberne und goldene Konfirmation feier- 
lich begangen werden. Sie wind wieder — 
wie alljährlich — mit gemeinsamem Gang 
zum Gottesdienst und Aibendmahl eröffnet 
und mit einer Nachfeier im „Isenburger Hof" 
ihren Ausklang finden. Diesmal wird die mu- 
siltalische Ausgestaltung besonders beachtlich 
sein, gehört doch Herr Georg Haller zu den 
Jubilaren, der seinen Posaunenchor und Mu- 
sikverein aus Dietzenbach mitbringen wird. 
Unter den goldenen Jubilaren hoHt man auch 
Herrn Philipp Haller zu sehen, der schon seit 
vielen Jahren aus seinem heimatlichen 
„Isenburger Hof" in die „Neue Welt" Ame- 
rika auszog und der schon lange einmal 
wieder daheim erwartet wird. 

(Bö^enham 
g Eine Wette um Gott „Das geht alle an, 

es ist ein Spiel für Menschen aller Konfessio- 
nen. Vor allen Dingen: Männer sprechen wir 
an; denn die Entscheidung kann keiner auf 
seine Frau abwälzen" — so heißt es in der 
Ankündigung eines Altarspiels, das am Abend 
des 26. April in der evangelischen Kirche zu 
Götzenhain gespielt wird, 

Abschied von der Kanzel. In Buchsghlag 
bei Sprendlingen verabschiedete sich am 
Ostermontag Pfarrer Dr, Wilhelm Lueken 
von seiner Gemeinde, der er neun Jahre ge- 
dient hatte. Pfarrer Lueken war bereits pen- 
sioniert, als er die Pfarrstelle in Buchschlag 
übernahm. Er wird jetzt 80 Jahre alt. ' J'i' 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, 17. 4., 10 Uhr: Gottesdienst 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Montag, 18. 4., 20 Uhr: Kirchenchor Jgd.-Heim 
Dienstag, 1#. 4., 9 Uhr: Schulgottesdienst in 

der Kirche für Schüler und Eltern 
Aufnahme der neuen Vorkonfirmanden im 

Pfarrhaus von Montag, 18. 4 bis Don- 
nerstag, 21. 4. von 16—19 Uhr 

6 sitzer 

Virtragi- 
bfliidlir 

Knnden- 
dienat a. 
ZnbehSr 

KRAFTFAHRZEUGE 
K.Hopf, Egelsbacli 

Bahnstraiie 42 

Gebrauchten 

Kleiderschrank 
zu kauf, gesucht. An- 
gebote an 

Geschwindstr. 9 
Egelsbach 

1 Korbkinderwagen, 
und ein Kinder- 
klappstiihlchen 

zu verkaufen 
Emst, Ludwigstr. 44. 

Die /#Extragroße^ 

«-extragroBe* PaAung p.OSTERFRAU MELISSENGEIST wird 
jetzl mehr gekauft denn jel Ist das nidit 
ein erfreulidies Zeldien für das ständig 
^igende Vertrauen zum echten KLOSTER. 
FRAU MELISSENGEIST? Jetzl — wo sie 
Dllliger ist — sollten audi Sie sidi eine 

''ädtung leisten, um die viel- 
f'^''J®'"'sbesdiwerden ganz plan- maflig bekämpfen zu können. 

Für die vielen Glückwünsche und Auf- 
^ merksamkeiten zu meiner Jugendweiihe 

danken herzlichst 

Gertrud Rüster 
nnd Eltern 

Egelsbach, Si^illerstraße 46 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zwr Konifirmation dan- 
ken herzlich 

Heidi Wäldhaus 
und Eltern 

EtfeäriÄch, Schillerstraße 15 

Für die reichlichen Geschenke und 
Glückwünsche anläßlich meiner Kon- 
firmation danke idi allen auf das 
herzlichste. 

Hiltraud Gemandt 
und Eltern 

Bahnstralie 

Für die mir zu meonier KonlirnMtion so 
zahlreich übermittelten Glückwünsche 
und (jeschenke sage icli auf diesem 
Wege, auch im Namen meiner Mutter, 
meinen herzlichsten Dank 

Heinz Spengler 

E^elsbach, Rheinstraße 20 ^ 

Sage hiermit allen Freunden und Be- 
kannten für dde überace zahlreichen 
Geschenke und Gratulationen' zu mei- 
ner Konfirmation meinen henddchen 
Dank. 

Renate Blöcher 
nebet Eltern 

Egelflbach, Westendstraße 1 

Für die vielen Blumen, Gescbenke und 
Aufmerksamkeiten zu meiner Konfir- 
mation danlct allen heizUch 

Elfriede Knöß 
nebit Mutter u. Gesebwister 

Rheinstraße 18 

H^ichen Dank für die Glückwünsche 
und Gesdienke sdut Jugeudweihe. 

Edgar Wannemacher 
nnd Grofieltem 

Rheinstraße 65 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 

Geschenke anläßlich unserer silbernen 
Hochzeit danken herzlich 

August Wolf und JVati 

■i 
Ostendstraße 10 
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Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation überbrachten Glückwünsche u. 
Geschenke danke ich, auch im Namen 
meiner iEltem, recht herzlich. 

Helga Knöß 

Mainstraße 21 

Für die Gratulationen und Geschenke 
anläßlich der Konfirmation dankt heiz- 
lich 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken recht herzlich 

Friedel Schaffner 
nebst Eltern 

Hinterm Brühl 

Für die zahlreicheh Glückwünsche und 
Geschenke anläßüdi meiner Konfirma- 
tion danken heimlichst 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
u. Geschenke anläßlich unserer Silber- 
hochzeit, sowie der Konfirmation unse- 
rer Tochter Hannelore sagen wir auf 
diesem Wege allerherzlichsten Dank. 

Familie Adam Knöß III. 

SchafhofstraiJe 4 

Herzlichen Dank für die anläßlich mei- 
ner Konifirmation/eingegangenen Glück- 
wünsche, Blumen und GeschenJce. 

Umzugshalber preis- 
günstig zu verkaufen: 

1 6osiierd (Röder) 
1 fast neuer Juno- 
Gasheizofen „K S-N" 

Näheres; Egelsbadi, 
Wolfsgartenstraße 29. 

(OrtsnBhe) zu kaufen 
gesudit. 

Parth, 
  Egelsbach, Trift. 
Trauer-Drncksacfaen 
liefert Druckerei KtUm 

Für die in so großem Maße erhaltend 
Gratulationen, Blumen und Geschenke, 
anläßlich unserer goldenen Hochzeit, 
sagen wir allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, dem Gesangverein (Qe- 
mischter Chor), Herrn Bü^enneisleii 
und der Bahn-Direktion auf diesem 
Wege unseren herzlichen Dank 

Irmgard Recktenwald 
und Eltern 

Egelsbach, Siedlung 

Margarete Kühn 
nebst Eltern 

Egelsbach, Niddastraße 24 

Horst Barth 
nebst Eltern 

Egelsbaäi, E.-Ludwig-Str. 38 

Georg Meyer u. Frau 
EUsaheili, geb. Daube 

Egelsbach, den 7. 4. 1966 
Emst-Ludwig-Straße 



Seite 4 
LANOBNIBCBITÜNO Freltog, den jB. April lOSS 

Gcs>nrvcrein ^Frohrinn" IMt 

Guigelungenes Chorkonzeil 
unter Milwirkunc von Met« M«rU Kopp (Soprwi) nnd Norbert Matakji (Klavier) 

Es war ein nicht geringes Wagnis, zum 
ersten Mal auf den Ostersonntag-Nachmittag 
ein Konzert anzuberaumen. Doch konnte man 
erwarten, daß angesichts des schlechten 
Wetters nidit allzu viele AusflUge unternom- 
men werden würden. So war denn der Be- 
such im Ev. Gemeindehaus im großen Saal 
sehr stark. Man konnte dabei erkennen, wie 
tief verankert die Konzerte des „Frohsinn" 
in der Langener Öffentlichkeit sind. Ande- 
rerseits mußte die Mitwirkung zweier aus- 
gezeichneter in Langen hochgeschätzter So- 
listen eine gewaltige Anziehungdcraft aus- 
üben. So entwickelte sich alsbald eine sehr 
aufnahmefreudige Stimmung, zumal die Vor- 
tragsfolge die Wiedergabe überaus ibeliebter 
und wertvoller Gesangswerke versprach. Der 
Beifall war dementsprechend für alle Lei- 
stungen begeistert. 

Die Leistungen des „Prohsinn"-Chores er- 
reichen eine beachtliche Höhe. Sie ist der 
dauernden ernsten Arbeit unter der Leitung 
des vortrefflichen Vereinschorlelters Georg 
Valentin Breldert zu danken. Der Chor 
hat auffallend schöne und gepflegte Stim- 
men in seinen Reihen, die einen geübten 
Zusammenklang ergeben. Erfreulich viele 
junge Stimmen treten frisch und glänzend 
hervor. Dazu die ganze Hingabe an die Sache 
und Begeisterung für den Gesang geben das 
Beste noch hinzu. Traten auch manche Ii. 
tonatlonsschwankungen in Erscheinung, so 
wurden sie doch ausgeglichen durch Wohl- 
klang und Deutlichkeit der Aussprache. Wel- 
chen zart verhauchenden Pianos ist doch der 
Chor fähig! 

Es gelangten zum leii sehr schwierige 
Chöre zum Vortrag. Es sei nach „Ostermorgen 
im Walde" von Fritz Brüokmann und „Mor- 
genruf" von Karl Wüst besonders gedacht 
der begeisterten Wiedergabe von ,JIoch 
empor" von Franz Curti, „Ahoi" von Rudolf 
Ho^ann, des gewaltigen „Gesanges zum 
Licht" von Kurt Lißmann, der feinsinnigen 
Chöre „Scheidezeit" von Rudolf Werner und 
„Erinnerung" von Friedrich Hegar, der im 
Volksliedton gehaltenen „Atoschledsgruß" u. 
„I^relel" aus romantischer Zeit von Friedrich 
Silcher, endlich als Abschluß sehr wirksame 
Chöre J>as Huhn und der Karpfen" von 
Willy v. Möllendorf und „Der Schäfer" von 
Hansjakob Heuken. 

Die Glanzpunkte des Konzerts bildeten der 
Vortrag und die ebenso feinsinnige wie 
klangschöne Interpretation mehrerer Lieder- 
gruppen durch die ausgezeichnete KünsUerin 
Meta Maria Kopp (Sopran) von den Städti- 
schen Bühnen Frankfurt a. M, Sie verfüg 
über einen prachtvollen Sopran, der sehr 
^agfähig ist, höchsten Glanz und zartestes 
Piano mit gleicher Vollendung betätigt. Die 
Tonbildung ist überaus leicht und natürlich. 
Ansatz und Aussprache sind untadelig. Be- 
sonders eindrucksvoll sind die innere Wärnie 
und die edele Auffassung, kraft deren Meta 
Maria Kopp jedes der von ihr dargebotenen 
Lieder durchformt und gestaltet. Man findet 
es selten, daß eine Künstlerin BiUinengesang, 
Lieder- und Oratoriengesang mit gleicher 
Einfühlungskraft durchdringt, wie es Meta 
Maria Kopp geli.ig... Die schwere Behinde- 
rung durch eine Erkältung, die die Künstle- 
nn beklagte, beweist uns nur ihre ausge- 
zeichnete gesangliche Schule, die es ihr er- 
laubte, diese Indisposition zu beherrschen 
und fast ganz zu überwinden. 

Norbert Matzka begleitete am Flügel an- 
passungsfähig, präzis und feinfühlig. 

Die Vortragsfolge war geschickt getroffen. 
Sie steigerte sich. Sie erfaßte seltener gehörte 
Lieder. Nach drei Liedern von Franz Schu- 

„Die linden Lüfte sind erwacht", „Gott 
m. iTühling" und „Rastlose Liebe" folgten 
drei Lieder von Johannes Brahms „Komm 
bald", „Mädchenlied" und „Dort in den Wei- 
den". Vier Lieder von Peter Cornelius, wun- 
dervolle Juwelen, gestaltete die Künstlerin 
mit besonderer Liebe: „Veilchen", Schmet- 
terling", Wiegenlied" und „Nachts". Die vier 
Zigeunerlieder von Anton Dvorak bildeten 
den glänzenden Abschluß. Als Zugabe spen- 
dete sie die „Butterfly"-Arie (Pucclnl) mit 
überlegener dramatischer Deklamationskunst. 

Norbert Matzka spielte „Am Seegestade" 
von Friedrich Smetana und Polonaise in As- 
Dur von Fr6d6ric Chopin mit meisterlicher 
Virtuosität und in plastischer Darstellung der 
schwierigen Materie. 

Beide Solisten ernteten nach allen Darbie- 
tungen warmen, begeisterten Beifall. 

Dr. Schllling-Trygophorus 

Passionsmusik am Karfreitag in Erzhausen in der Kirche 
Uraurffihning der Passionskantate „Vom Erlöser" von Willi Bninner 

in der Seele des Hörers auch keine aufwüh- 
lende, vielmehr eine geradezu befriedende 
Stimmung. Ein Ergrbnls, das ja auch dem 
tiefen Sinn der Passion des Heilandes ent- 
spricht. 

So ist diese Kantate ein beachtliches Ju- 
g^dwepk, dessen Schöpfer man wünschen 
möchte, auf dem begonnenen Wege fortzufah- 
ren. Schloß sich nunmehr das Oratorium 
„Die sieben Worte am Kreuz" von Heinrich 
Schütz ideegemäß auch fast unmittelbar an, 
so machte doch der scharfe Unterschied des 
musikalischen Stiles beider Werke sowohl 
den Ausführenden als auch den Zuhörern 
nicht geringe Schwierigkeiten. Trotzdem ist 
auch die Bewältigung des schwierigen Ver- 
kündigungsstiles im Werke von Heinrich 
Schütz als beachtliche Leistung zu bewerten. 

Die Kirche war von ergrlffenenZuhörern 
bis in die letzten Winkel dicht besetzt. Mit- 
wirkende waren der Ev. Kirchenchor, der 
Posaunenchor und der Kinderchor Erzhausen 
sowie Streicher der Orchestervereinigung 
Darmstadt-Arheilgen. Als Solisten traten her- 
vor Gretel Breldert (Sopran), Georg Benz 
(Banton), Werner Traser (Baß) und der schon 
genannte Rudi Bohl (Trompete). An der Orgel 
wirkte unermüdlich Margarete Demmel. 
 Dr. Schllling-Trygophorus 

nun Pfingsten zur zweiten dle«jahrigen Groß- 
fahrt — zum Internationalen Naturfreunde- 
treffen in Amsterdam (Holland). 
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Der sehr rührige Evangelische Kirchenchor 
Erzhausen beging den Karfreitag mit der 
Darbietung zweier größerer Werice von Ge- 
wicht unter der zügigen Leitung seines Diri- 
genten Willi Brunner. Die Feier war bemer- 
kenswert durch die Uraufführung einer Pas- 
sionskantate dieses jungen Komponisten, die 
durch Konzeption und Satz aufhorchen ließ. 
Ihr liegt nach dem Willen ihres Schöpfers 
eine konsequent durchgeführte zeltgemäße 
Idee zu Grunde. Sie baut sich zwar über den 
Choral „Jesu Kreuz, Leiden und Pein", Nr. 58 
im neuen Gesangbuch, indem die zehn Stro- 
phen der Dichtung durchkomponiert sind, im 
übrigen aber Ist sie vollkommen selbständig. 
Sogar die das Ganze beherrschende Choral- 
melodie ist eine original selbst gefundene. 
Willi Brunner nennt seine Kantate „Vom Er- 
löser". Formal treibt sie die Lösung eines 
Problems voran, die schon von Hessenberg 
und Zipp begonnen worden ist, nämlich die 
Komposition für Chor mit Bläsern. Ideen- 
gemäß sind es zwei Welten, die gegeneinan- 
der stehen und im Verlaufe des Werkes 
gleichsam ihre Machtprobe ausfechten. Die 
durch die Zeiten unwandelbare ewige Macht, 
Liebe und Erlösungskraft Gottes wird ver- 
körpert durch die Choralmelodie, die in ver- 
schiedener Gestalt und mehrfacher Varia- 
tion stets dem Chor zugeteilt ist. Sie fließt 
in unstörbarer Ruhe und schUchter Festig- 
keit dahin und beherrscht das Ganze. Der 
durch Not und Hast der Gegenwart gequälte 
Mensch der Jetztzelt soll In den Bläserfigu- 
rationen, die den Chor begleiten und mit ihm 
in harmonischer Einheit fortschreiten, sei- 
nen Ausdruck ünden. Diese Kompositionsart 
ergibt ein musikalisch sehr leibendiges und 

durchweg fesselndes Klangbild. Die poly- ; 
phone Gestaltung des überaus bewegten ' 
Blaserpartes erscheint uns als eine vor- i 
dringliche Stärke innerhalb der Komposition. I 
Sie ist zwar schwierig auszuführen und er- 
fordert nicht geringe technische Wendigkeit 
sie ist aber originell. Und die beteUigten In- 
strumentalisten widmeten sich ihrer Auf- 
gabe mit ganzer Hingabe an die Sache und 
erreichten eine beachtliche Virtuosität in der 
sauberen Wiedergabe der laufenden Achtel 
und Sechzehntel. Besonders hervorzuheben 
ist die wackere Solotrompete von Rudi Bohl 
die sich dauernd in großer Höhe bewegte 
und sauber und klangschön hervortrat. Der 
unruhig hin und her gejagte Mensch der 
Gegrawart stemmt sich gegen die einzig zu- 
verlässige Macht und Erlöserkraft Gottes. 
Aber unter ihrer Einwirkung muß er schließ- 
lich erkennen, daß er ohne sie nicht aus- 
kommt und zu Grunde gehen muß. So ist der 
&hlußchor erfüllt von dem verzweifelten 
Aufschrei des Gegenwartsmenschen zu Gtott 
und der Bitte um Erlösung und Freiheit. 

Sehr sympathisch berührt es, daß die mu- 
sikalische Gestaltung zwar durchaus zeitnahe 
und modern empfunden in Erscheinung tritt, 
der Komponist sich aber freihält von krampf- 
naft suchenden Experimenten, deren Ergeb- 
nisse mit wahrer Musik nichts mehr zu tun 
haben. Sein Werk bleibt auch bei grellem 
Stimrnungswechsel und in scharfen Kontra- 
sten immer noch harmoniegesicherter Klang 
und edele mipikalische Form. Dabei arbeitet 
der Komponist mit wohltuend sparsamen 
musikalischen Mitteln, so daß er bei allem 
persönlichen Drängen doch leicht verständ- 
lich wirkt. Daher erregt seine Passionskantate 

Regen u. Schnee kümmert uns nicht 
Naturfreunde-JuRend auf Osterfahrt 

(Berichtet von pe-pl) 
Petrus meinte es bei unserer diesjährigen 

Osterfahrt nicht gerade gut mit uns. Schon 
als wir am Karfreitag um 7 Uhr per Rad 
losfuhren, zeigte sich der Himmel regenver- 
hangen. Bei Darmstadt setzte dann der 
Rieselregen ein, der fast ohne Unterbrechung 
die ganze Hinfahrt andauerte. Als Ziel und 

'^^^ten wir die Schriesheimer 
Hütte an der Bergstraße gewählt. Unsere 
Fahrt ging über Darmstadt — durch das 
Modautal — Brandau (Pause) — dann bergan 
Uber Gadernheim — die Kolmbacher Höhe 
und schließlich abwärts In sausender Fahrt 
nach Lindenfels (Burgbesichtigung). Ab Lin- 
denfels hatten wir wieder eine-schöne Ab- 
fahrt nach Fürth — durch Weschnitztal — 
Mörlenbach (Pause) _ Birkenauer Tal — 
Weinheim. Von Weinheim aus ging es wieder 
iDergauf durch kleine Odenwalddörfer. Ziem- 
lich durchnäßt kamen wir am Ziel — dem 
Schriesheimer Haus — an. 

Trotz aller überstandenen Schwierigkeiten 
hatten wir die Freude an unserer Osterfahrt 
nicht verloren, sondern es war uns gelungen 
auch an den unangenehmen Situationen eine 
schone «eite zu entdecken. Jede Stimmung 
in der Natur hat eben ihren eigenen Heiz. 

Das Haus war tadellos eingerichtet   
schöne Schlafräume mit Warmluftheizung — 
praktische Selbstkocherküche — einen ge- 
mütlichen Aufenthaltsraum usw. 

Während wir wegen des andauernden Re- 
gens am Ostersamstag im Hause blieben, 
vereinte uns der Ostersonntag zu einer Wan- 
derung nach Heidelberg. Zunächst wanderten 
wnr aufwärts durch diese fast schwarzwald- 
maßig anmutende Landschaft. Bald war der 
„Weiße Stern" (560 m) mit seinem Aussichts- 
turm erreicht, die Aussicht vom Turm war 
leider sehr schlecht. Tief unter uns sahen 
wir das Neckartal und seine Nebentäler Im 
Nebel liegen. Beim Abstieg ins Neckartal 
m^ten wir eine halbe Stunde unter den 
Baumen Schutz vor einem wolkenbruchartl- 
gen Regen mit Hagelschlag suchen. Dann 
ging es weiter abwärts und bald sahen wir 
die bekannte Neckarstadt unter uns liegen. 
Eine Fahrt nach dem Königstuhl mit der 
Zahnradbahn (die wir noch geplant hatten) 

uns nach der schlechten Aussicht vom 
„Weißen Stein" nicht mehr reizen. Die OEG- 
Elsenbahn brachte uns sicher nach Schries- 
heim und nach einem einstündigen Aufstieg 
waren wir wieder an der Hütte angelangt 

Der Ostermontag war der Tag des Ab- 
schieds. Wieder hatte der Rieselregen eln^e- , 
setzt, als wir um 10 Uhr abfuhren. Bald dar- 
auf hörte es jedoch auf zu regnen und mit 
dem Wind im Rücken ging es In zügiger 
^hrt durch Weinheim — Heppenheim 
(Pause) Benshelm — Zwingenberg — 
Neiw B^gstraße (Pause) — Darmstadt heim- 
wärts. Eine schöne Fahrt und vier Tage 
Ferien sind zu Ende. 

Mit Freude und Spannung erwarten wir 

RUND UM DEN 

^lekkähMeniiUumen 
Lancsnar a«babb«l 

Mei liewe Langener, wann aach an Ostern 
kaa Schee Wetter war un de Spaziergang zum 
große Dell in de gut Stubb stattgefunne hat, 
so sin mer desweje doch net besonnerst ärjer- 
llch gewese. Ei, die Ruh un des gute Esse 
hawwe aam aach emal gut gedaa. 

Euern Schorsch awwer hat sich arg gefreut 
daß so mancher Leser liebevoll an ihn ge-' 
dacht hat. Besonnerst de« nette Bild vom 
stumbe Torm un der Schneeballestock hawwe 
mir Spaß gemacht, un all dene llewe Leser, 
die mir e Osterfreud mache wollte, kann ich 
bloß dorch mein Ardlkel hier e „Herzlich 
Dankeschee" zurufe. 

Is des, so fregt mer sich, dann net Beweis 
genug, daß de Schorsch ufi em richtige Weg 
is — aach wann's manchmal jemand net 
basse dut. Ich glaab aafach draa, daß mel 
Gebabbel der allgemeine Lesermeinung ent- 
^richt un will Euch ach gern weiterhle de 
C^falle du, des zu bringe, was Euch am Herz 
lieht. Bloß muß mer halt Fingerspitzegefiehl 
h^awwe . . . Awwer vielleicht krieht de« 
Euem Schorsch aach noch. 

Wann's aach heut schon e blßje spät Is, so 
will ich doch emal draa erinnern, daß unser 
guter Borjemaaster die Woch sei vlerzig- 
j^rlg JubUäum gefeiert hat. Was hat der 
Mann schon alles gedaa un dut's noch for die 
Stadt, dere er bevorsteht. Mer wolle all 
minanner noch nachträglich gratuUem un 
hoffe, daß mer unsem „Wilhelm" noch recht 
lang behaale. — Seit Ostern fließt aach un- 
sern Vlerröhrbrunne Widder, un wann dann 
die Geranie drumerum noch toliehe, dann is 
es uns all Widder e blßje wohler. 

Wann mer jetzt uff de Frankforter Straß 
des scheene Trottwar un am Lutherplatz die 
»eischneidende" Verännerunge sieht, waaO 
mer, daß doch viel geschafft werd. Hinne- 
nauszu nach de recht Wies scheint langsam 
m neue StadtteU zu entstehe. Was da Iwwer 
die Orterfeiertag for Leut erumspaziert sin, 
des läßt sich kaum beschrelwe. Iwwer Gräwe 
und dorch Ackerforche un Pitsche havirwe se 
Satz gemacht, als wann aaner hlnnem her 
war. Da sieht mer des uffstrebende Lange, 
des sogar schon Mitte uff de Wicss Häuser 
baut. 

In ere annere Gegend (wo zwaa halbfertige 
Großhäuser langsam verfalle) da Is e ganz 
groß Baugrub, die wo die ganz Zelt voller 
Wasser gestanne hat. Da is doch vor Ostern 
uff aamal die Feuerwehr vorgefahrn — ob- 
wohl's gar net gebrennt hat. Awwer well des 
aach bloß en halbdienstliche Elsatz war, 
ceshalb war die Junior-Feuerwehr aacfi gar 
net in Uniform. Der Eisatz selbst hat dere 
besagte Wassergrub gegolle _ mer hat se 
leergebumbt. Alles schee un gut soweit — 
nur, daß der Elsatz erst awends von 9 bis 
halb 11 war, des war net aagenehm. Laut 
Hausordnung soll nemlich Iwerall um 10 Uhr 
der Krach, des heeßt Kloppe un Holzhacke 
im Wohnzimmer uffheem. Leider hat so e 
Hausordnung for die Straß kaa Bedeutung — 
des is awwer gar net so arg schlimm, weil ja 
in de Häuser aach nach 10 Uhr noch gekloppt 
werd. Werklich, ihr braucht bloß emal die zu 
frage, die wo in so „hellhörige Blöck" wohne 

} dun. Bloß schad, daß die meistens kaa Zei- 
tung lese. 

Seit e paar Dag sin aach iwerall neue Lehr- 
ling in de Betriebe. Dadezu stellt Euern 
Schorsch fest: „Eigentümlich, daß ewe so 

I wenig Abituriente kaufmänische Lehrling 
wem wolle". Komisch, komisch; un dademit 

I genug for heut: 
Wann an unsre Bahn In Lange 
der Kanal dorchgeht, der aagefange, 
kräwwele mir unnerm Zug 
dorch die Rohrn — die groß genug 
Damit wär, mei Leser lest, 
e riesig groß Problem geleest . . 
(und die Bundebahn erleest). 

Adschee 
 ^uem Schorsch vom Vierröhrbrunne Volkshochschule/Kunstgemeinde 

Auf die morgen Samstag, den 16. April, 
stattfindende Fahrt in das Naturschutzgebiet 
Kühkopf weisen wir nochmals hin. Abfahrt 
13.45 Uhr Lutherplatz; es kann bei Buch- 
handlung Politzer zugestiegen weiden. Preis 
nur DM 3,50. 

„Zigeunerfest am Mitteimeer". Vor nahezu 
aimerkauftem Saal fand am 5. April die 
Wiederholung des Vortrages Dr. Sang, Darm- 
stadt, statt. Die Zuhörer erwarteten auf 
Gnmd der Vorankündigung einen besonderen 
optischen und akustischen Genuß. Sie wur- 
den nicht enttäuscht. Wer vom bildmäßig- 
photographischen Standpunkt die Aufnahmen 
betrachtete, mußte feststellen, daß die -Ka- 
mera von einem Mann gehandhabt wird, der 
aus ihr etwas herauszuholen versteht. Man 
sieht das buntbewegte Treiben des Zigeuner- 
VoU^estes und diese Wallfahrt, man sieht 
die Zigeuner in der Ekstase des Tanzes, man 
Mrt ihre Stimmen, ihren melancholischen 
^sang und ihre Musdk. Geige und Gitarre, 
Zimbal und Kastagnette übersprühen die Zu- 
hörer mit faszinierenden Klängen, fahren 
Ihnen fast in die Beine wie den wilden Tän- 
zern auf den Bildern, von denen man glaubt, 
daß sie sich jeden Moment in ednen lebenden 
Film verwandeln müßten. Die Originalmusik- 
aufnahmen ließen die fremdartige Schönheit 
der Melodien erleben und gaben zugleich der 
BUdfolge eine filmhafte Dynamik. Die Zu- 
Irörer dankten begeistert mit reichem Beifall. 
Dr. Sang hat sich mit seinen beiden Vorträ- 
gen die Sympathien der Langener Hörer er- 
obert. Es gehört nicht allzu viel dazu, vor- 
aiuzusagen, daß er im kommenden Winter 
wieder bei uns ein angenrfimer Gast sein 
wird. 

Farbfilm-Vortrag. Am kommenden Diens- 
tag dem 19. April, findet ein Farbtonfilm- 
Vortrag statt, den die Volkshochschule als 
So^erveranstaltung bringt. „Farbzauber des 
Orients" heißt der Streifen, den Peter H. 
Backhaus auf einer Fahrt von 20 000 km mit 
Motorrad und Filmkamera bis nach Indien 
kreuz und quer durch den Vorderen Orient 
zurückgelegt hat. Es werden z. T. Bilder von 
kultischen Handlungen gezeigt, die noch nie 
aufgenommen werden durften. Der Film er- 
lebte in anderen Orten schon mehrfache Wie- 
derholungen vor Hörem der-Volkshochschu- 
len. Beginn 20 Uhr im kleinen Saal ides 
„Lindenfels". Preise: für Mitglieder DM 0 75 
für Gäste DM 1,—. 

Dritter Mtister-Klavler-Äbnd 
Norbert MatzIta am Samstag, dem 16. April 

Die Volkshochschule / Kunstgemeinde ist 
sicher, mit dem Abschluß der In diesem Win- 
ter veranstalteten Reihe von Melster-IClavler- 
Abenden durch ein Konzert unseres heimi- 
schen Pianisten Norbert Matzka weit ver- 
breitete Zustimmung zu finden. Jeder der 
vorangegangenen Abende hatte sein beson- 
deres Profil durch die durch Herkommen und 
Schule bedingte Eigenart der ausübenden 
Kunstler, denen nun zutü Abschluß Norbert 
Matzka die Vorzüge seines virtuosen Spiels 
und «einer pei-sönllchen Auffassung und Aus- 
deutung gegenüberstellen wird. Sie beson- 
dw luvd im einzelnen hervorzuheben, er- 
schelnt übe^üssig bei der allgemeinen Wert- 
schätzung, die sich Matdca durch seine plani- 
ptischen Leistungen schon seit langem er- 
worben hat. und angesichts der zahlreichen 
Hörerschar, die seine Konzerte regelmäßig 

tesucht. Das diesjährige Programm umfaßt 
Werke von Bach, Beethoven, Brahms, Schu- 
mann und Chopin, und wird alle Hörer wie 
seither in hohen Graden befriedigen, fesseln 
und anregen. Das Konzert findet statt am 
morgigen Samstag, 16. April, 20 Uhr, im 
Saal des Hotels „Weingold". 

Rezitaiions-Abend Karin Urban. Nach vie- 
len terminlichen Schwierigkeiten, - die durch 
die außerordentlich starke Beschäftigung und 
die zahlreichen Vortragsreisen der Künstle- 
rin verursacht vnren, konnte nun doch noch 
ein Rezitatlons-Abend mit Karin Urban in 
diesem Jahr vereinbart werden. Eine große 
Gemeinde, die sich diese Künstlerin durch 
Ihre bisherigen Abende bei .uns geschaffen 
hat, wird die i^ikündlgung ein«s heiteren 
Abends mit Karin Urban mit großer Freude 
und der sicheren Erwartung aufgenommen 
haben, daß damit eine fröhliche Stunde in 
Aussicht steht, in der echter, herzenswarmer 
Humor, Charme und künstlerische Gestal- 
tungskraft eitle glückliche Verbindung ein- 
gehen und unmittelbar die Zuhörer erwär- 
men und erheitern. Zu dem Titel des Vor- 
trags: „Heitere Eulenspiegelelen" (von Schel- 
men, Nwen und Käuzen) ist wirklich nichts 
hi^uzufügen. Karin Urban wird zu diesem 
Thema mit einer Fülle köstlicher Kleinigkei- 
ten und spritziger Geschichtchen soviel aus- 
zusagen haben, daß Jedermann auf seine 
Rwhnung kommt und eine Stunde unbe- 
whwerter Auflockerung und besinnlicher 
Heiterkeit erleben wird. Versäume» Sie nicht 
den Donnerstagabend, 21. April, 20 Uhr. im 
Baal des «Hotels „Wedngold". Für Jahreskar- 
temnhaber ist der Eintritt frei 

r~ Aus der Walt <ama Film» —) 

/T Flammenschwert" (Lichtburg). Zwei junge Menschen sind glück- 
u ■ 1.^'® lieben sich. Eine anonyme Anzeige ■^ichtigt sie der Blutschande. Sind Jürgen 
Marein und seine Frau Helga wirklich Ge- 
TChwister? Diese Frage ist das Kemproblem 
dieses Films. — Als Spätvorstellung „Der 
Vagabund von Texas". 

„Die Stadt ist voller Geheimnisse" (Llli) 
An einem Sonnabend greift sich das Schick- 
sal Menschen aus den Böhnke-Werken her- 
aus. Man hat allen gekündigt Bähnke, der 
SM:,. um einen Bankkredit zur Stabilisierung der Firma, lehnte die dafür 
verlangte selbstschuWnerische Bürgschaft aU 
^ kam es zur Kündigung. Viel Schicksal- 
haftes ereignet sich bis zum Beginn der 
neuen Woche, die aber doch den Aufschwung 
bringt. — In der Spätvorstellung sehen Sie 
„Piraten an Bord". 

„Im Schlafsaal der großen MSdchen" (UT). 
^ ist die Gi^hichte eines geheimnisvollen 
Verbrechens, das sich im Pensionat von M6r§- 
mont ereignet, und mit dessen Aufklärung ein 
jun^, strebsamer Polizei-Inspektor betraut 
WIM Md m den sich sämtUche Backfische 
HaU über Kopf verlieben. Liebe und Kriml- 
nalUUk, Unschuld und Verderbtheit wirbeln 
wild durcheinander. — Spätvorstellung- Ter- 
ror m Block 11". 

LANGENER ZEITUNG 
I'oUUk und Lokalnachrichten- 

irtiK®'''''"'®''" Unterhaltung u. Amctno: KOhn. - Druck und Verl^: Buchdrücken« KOhn, Landen, Damut<dter Stra/te X. Femruf tu. 
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Kampf um den dritten Abstelifer 
In der Gruppe Nord der II. Fußbiill-Amii- 

teurliga Darmstadt intoressieiien am letz- 
ten Sonntag hauptsächlich die Spiele um den 
Abstieg. Die gefährdeten Vereine Wixhausen, 
Dieburg und KSV Urberach konnten keine 
Punktgewinne erzielen. .Sie veiloren siimtiieii 
auswärts. Groß-Gerau unterlag zu Ilnu.se ge- 
gen Büttclborn 1:2. 

Die Spielergebnisse vom letzten .Snnnlog: 
Nleder-Roden — 1. FC Langen .'i:! (2:0) 
Münster — KSV Uriieroch :):2 C/A) 
Viktoria Urberach — Trebur ():0 
Opel Rüsselsheim — Mörfelden 5:2 (1:2) 
Egelsbach — Wixhau.<!en 4:0 (1 :(l) 
Bischofsheim — Hassla Dieburg ^:2 (4:1) 
Groß-Gerau — Büttelboin 1:2 (1:1) 
Offenthal — Nauheim i:i (1:0) 
Messel — SV 98 Reserve 5:1 (0:1) 

Am kommenden Sonntag spielen: Wixhiiii- 
sen — Münster, Büttclborn — Dieburg. Mör- 
felden — Trebur, Rüs.sel.sheini — Nieder- 
Roden, KSV Urberach •— Nauheim, Me.ssel 

gegen Egelsbarh, Oroß-Gernu — Langen und 
SV fl8 Ueserve nischofsheim. 

Der Tabellenstand 
1. Viktoria Urberach 29 73:.'»1 48:10 
2. SV Münster 30 68:43 39:21 
3. Messel 30 73:51 37:23 
4. nischofsheim 29 64:40 34:24 
5. Nauheim 29 65:64 33:25 
'). Nieder-Roflen 30 67:45 31:29 
7. Mörfelden • 29 58:69 30:28 
8. Rüsselsheim 30 58:58 30:30 
». Büttell)orn 29 68:62 29:29 

10. Langen 29 51:49 29:29 
11. Egelsbach 30 .56:52 29:31 
12. Trebur 30 49:60 28:32 
13. KSV UrlHjrach 30 43:67 25:35 
14. Dieburg 30 47:62 24:36 
15. Wixhau.sen 29 49:68 21:37 
16. Offcnthal 29 49:90 17:41 
17. Groß-Gerau 28 41:62 16:40 
Außer Konkurrenz: 
SV 98 Reserve 32 82:107 25:39 

Der Club weiter in einer Formkrise 
SG Nleder-Roden I — 1. FC LanKen I 5:1 (2:0) — Reserven 7:2 (1:1) fUr Nieder-Roden 

Unter der sehr schwachen Leitung von 
Schiedsrichter Graulich aus Stockstadt ent- 
wickelte sich In Nieder-Roden ein klasse- 
armes Spiel. Nieder-Roden zeigte nicht viel. 
Jedenfalls war es keine vier Tore besser als 
Langen. Schon bei der Abfahrt in Langen 
gab es Mannschaftssorgen. Zum Teil waren 
die Spieler durch die Osterfeiertago verhin- 
dert, z. T. in Urlaub oder eriirankt, so daß 
man mit gemischten Gefühlen zu den Gast- 
gebern reiste. Die 2. Mannschaft konnte nur 
mit zehn Mann spielen, hielt sich aber trotz 
der eindeutigen Niederlage überraschend gut 
und führte sogar nach 60 Minuten mit 2:1. 
Dann wurde das Spiel der Platzbesitzer bes- 
ser und in regelmäßigen Abstünden erzielten 
sie noch sechs Tore. Bei der 1. Mannschaft, 
die nur mit neun Mann zur Stelle war, konn- 
ten In letzter Minute noch zwei Spieler her- 
angezogen werden. Die Aufstellung war sehr 
unglücklich. Mit Metzger, Leyer, Haupt- 
mannl, Pollich, Fiedler, Flori, Weger l, Lehr- 
nlckel. Weger II, Traser und Dieter zeigte die 
Mannschaft in der ersten Spielzeit eine mä- 
ßige Figur. Durch zwei Uberraschungstore 
ging Nieder-Roden in der 20. und 22. Minute 
mit 2:0 in Führung. Das zweite Tor kam auf 
Konto Fiedler, der den Linksaußen Strauß 
ohne anzugreifen zum Schuß kommen ließ, 
gegen den der Torwart Metzger machtlos 
war. Langen stellte nun sofort um, Fiedler 
ging als Verteidiger zurück, Hauptmannl in 
den Sturm und Weger II -übernahm den 
Stopperposten. Das Spiel nahm dadurch nun 
eine andere Wendung. Einen Schuß von 
Hauptmannl konnte der einheimische Tor- 
hüter nur noch im letzten Moment zur Ecke 
abwehren. Ein Bombenschuß von Dieter 
konnte gehalten werden. Graulich machte in 
dieser Zeitspanne mehrmals Fehler und be- 
nachteiligte Langen sichtlich. In der zweiten 
Halbzelt sah es erst wieder so aus, als käme 
Langen zum Zuge. Weger II wehrte groß- 
artig ab und fütterte seinen Sturm mit 
brauchbaren Vorlagen. In der 58. Minute lei- 
stete sich der Schiedsrichter doch das tollste 
Stückchen. Fiedler wurde bei einer Ballab- 
wehr im eigenen Strafraum von hinten ge- 
legt. Der Schiedsrichter griff nicht ein und 
gab anstatt einen Freistoß für Langen ein 

•drittes Tor für Nieder-Roden, das nach dem 
Fäll Fiedlers von Werner eingeschossen 
wurde. Selbst die Nieder-Rodener Zu- 
schauer empörten sich wegen dieser Ent- 
scheidung und die Clubmannschaft kämpfte 
resigniert weiter. In der 75. Minute mußte 
sich der Spielleiter doch zu einem Elfmeter ' 

für Langen entscheiden, als Traser offen- 
sichtlich von zwei Mann in die Zange genom- 
men wurde. Weger II verwandelte zum 3:1. 
Daß der Schiedsrichter diese Entscheidung 
nur ungern gab, bewies er sofort bei einem 
Angriff der Gastgeber. Kaum daß ein ein- 

I heiml.scher Spieler behindert wurde, folgte 
prompt ein Elfmeter für Nieder-Roden, der 
zum 4:1 führte. Gegen Ende erzielte Nieder- 
Roden das fünfte Tor. 

Die I<angener Mannschaft befindet sich zur 
Zeit in einer Formkrise. Die Mannschaft 
spielt vollständig zusammenhanglos, laßt es 
an Aufbauarbeit und brauchbarer Stürmer- 
arbeit fehlen. Der Sieg der Nieder-Rodener 
geht, gesamt gesehen, in Ordnung, doch wäre 
ein 3:l-Erfolg dem Ausgang gerechter ge- 
worden. 300 Zuschauer. 

Eineules UnenJechieden 
in Oflenlhol 

Am 2. Oslerfelertag trennten sich die bei- 
den Mannschaften von Offenthal und Nau- 
heim mit 1:1 unentschieden. Die Gastgeber 
hatten dabei nichts mehr zu verlieren, kämpf- 
ten aber mit vollem Einsatz und ließen sich 
auch nicht durch den hohen 4:1-Sieg ihres 
Gegners über Messel einsciiüchtern. Nach 

' verteiltem Spiel in der ersten Viertelstunde 
drängte Offenlhal die Gäste immer mehr in 
ihre Hälfte, aber die zu hohen Vorlagen lan- 
deten meist auf dem Kopf eines der körper- 
lich überlegenen Verteidiger von Nauheim, 
so daß der Sturm im Strafraum nicht zum 
Schuß kam. In der 20. Minute konnte der 
Gästetorwart einen Strafstoß von Schlee ge- ; 
rade nocii mit der Faust abwehren und hatte 
alle Mühe, den Bali vor dem Mittelstürmer 
Ph. Rath abzufangen. Fünf Minuten später 
folgte ein Durchbruch auf der linken Seite. 
G. Rath hatte lediglich noch den Torwart 
vor sich, als er von hinten im Strafraum ge- 
gelegt wurde. Trotzdem gab der Schiedsrich- 
ter keinen Elfmeter für Offenthal, sondern 
entschied auf einen Indirekten Strafstoß. 

wurde Nauheims Verteidigung 
bei einem schönen Flankenwechsel von links ' 
nach rechts erneut ausgespielt, aber der I 
Schuß von Ph. Rath ging ins Aus. In der 35. 
Minute landete der Ball dann endlich im i 
Netz, aber alle Freude war umsonst, denn I 
der Schiedsrichter pfiff in letzter Sekunde 
wegen eines angebliclien Abseits ab. Nau- i 
heim stürmte fast ausschließlich nur mit drei 
Mann und verließ sich auf die Schnelligkeit | 

Ich bin der kleine ||yjp|l 
mit meinem zehnten Tip: 

*) 
Den Weiß- sowie den Buntgeweben 
kann ich die leuchtkraft wiedergeben 

10 ||||jyf,dasneueSchnell-Waschmittel, ent- 
hält einen „Farbaufheller". Er bringt 
Weißes zum Strahlen und Farbiges 
zum Leuchten. So zuverlässig ist wipfi 

12 Vorteile in einem Paket: 

1. Leidit watterlötlidi 5. Stark tdiöumend 9. Wösdis wohligmodiend 
2. Seibit waiterenttiörtend 6. Wirhtam flad<antfernend ^ Färb- und weiS-oktiv 
3. Sofort idimutzaufweidiend 7. Detinfizierend-desodorierend 11. Spietand ausspülbar 
4. Zuverlöiiig sdimutzlöiend 8. Ungewöhnlidi fötertdionend 12. Wirldidi werterhaltend 

Wäsche 

seines Rechtsaußen, der aber lediglich vier 
Fernschüsse über den Kasten jagte. Somit 
wurden beim Stande von 0:0 die Seiten ge- 
wechselt. 

Zu Beginn der zweiten Halbzelt hatte zu- 
nächst Offenthal noch etwas mehr vom Spiel 
und kam in der 52. Minute auch zu dem 
längst verdienten Führungstor, als ein Eck- 
ball von Spatz aufgenommen und von Ph. 
Haller aus dem Gedränge heraus zum 1:0 
eingeschossen wurde. Danach setzten sich die 
Gäste immer mehr durch und vergaben be- 

reits in der 60, Minute eine großartige Chance. 
, Einen scharfen Flachschuß des Halbrechten 
I konnte Offenthals Torwart nur mit der Faust 

abwehren, doch zwei völlig frei stehende 
Stürmer verfehlten das Leder und der Nach- 
schuß strich knapp über die, Latte. Von die- 
sem Zeitpunkt an drängten die Gä.ste dann 

j energisch auf den Ausgleich. Aber Torwart 
Haller war gut in Form und ließ bis fünf Mi- 
nuten vor Schluß keinen Torschuß zu. Dann 
war es jedoch geschehen. Der Halbrechte 
verwandelte einen Eckball zum gerechten 1:1. 

Egelsbach schlug Wixhausen hoch mit 4:0 
Auf den Egelsbacher Brühlwiesen hatte 

sich am Ostersonntag trotz des gerade nicht 
einladenden Wetters wieder einmal eine 
überraschend große Zuschauermenge einge- 
funden, um dem Positionskampf der beiden 
Nachbarvereine Egelsbach und dem abstieg- 
gefährdeten Wixhausen beizuwohnen. Und 
die ca. 800 Zuschauer brauchten ihr Kommen 
nicht zu bereuen, denn sie wurden in den 
90 Minuten kaum enttäuscht. In einem jeder- 
zeit Sparmenden Treffen schlugen die Egels- 
bacher üiren alten Rivalen Wixhausen hoch 
mit 4:0 Toren und reihten damit ihrer Er- 
folgsserie auf eigenem Platz wiederum einen 
beachtenswerten Sieg an. Wenn auch die 

I einheimische Elf vornehmlich in der ersten 
Spielhälfte nicht ganz an ihre gewohnte 
Form heranreichte, wirkten sie doch nach 
der Pause hai-monischer und besonders Im 
Angriff gefährlicher. Bei allen flüssigen Ak- 
tionen der Gästeelf in der ersten Hälfte, 

I fehlte ihrer Sturmreihe die letzte Entschlos- 
! senheit, sich gegen die besonders in der Ab- 
I wehr starken Egelsbacher durchzusetzen und 
j hätte die Egelsbacher Stui-mreihe ihre faust- 
: dick gebotenen Torchancen in den zweiten 
I 45 Minuten nicht geradezu leichtfertig ver- 
' geben, dann wäre ihr Sieg noch deutlicher 

ausgefallen. 
! Die beiden sich gut kennenden Gegner 

ROMAN VON HANS ERNST 
Cop. by A. Bechthold, Faßberg — 
durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(47. Fortsetzung) 
„Du, sag einmal, Ambros, was hältst du da- 

von? Oder, wie denkst du, daß man das machen 
könnte." 

Jawohl, das hatte seine Richtigkeit. Aber daß 
er audi nadi Brigitta griff. Hlmmelengel- 
dominll Ausgereclinet nach seiner Brigitta. 

Zwanzig Jahre hatte er allein das Redit ge- 
habt, sich an Brigittas Lächeln und Lachen zu 
erfreuen. Jede Zärtlichkeit war Ihm allein 
zugehörig gewesen. Und jetzt kam ausgeredi- 
net dieser Ambros Brandmüller, der ihm im- 
mer schon ein Dorn im Auge gewesen und 
nahm das für sich allein in Ansprudi. Er fühlte 
sich ausgestoßen, auf die Seite gestellt und 
empfand dies als eine ungeredite Härte des 
Sdüdcsals. 

Da, nun war sie wieder da, die Luft. Die 
Atemnot war weg. Sein Herz sdüug wieder 
zuversichtlich und er legte nun den Rest des 
Weges nodi zurück. 

In der Nadit wälzte er sich unruhig in sei- 
nem Bett hin und her. 

„Schläfst du?" fragte er einmal zum andern 
Bett hinüber. 

Nein, die Frau schlief nidbt, aber sie stellte 
sldi schlafend, damit auch er Ruhe finden 
mödite. Wie hätte sie auch strafen können, 
lag Ihr doch das Fortgehen Brigittas nodi 
Khwerer am Herzen wie ihm. 

Da stand er auf, trat ans Fenster und holte 
sich Luft „Was ist dir?" fragte Frau Therese 
sich aufsetzend. 

»Ich weiß es nicht. Das Atmen macht mir 
».«nfhmiil so MUhe.* 

„Dein Herz ist es. Mann. Ich dachte mir's 
dieser Tage schon, deine Lippen sind oft so 
blau." 

„Blau? LVIeine Lippen sind blau, sagst du? 
Das zeigt sich also an? Ich werde den Doktor 
fragen. Zweimal hab ich das jetzt schon ge- 
spürt. Das Ist jedesmal so, als ob es zu Ende 
ginge." 

„Du sollst dlcii nicht so aufregen, du vergißt 
Immer, daß du nicht mehr der Jüngste bist." 

„Das hat mir heute schon einmal einer ge- 
sagt, daß ich alt bin." Er kam vom Fenster 
zurück, setzte sich auf den Bettrand und ließ 
die Zehen auf dem blanken Fußboden spielen. 
„Aufregen, sagst du? Soll man sich da nicht 
aufregen? Im Dorf drunten ist das Aufgebot 
ausgehängt. Sie heiraten schon in vierzehn 
Tagen. Dabei sind sie im Dorf drunten alle der 
Meinung, daß der Ambros Sonnlechner wird." 

„Das wird eine Ueberraschung gewesen sein, 
wenn du ihnen gesagt hast, daß es anders ist." 

„Das hab ich — nicht gesagt. Du — Therese, 
paß auf. Du gehst morgen nüber auf das Gut 
und holst clie Brigitta wieder. Vielleicht hat sie 
doch ein Einsehen, wenn wir ihr nochmals ins 
Gewissen reden. Was ist denn? Weinst du?" 

Nein, Frau Therese weinte nicht, sie hatte 
nur ein Lachen unterdrückt, denn sie sah auf 
einmal ganz klar. Er war ja schon mürbe ge- 
worden. Es war nur mehr seine Eitelkeit, die 
es noch nicht eingestehen wollte, daß er sdion 
halbwegs bereit war, nachzugeben. Und es war 
ihr einer der schönsten und feierlichsten 
Augenblicke Ihres Lebens, an diesem Mann 
auch Schwäclien sehen zu dürfen. Auf keinen 
Fall wollte sie jetzt das Eisen kalt werden 
lassen, zumal sie selbst sich damit endgültig 
abgefunden hatte, daß Brigitta und Ambros 
zueinandergehörten für immer. 

„Ich glaube kaum, daß v/lr sie von ihrem 
Entschluß nodi abbringen können." 

„Das ist ganz gleich — ich meine — ver- 
suchen könnte man es. Die Hauptsache ist — 
werm sie wieder daheim ist." 

Und so ging die Sonnlechnerin sc^on in aller 
Frühe nach dem Gutshof, um Brigitta heim- 
zuholen. Sie hatte keine Angst, daß Ihr dies 
nicht gelingen werde, denn sie konnte nun 

ruhigen Gewissens versichern, daß der Vater 
seine störrische Meinung geändert hatte. 

Es war aber dann gar nicht so einfach, Bri- 
gitta versöhnend bei der Hand zu nehmen und 
helmzuführen, wie sie sich's gedadit hatte. Die 
Gutsfrau stand dabei, und dieser Ambros stand 
dabei, und es erwies sich, daß die beiden audi 
ein Wort dabei zu reden hatten. Ein Dreibund 
war es sozusagen, gegen den Therese Burg- 
mayer allein stand. Sie mußte Zugeständnisse 
rnachen, und es war ganz klar erslditlich. daß 
die beiden jungen Menschen gar nicht so viel 
Wert darauf legten, ihr künftiges Glücdc un- 
bedingt im Sonnlechnerhof aufzubauen. Da 
brach Frau Therese elgenwilhg die letzte 
Schranke nieder und sagte; 

„Weißt du was, Ambros, ich schlage dir vor, 
an einem der nächsten Abende zu uns zu kom- 
men. Es wird sich dann schon alles zum Guten 
wenden." 

„Wollen wir's hoffen", sagte die Gutsfrau, 
„Ihr beide aber wißt, daß euch hier jederzeit 
Tür und Tor offen steht. Ich bin froh, wenn Idi 
Ambros nicht zu verlieren brauche." 

So gingen denn die beiden über den betauten 
Hügel durdi die lautlose Frühe. Einmal schob 
Frau Therese Ihre Hand in Brigittas Hand und 
der Frau wurde dabei zumute, als habe sich 
ein böser Traum entwirrt und als senke sicäi 
nun eine helle und leuchtende Stunde in alle 
Schatten der letzten Vergangenheit. 

„Einmal habe ich sie an meinem Herzen nach 
Hause getragen, und nun führe ich sie ein 
zweitesmal dorthin", dadite sie und Uire Hand 
faßte nodi fester die Hand des Mädchens. 

Der Sonnlecimer hatte die ganze Zeit am 
Fenster der guten Stube gestanden. Als er 
sie jetzt über die Fohlenweide daherkommen 
sah, atmete er auf, ja. es glitt sogar wie ein 
Lachein um seinen Mund. Dann aber setzte er 
sich sdmell hinter den Tisdi und tat so, als sei 
er mit Redinungen beschäftigt. 

Als sie eintraten, schaute er nur flüditig auf. 
tauchte den Federhalter tief ein und schrieb 
noch ein paar Zellen. Dann in rasdiem Auf- 
brausen: 

„Du hast mir ja eine saubere Suppe ein- 
gebrockt Wie kommst denn du dazu —* ' 

„Gregor, idi muß mir schon ausbitten, daß 
du nidit so grob bist." 

„Wer ist grob? Idi werde dodi noch tragen 
dürfen, wie sie dazu kommt, elnfacii das Auf- 
gebot zu bestellen." 

„Was hätte idi denn sonst tun sollen?" fragte 
Brigitta und wischte mit der [lachen Hand 
gleich ein paar Brotkrumen vom Tisch, so, als 
sei sie niemals fortgewesen. 

Den Augenblick nützte die Mutter gleich aus, 
„Der Ambros wird in den nächsten Tagen 

vorbeischaun." 
„Vorbeisdiaun kann er ja, aber rausschauen 

wird verdammt wenig für Ihn. Ja sag einmal, 
Mädel, bildet sich denn der ein, daß idh das 
Heft schon aus der Hand gebe?" 

„Von dem war niemals die Rede, Vater." 
„Ja, ja, das kennt man scäion. Zuerst recäit 

willig und brav, dann, wenn er eine Zeitlang 
da wär, ging es los. Ein Hof verträgt bloß 
einen Bauer." 

„Der Bauer bleibst du ja. Kein Mensch will 
dich doch verdrängen." 

„WeU ihr euch denkt, der lebt ja docäi nicht 
mehr lang." 

„Wenn du wüßtest, wie du mir weh tust, 
Vater. Glaub mir doch. Du täuschst dich. Der 
Ambros ist wirklicii nicht so wie du denkst" 

„So? Ich täusche mich scjion wieder. Las 
habe ich midi in letzter Zelt oft, wie mir 
sdieint. Ich sag dir was, Brigitta. Du bist jetzt 
wieder daheim und — du bleibst mir daheim 
verstanden." 

„Das kommt nicht auf mich £m." 
„Ich weiß schon, was du sagen willst Meinet- 

wegen, soll er herkommen. Ich hoffe, daß ich 
dann grad nicht daheim bin." 

Und wirklldi, als zwei Tage später Ambros 
Brandmüller auf den Sonnlechnerhof kam, 
verließ der Bauer den Hof durch die hintere 
Stalltür und ging ins Dorf. 

Ambros kam aber nun öfters, fast alle Abend. 
Wie sollte sich's da vermelden lassen, daß sie 
zusammentrafen. Der Junge zeigte keine 
Freundlldikeit, aber audi keine FeindBdiaft 
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gaben dem jederzeit fairen und ritterlich von 
Schiedsrichter Meyer (Kickers Offenbach) 
einwandfrei leitenden Kampf einen eigenen 
Charakter. Die Gäste waren von dem unbän- 
digen Willen beseelt, wenigstens aufgrund 
ihrer gefährdeten Tabellenlage ein Unent- 
schieden aus dieser Rückspielbegegnung her- 
auszuholen. Und SD kam es, daß Wixhausen 
sich mit dem Beginn mSchtig in das Spiel- 
geschehen einschaltete und sogar strecken- 
weise etwas mehr vom Spiel hatte als die 
diesmal nur sehr langsam in Fahrt kommen- 
den Egelsbacher. Wechselvolle Angriffe auf 
beiden Seiten scheiterten vorerst an den bei- 
den zuverlässig arbeitenden Hintermann- 
schaften. Die hervorragende Abwehr des 
WixhSuser Torwarts ist hier besonders her- 
vorzuheben. Nur langsam setzt sich das 
Egelsbacher Stürmerspiel, gut unterstützt von 
den beiden Seitenläufem, durch. Halblinker 
Jungermann gelang es noch vor der Pause, 
auf eine Vorlage von rechts den Führungs- 
treffer herauszuschießen. 

Mit dem Wiederbeginn wendet sich das 
Spiel zu Gunsten der Egelsbacher zusehends. 

Wiederum ist es Hanlblinker Jungermann, der 
durch sein trickreiches Stürmerspiel die An- 
griffsfäden der Egelsbacher Fünferreihe 
spannt und ihm gelangt in der 59. Minute mit 
einem herrlichen Kopfballtor das 2;0. Die 
Gästeangriffe werden meist schon auf der 
Strafiaumgrenze zum Stillstand gebracht 
oder landen in den sicheren Händen von Tor- 
wart Köhler. Mit zunehmender Spielzeit dik- 
tieren die Egelsbaciier mehr und mehr das 
Spielgeschehen und als in der 72. Minute 
Rechtsaußen Gaußmann einer Steilvorlage 
seines Nebenmannes Rühl nachsetzt und den 
Ball haargenau vor die F^ße Jungermanns 
legt, brauch dieser nur noch mühelos zum 
3:0 ins leere Tor zu schieben. Eine Menge von 
Chancen wurden in der Folgezeit noch ver- 
geben, doch in den restlichen ^ielminuten 
erzielen die Egelstoacher das 4:0. Egelsbach 
spielte mit: Köhler; Wahl, Rückert; Gauß- 
mann G, Gaußmann W., Benz; Gaußmann H., 
Rühl, Anthes Gg., Jungermann und Wanne- 
macher. 

Die Reserve der Bgelsbacher siegte im 
Vorspiel mit 4:1 Toren. 

Vorschau! 
Der Club in Groß-Gerau 

Nachdem der Club dreimal hintereinander 
Niederlagen hinnehmen mußte, ist er nun am 
kommenden Sonntag in Groß-Gerau zu Gast 
Da die Clubmannschaft im Moment ohne 
Zweifei unter einer Formkrise leidet, ist man 
auch dieses Mal wieder pessimistisch. Groß- 
Gerau steht an zweitletzter Stelle und dürfte 
zum Abstieg verurteilt sein. Trotzdem wird 
die Elf einen guten Abschied nehmen wollen 
und alles daran setzen, über Langen siegreich 
zu bestehen. Dies sollte nicht unmöglich sein 
und man darf gespannt sein, wie sich der 
Club in diesem Spiel anläßt. Jedenfalls ist 
dem Spielausjchuß zu empfehlen, falls Muß 
noch nicht spielt, Heinz Weger wieder als 
Stopper zu stellen. Damit gewinnt die Mann- 
schaft an Schlagkraft und es sollte in Groß- 
Gerau noch nicht alles verloren sein. Vorher 
spielen die 2. Mannschaften. 

Kann Egclsbach auch In Messel gewinnen? 
Mit dii^ser Frage befassen sich zum 

Wochenende die Bgelsbacher Fußballanhän- 
ger zum letzten Auswärtsverbandsspiel, das 
am kommenden Sonntag bei der spielstarken 
TSG Messel zum Austrag kommt. Schon von 
jeher haben sich beide Mannschaften in den 
Punktspielen harte Kämpfe geliefert und so 
wird es auch diesmal wieder sein, bleibt 
zu hoffen, daß die Egelsbacher weiterhin auf 
der Siegesstraße bleiben und durch das bes- 
sere Mannschaftsspiel auch in diesem letz- 
ten Auswärtskampf die Oberhand behalten. 

Im Vorspiel treffen die Reserven aufein- 
ander. — Abfahrt wird in der ^ielersitzung 
bekanntgegeben. 

Letztes Heimspiel der SSG geg. SKG Roßdorf 
In diesem letzten Heimspiel der Verbands- 

runde hat die SSG die SKG Roßdorf zu Gast. 
Obwohl die Würfel über Meisterschaft und 
Abstieg bereits gefallen sind, verspricht das 
Spiel doch das zu bieten, was sich jeder Fuß- 
ballfreund wünscht. Gelingt es der Mann- 
schaft, das Spiel am Sonntag und das letzte 
in Bessunigen zu gewinnen, kann sie noch bis 
zum 8. Tabellenplatz vordringen. Allerdings 
ist Roßdorf ein Gegner, der nicht auf die 
leichte Schulter genommen werden darf. Er 
verfügt ül>er eine harte und stabile Abwehr 
und sein Sturm hat mit die meisten Tore ge- 
schossen. Das Vorspiel verlor Langen klar 
mit 4:1 und Roßdorf wird sicher alles daran- 
setzen, um auch im Rückspiel als Sieger vom 
Platz zu gehen. Aber die Blau-Schwarzen 
haben seit Anfang Februar, als sie von dem 
Tabellenführer Griesheim 3:1 bezwungen 
wurden, keine Niederlage mehr hirmehmen 
müssen und bei restlosem Einsatz von jedem 
Spieler müßte auch in diesem Spiel ein Sieg 
möglich sein. An alle Fußballfreunde ergeht 
nochmals der Ruf, durch ihr Erscheinen der 

Mannschaft den Rücken zu stärken und sich 
dadurch diese interessant zu werdende Partie 
nicht entgehen zu lassen. Spielbeginn ist um 
15 Uhr am Realgymnasium. Das Reservespiel 
wurde bereits ausgetragen. 

SSG Jugendfußball 
B 1 — Messel A 1 2:0; 

C 1 — Erzhausen C 1 7:0 
C 2 — Erzhausen C 2 1:2 

i Bereits am Karfreitag trug die B-l-Jugend 
ein Freundschaftsspiel gegen die A-l-Jugend 
von Messel aus und stellte sich in guter Form 
vor. — Die C-Jugendmannschaften spielten 
am Samstag gegen die gleichen von Erz- 
hausen mit wechselndem Erfolg. — Die C 2 
hatte nur 10 Mann zur Stelle und mußte eine 

' 2:1-Niederlage einstecken. — Die C 1 da- 
gegen kam zu einem klaren 7:0-Erfolg. An 
dem Torsegen beteiligte sich der gesamte 
Sturm. 

Vorschau : Samstag: C 2 — Dreieichen- 
hain dort; C 1 — KSV Urt)erach dort. 

Sonntag: B 1 — TSG Neu-Isenburg hier. 
Auch am kommenden Wochenende kom- 

men alle Jugendmannschaften der SSG zum 
I Einsatz. Die C 1 fäiu-t nach Urberach zum 
I KSV, ein noch unbekannter Gegner. — Die 

C 2 trägt das Rückspiel in Dreiedchenhain 
aus. Beiden Mannschaften wünschen wir 
guten Erfolg! 

Die B 1 spielt am Sonntag um 10 Uhr in 
Langen gegen Neu-Isenburg. Bei der der- 
zeitigen guten Form der Hiesigen müßte es 
zum Siege reichen. Allen Fußballfreunden 
ist der Besuch dieses Spieles zu empfehlen. 

1. FC-Jugend 
Die Schüler I empfangen am kommenden 

Samstag um 14 Uhr die sehr starke Mann- 
schaft von Rot-Weiß Walldorf. Da das nächste 
Kreismeisterschaftsspiel am 23. April statt- 
findet, sollte dieses Spiel dazu dienen, die 
alte Schlagkraft und gutes Zusammenspiel 
zurückzugewinnen. Rot-Weiß Walldorf dürfte 
hierzu der richtige Gegner sein. 

Während die 2. Schüler zum Rückspiel nach 
Walldorf fahren, ist die Bl-Mannschaft in 
Erzhausen gegen die Al-Jugend zu Gast. — 
Allen Mannschaften ist ein gutes Abschnei- 
den zu wünschen. 

Junioren des 1. FC Langen 
Am Ostersonntag hatte die neu zusammen- 

gestellte Junioren-Mannschaft des 1. FCL 
den NachlDarverein Messel zu Gast. Das Spiel 
endete nach beiderseits sehr schwachen Lei- 
stungen mit einem 3:2-Sieg des Gegners. 

Für den kommenden Sonntag steht ein sehr 
interessantes Spiel auf dem Programm. Die 
Club-Junioren spielen gegen den SKV Mör- 
felden, der über eine starke Juniorenelf ver- 
fügt. Das Spiel findet wegen Terminschwie- 
rigkeiten schon um 9 Uhr auf dem Platz im 
Linden statt. 

Egelsbacher A-Jugend unterlag ihrem Gast 
aus Hilden mit 0:1 

Der Wettergott war auf Ostern nicht ge- 
I rade gnädig gestimmt und so mußte diese 

Begegnung auf aufgeweichtem Boden statt- 
finden. Gleich von Anfang mußte man er- 
kennen, daß die Gäste einen schußkräftigen 
Sturm ins Feld führten. Die Egelsbacher Hin- 
termanns» haft hatte voll zu tun, umsomehr, 
da sich'die gesamte Mannschaft sehr schlecht 
mit den Bodenverhältnissen abfand. Bei der 
Egelsbacher Mannschaft spielte man ziemlich 
überhastet u. ungenau ab, was sich auf glat- 
tem Boden immer nachteilig auswirkt. Kurz 
vor Halbzeit gelingt es Hilden, bei einem 
Freistoß mit einem Bombenschuß unter die 
Latte, ein Tor zu erzielen, welcher für Tor- 
hüter Jost nicht zu halten war. Nach dem 
Wechsel war Egelsbach der meist tonan- 
gebende, aber vor dem Tor fehlte es an der 
nötigen Übersicht und letztem Einsatz. Somit 
endete dieses Treffen mit einem einzigen 
Treffer. Am Nachmittag war man noch bis 
19.30 Uhr gemütlich beisammen. Hier kann 
betont werden, daß es unseren Gästen sehr 
gut gefallen hat. 

Im Vorspiel verlor unsere C-l-Jugend 
gegen die gleiche vom Club Langen mit 1:2 
Toren. Am Sonnabend gewann unsere A 2 
gegen die A 2 vom Club Langen mit 4:3. 

Am kommenden Sonntag spdelt unsere C-1- 
Jugend in Erzhausen. Während die A-l-Jgd. 
eine Rückspielverpflichtung bei Westend- 
Ffm. hat, fährt die A 2 nach Offenthal. 

Auch die AH des Club verlor 
Am 2. April begann der Club mit seiner 

AH wieder mit den Verbandsspielen. Was 
keiner für möglich gehalten hatte, traf gleich 
im ersten Spiel ein: sie unterlag gegen Darm- 
stadt 46 mit 4:1 — allerdings ohne ihren 
Torwächter. 

Am Ostersamstag wurde die Mann^haft in 
einem Privatspiel in Froschhausen erneut mit 
5:3 geschlagen. In dem torreichen Treffen lag 
Langen bis zur Pause bereits mit 2:0 im 
Rückstand, holte dann wohl durch Pohl (2) 
und Helmut Kiefi (!!) auf, doch behielt 
Froschhausen das bessere Ende für sich und 
schaffte es noch zum 5:3-Sieg. 

Am kommenden Sonntag gehen die Ver- 
bandsspiele weiter. Langen erwartet vormit- 
tags 10 Uhr den VfR Groß-Gerau. In diesem 
Spiel dürfte ein Sieg der Langener kaum zu 
bezweifeln sein, sofern die Mannschaft ihre 
gewohnt guten Leistungen zeigt. Ein Besuch 
ist den Freunden des AH-Sports zu emp- 
fehlen. 

SSG — Handball: 
SSG Langen I — TV Neu-Isenburg I 7:5 (3:3) 

In dem TV Neu-Isenburg hatten die SSG- 
Handballer einen Ostergegner verpflichtet, 
der all das hielt, was man sich von ihm ver- 
sprochen liatte. Neu-Isenburg, Tabellenfüh- 
rer der Franidurter A-Klasse, stellte eine 
technisch und läuferisch l>estens ausgebil- 
dete Mannschaft. Die Langener waren sich 
darüber im Klaren, daß sie gegenüber ihren 
Zuschauern etwas gut zu machen hatten, denn 
im Spiel gegen Roßdorf hatten sie sehr ent- 
täuscht. Diese Einstellung machte sich im 
Spiel bemerkbar, denn es wurde kein Meter 
Boden verschenkt und die erfreulich zahl- 
reich erschienenen Zuschauer erlebten ein 
Osterspiel, wie sie es sich wohl gewünscht 
hatten. Es war äußerst schnell, brachte rest- 
losen Einsatz der Spieler, zeigte wunderbare 
Torhüterparaden beider Torwächter kurz es 
war wie man so sagt „alles drin". 

Neu-Isenburg begann meisterlich, denn ehe 
noch ein Langener Spieler den Ball über- 
haupt berührt hatte, mußte Schäfer schon 
das erste Mal hinter sich greifen. Wenig spä- 
ter ein Bombenwurf des Neu-isenburger 
Spielnvachers gegen den Pfosten, kurz, es 
s^ien sich eine klare Niederlage anzudeuten. 
Es schien aber nur so. Geschickt konterten 
die Langener, und Huck konnte den Aus- 
gleich erzielen. Nun kämpfte die Langener 
Manns<^aft, und es gelang Jähnert audi, das 
Führungstor zu erringen. Doch postwendend 

glich Neu-Isenburg aus. Beide Hintermann- 
schaften beherrschten ihre Stürmerreihen, 
so daß bis zur Pause die beiden Torwächter, 
die beide ein ausgezeichnetes Spiel lieferten, 
nur noch einmal geschlagen werden konnten. 
Nach der Pause setzte sich die bessere Kon- 
dition der Langener immer mehr durch. Der 
schwere Boden forderte sein Opfer und nun 
zeigte es sich, daß die Läuferreihe der Lan- 
gener mit Knöchel, Clement und Wambold 
die größeren Luftreserven hatten, denn sie 
drückte immer wieder Ihren Sturm nach 
vorn. Diesem gelang es dann auch, den aus- 
gezeichneten Gästetorsteher noch vier mal zu 
schlagen, darunter zwei wunderschöne Fall- 
wurftore von Keim. Erst beim Stande von 
7:3 für Langen, als man in der Hintermann- 
schaft etwas leichtsinig wurde, gelangen 
Neu-Isenburg noch 2 Tore.' 

Kommt zu dem vorbildlichen Einsatz und 
zu der guten Kondition noch das nötige Ver- 
ständnis untereinander, dies sollte bei emst- 
haftem Training durchaus zu erreichen sein, 
dann dürfte die Mannschaft der SSG in die- 
sem Jahre wohl kaum zu den Abstiegkandi- 
daten der A-Klasse Darmstadt zählen. 

Herzlicher Beifall dankte den Langenern, 
die mit Schäfer E., Löhr A., Schäfer W., 
Wambold, Clement, Knöchel, Huck, Rang, 
Jähnert, Maul, Keim spielten, genau wie den 
sympatliischen Gästen für das schöne Spiel. 

Die Reservemannschaft mußte sich nach 
etwas enttäuschenden Leistungen ihren 
Gästen mit 10:8 Toren beugen. Bei etwas 
mehr Konzentration hätte der Sieger nur 
Langen heißen können. 

TV-Handball-Vorschau 
Am Sonntagnachmittag tritt der TV mit 

drei Handballmannschaften zu seinem ersten 
diesjährigen Freundschaftsspiel gegen den 
HSV Götzenhain in Langen, Pittlerplatz, an. 
Den Beginn machen die Kleinsten, die Schü- 
ler, um 13.30 Uhr. Im Anschluß daran spielt 
eine Nachwuchsmannschaft, in der zum 
ersten Male einige Spieler, die im vergange- 
nen Jahr noch der Jugend angehörten, zum 
Zuge kommen, gegen die Reserve Götzen- 
hains. wird bestimmt interessant sein zu 
beobachten, wie sich diese Jungens an die 
etwas rauhere Luft in der aktiven Mann- 
schaft gewöhnen werden. — Um 15.30 Uhr 
schließlich tritt die 1. Mannschaft gegen die 
gleiche aus Götzenhain an. Auch hier ist für 
dieses Spiel eine Reihe von Umbesetzungen 
vorgenommen worden. Alle Handballfreunde 
sind zu diesen Spielen herzlich eingeladen. 

TV-Handball 
TV Langen n — Weiterstadt 1 
kampflos für Langen gewertet 

Das für den 1. Osterfeiertag angesetze Po- 
Icalspiel wurde leider von Weiterstadt kurz- 
fristig abgesa^, so daß Langen Icampflos in 
den Besitz der beiden Punkte kam. — Ein 
weiteres Ergebnis der Pokalrunde: 
Asbach I — Nieder-Modau II 5:20 

Tabellenstand der Pokalrunde Darmstadt: 
TV Langen II 16 156:86 30:2 
Nieder-Modau H 16 156:106 21:11 
Nieder-Ramstadt 15 132:126 17:13 
Roßdorf 16 126:116 16:16 
Egelsbach II 16 139:147 16:16 
SG Arheilgen II 10 133:64 15:5 
Eiche Darmstadt 15 106:132 14:16 
Weiterstadt 16 128:120 13:19 
SSG Langen II 17 120:141 12:22 
Asbach 17 99:227 2:32 

Schiedsrichterlehrgang ffir Faustball 
auf dem Sportplatz des TV 1862 Langen 
Am Sonntag, dem 17. April, 9.30 Uhr, fin- 

det auf dem TV-Platz unter der Leitung des 
Landesschiedsrichterobmannes Fritz Pracht, 
Herborn, und des Gau-Schiedsrichterobman- 
nes Philipp Geidel, Darmstadt, ein Sciüeds- 
richterlehrgang für Faustball rtatt. Verbun- 
den ist dieser Lehrgang mit Lehr- und Trai- 
ningsspielen durch eine gemischte Mann- 
schaft dier TSG 1846 Darmstadt und den 
Mannschaften des Turnvereins. Allen Faust- 
ballfreunden wird der Besuch dieses Lehr- 
gangs und der Spiele empfohlen. 

ROMAN VON HANS ERNST 
Cop. by A. Beäithold, Faßberg - durdi Verlag v Graberg & Görg. Wleibadeo 

(48 Fortsetzung) 
Was er zu sagen hatte, bradite er stets mit 

einem so herzlichen Ton vor, daß man sidi 
ihm nicht verschließen konnte. Der Somilech- 
ner hordite zuerst verdrossen hin auf sein 
Reden, aber dann taute er immer mehr und 
mehr auf. Hatte er sich wirklich getäuscht in 
dem jungen Menschen?^Als dann Ambros ein- 
mal meinte, man solle'die Hochzeitsfeier nur 
in ganz kleinem Rahmen abhalten, fuhr ihm 
der Alte erregt dazwischen. 

„Ja, freilich, son.st nidits mehr. Eine Bettei- 
hodi7.eit halten wir Die ganze Verwandtschaft 
wird eingeladen, besonders den Vetter Georg 
von Arnzell vergiß mir nidit, Therese. Vor 
Neid soll er platzen der Geizkragen." 

Es geschah dann wirklich erst ein paar Tage 
vor der Hochzeit, daß der Sonnlechner mit dem 
Ambros vor die Haustüre trat, als er heimging 

„Daß wir uns klar sind, übergeben tu idi 
noch nicht" 

.Ich habe auch nidit damit gerechnet.* 
„Wäre eine falsche Redinung gewesen. Du 

bist also notfalls hier bloß ein besserer 
Knecht." 

.Erdienen ist besser als ererben." 

.Gesdimacksache. Ich kann nämlidi aodi 
lange leiien." 

„Hoffentlich." 
„Ha?" 
„Ich meine, ich wünsdie es dir von Herzen 

Vater." 
Kreuzdlvidomini! Kann der Kerl überhaupt 

nicht aufbrausen? dacht« der Sonnlechner und 
horchte dabei dem letzten Wort nadL Bi hatte 

so eigentümlidi geklungen, dieses Vater, so 
warm und so vertraut. Nein, er war nicht ganz 
unberührt geblieben von diesem Wort. Aber er 
hatte bereits den kleinen Finger hergegeben, 
die Hand wollte er selber nodi behalten. 

„Dann wäre also das Wichtigste ausgeredet 
zwisdien uns." 

„Ja. Und daß du es weißt, idi denke heute 
no^ genau so wie zu Anfang; idi heirate 
Brigitta und nidit den Hof. Gute Nadit, Vater.* 

Ambros Brandmüller sdu-itt in die Nadit 
hinein. 

■fr 
Die ganze Nadit hatte es geregnet. Aber als 

der Tag zu grauen begann, sah man, daß die 
graue Wolkendedce im Westen wie mit einem 
Messer abgesdinitten war und dahinter sidi 
ein heller Himmel zeigte. Um die Berggipfel 
zogen noch einige Wolkenbänke, grauen Unge- 
tümern gieidi, die aus der Urzeit aufgestiegen 
waren. Nur der Gipfel des Dämons stieg blank 
und rein in die Luft 

Auf dem Sonnlectmerbof war sdion ein em- 
siges Hasten und Treiben. In der Königskam- 
mer droben stedcte die Näherin der Brigitta 
den schweren Brautschmudc ins Haar, ordnete 
hier eine Rüsdie und dort eine Falte, stridi 
glättend Uber die. fallende Pradit der dunklen 
Seide. Die Sonnledmerin kam, sudite dieses 
und jenes und war aufgeregt bis ins Innerste. 
Die Mägde rannten bald dahin, bald dorthin, 
es ging zu wie in einem Ameisenhaufen. Der 
einzig ruhige Pol in diesem Haus sdiien Bri- 
gitta zu sein. Frisch wie ein Maimorgen stand 
sie da, besah sich im Spiegel und wandte sich 
dann dem Fenster zu. 

Hatte es bis gestern abend nodi so ausge- 
sdiaut, als würde der Sonnlediner aller Feier- 
lichkeit fernbleiben, nun trat er als erster fertig 
angezogen aus dem Haus. Er war nodi ohne 
Kopfbedeckung. Das Rosmariensträußlein am 
Aufsdilag seines langen, schwarzen Flügel- 
rockes, der ihm an der Schulter fast ein wenig 
eng geworden war, ging er über den Hof Bri- 
gitta sah, daß audi sein Haar nun schon zu 
grauen anfing Er wies einem Knedit mit knap- 

per Handbewegung irgendeine Arbeit an und 
zog dann die goldene Uhr. Im Aufschauen be- 
gegnete er Brigittas Augen, die voll auf ihm 
ruhten. Er kam sidi vor wie ein ertappter 
Sünder und fühlte, daß er rot über die Stirn 
wurde. Ja — wirklidi, dieser Mann konnte rot 
werden wie ein Sdiuimäddien, und Brigitta 
erkannte, daß nidit nur sie allein, sondern alle 
Menschen am wahren Wesen dieses Mannes 
vorbeigeschaut hatten. Und nun — nun war 
fast etwas wie ein ladiender Sdiein in seinen 
grauen Augen, das Brigitta mit einem wunder- 
samen Lädieln erwiderte. Der Mann aber 
sdiaute wiederum auf die Uhr, um seine Ver- 
legenheit zu verbergen und trat wieder ins 
Haus. Unter der Tür stieß er mit Frau Therese 
zusammen. 

„Sei dodi nicht so aufgeregt", brummte er. 
„Idi bin doch nicht aufgeregt. Nur wirklidi 

von Herzen zufrieden bin idi heute." 
„So? Da ist auch alle Ursadie dazu*, meinte 

er leidithin, und man konnte es auffassen wie 
man wollte. 

„Weißt du. Gregor, was idi mir heute immer 
denke? Ob wir — daß wir Brigitta einst zu 
uns nahmen — nidit doch etwas taten, das uns 
in der Ewigkeit gutgeschrieben wird, und um 
dessentwillen man uns von unserer großen 
Lüge etwas abredinen könnte." 

„Das könnte wohl so sein", antwortete er 
und hob sdwell den Kopf, weil ein Geräusdi 
an sein Ohr gedrungen war. 

In sdilankem Trab fuhren die zwei Sdiim- 
mel des Gutshofes Karlskron, mit der sdiwarz- 
ladeierten, offenen Jagdkutsdie in den Hot 
Mit einem Rudc hielt der Kutscher vor der 
Haustür, und Ambros Brandmüller sprang her- 
aus. 

Der Sonnlechner zog wieder die Uhr und 
meinte; „Hödiste Zeit ist es." Und wie sie nun 
so nebeneinander standen, der Alte und der 
Junge, hätte man es sich sdiwer vorstellen 
können, daß sie bis vor kurzem nodi wie er- 
bitterte Feinde nebeneinander gelebt hatten. 

Die schlanke Gestalt des Ambros kam in 
dem dunklen Anzug erst voll zur Geltung. In 

seinem braungebrannten Gesicht zeidinete sidi 
kaum die Erregung des Augenblickes, aber als 
Brigitta in der Brauttracht des Tales die breite 
Treppe herunterkam, war in seinen blauen 
Augen ein warmer Sdiein. Audi die Eltern 
bildeten wie gebannt nadi dieser schönen Er- 
sdieinung. Und während Frau Therese lautlos 
zu weinen begann, zog der Sonnlediner sein 
blaugesprenkeltes Tasdientudi und schneuzte 
sidi heftig. 

Die Sonne gudcte mit breiten Strahlen Uber 
den Heuberg her, und die Glocken von Birken- 
zell begannen mit vollem Ton zu läuten, als 
die Hochzeitskutsdie zum Dorf hinfuhr. Hin- 
terdrein kam die etwas altmodisdie Chaise des 
Sonniechners. Aber man hatte dem alten Ge- 
fährt mit Blumen und bunten Bändern ein 
ebenfalls hodizeitliches Gepräge gegeben. 

Am Standesamt drunten gab es noch eine 
kleine Uelierrasdiung. Niemals war die Rede 
davon gewesen, daß der Sonnlediner als Trau- 
zeuge zu fungieren gedachte. Deshalb stand der 
Badisdimiedvater und Ambros' zweitjüngsti;r 
Bruder für dieses Amt bereit Robert Blank 
vollzog mit kurzen, herzlichen Worten die 
standesamtliche Trauung, und als der Bach- 
sdimiedvater unterschrieben hatte und sein 
Sohn Hans den Federhalter zu nehmen ge- 
dadite, sdiob sidi der Sonnlediner bewußt da- 
zwisdien, nahm die Feder und sdirleb mit 
breiten steilen Budistaben seinen Namen unter 
das Dokument. 

Hernach dann, als der stattlidie Festzug, 
voran die Musikkapelle, zum „Dreirappensaal" 
zog, nahm sidi der Sonnlechner fest vor, daß 
er sidi einen Rausch ansaufe am heutigen Tage 
Die Leute sollten nur merken, daß er tröhlidi 
war. 

Er kam aber nicht dazu, sondern er fügte sich 
ein in den feierlichen Rahmen des sdiönen 
Festes. Die Gutsfrau, Ilona von Lenz, war 
nämlidi auch da und setzte sich neben die 
Brautmutter. Und in ihrer Gegenwart schidcte 
es sidi dodi nidit redit, betrunken zu sein wie 
ein Emtearbeiter am Schluß der Ernte. 

(Fiortsetzung folgt) 

Firmenschilder 
• aus Kesopal 
Aluminium elo* 
Ernailschilder 

Gummistempel 
Metallstempel 

W.SCHODER 
rFnedr Jahnstr 3, 

Für die Glückwünsche, Bluman \md 
Geschenke zur Konfirmation ungerer 
Tochter Inge danken wir hendich 

Herzlicben Dank für die Au&n«Tksam- 
keiten zu meiner Konfirmation, auch 
im Namen meiner Eltern 

Ilse Umstädter Wilhelm Mauer u. Frau 

Mühlstraße 13 Darmstädter Str. 10 

Schlepper 
In oller Welt. 
Ooi ist Icein Zufoll, 
wie Millionen' zu- 
friedener, Kaufer 
beweisen. Darum: 
fOr jeden Hof ei- 
nen . F a r m a 11 • 
Sdilepperl 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich, auch Un Namen meiner 
Eltern, hei^ich 

Horst Naus 

Brigitte Thomas u. Eltern JSleoton" 
ist altbewährt gegen 
Bettnässen 

Pnto DM 168. 
In allen ApoUielcan. 

danken herzlich für die gut« Wünsdie 
u. Aufmerlcsamkelten zur Konfirmation 

LiebigstraBe 7 

MCCORMICK Für die vielen Geschenke imd Auf- 
merksamkelten anläßlich der Kon- 
firmation sagen wir auf diesem Wege 
allen herzlichen Dank. 

Inge Keiner 
und Mutti 

Gartenstraße 

Herzlichen Dank für erwiesene Auf- 
mericsamkeiten anläßlich der Konfir- 
mation 

Waltraud Hörlle 
und Eltern 

Mark«n- 
Fahrräd*r 

Die neuesten Mode le 
de' Firmen 

VICTORIA, NSU, 
BAUER zei^ Ihnen 

SdUMldcr 
Anna-TDorotbeenstr. 

Gartenstraße 29 

KARL DAMMEL 
Für die vielen Glüoicwünsche imd Ge- 
scheni« anläßlich der Konfirmation 
danken wrir recht herzlich 

Ellen Rippert 
nnd Eltern 

Feldbergstraße 1 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
fiimation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich 

Mascfainenhandlung, Mörfelden b. Ffm., BahnhotstraBe 0/8 

Annemarie Gerhardt 
Wallstraße 3 

Für die mir erwiesenen Aufmeriwm- 
keiten anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner An- 
gehörigen recht herzlich 

Günther Götzelmann 

Blumenstral3e 1 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
GCiienke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich 

225 Jahre Dröll 

OuAiiäwnii-jAjfiae&ot 
IlllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllW 

DrSI's Weraiit wiiB 
-Mdkapstl- 
Vi n. o. G1 nur DM 1.00 

Annegret Schickedanz 

Für die vielen Glüdcwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke Ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich 

Peter Schröter 

Bahnstraße 9 

MSKonirtVDGhe 
bekannt für Qualität, bekannt groß 

Auswahl, bekannt niedrige Preise! 

Kfidien - Wohnsdiränke 

Polster-Einzelmöbel 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfir- 
mation danken herzlich 

Rosemarie Pfützner 
nebst Ktem 

Friedrich-Ebert-Straße 36 

neiDWMII </, Fl. o.Gl. nur «M I.Z5 

DrSlfS HbI. RdS I. CeUophan __ 
erste Qualität, 500 gr. nur DM -.50 
Etwas Köstlich««: 

Gilet-FfDcMe loo gr . . nur DM -.25 

Das sind ]ubll8ums-Prelsel 
Solang« Vorrat reicht I 

Immer nach den Waren fragen, die 

Birkenstraße 16 

Für die vielen Aufmerlrsamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich 

Marianne Sehring 

Ernst-Thälmann-Straße 60 

Für die vielen Glücicwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich 

Helmut Hombach 
Für die vielen Aufmerksamkelten an- 

läßlich der Jugendweihe danken 
wir herzlidi. 

Ruth Schneider 
und Eltern. 

Leukertsweg 56. 

Oai bf unidiadltchl DIaappctIrildi« 
MlankhcIXkurl BlSCO-ZItron. 
VcftrauMiwOrdlg I M Oarm- 

Fachdrog.; ENSTE, Lutherplatz u. Bahnstr.lll 

Mohrenzelchen tragen I 
ErhBltllch In den bekannten 

Lebensmlttelgeschfitten 
Für die vielen Glüdcwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken recht herzlich 

Helene Sehring 
nebst Eltern 

Taunusplatz 6 
So viele Brote 

eSSenwir in einer 

Wodhe 

Für die vielen Glüdcwünsche und Ge- 
schenke anläßlldi meiner Konfirmation 
danke idi, auch im Namen meiner Eltern, 
recht her^idi. 

Für alle Glüdcwünsche und Geschenke 
zu meiner Konfirmation danken herzlich Walter Neubauer 

Wilhelmstraße 36. 
Sieglinde Knöß 
und Eltern 

Für die vielen Gesdienke und Glück- 
wünsche zum Tage meiner Konfirmation 
danken herzlichst 

Keimstraße 11 

Klaus Hoffmann 
und Eltern 

Für die vielen Glüdcwünsche und Ge- 
schenke zur Konfirmation dankt 
herzlidist 

Renate Laloi 
nebst Matter 

Wiesgäßdien 35. 

Sprendlingen, Mainstr. 14 

Für erwiesene Aufmerlcsamkelten an- 
läßlich meiner Konfirmation danke ich, 
auch im Namen meiner Mutter, herzlich FUr die vielen Glückwünsche lud Ge- 

sdienke anläßlich meiner Konfirmation, 
danke ich, audi im Namen meiner 
Eltern recht harzlidi. Hans-Peter Schultze 

Peter Steitz Gutenbergstraße 23 
Karl-Liebknecfat-Straße 31. 

Rechnen Sie nach! Für eine ^köpfige Familie 
sind rund 330 Scheiben Brot zu bestreichen. 
Gut und schmackhaft zu bestreichen - das ist 
wichtig! Vor diesem Problem stehen Millionen 
von Hausfrauen Tag für Tag und werden damit 
fertig. Kein Wunder also, wenn sie auf Sanella 
einfach nicht mehr verzichten wollen: Weil es sie 
"nmer gleich gut, immer zum soliden Preis gibt I 

FUr die vielen Glüdcwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken wir redit herzlich 

Mcken-Ckzem 
•OT.(Mi^InbfNtrtM9.,ekfShrind.i.Apfh.«.DftflM. Marlene Jünger 

und Eltern 

Trotz Eis und Schiet 

sortierte Hennen-Kücken 
Leghorn, rebhuhnl. Italiener, Euenn- 
Italiener, New-Hampshlre 
Jeden Freitag Sohlnpf. 
Eintagsbähnchen 10 Pfg. 

Oenttgelauolit Gflather, anerk. Brüterei 
Wlxliaasen. Obuv-Haltestelle. 

Wilhelmstraße 41 

Ftir die vielen Glüdcwünsche, Blimien 
und Geschenke anläßlich der Konfir- 
mation danke icfa redlit herzlidi 

Artur Leiser 
nebst Eltern. 

Fladtsbadistraße 22. 
Alles, was eine Margorine l||pr ^ 

wirklich jjut macht^ ist in Sanello enthalten 

iV ••.V, • 



Amtliche Bekanntmachungen 

«Sur Bekämpfung von Krähen und Elstern 
werden In der Feltlgemat^aing Olft-Eier aus- 
gelegt Diese Gifteier sind von gelblicher 
F^afbe und durch Stempelaufdruck gekenn- 
zeichnet. Die Bevölkerung wird von der Auf- 
nahme dieser Gift-Eier gewarnt; insbeson- 
dere wollen Eltern und Eraiehungsberechtigte 
die Kinder entsprechend belehren, 

langen, den 14. April 1955. 
Der Mafiistrat: Umbach, Bürgermeister 

Aufnatime der ABC-Schützen 
Am Dienstag, den 19. April 1955 findet die 

Aufnahme der Schulneulinge nach folgendem 
Plan statt: 
Schulgruppe Erkschule: 

nachmtttags um 14 Uhr 
SchulKruppe Wallsohule: 

in der Kirchschule um 10 Uhr 
in der Wallschule um 11 Uhr 

Die Schulleiter: 
Husar Mann 

Ev. lürcheoH*Miide Lomim 
Anmeldung zum Ev. Kindergarten täglich 

nachmittags außer samstags von 14—17 Uhr 
Anmeldung zum Vorkomfirmandenunterricht 

und Konfirmation im Jahr 1957 dienstags 
und freitags von 17—19 Uhr 
I. u. II. Bezirk Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
III. Bezirk Pfarrhaus Uhlandstr. 24, I. Stock 

OpelOlympionkAnhfinger 
in cutem Zutmad 

mit Nebellampe, Heizung und Gumml- 
faltgarage (für Handwerker besonders 

gut geeignet) preiswert abzugeben! 
Finanzierung bis ein Jahr möglich. 

GoMlin-Tankstfflle Joief Schneider 
Langen» Bahnstraße 6. 

IMAII mm MIMfTAtT-AtllllWIll 

y 

J 

nur 30 

Gebrauchtes 

ScMafzinmtr (EIcki) 
SofaindKOchenherd 
alles sehr gut erhalt., 
preisw. zu verkaufen. 
Anzus. tägl. ab 17 Uhr 
b. Sachs, Peldstraße 9 

Klug iat, wer inaeriertl 

muel oMth. JUit 
kaufen Sie immer gut u. preiswert 

im 

Möbelhaus Saliwey 
OBERGASSE 21-23 

Hous fQrPelz- 
und 

Ledeitakliidung 

W. Seibert 
Bfelsbach 

WoUagartenstr. 26 
(Neumann) 

Pelmfintel 
ab 175,- DM 

UnortMitiuigen i. 
Reparaturen 

ERNST HÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf Langen 948 

^ Auf 
schnellen Straßen 

Ein Film von MVnnern und Maschlnan 
Mitwirkende: 

VorfUhriUuerl 
ISld.lSMin. 
Eintritt Ire! 
DIeien Film 
mllifen Si* 
»ehenl 

Werner Haas, 
Rupert Hollaus. 
H.P.Müller, 
Hans Baltisberger, 
NSU-Rennfox, 
NSU-Rennmax und 
viele andere Größen 
des internationalen 
Motorsports. 

und lädt Sie hierzu am 
Sonntag, dem 17. April 1955, vormittags 
10 Uhr, in den VT-Lictatspielen Langen 

herzlichst ein Ihre 

NSU-VERTRETUNG 

AUTO-GORiCH 
Langen, Huf 489 

bei der Sie z. Zt. nodi alle Modelle un- 
verbindlidi besichtigen können 

Vardauungswege rainigen 
durch «int FrOhjahrikur mit 

Or. Iiisi's Vollmiien-Gel 
Fordern Sie Kuronweisung im 
Reformhaus 

R. Hochbelmer, L9wen-Drog. 
Bahnstraße 34 ] 

Große Internat. Galo-Modenscliau 
iiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH 

in Verbindung mit dem Modehans Widlenfeis 
am Sonntag, dem 17. April 1955, 16 u. 20 Uhr 
in der Turnhalle des Turnverein 1862 Langen 
Die Wochens<hau »Blick in die Welt« filmte diese 
Schau der Sonderklasse. Ein grolSes Erlebnis! 

Steht Internat. Stor-Manncqulis ans Schweden, Ungarn, ManHa 

Außerdem beteiligen sich folgende Firmen: 
Heydegger, Schmuck und Uhren, Langen 
L. Reiner, Pelze, Sprendlingen 
J. K. Bach, Dekoration und Handtasdien, Langen 
Elektrohaus West, Inhaber A. Lev, Langen 

Eintritt DM 1.-, Karten ab sofort bei Wallenfels, Heydegger, 
J. K. Bach, Langen; Reiner, Sprendlingen u. a. d. Abendkasse 

TODESANZEIGE 

Am Mittwoch verschied unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Urgroßvater 

Herr Geoig Jähneit 
Schuhmachermeister 

im Alter von 85 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Die Kinder, Enkel und Urenkel 

Langen, 13. April 1955 
Rosa-Luxemburg-Str. 28 

Die Beerdigung findet statt: Samstag, 16. 4. 55, vorm. 10 Uhr. 

Gesund 

in den Frühling 

durch eine Kur mit Trauben- 
«cftl Dreimol tägl, ein Gloit 
Wir föhren den roten 
Rabenhorster. 
Fl. DM2.90O. Gioi 

R. Hochbelmer, LSwen-Drogerie, Babnstr. M 

Httbel-HUl 
Frankiurt/lUbi • MoeelatreBa 45 

TRAUERDRUCKSACHEN 
schnell und x>rettioert durch die 
Druckerei der »Lofioener Zeitung 

An alle Hausfrauen 
von Langen nnd Umgebung I 

Ab 1. April setzen wir Sommerpreiae 
fest und zwar: 

■chrankfertige Wische Pfd. DM —^45 
Trockenwlsdie PM. TOif. —45 
naase ^Mihe Pfd. DM 
Ebenfalls Icönnen alle Hausfrauen mit 
Ihrer zu Hause gewaschenen Wäsche 

un«n« Hrtflmangel bcoutseu 
pro Stunde DM Mi 

DAMrrwxscxuaBEi EiMUvnss 
Karl - Marz - Stnül« 

Telefon 069 

DANKSAGUNG 
Für die herzliche Anteilnahme und die vielen Kranz- und Blumenspenden 
beim Ableben unseres lieiben treusorgenden Vaters, Schwiegervaters, 
Großvaters, Onkels und Paten 

Herrn Emil Klose 
Lokführer i. R. 

läagen wir allen auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank. Ganz be- 
sonderen Dank für die Kranzniederlegung der Bundesbahn-Direktion 
Frankfurt a. M., BW I Ffm., sowie Herrn Karrer Lauber für dde trost- 
reichen Worte am Grabe u. allen denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

I n stiller Trauer : 
Familie Peter Will 
FamiUe Johann Becker 

Langen (Luisenstr. 5), Egelsbach (Aug.-Bebel-Str. 4), April 1055.' 
m!«.4 

Die Beerdl^hg fand in aller Stille statt. 

Kr. 

Leidend* »Das Spranzband* 
Ohne Feder, o. Schenkelriemei^ 

Herr Adolf Schneider, Dinkelrode. Kr. Hers- 
feld, schreibt uns am 2. 2. 1955: „Seit ich Ihr 
Spranzband trage, bin ich von meinen Bruch- 
beschwerden endlich erlöst und kann meinen 
Zimmermannsberuf wieder voll ausführen." 
Warum qufiien Sie sich noch? Bin wieder; 

Samstag, 16. 4. 
Langen 8.00—9.00 Uhr im Frankfurter Hof. 
H. Spranz, Spez.-Band., Unterkochen/Wflrtt. 

Versagt? 
Dax kann lhn«n nicht 
passl«r«n, wann Sie raditzaltlg Oattim und Narven kraftlgan durch 
datköftlldiicntnackan- 
daOahlrnfunktlont- Tonlkum 

R fl n 

v^^i'rchUcbc UackJokien 

EvangeNsclM KirdHNigcMipdi LaifM 
Freitag, 15. April: Probe des Kirchenchore 

fällt aus 
Sonntag, 17. April: QuasimodogeniU 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Wolfsgarten) 
(Pfarrer Lauber) 

9.00 Uhr: Gottesdienst (Gemeindehaus) 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Stadtkirche) 

(Pfarrer Schäfter) 
Predigttext: Joh. 20,19—31; 
Lieder; 85 — 77 — 88 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst (Stadtkirche) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst (Gem.-Haus) 

Dienstag, 19 April, 9 Uhr: SchuLanfangsgot- 
tesdienst für Wallschule / Kirchschule 
in der Stadtkirche 

13.30 mir: für Ludwig-Erk-Schule im Ge- 
meindehaus 

IV—19 Uhr: Anmeldung für die Konfir- 
mation 1957 zum Beginn des Vorkonfir- 
mandenunterriohts L und II. Bezirk 
Gemeind^aus; III. Bezirk Pfarrhaus 
Uhlandstraße 24 

Mittwoch, 20. April: Gemeindehaus-Konfir- 
mandenunteirricht 
16 Uhr: Mädchen; 17.15 Uhr; Buben 

Donnerstag, 21. April, 20 Uhr: Bibelstunde 
Gemeindehaus 

Freitag,.22. April, 17—19 Uhr: Vorfirmanden- 
anmeldung (wie Dienstag) 
20 Uhr; Probe des Kirchenchors 

Kv. Stadtmlsalon 
Sonntag, 17 Uhr; Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr; Bibelstunde 

Kotbollsclia KlrdMMfltMthid« Laigu 
Sonntag, 17. 4. 1955: Weißer Sonntag 

6.30 Uhr: Heilige Messe ^ 
8.00 Uhr: Abholung der Erstkommuntkan-f 

ten vom Pfarrhaus 
Feierliches Hochamt m. Erstkommunion 

10.15 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 
11.15 Uhr: Spätmesse mit Predigt 
15.00 Uhr: Feierl. Andacht z. Gottesmutter 

An den Wochentagen: 
Montag, 8.00 Uhr: Dankamt, 

9.00 Uhr: Heilige Messe 
Dienstag, 7.30 Uhr u. 20 Uhr: Heil. Messen 
Mittwoch, 7.30 u. 8.30 Uhr: Heilige Messen 
Donnerstag, 7.00 u. 7.30 Uhr: Heilige Messen 
Freitag, 6.45 u. 7.15 Uhr; Heilige Messen 
Samstag, 7.30 u. 8.30 Uhi-; Heilige Messen 

Neiopostoniclit Klrdii Langn 
Wiesenstraße 6 

Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr; Gottesdienst 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche JesuChrisU d. Heiligen d. Letzten Toge 
Sonntag, 10 Uhr: Sonntagsschule 

18 Uhr: Predigtgottesdienst 

Methodisteiigenielnde (evaiig.Frflidrcfef) 
Realgymnasium 

Ostersonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienst 

Arxtlicher Sonntagsdlenat 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

17. 4. Dr. Greifenstein, Tel. 120 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit NaehtdiMiat-Barellsehatt 

Samstag ab 20 X}hr (9.—10.4.) 
Rosen-Apotheke, Bahn-, K.-Manc-Str. 

8taAt-Be*k*r«l, Heegwag 
BOdier-Atiagabe: 

Morgen Samstag, von 14 bia le Ubi 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden 
unseres lidsen Entschlafenen 

Herrn Wilhelm Herth 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank der Firma 
Karl Eisenbach Ffm. für die Kranzniederlegung, den Schul- 
kollegen für ihre Aufmerksanikeit und dem Prediger für die 
Troetesworte am Grabe. 

^ Die traaemden HlnterbUebenen 

Langen, April 1965 
Bomgasse 4 

DANKSAGUNO 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für 
die zahlreidien Kranz- und Blumenspeoden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Agnes Lamb 
geb. Reiche 

sagen wir hierdurdi allen herzlichen Dank, besonders Herrn 
Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: \ 
Familie Jons. Lamb 
imd Angehörige 

HeinridiatraBe 20 

„ . .! Terror in Block 11' überragend . . 
enorm . . aufregend . . spannendT" 

Jugendverbot! 

Sonntag, 14 Uhr: 
Märchenfilmvorstellung 

Der kleine Muck 
Einer der besten deutschen Märchen- 
filme. - Wie der kleine Muck den Rie- 
sen und die böse Fee mit seinem Zau- 
berstock verjagt und die Königskinder 

befreit. 

Sufft J^Ää(i(a(t^-(Put& 

Bürslen 

Besen 

aus eigener Werkslalt 

BESTE HANDARBEIT! 

J.K.BACH 

Telefon 512 

Wann allet voreogl. 
immer ftisdiovo-OrMii«! Doi nauort»ga,hochwirfaoma,TaoundNochl 

anwandbora dazu^BndiovQ-Gaticht»- 
vOMom", da» Scltönhaittwauar VorröHg ini 

Fachdrog. ENSTE, Lutherplatz a Bahnstr. III 

Apfelspindel . lo stück DM 30.00 

Blm-Bfisdie ä DM 3.30 

Liguster f. Heiken v. DM 0.12 b. 0.43 
Obstbäume aller Art - Lebensbäume 

usw. 
D u D DA - Baumsctiulan 
DREIEICHENHAIN, SchillerstraBe 40. 

3um neuen S4i(ud(ahA. schicken Sie Ihr Kind in den 

KLAVIER-UNTERRICHT 

>u NORBERT NATZKA 
LANGEN. Friedrich EbertstraBe 31 

Tüchtiger 

Werkzeugmacher 

per sofort gesucht 

Langen - Karl-Marx-Straße 18 

nach dem gleichnamigen „Hör zu!" Roman v. Klaus Hellmer. 
Zwei junge Menschen im Kampf gegen das Gesetz. Tragödie 
einer Geschwisterldebe. Gertrud Kückelmann, Martin Benrath, 

Petra Peters, Hilde Sessak 
Jugendverbot! 

Freitag, Samstag, 22.30; Spät-Vorstellung 
Sonntag, 16.00; Jngendvorstellung 

Der Vagabund von Texas 

mit Gary Cooper und Loretta Young 
Ein echter Wildwester — Jugendfrei! 

Sind Sie frühjahrsmude? 
Fühlen Sie sich schon noch kurzer Arbeits* 
zeit unlustig, energielos « wie zerschla- 
gen? Dann ist FRAUENCOLD gerade das 
Riditige für Sie. Frauengold bringt Sie r>adi 
kurzer Zeit wieder in Schwung] Nimm 

.. •. ur>d för den itropcniartan Menidian unsarer Zelt ^ 
■ IOBAM«OahlmtFurtktlerwlonll(umi|M(^>u. NarvannohrvrHI» 

Perf. Maschinennäherinnen 
zu äußerst günstigen Bedingungen 
stellt sofort ein 

Ursula Mahl, Domen-Konfektion 
Sprendlingen / Lessingstraße 20 
Telefon 807 

Verkäuferin 

jg., tüchtig, für Spezial-Feinkostgeschäft 
gesucht. Off. unter Nr. 312 a. d. G. 

Weißbinder 

Verputzer 

Hilfsarbeiter u. 

Leliriing 

stellt ein 

MeUlUok Stelti • Jjctnqm 
Weißbindergesdifift - HeinrichstraGe 32 

Stepperin und Handnfiherin 

auf Mäntel imd Kostüme gesudbt 

Erwin Riamann 
Darmstädter Straße 19. 

Gasolin -Tankstelle 
und Wagenpflege 

OMeJf. S^hneidek, iCan^qm 
Bahnstraße 6 

DKW- und Heinkel-Werksvertretung 
Sämtlldie Modelle vorrätig 

Daselbst anständiger 

Tankwart-Leliriing 
gesudit 

Warum auswärts 
ralnigan lassen? 

Sie bekommen innerhalb drei Tagen 
Ihre Kleidung preiswert bei 

HA3 E NAU E R 
Langen, Frankfurter Straße 3 

cbemlsdi gereinigt. 

3unghennen 
Weiße amerik. Leghorn, rebhuhnfaih. 
Italiener aus anerkannten Zuchten mit 
hohen Eierleistungen, sowie andere 
Nutzrassen, u. a. New Hamp^ire. — 

Bestellungen bei; . 
Ph. Saliwey 

Langen, Feldstraße 54 

LANGEN 
Taunusstr. 10 - Telefon 884 

Beoufsiditigung von Kindern 
im Alter von S—8 Jahren ganz- und 

halbtägig wird übernommen. 

Offerten unter Nr. 327 a. d. Geschäftsst. 

Nälimaschinen 
gebraucht, gut erhalt., stehen preiswert 

zum Verkauf (audi Teilzahlung). 
Neue Maschinen in jeder Ausführung. 

SCHXFEB, OflenttuU a. Bahnhof 
Das führende Spezialceachäf^ i.Landicrels 

Trotz Zeitmangel 

werden Ihre Fußböden 
Inuner tadellos aussehen, 
wenn Sie BEGINA-Hart- 
wadis verwenden. Sie er- 
halten damit einen dauer- 
haften Hochglanz, der durch 
leichtes Nadipolieren im- 
mer wieder ersdieint Der 
angenehme - Tannenduft 
gibt Ihrer Wohnung außer- 
dem Frische und Sauber- 
kelt, lic^ 

•JS i: 
nxi 

REGINA 
h.artglanzwachs 

und ztun Reinigen nur Rublnal 
Fachdrog.; ENSTE, Lutherplatz u. Bahnstr.lll 

Nur Freitag—Montag täglich 20.30 Uhr 
Sa, 18.15, 20.30, So. 16.00, 18.15, 20.30 Uhr 

Ein neuer pikanter Film aus Paris! 

Nur Freitag bis Montag, täglich 20.30 Uhr Freitag bU Montag; Wo 20.30, Sa 18.15, 20.30, So 18.16, 20.30 

Charmant - spannungsgeladen . pikant 
Jugendverbot! 

Ft., Sa.. So. 22.30 Uhr; Spätvorstellung 

Ein Film der großen Star-Besetzung! Musik Michael Jary 
mit Carl Ludwig Diehl, Annemarie Düringer, Werner Fuette- 
rer, Paul Hörbiger, Adrian Hoven, Bruni Löbel, Lucie Mann- 
heim, Susi Nicoletti, Charles Regnier, Erich Schellow, Karl 
Schönböck, Eva Ingeborg Scholz, Karl-Heinz Schroth, Wil- 

fried Seyferth, Walther Suessenguth, Georg Thomalla, 
Margot Trooger, Grethe Weiser 

. . . aktuell, spannend, dramatisch! 
Jugendverbot! 

Fr., Sa. Spätvorstellung 22.30 Uhr 
So. nüttag 16 Uhr Jugendvorstellung und 18.15 Uhr 

Piraten an Bord 
Der mitreisende Farbfilm 

Eine farbige Seeräuiberballade, ein Abenteurerfilm 
voller Spannung ! 



ValidMr »Ueiwtnm« 
tnLolfM 

HMite Freitag, um 
20.30 Uhr, Chontnnde 
im Hotel »Welngoldc. 
Um zahlreiches und 
pflnktlich. Ersdielnen 
bittet der Vorstand 

Sport-ond 
Sflig«r|«atia- 

' sdMft1889a.V. 
^ Longan 

Abt. Turnen: 
Frauen beginnen wie- 
der am 25. April 
Schülerinnen ab 26. 4. 
Dienstag u, Donners- 
tag zur gewohnt. Zeit 
Abt Radfahrer 
Morgen Samstag 20.30 
Uhr Versammlung bei 
Steeg 
Abt. Handball: 
Heute 20.15 Uhr Sple- 
lerveissmmlung Im 
Colleg des Clubhauses 
Spiele am Sonntag 
werden in der Sitzung 
bekannt gegeben 
Abt FoBball 
Freitaj, den 15. 4. 1965 
20.30 Uhr wldbtlge 
Spielerversammlung. 
Sonntag, den 17.4.1955 
15 Uhr I. MannscfaaU 
gegen Roßdorf, hier 

Jacend 
Freitag 19.30 Uhr Ju- 
gendversammlung 
Samstag C I gegen 
K..S.V. Urberach, dort 
C II gegen Dreieichen- 
hain, dort. Sonntag 10 
Uhr B. I. - T.S.C Neu- 
Isenburg B. I. hier 

Bflytnvtrain AiptvoM 
Umgea 

Sonntag, 17. 4., 16 Uhr, 
findet 1. Vereinslokal 
eine Monatsrenuunm- 
Inng statte wozu hier- 
mit alle Mitglieder 
eingeladen werden. - 
Um vollzähliges und 
pünärtlich. Erscheinen 
bittet der Vorstand 

StMgabiicIrtvirali 18f8 
Loagn 

Samstag, den 16. 4., 
20.30 Uhr 
MoiuUs-Versaiiimlaiig' 
im Vereinslokal Wilh. 
Metzger (Fahrgasse). 
Der Vorstand wird am 
20 Uhr gebeten. - Es 
findet eine Freiver- 
losung statt. Um zahl- 
reiches Erscheinen bit- 
tet der Vorstand 

VmliflrtfMrtsdM 
ScMftffen4a (SV) rV. 
Oittpipp« laifM 1921 
Samstag abend, 20.30, 

GemQtL Beisammen- 
sein b. Mitgl. Anthes, 
Frankfurter StraBe. 

Der Vorstand 

_ ^ CM UafN 
ADAC 

Heute Freitag 20.30 Uhr 
Clubabend im Deut- 
schen Haus 

Suciipttefc 
1862 («.«.) 

Abt HwadbkU 
Freundschaftsspiele 
am Sonntag: Gegen 
HSV Göteenhaln. 
Schüler 13.30 Uhr 
II. Mannsch. 14 30 Uhr 
I. Mannsch. 15.30 Uhr 
Sportplatz Pittlerge- 
lände. 
Freitag 20.30 Uhr Sple- 
lerversammlung bei 
Rettig. Das Erscheinen 
aller ist erforderlidi. 
Auch die Jugendapleler 
werden gebeten 
Alle Jungen und Mäd- 
chen desJahrgangs 1940 
trefCen sidi am kom- 
menden Montag um 
19.30 Uhr in der Turn- 
halle zu einer Be- 
sprechung  

R.LV. 
.R(ib'03 
LngM 
(0995) 

Einsetzen der Tauben 
zum Vorflug Worms 
am Samstag, 16.4., bis 
spätestens 14.30 tJhr 
im Vereinslokal. 

OcseBZKfct • VireiD 
Lucsn 

Sonntag, den 17. April 
abends 20 Uhr 

MitgUeder- 
versammliing 

bei Wilhelm Metzger 
Fahrgasse. Um voll- 
zähliges Erscheinen 
bittet der Vorstand 

Perfekte 
Stfiolypislin 

für Heimarbelt ge- 
sucht. Angebote 
unter Nr. 311 an die 
Geschältsstelle 

Bnchhoitarln 
vertraut mit allen vor- 
kommenden Büro-Ar- 
beiten — Maschinen- 
schreib., Steno, sucht 
Halbtags-Beschäftigg. 
Off, u. Nr. 317 a.d.G. 

Jong. krBfdger Mann 
sucht als Nebenbe- 
schäftigung Arbeit 
f. samstags als Hilfs- 
arbeiter. Off. U.Nr. 313 
an die Geschäftsstelle 

Wer grfibt 6iirteR? 
Näheres bei Gg. Aug. 
Werner, Frankf. Str. 9 

Cafe Krone 
sucht für sofort ein 
sauberes, ehrliches und 
flottes Servierfräulein 
audi Anlernling sowie 
ein ebensolches Mädel 
oder Frau für den Haus- 
halt. 
Jg. Mann, 16-18 Jahre 
alt, samstags von 
»—15 Uhr für 

Wogenpfiege und 
Tonkstelle 

gesucht 
Antohans Scbroth, 

Langen - Esso-Station 
Opel-Händler  

Freitag, 15. 4. 55, 20.30 
Vorstands- and Spiel- 

AnssdiuB-Sitsiing 
im „Frankfurter Hof", 
anschließend 

Spielerversammlnng 
Spiele am 17. 4. 55 in 
OroQ-Gerau. Abfahrt 
mit Bus 12.15 Uhr ab 
„Frankfurter Hof". 
Jagend 
Freitag, den 15. 4. 55, 
19.30, dringende 
JogendTersammlong 

Alles hat zu erscheinen 
betr. Spiele in Heidel- 
berg (DSC.) 

Spiele: 
Samstag, 16. 4. 
eil - RotweiB Wall- 

dorf 16 Uhr dort 
C I - Rot-Weiß Wall- 

dorf 16 Uhr hier. 
Sonntag 17. 4. 
B I - Enliausen A I 

10 Uhr dort. 
A- Id -ManssdiAft 
Samstag, den 10. 4. 65, 
17 Uhr 
gegen VIR Gr.-(3emu. 

Ein ■Oder Barsche 
nimmt im Frühling 
Demosana-^tamin- 
Traubenzuoker. Für 
50 Pf in Apotheken 
und Drogerien. 

In Garten - Arbeiten 
erfahrener Mann zur 

Garteiptlege 
gesucht Angebote u. 
Nr. 314 a.d.Ge6cb.-St. 

6 Wochen alte 
Ferkel 

zu verkaufen 
Offenihal, 
Dieburger Str. 7 

SckSie Ferkel 
zu haben 

Lutherstraße 63 

Za verkaifen: 
Heu, Speise-iLFatter- 
kartoffeln, sowie gut- 
erhalt. KJndenchuhe, 
(Gr. 32—38) 

Dieburger Straße 20 

1 PoteatzifieHer 
mit Seil 

1 Treppe (2^ hoch) 
für Innttibau, 
zu verkaufen 
Nördl. Ringstr. 44, I. 

Als Verlobte grüßen 

Käte Volkert 
Hans Thierolf 

im April 1955 
Langen Neu-Isenburg 
Walt-Rietig-Str. 32 / Bansastraße 29 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Georg Knöß 
Anneliese Knöß 

geb. Daum 
Egelsbach Langen 
Niddastraße 70 / Thomas-Münzer-Str. 7 
Klrchl. Trauung am 16. April um 15 Uhr 

in der evang. Kirche zu Egelsbach 

Für die mir anläßlich meines 25]ährlgen 
Dienstjubiläums übermittelten Gratula- 
tionen, Blumen und Aufmerksamkelten 
bedanke idi midi auf diesem Wege 
redit herzlich. 

Franz Dohle 
Pol.-Oberkommissar 

Langen, Bahnstraße 78. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir herzlich. 

Elsheth Denda 

Heim Herth 

Für die vielen Geschenke, Blumen und 
^ten Wünsche zu unserer Süberhodizeit 
danken wir allen recht herzlich. Audi 
dM alten und jungen „Uederkranz"- 
Sangem sei herzlichen Dank gesagt. 

Adam Friedrich 
und Frau Elisabeth 

Gabelsbergerstraße 34. 

Der MSC Langen 
I Ifidt hiermit anläßlich 
Iseiner Anfahrt und 

\ ^ Fuchsjagd alle Freun- 
Motorsports zu 

dem am Sonntag, den 
17. April 1955, 10 Uhr 

in den UT-LICHTSPIELEN Langen 
stattfindenden Film 

Auf schnellen Straßen 
herzlichst ein. (Eintritt frei) 

S/e 

kommtl 

Neubauwohnung 
(2 Zimmer, Küdie, Bad) gegen Miet- 
vorauszahlung, nac^ Vereinbarung, jetzt 

oder später gesucht. 
Offerten unter Nr. 321 a. d. Geschaftsst 

Sdir gut erhaltener 
weißer, kombinierter 

Herd (rechts) 
günstig zu verkaufen. 

Wallstraße 12 
Weißer 

KOchenherd 
(redits) zu verkaufen 

Gartenstraße 21 
Gelegenheit 1 

5 Staubtoager 
mit Bohner, Föhn und 
allem Zubehör (Vor- 
führgeräte) preiswert 
in 3-Mon.-Raten abzu- 
geben. H. Kästner 

Langen. Obergasse 5 

1 Kastenwagen 
2 Pflflge 
1 Saategge 
zu verkaufen 

Sprendlingen, Frank- 
furter Straße 16  

Dlckwarz ind Mbt 
zu verkaufen 
Obergasse 27 

Hea 
zu verkaufen 
Lerchgasse 30 

Hei, Gruamet 
nd Stroh 

zu verkaufen 
Wassergasse 11 

8t»noar»ph>n-VT*ln IBgy l-«na»n 

Neue Lehrgänge 

fflr Anfänger und Fortgeschrittene in 

KURZSCHRIFT 

MASCHINENSCHREIBEN 

Beginn und Anmeldung: Dienstag, den 19. April 1955, 
19.30 Uhr, in der Wallschule 

le Li. Beclc«r (N. 8clil«rfk 
 Mitglied Bund Deutscher Tanzlehrer 

Samstag, 16. April 1955, ab 20 Uhr, findet im 
Saale „Zum Lämmchen" ein 

der Tanzschule statt. 
Kitern, ehem. Schüler(lnnen) sind höflidist 
eingeladen. L. Becker, Tanzlehrer. 

Einzelunterricht, Privatstunden jederzeit. 

6r. Sdrankelpferd 
zu verkaufen daselbst 
Tisch zu kaufen gesucht 
Off. u. Nr. .115 a. d. G. 

Sdiöner blauer 
Kofflbikinderwagen 

zu verkaufen 
Taunusplatz 1 p 
Gut erhaltenen, 

eisernen 
Schalkarren 

zu verkaufen 
Rosa-Luxemburgstr. 9 

Besonders preiswertes 

Häkeltüll-Stores, 210 cm hoch ..im 4,25 

Häkeltüll-Stores, 210cm hodi, besonders feste 
Qualität, In verschiedenen Mustern ..Im 5,75 

Große Auswahl in Spannstoffen und 

Landhaus-Gardinen 

j.K.BACH Fahrgasse - Telefon 512 

Düs schönste bei Deiner 

Fahrt in die Welt 

ist ein zuverlässiges 

Camping-Zelt! 

Unsere All-Baba-Zelte sind aus wetterfestem, 
ffiulnisgesdiOtstem und sehr reißfestem BaumwoUzeltstoff 
hergestellt Die Verarbeitung ist erstklassig trotz unserer 
bekannt niedrigen Preise. Holen Sie sich unverbindlidi un- 
seren Zelt-Prospekt. Campingansrüstnng und Sportartikel bei 

Käthe Laladin - Sporthaus Langen 

Beratawgsstelle de« dentschen Cunpiag Clnba 

Tontonben 
billig zu verkaufen 

Bahnstraße 54 
Kleine 

Flflchenschlelf- 
moschine 

mit Motor 220/380,' /»PS 
Wechselstrom-Motor 
220 Volt 1400 N. zu ver- 
kaufen 

Lutherstraße 16 

Korbkinderwagen 
und Zlmmerwagen 

mit Matratzen 
Mfidchenstrickkleid 

für 12-14 Jahre, neu- 
wertig, preiswert al)- 
zugeben 

Mittelweg 12 p 

Kettlerln 
für Strumpfwaren bei 
gutem Lohn gesudit 
Off. u. Nr. 328 a. d. G 

Jnnger Schflferband 
ROde, Rücken dunkel, 
sonst hell, mit Hals- 
band, am Ostermontag 
zugelaufen. 

Schfiferhud 
Rüde, grau - braun, 
linkes Sdilappohr eben- 
falls zugelaufen. 

SchiMizer 
Rüde, Salz tmd Pfeffer, 
sehr wachsam, für 
Zwinger geeignet. 
Näheres zu erfragen: 

Tlerschatsverein 
Langen 

Bdhaube, Gartenstr. 122 

Gelegenheitskauf 
125 ccm NSU 

generalüberholt, preis- 
günstig abzugeben. An- 
zusehen Sonntag 17. 4. 
zwisdien 8-10 Uhr 
Karl Liebknechtstr. 6 

1 Motorrad 
Express 98 ccm neu- 
wertiger Zustand preis- 
wert zu verkaufen 
Langen, Thomas-Mün- 
zerstraße 5 

Motorrad 
250 ccm, gut erhalten, 
zu verkaufen 

K. Scfaikatls, Lacgen 
Frankf. Straße 23 

„Bello" 
zu verkaufen. Besich- 
tigung; Sonntag vorm. 

Siemensstraße 9 
(Nähe Hotel Scherer) 

125 Express 
mit Motorrad-Bekleid. 
zu verkaufen 

Neu-Isenburg 
Forstweg 27, Siedlung 

Wohnngstausch 
Tausche 3 Zimmer m. 
Küche gegen 2% oder 
2 große Zimmer mit 
Küche in der Fahr- 
gasse 20. Interessenten 
täglich ab 18 Uhr. 

Einige 2, 2'/, und 3 
ZlMHMrwohnungen 

in Sprendlingen August 
beziehbar, B.K.Z. voll 
zurück vermietet 

Vollrath 
Frankfurt a. M, 

Schwindstraße 22 
Telefon 74252 

Kinderl. Ehepaar sudit 
1-2 Zlmaerwohnang 
gegen Mietvorauszah- 
lung 

Hermann Irmscber 
Ffm., Schumannstr. 42 

Zimmer Wohnnng 
gegen 3000,- DM Bau- 
kostenzuschuß mögl. 
bald zu mieten gesucht 
Off, u. Nr. 324 a. d. G. 
Freundliches 

Zimmer 
(Nähe Bahnhof) mit 
Vollpension, Heizung, 
Licht, DM 150,—, zu 
vermieten. Off. u. Nr. 
310 an die G«ch.-St 
Berufst. Ehepaar sudit 

Leerzimmer 
mit Kodigelegenheit 
oder fl. Wasser mögt 
Bahnhofsnähe 
Off, u. Nr. 326 a. d. G. 
Freundliches 

Leerzimmer 
evtL audi teilmöbliert, 
v. berufstätiger Dame 
zum 1. Mai oder später 
gesucht 

Off. u. Nr. 305 a. d. G 

SchSn mSbL Zimmer 
und schön möbl. Wohn- 
küche mit Kochnisdie 
sofort zu vermieten 
Off, u. Nr. 320 a. d. G. 

Beruftätiges junges 
Mäddien sudit ab l. 5. 

mSbl. Zimmer 
mögl. Bahnhofsnähe 
Off. u. Nr. 325 a. d. G. 
Möbliertes 
Monsordenzlrtlmer 

zu vermiet. - Wäsche 
und Abendbrot kann 
mit übernommen wer- 
den. Off. imt. Nr. 319 
an die Geschäftsstelle 
Alleinstehende junge 
Dame sucht zum 1. 5. 

mSbl. Zimmer 
Off. u. Nr. 298 a. d. G. 

Motorrad 
NSU Fox 125 ccm 12000 
km gelaufen, neuwertig 
preiswert abzugeben 

Berg, v. d. Höhe 17 
Adler 250 Sport 

7000 km neuwertig zu 
verkaufen 
Birstein 142 (Kreis 
Gelnhausen) 

250er BMW 
R 25/2, in erstklassig. 
Zustand, versteuert u. 
versichert, zu verkauf. 

Sprendlingen, 
Feldbergstr. 18, 
Tel. 392 

6ehraiicbte Wegen 
Opel-Olympla 50 

DMi isqo.— 
Opel-Olympia 51 

DM 2600.— 
verkauft 

Antohaiu Schroth 
Opel-^ändler 
Langen - Tel. 453 

Horex-Soflao 
la Zustand, verkauft 

Feser, Offenithal, 
Schulstraße 35 

98 Torpedo Motorrad 
mit Ho-Motor billig 
abzugeben. Wallstr. 36 
Zu ertragen b. Lanio 
Fast neuer 

KorMdaderwogen 
eu verkaufen 
  Sandweg 1 
Guterbaltener 

Kiaderwogei 
zu verkaufen 
H. Anthes, Egelsbach, 
Emst-Ludwig-Str. 66 

Möbl. Zimmer 
separat, fl. Waaser, 
sonnig,, zum 1. Mal 
zu vermieten. Off. u. 
Nr. 318 a.d. Gesch.-St. 
Berufstätige jg. Dame 
sucht zum 1. 5. 

M8bl. Zimmer 
Off, u. Nr. 288 a.d.G. 

2 schön 
mSbl. Zimmer 

sofort zu vermieten 
Off, u. Nr. 323 a. d. G. 

BanpMtze 
j eglicher All in Sprend- 
lingen zu kaufen ge- 
sucht 

Vollrath 
Frankfurt a. M. 

Schwindstraße 22 
Telefon 74252 

1 Wiese 
im Kammereck 456 qm 

1 Acker 
an der Herch 900 qm 
zu verkaufen 

Wallstraße 14 

Acker 
a. Schwimmbad, auch 
als Garten geeignet, 
zu verpachten. Manz, 

DiebuTger Str. 8, I. 
Boiplatz 

in schöner Lage 
Langens gegen Bar- 
zahlung zu kaufen 
gesucht. Offerten 
unter Nr. 309 a. d. G. 

WeHenshtich 
gelb mit grüner Brust 
und Ring am Donners- 
tag früh entflogen. Ge- 
gen Belohnung abzu- 
geben 

Gartenstraße 671 
Damen 

Nappa-Hondsdwh 
(schwarz) am 2. Feier- 
tag auf dem Friedhof 
verloren. Abzugeben 

Taunusstraße 30 

Klag Ist, ww laMftarti 
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Gemeinsames Kommunique 
Die europäische Politik kreist zur Zeit um 

die österreidifrage. Von seiner Moskau-Reise 
zurückgekehrt, konnte der Wiener Bundes- 
kanzler Raab zusammen mtt seinem Stab 
über die Ergebnisse seiner gleich nach Ostern 
begonnenen Verhandlungen mit den Russen 
über den österreichischen Staatsvertrag be- 
richten. In einer von der sowjetischen und 
der österreichischen Regierung gemeinsam 
am Wochenende abgegeil>enen Erklärung 
heißt es, die Sowjetunion habe sich bereit 
erklärt, den Staatsvertrag für Österreich un- 
ter Bedingungen zu unterzeichnen, die nach 
österreichischer Ansicht auch für die West- 
mächte annehmbar sind. Daißür werde sich 
Österreich verpflichten, keinen militärischen 
Bündnissen beizutreten und keine militäri-' 
sehen Stützpunkte auf seinem Territorium 
zuzulassen. Darüber hinaus müsse Österreich 
der Sowjetunion eine Garantie dafür geben, 
daß es keinen Anschluß an Deutschland an- 
streben oder unterstützen werde. Als Ge- 
genleistung verpflichtet sich die Sowjetunion, 
nach dem bis Ende dieses Jahres vorgesehe- 
nen Abzug der Besatzungstruppen, keine 
österreichischen Kriegsgefangenen und Zivil- 
personen mehr festzuhalten. 

Wirtschaftliche Vorteile 
Weiter geht aus dem Kommunique hervor, 

daß die Sowjetunion bei Abschluß dieses 
Vertrages auf die 150 MUlionen Dollar Ab- 
lösung in Devisen für das deutsche Eigentum 
in ihrer Besatzungszone verzichtet. Die von den 
Sowjets böschlagnahmten Anlagen/der Donau- 
Dampfschiffahrtsgesellschaft werden gegen 
eine entsprecdiende Vergütung an Österreich 
zurückgegeben. Außendem verzichtet die 
UdSSR auf alle ihre Hechte auf die öster- 
reichischen ölfelder. Hierfür muß für eine 
bestimmte Zeit eine festgelegte Menge Rohöl 
an Rußland geliefert werden. Der Abschluß 
eines Handelsvertrages zwischen der Sowjet- 
union und Österreich wurde ebenfalls in 
Aussicht genommen. 

Freude 
In dem Kommunique, das in politischen 

Kreisen Wiens und darüber hinaus bei der 
gesamten Bevölkerung Befriedigung und 
Freude ausgelöst hat, wird hinsichtlich der 
österreichischen Unabhängigkeit nichts mehr 
von der In den letarten Wochen debattierten 
Viermächtegarantie erwähnt. 

„Rom? - Kenn ich!" 
Von Dr. Emst Clausen 

Heute reisen alle. Aber welcher Nation wir 
angehören mögen und welche Art Spleen wir 
haben — wo immer wir hinkommen, lugen 
wir bereits nach dem nächsten Ziel aus. Ein 
unbestimmbares „Es" In uns treibt uns weiter 
und weiter und schließlich im Kreise, dem 
gleichen, aus dem wir ausbrechen wollten. 
Niemand scheint vom Wunsche erfüllt, dem 
jeweiligen Augenblick zuzurufen: „Verweile 
doch!" Vielmehr folgen wir bereitv^ig und 
fast erlöst der ebenso höflichen wie be- 
stimmten Aufforderung, zwecks Weiterfahrt 
„Platz zu nehmen". 

Das treibende „Es", die Innere Unruhe, 
wurde mittlerweile organisiert und motori- 
siert. Man macht Programme daraus, ,3eise- 
gestaltungen", die uns der Mühe entheben, 
das eigene Sehorgan zu gebrauchen und das 
individuelle Auffassungsvermögen au mobUi- 
sieren. Der Sinn des Programms ist es, absol- 
viert zu werden. „Ich fahr" mit meiner Lisa, 
zum schiefen Turm von Pisa", heißt es in 
einem neuen Schlager. Warum fahren wir 
nach Pisa und so weiter? Weil wir Sehens- 
würdigkeiten im Dutzend gekauft und vor- 
ausbezahlt haben. Unser Ai^pruch, in kurzer 
Zeit mehr zu sehen, als wir verarbeiten kön- 
nen, ist juristisch unanfechtbar. Also: „Die 
Wiege der Renaissance" (halber Tag); an- 
schließend „Die Ewige Stadt" (eine Nacht); 
zwischendurch etwas Franz von Assisi; jetzt 
rasch den byzantinischen Kulturkreis" (Ra- 
venna), ehe wir zur „Urheimat der euro- 
päischen Kultur" eilen und nach kurzem Bllok 
auf die AkropoJis mit anschließender „Stich- 
fahrt zu den Hiaraonen" in die bundesrepu- 
blikaniscfaen Penaten zurütdcgeschJeudert 
werden, wirr im Kopf und leiblich erschöirtt. 

Weniger wäre mehr, oder wenigstens etwas 
gewesen. Seibert eüi Gigant an Geist und 
Seele, an Wissen und Spürsinn ist außer- 
stande, binnen kurzer Tage einer derartigen 
Fülle von Außenbildem die dritte Dimension 
des lebendigen Begriffs hinzulüsen. „Rom? 
kenne ich, ich war mal da". — „Wie soll ich 
es schon gut kennen?", meinte einst Ernst 
Robert Curtius, „Ich bin erst fünfzig Jahre 
hier." Gibt es keinen mittleren Weg? 

Visuelle Eindrücke, sparsam dosiert, mit 
Muße genossen, können beglückend sein. 
Aber Fassaden allein, die in filmischem 
Wechsel auf der bestürzten Netzhaut über- 
einanderpurzeln, können keine echte Be- 
kanntschaft vermitteln, nicht einnual mit 
Steinen. Denn deren einmalige Ordnung ist 
allemal vom Geist bestimmt, dem der Er- 
bauer. Sie bezogen ihn aus dem Klima ihres 
Volkes, das keineswegs mit ihnen starb. Wel- 
chen Sinn kann es haben, Auslandsfahrer 
hermetisch von den Völkern atocsuschließen, 
deren Länder sie bereisen? Der Wunsch, mit 
dem lebendigen Geist der anderen in Kontakt 
zu kommen, ist natürlich und vernünftig. 
Immer war wechselseitige Einwirkung das 
Agens europäischer Entwicklung. Jede Ab- 
schließung führte über den StUlstand zum 
Rückschritt. Es besteht die Gefahr, daß die 
^hnellreisen an Sehenswürdigkeiten vor- 
über einer Halbbildung Vorschub leisten, die 
ohnehin kaum noch „halb" zu nennen ist. 

Für eine wohlverstandene Erholung wäre 
mehr gewonnen, wenn man den Touristen 
nicht jeden Blick in die Volksseele durch Ge- 
mauertes verstollte. Wie selten sind sie immer 
noch, die Gespräche von' Mensch zu Mensch 
innerhalb Europas, abseits der sogenannten 
hohen Politik, ganz privat und eben darum I 
wichtigste Voraussetzimg selbst für die pri- 
mitivste politische Vorstellung. Wenn sich 
jetzt erste Ansätze zu Kontalct-Reisen zeigen, 
die über dem schiefen Turm von Pisa die 
Pisaner nicht vergessen, imd daran erinnern, 
daß in Frankreich Franzosen leben, so ist das 
herzlich zu begrüßen. 

Die harten Notwendigkeiten mögen den 
Schah zwingen, nun eine aufgeklärte autori- 
täre Regierung der Krone zu führen, bis der 
Übergang zur neuen Zeit gefunden ist. Er 
wird auf alle Widerstände der beati possiden- 
tes, der bisherigen Inhaber der Macht, des 
Reichtimis, der Einflüsse stoßen. Auch der 
Fanatismus der Mullahs kann gegen ihn 
mobilisiert werden. In Persien gehen die Re- 

volver besonders leicht los. Aber er hat nun 
die Möglichkeit, die ölgelder endlicdi zum 
Wohl des Volkes zu verwenden. Auch die 
amerikanische Wirtschafts- -und MilltärhUfen 
mögen reichlicher fließen. Dafür erwartet 
Amerika wahrscheinlich, daß Iran sich in 
i^endeiner Form an dem Türkenp^ ibetel- 
ligt, der die Lücke im Süden Rußlands 
schließt. 

Oesterreich im Vordergrund 
Bandung-Konferenz erMfnet 

Allgemein herrscht in westlichen politi- 
schen Kreisen die Ansicht, daß die Sowjets 
größte Eile und starkes Interesse haben, den 
Staatsvertrag mit Österreich abzuschließen. 

Amerikanische Vorbehalte 
Während das amerikanische Außenmini- 

sterium noch keine offizielle Stellungnahme 
zu den Moskauer Vereinbarungen gegeben 
hat, betrachtet Washington die sowjetische 
Bereitschaft als Maßnahme des Kreml, auf 
die Bundesrepublik Deuschland einen Einfluß 
auszuüben, der auf eine Stärkung der Sozial- 
demokratischen Partei und der Neutralisten 
abzielt. Es heißt, die USA würden keinen 
Staatsvertrag für Österreich unterzeichnen, 
der den Abschluß von Militärtrilndnissen und 
die Stationierung von Truppen verbietet 
Solche Klauseln würden im Widerspruch zu 
der österreichis^en Souveränität strfien. Da- 
gegen hätten die USA nichts gegen entspre- 
chende mündliche Abmachungen mit den So- 
wjets einzuwenden. 

Was macht Paris? 
Mit Besorgnis blickt man in Washington 

auch auf Paris, das sich, gestärkt durch die 
Moskauer Vereinbarungen mit Österreich 
Immer intensiver um das Zustandekommen 
emer Zusammenkunft von Sachverständigen 
zur Vorbereitung einer Viererkonferenz be- 
müht, dabei aber die Hinterlegtmg der Rati- 
fikationsurkunden der Pariser Verträge noch 
vor der atlantischen Tagung im Mai hinaus- 
zögert. 

Eden neutral 
Nicht zu Unrecht befürchtet man in Was- 

hington auch, daß sich der neue britische Pre- 
- Eden wegen der kurzfristig ausge- schriebenen Parlamentswahlen kaum gegen 

eine Viererkonferenz über Deutschland stel- 
len konrifc. 

Paris: Noch im April! 
Frankreich hat den positiven Abschluß der 

OTterreichisch - sowjetischen Verhandlungen 
tenutzt, um den Vertretern Englands und 
Amerikas in Paris eine Note zu überreichen, 
in der es auf die augenscheinliche Richtigkeit ' 
seiner derzeitigen außenpolitischen Initiati- 
ven hinweist und noch für diesen Monat vor- 
bereitende Sachverständigenkonferenzen für 
eine Vierertiesprechung vorschlägt 

Bonn nimmt am Vierergesprfich teil. Die 
Westmächte haben der Bundeer^pufollk die 
Beteiligung an den vorbereitenden Bespre- 
chungen für künftige Ost-West-Gespräche, 
soweit sie Deutschland betreffen, zugesagt. 
Gegenwärtig prüfen Sachverständige des 
Auswärtigen Amtes alle mit der Wiederver- 
einigung zusammenhängenden Fragen, damit 
die Vertreter der BundesrepuUik eigene Vor- 
schläge bei den Verhandlungen machen 
können. 

Deutsohe Missionen werden Botschaften. 
Am 1, Mai werden die bisherigen deutschen 
Missionen in Paris, London und Washington 
in ordentliche Botschaften imigewandelt. Zum 
gleichen Zeitpunkt werden voraussichtlich 
der bisherige Leiter der handelspolitischen 
Abteilung im Auswärtigen Amt, Botschafter 
von Maltzi und der bisherige CSief des 
Protokolls, von Herwarth, ihre Tätigkeit als 
Botschafter in Paris und London aufnehmen. 
Der bisherige deutsche (Seschäftsträger in 
Washington, Dr. Krekeler, soll in Washington 
bleiben. 

Britische Neuwahlen am 26. Mal. Der neue 
britische Premierminister Sir Anthony Eden 
hat für den 26. Mai Neuwahlen zum britischen 
Unterhaus ausgeschrieben. Das Parlament 
wird, wie Eden bekanntgab, am 6. Mai aufge- 
löst. Am 7. Juni werde das neugerwählte 
Unterhaus seine konstituierende Sitzung hal- 
ten und am 14. Juni formell von Königin 
Elizabeth eröffnet werden. 

Noch immer keine Zeitungen in London. 
Der bereits seit Wochen andauernde Zeitungs- 
streik in London konnte auch iiber das 
Wochenende nicht t)eigelegt werden. Vier- 
zehnstündige Verhandlungen führten zu 
keinem Ziel, so daß die vorher ausgesproche- 
nen Kündigungen von 22000 nicht streiken- 
den Angestellten und Art)eitem der Londoner 
Zeitungedruckereien wirksam wurden Die 
Schlichtungsmöglichkeiten des britischen Ar- 
beitsministers sind vorerst erschöpft. 

Franzosen Qberwachen saarlSndische Tele- 
fonleitungen. Auf Veranlassung des saarlän- 
^ch-französischen Gerichtshofes sind am 
Wochenende in Saarbrücken auf dem Fern- 
sprechamt erneut Telefonleitungen an die 
sogenannte französische „Überwachungslei- 
tung angeschlossen worden. Von Regierungs- 
seite wird dazu erklärt, es erscheine ausge- 
schlossen, daß von irgendeiner Seite diskrimi- 
nierende Maßnahmen gegen die etwa 70 auf 
diese Weise überwachten Personen ergriffen 
wurden. 

Strafgefangener entwichen. Ein 3Qjähriger 
Häftling, der von der Strafan^lt Dieburig 
zu Außenarbeiten naoh Reinheim geschickt 
worden war, ist von dort entwidien 

Alle Saa^emelnden tragen wieder deutsche 
Namen. Mit der Genehmigimg des saarlän- 
dlschen Innenministeriums eines Antrages 
des Gemeinderats von St. Barbara, den 1947 
auf „St. Barbe" geänderten Ortsruimen wieder 
abzulegen, führen nunmehr alle Saargemein- 
den, die nach dem Kriege frtnzösische Be- 
zeichnungen erhalten hatten, wieder ihren 
alten deutschen Namen. 

foleichterunir für den Kr»ftverkriu- nach 
PortagaL Wie der Verband der Haftpflicht-, 
Unfall- und Kraftverkehrsversicherer (HUK- 
Vbd.) mitteilt, können deutsche Reisende die 
geschäftlich oder privat mit Kraftfahrzeug 
rach Portugal einreisen, ab sofort durch ihren 
d^tschen Kraftverkehrshaftpflichtveralcherer 
die bekannte Grüne Internationale Veisiche- 
rungskarte auch für Portugal gültig schrei- 
ben lassen. 

US - KinderUUunnngs - Imi»fprogranun l&nft 
»n. Die ersten Lieferungen des Salkschen 
wpfstoffes gegen Kinderlähmung wurden 
tereits am Mittwoch an die verschiedenen 
Verteilungsstellen in den USA abgeschickt. 
S^on Anfang dieser Woche sollen nunmehr 
die ersten Gruppen der für das SchTüimpfpro- 
gramm 1965 vorgesehenen 9 Millionen Schüler 
der enrfen und iweiten Schulklassen mit dem 
Salluchen Antilwlio-Vakzin schutzgeimpft 
werden. 

112 neue Sosialriehter berufen. Das Hes- 
sische AAeitsministerium hat — nadidem 
der Landtag der Bildung von 3 Zeiteenaten 
beim Hessischen I^^ndes - Sozialgericht in 
Darmstadt und 6 Zeitfaammem für Kriegs- 
opferangelegenheiten bei den Soziaigerichten 
]^rmstadt. Gießen und Wiesbaden zuge- 
stimmt hat — insgesamt 112 neue Sozialrich- 
ter berufen. 

Regiert jetzt der Sdioh? 
Der Schah von Persien hat die Regierung 

dM Generals Zahedi entlassen und den Hof- 
minister Hussein Ala zum Ministerpräsiden- 
ten ernannt. Das könnte der Anfang von 
Größerem sein. Der Schah hat bisher ge- 
herrscht, aber nicht regiert. Seit er 
1941 als s^r junger Monarch dem von den 
^Herten abgesetzten Vater folgte, hab^ 
immer stärkere Kräfte, äußere und iruiere, 
zwischen ihm und seinem Land gestanden. 

General Zahedi 1953 Mossadek stürzte, 
TOron und Land rettete, war schon die 
Armee von der Zersetzung angefressen. Seine 
iwei großen Verdienste sind die Wlederher- 
st^ung der inneren Ordnung und der öl- j 
iriMe mit dem Westen. Sein Versagen war, 
daß die brennend notwendigen sozialen, land- 
^"{•^•tiiehen und politisäien Reformen 
ausblieben und das Land langsam neuen 
Garunigen zutrieb. Das und eine gewisse Riva- 
Utat mit der Macht seines Pranlers mögen I 
den d«}iin gebracht haben, den Regie- ' 
fuafis^ef-au wechseln. j 

Druckerschwärze Nelkenduft 
Wie in einem Blumenladen roch es vor kur- 
zem in der Druckerei eines Ulmer Verlages. 
Verwundert stellte der Drucker fest, daß der 
Duft einem Druckfarben^chtel entströmte^ 
mit dem er gerade den Druck eines Werbe- 
prospektes vorbereitete. Und hier lag auch 
des Rätsels Lösung: die Druckerschwärze war 
mit einem Präparat versetzt, das intensiven 
Nelkenduft ausströmt, so daß der Leser des 
Prospektes nicht nw etwas zum Lesen, son- 
dern gleich zum Riechen hat (dpa) 

Orzimek 

Orang Utan-Baby 
Da« Orang-Utan-Baby kann scfaoa klettern, 
denn von den drei Menacfaenatfen-Arten, Ourilla, 
Orans Utan und Schimpansen, sind die rothaari- 
gen Oranga aus Bomeo und Sumatra die klet- 
tergewandtesten. Orang Utan betfit In der 
tSlngeborenenspradie eigentlich WaLdmeasck. 
Die Eingeborenen behaupten, daQ diese Mea- 
sdienaflen auch reden kSnnten, ei aber nicht 
verrieten, weil sie sonst arbeiten mUSten. Der 
Frankfurter Zoo hegt als einiiger deuts<iier 
Tiergarten alle drei Menscfaenaflenarten ii«h 
hat mit 18 Küpfen den höchsten 
Bestand Europas. 
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* BahndurchlaB vor der Vollendtiiif. Die 

HauptabflulJetränge der zur Zelt Im Bau be- 
findlidien Kanalprojekte müssen bekanntlich 
durch die Main - Neckar - Bahn hindurchge- 
fUhrt werden. Einer dieser Durchlässe wurde 
zwischen dem Tennisplatz und dem Wemer- 
platz vor kurzer Zelt in Angriff genommen 
und ist Inzwischen fast vollendet Die Darm- 

I Städter Firma Nolil führt ihn im Öldruck- 
verfahren aus. Der Ailbeitsvorgang besteht 
darin, daß etwa 2,50 Meter unter den Gleisen 
nacheinander Stahlrohre mit einem großen 

j Durchmesser in den Bahndamm getrieben 
j werden, die dann aneinandergereiht einen 
I Tunnel ergeben. Die in dem R<Arlnnem an- 

fallende Erde wird aibgetragen und mit Kar- 
ren herausgefahren. Durch diesen Rohrtunnel 
wird dann später der Kanal nach der West- 

j Seite der Stadt geführt. Ein weiterer Durch- 
[ bruch ist in Höhe des Hochhauses nach der 
j Nassoviastraße geplanH der die Ableitung 

aus der Nördlichen Ringstraße aufnrfimen 
soll. Die Arbeiten hierfür werden ebenfalls 

I demnächst aufgenommen, 
* Werbeabend des TV 1862 La'3«en. Wie 

schon berichtet, veranstaltet der T^V Langen 
am Freitag, dem 22. April, um 20 Uhr in sei- 
ner Turnhalle einen Werbeabend. Der 1. Teil 
dieses Abends wird von Jugendlichen ver- 
schiedener Abteilungen des Vereins gestaltet. 
Sie werden die Zuhörer durch Lieder, Vor- 
träge und Vorführungen mancherlei Art un- 
terhalten. Der 2. Teil bringt einen Tonfilm 
mit dem Titel: „Und wo gehst du hin?" Der 
Film zeigt im Rahmen eines Gespräches alle 
Sportarten, in denen die Sportjugenri im 
Landessportbund Hessen als Turner, Leicht- 
athleten, Fußballer, Handballer, Schwim- 
mer, Schwerathleten, Boxer, Raidfahrer, Ru- 
derer, Kanuten, Fechter, Ba^etball-, Rugby-, 
Hockey-, Tennis- und Tischtennisspieler, als 
Rollschuh-, Schlittschuh- und Skiläufer ver- 
treten ist. Überall, wo der Film bisher ge- 
zeigt wurde, hat er lebhaften Zuspruch ge- 
funden, besonders von den noch immer ab- 
seits stehenden Jugendlichen. An sie richtet 
auch der TV die Bitte, diesen Wert>eabend 
zu besuchen. An irgendeiner Sportart wird 
der junge Mensch, der Erholung vom Berufs- 
leben braucht. Gefallen finden, und gern in 
einer Jugendgruppe eines Leibesübung trei- 
benden Vereins seine Freizeit verbringen. — 
(Auf die heutige Anzeige wird hingewiesen.) 

* Motorrad brannte. Am vergangenen 
Donnerstagabend gegen 20 Uhr geriet auf der 
Franicfurter Straße ein Motorrad in Brand. 
Es mußte ein Feuerlöscher eingesetzt wer- 
den. Das Feuer entstand wahrscheinlich 
durch Kurzschluß beim Anlassen der Ma- 
schine. Das Fahrzeug, das nur geringfügig 
beschädigt wurde, gehört einem jungen Mann 
aus Egelsbach. 

* Aktentasche aus dem Auto gestoblen. Un- 
bekannte entwendeten am Samstag gegen 
14 Uhr aus einem Lieferwagen, der auf dem 
Parkplatz in der oberen Rheinstraße abge- 
stellt war, eine Aktentasche. Eigentümer ist 
ein Mann aus Bensftieim. Die Polizei sucht 
Zeugen, die zur Aufklärung des Dieibstahls 
beitragen können. 

WeiBer Sol^ntac { 
Weißer Sonntag heißt der Sonntag nach ' 

Ostern, an dem für die katholische Jugend i 
die Erstkommvmlkation stattfindet. Auch in ! 
diesem Jahre und auch in Langen war das i 
Straßenbild belebt von den kensentragenden ■ 
Mädchen im schneeweißen Kleidchen und ' 
den Kränzen im Haar, und den Buben im 
dunklen Anzug. Zusammen mit den oft von 
weither gekommenen Verwandten und Freun- 
den der Familien schritten sie zur Kirche, 
um dann mit ihren Taufpaten daheim eine 
schöne Feier zu erleben. 

Stadions wird am Samstag, den 14. Mai 1955 
mit einem vielseitigen Sportprogramm fest- 
lich ihrer Bestimmung übergeben werden. 
Am gleichen Tage feiert FranJtfurt am Main 
das 30jährige Bestehen seinea Stadions, das zu 
den schönsten deutschen ^>ortstätten zShlt. 

Kammern bei den Soslalgcrich|M. Nach 
einer Anordnung des hessischen ^linlsters 
für Arbeit, Wirtschaft und Verkehr wurden 
mit Wirkung vom 1. April beim Landessozitd- 
gericht in Darmstadt drei Senate auf Zeit 
für Angelegenheiten der Kriegsopferversor- 
gung errichtet. Beim Sozialgericht Darmstadt 
wurden zwei Kammern auf Zeit für Ange- 
legenheiten der KrlegBc^erversorgung ein- 
gerichtet. Drei Kammern für Angelegenhei- 
ten der Kriegsopferversorgung bekam das 
Sozialgericht Gießen. 

10 000 DMnpflokomotiven läßt die Bundes- 
bahn in Westdeutschland verkehren. Wenn 
auch die Bundesbahn äch immer mehr auf 
Diesel und Elektrizität umstellt, ist nicht da- 
mit zu rechnen, daß sich die Zahl der Dampf- 
lokomotiven in der nächsten Zeit stark ver- 
ringert. Man glaubt sogar, daß in zehn Jah- 
ren noch mindestens 4 bis 5000 Dampifloko- 
motiven im Verkehr sind. Eine Dan^crico- 
motive mit 2000 PS kostet heute immerhin 
noch 500 000 DM. Schon allein bei einem der- 
artigen Anschaffungstn-eis tut die Bundes- 
bahn alles, imi die Lokomotiven zu pflegen, 
ganz (gesehen von der erfordeiüchen Ver- 
kehrssicherheit, die oberstes Gesetej sein 
muß. Alle sechs Jahre wird eine Lokomotive 
„generalüberholt". Dabei wird die Lok voll- 
kommen zerlegt. Alle Einzelteile weiden 
gründlich untersucht, ausgebessert oder er- 
setzt, dann wird die Lok wieder zusarij^njen- 
gebaut. Dazwischen liegen natürlici- Such 
Idelnere Überholungen. 

vom Moutt Mkm 1958 
Geburten ; 

4. Bretz6r, Lothar, Leukertsweg 70 
5. Lampert, Antje, Bürgerstr. 21 
8. Leistritz, Frank, Nöndl. Ringstr. 3« 
9. Dienefeld, Bernhard, Sehretstr. 24 
9. Eichler, Heike, Taunusstr. 2 

10. Herth, Helmut, Wllh.-Leusohner-Platz 5 
22. Braun, Bruno, Westendstr. 31 
25. Werner, Angelika, Schnaingartenstr. 13 
25. Herth, Karl-Heinz, Obei\gasse 16 
25. Müller, Lothar, Glockengasse 1 
27. Huppert, Monika, W.-RietignStr. 38 
28. Küßner, Petra, Schafgasse 16 
Nachtrag vom Februar: 
24. Christ, Bernd, Südl. Rdngstr. 43 
24. Schneider, Udo, Goethestr. 17 
28. Tannert, Ursula, K.-Lietoknecht-Str. 12 

Eheschließungen: 
5. Probst, Rudolf mit Lieselotte Werner, 

Karl-Marx-Str. 27 
5. Räbke, Cyrill mit Ursula Demke, 

Bahnstr. 80 
5. Baier, Hermann mit Julie Mrva, 

Leukertsweg 64 
5. Zimbrich, Georg mit Hilde Knecht, 

Gartenstr. 62 
12. Besken, Heinz mit Franziska Braun, 

Schubertstr. 5 
19. Herbst, Franz mit Anna Merz, 

Wilhelmstr. 5 
19. Müller, Erich mit Rosel Heberer, 

Gutenbergstr. 4 
26. Eitelmann, Rudolf mit Anni Wiederhold, 

Wilhelmstr. 2 
Sterbefälle: 

2. Herth, geb. Burk, Elisabeth, Fatorikstr. 29 
2. Schroth, Philipp, Schloß Wolfsgarten 
3. Fink, geb.Döring, Marie, Wemerplata 6 
3. Fösch, geb. Giese, Anna, 

Behelfsheim 10 (Linden) 
5. Krämer, Hermann, W.-Rietlg-Str. 28 
6. Schmalz, geb. Herth, Anna, 

Leukertweg 58 
7. Nold, Johann, Wolfsgartenstr. 25 
9. Muschlk, Josef, Bahnstr. 45 
9. Weigt, Selma, Schloß Wolfsgarten 

12. Werner, Heinrich, Feldstr. 52 
14. Gaubatz, geb. Sulzmann, Magdalena, 

Schloß Wolfsgarten 
17. Tomschi, geb. Hechtberger, Maria, 

Bahnstr. 84 
16. Hangen, geb. Weißkopf, Maria, Mühlstr. 5 
19. Herth, geb. Bilger, Auguste, 

W.-Rathenaustr. 12 
20. Weber, gerb. Breidert, Katharina, 

Nöndl. Ringstr. 63 
22. Albert, WUhelm, Egelsbach, Mainstr. 22 
23. Heim, Georg, Leukertsweg 8 
26. Laloi, Wolfgang, Baohgasse 8 
26. Nonnenmacher, Kurt, Nöndl. Ringstr. 93 
30. Heim, Georg, Blumenstr. 12 
30. Küßner, Petra, Schafgasse 16 

Umstellung auf Omnibus. Von Anitag Mal 
ab werden die Straßenbahnlinien zwischen 
Mainz und Wiesbaden und zwischen Mainz, 
Biebrich und Schierstein durch Omnibus- 
linien ersetz. Es werden fabrikneue Onuii- 
busse, darunter solche mit Gelenkzügen, ein- 
gesetzt. Diese Züge bestehen aus Wagen, die 
wie die Wagen der D-Züge durch „Stoff- 
ziehharmonikas" miteinander verbimden sind. 

e Unsere GiOokwünsche. Heute feiern Herr 
Heinrich Ferdinand Wirz und Frau Anna, 
geb. Bielmeier, Birkenseeweg 3, das Fest der 
silbernen Hochzeit; ebenso Herr Jak. Wannc:- 
maoher und BYau Margarete, geb. Hämel, 
Niddastr. 57; Herr Balthasar Trletsch, Bahn- 
straße 47, feiert seinen 79. Geburtstag, ebenso 
Herr Jakob Becker, Schillerstr. 28; am Mitt- 
woch begeht Frau Eleonore Anthes, geb. 
Rüster, Niddastr. 29, ihren 75. Geburtstag; 
am Donnersatg feiert Frau Bertha Fink, geb. 
Panther, Arheilger Str. 7, Ihren 73. Geburts- 
tag. Allen Jubilaren und GeburtsrtagsJcindem 
gratulieren wir herzlichst und wünschen 
ihnen für die Zukunft alles Gute! 

Langen, den 19. April 1955 

Frühling weder halb noch gar! 

Es ist doch Im April fürwahr 
der Frühling weder halb noch gar! 
Komm, Rosenbringer, süßer Mai, 
konun du herbei! 
So weiß ich, was der PVühling sei. 
Wie aber? Soll die erste Gartenpracht, 
Narzissen, Primeln, Hyazinthen, 
die kaum die hellen Äuglein aufgemacht, 
schon welken und verschwinden? 
Und mit euch besonders, holde Veilchen, 
wär's dann fürs ganze Jahr vorbei? 
Lieber, lieber Mai, 
ach, so warte noch ein Weilchen! 

Mörike 

Albert Einstein gestorben 
Albert Einstein ist am Montagmorgen im 

Krankenhaus von Princeton gestorben. Der 
große Physiker und Mathematiker (Nobel- 
preisträger), der vor 76 Jahren in Ulm an der 
Donau geboren wurde, erlag einer Gallen- 
blasenentzündung. 

Mit Albert Einstein verliert die Welt einen 
der berühmtesten Physiker, der entscheidend 
zur Veränderung unseres Weltbildes beige- 
tragen hat. Seine Forschungsergebnisse eilten 
oft der experimentellen Bestätigung um 
Jahrzehnte voraus. 

Bundeskanzler Dr. Adenauer sagte gestern 
in Bonn, das Hinscheiden des großen Phy- 
sikers werde vom deutschen Volk tief be- 
klagt. Einsteins Ableben sei für die Wissen- 
schaft der ganzen Welt und für die gesamte 
Menschheit ein großer Verlust. 

Links gehen 
anf StraBea ohne BOrKersfeii;! 
BeiDunkelheit kannst Du entgegen- 
kommenden Fahrzeugen jederzeit 
ausweidien. Der Kraftfahrer dage- 
gen kann Dich bei abgeblendetem 
Scheinwerfer nicht rechtzeitig sehen. 
Links gehen ist auch bei Tage liebe- 
rer, denn Du kannst entgegenkom- 
mend« Fahrzeuge besser beobacii- 
ten als solcbe, die Dicfa Oberholen. 
Rechtsverkehr istlQrden FuBg&nger 
nicht vorgeschrieben, also schütze 
Dicfa selbst I Qeh' dem Fahrzeug 
entgegen. 

Hervorragendes Meldeergebnis für daa 
2. Landestumfest in Damistadt. Immer zahl- 
reicher laufen die Voranmeldungen der hes- 
sischen Turnvereine für die Teilnahme am 
2. Landesturnfest in Darmstadt ein, das vom 
14.—17. 7. 55 durchgeführt wird. Von den etwa 
1200 hessischen Turnvereinen und "I^imabtei- 
lungen sind bis jetzt 3100 Turnerinnen und 
Turner gemeldet worden, die sich an den 
Einzel- und Mehrkämpfen beteiligen werden. 
Das Meldeergebnis übertrifft alle Erwartun- 
gen und man kann damit rechnen, daß sich 
die ursprünglich vorgesehene Zahl von 8000 
Wettkämpfern auf 10 000 erhöhen wird. 

Für 50 Pfg. ein Rundfunkgerät zu gewinnen. 
Wieder „Hessiche VdK-Lotterie". Der Hes- 
sische Innenminister hat dem Landesverband 
Hessen des Verbandes der Kriegsbeschädig- 
ten, Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner 
Deutschlands e. V. (VdK), Frankfurt, Els- 
heimerstr. 10, auch in Lesern Jahre eine 
Wohlfahrtslotterie genehmigt, die wieder von 
der Lotterie - Treuhandgesellschaft m.b.H., 
Franlrfurt, Wiesenhüttenstr. 11, ausgespielt 
wird. Die „Hessische VdK-Lotterie 195'5" wird 
vom 1. April bis einschließlich 30. Juni 1955 
in ganz Hessen durchgeführt. Der Gewinn- 
plan sieht 69 732 Gewinne — bei sofortigem 
Gewinnentscheid — im Gesamtbetrage von 
80 616 DM vor. 

Sängerfeste im Mai. Im Mai beginnt die 
Zeit der Wertungssingen und der Sängerfeste. 
Innerhalb des Hessischen Sängerbundes 
macht der Vollischor Gießen am 8. Mai den 
Beginn mit seiner Fahnenweihe. Das Wer- 
tungssingen der Kreisgruppe Friedberg ist 
auf den 8. Mai vorverlegt worden und wird 
in Bad Vilbel abgehalten. Am 15. Mai ist das 
Wertungssingendes Sängerkreises Darmstadt- 
Stadt, an dem sich auch verschiedene Chöre 
aus dem Odenwald beteiligen. 

Am 14. Mai: Neue Hauptlcampfbahn der 
90 000. Die 90 000 Personen fassende neue 
Hauptkampfbahn des Frankfurter Wald- 

Bekanntmacliung der AOK 
Erhebung der AOK-BeitrBge 

Die Beitragserhebungen der Pflicht- und 
Fr^willigen-BeitrSge findet wie folgt statt: 

In Offenthal: Mittwoch, 20. 4. 55 von 9 bis 
10 Uhr bei Setzer, Messeier Straße 1. 

In Egelsbach: Mitwoch. 20. 4. 5S von 13.30 
bis 15 Uhr in der alten .Schule, Schulstraße. 

Ein Pfennig von unbezahlbarem Wert 
Ab 1. April nur noch tbc-freie Flaschenmilch 

Einen Pfennig zusätzlich erhalten Hessens 
Landwirte seit einem Jahr für jeden Liter 
Milch aus tbc-freien Rinderbeständen. Dieser 
Pfennig macht sich jetzt bezahlt. Ab I. April 
darf in den Regierungsbezirken Kassel und 
Darmstadt nur noch Flaschenmilch aus aner- 
kannt tbc-freien Beständen in den Handel 
kcjmmen. Der Regierungsbezirk Wiesbaden 
wird mit dieser Maßnahme schnell folgen. 
Da täglich jetzt 820 000 Liter solcher Milch in 
Hessen gemolken, aber nur 620 000 Liter 
Milch von den Hessen täglich getrunken wer- 
den, könnte theoretisch schon heute die ge- 
samte Milchversorgung aus tbc-freien Rin- 
derbeständen erfolgen. Praktisch läßt sich das 
jedoch noch nicht durchführen, da erst 33 
von 130 hessischen Molkereien getrennte An- 
nahmestellen für tbc-freie Milch haben. Sie 
wollen es schnell nachholen, so daß inner- 
halb eines Jahres in Hessen überhaupt keine 
Milch mehr von nicht anerkannt tuberkulose- 
freien Küheii im Handel sein wird. 

r" Au« der WIt «!•« Film« —1 
„Opfergang einer Mutter" (ITT). In einem 

ergreifenden Frauenschicksal wiM offenbar, 
daß die Treue zwischen Ehepartnern kein 
leerer Wahn ist, sondern ein durch nichts zu 
brechendes Bindeglied. Über alle Versuchun- 
gen und Mißverständnisse des Lebens siegt 
die Liebe zweier Menschen. 

„Die Abenteuer der drei Musketiere" 
(Lichtburg). Alexandre Dumas weltberühm- 
ten Roman „Die drei Muslcetlere" zeichnet 
dieser neue französische Farbfilm in den 
prächtigen Kostümen der Zeit, im echten 
historischen Milieu und ganz von französi- 
schem Geist erfüllt mit Tempo und Einfalls- 
reichtum nach. 

Evcmg. Eiiche Egelsbach 
Mittwoch, 20 Uhr: Erwachsene Jugend 

(Jugendheim) 
Donnerstag, 15 Uhr: Ev. Frauenkreis 

(Lokal Baumhardt) 
Aufnahme der Vorkonfinnanden i. Pfarrhaus 

bis einschl. Donerstag, 21. 4. von 16—19. 

30 Jahre Deutsche Bausparkasse (DBS) 
In diesen Tagen konnte die Deutsche Bau- 

sparkasse (DBS) Darmstadt, auf ihr 30jähri- 
ges erfolgreiches Bestehen zurücidblicken. 
Allein in der Zeit nach der Währungsreform 
stellte die DBS über 70 Millionen DM Eigen- 
helm-Baudarlehen zur Verfügung. Rd. 8 500 
Wohnungen wurden in diesem Zeitabschnitt 
finanziert. Über 20 000 Bausparer wohnen 
heute in DBS-Eigenheimen. Der Neuzugang 
an Bausparen! im 1. Vierteljahr 1955 war 
wiederum größer als der im gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres. Die Zuteilungen und da- 
mit die Gewährung von Baudarlehen zum 
Bau von BUgenheimen haben sich wesentlich 
vergrößert. Im ersten Vierteljahr ?!8s Jahres 
195Ö wurden Verträge mit 5,8 Millionen DM 
Bausparsumme zugeteilt 

Alle Pommern zu Pfingsten in Essen. Das 
Deutschlandtreffen der Pommern, das in die- 
sem Jahre zu Pfingsten (28./29. 5. 56) in Essen 
stattfindet, steht im Zeichen der zehnjährigen 
Vertreibung der Pommern aus ihrer Heimat. 

Xcken-Ckzem 
ts«.lMpla-Ttibiiitrtinig.,obn}hren(I.i Apih.u Orogtr. .linin giniin Honot lang llUr 

4-5 Morgen 
Wiesen und Äcker 

darunter ein junges 
Baumstücjc zu ver- 
kaufen 

Konrad Lötz 
Egelsbdch, 
Ernst Ludwigstr. 7 
Kleiderschrank 

zu kauf, gesucht. An- 
gebote an 

Geschwindste 9 
Egelsbach 

BTTpoisrer abbauen 
durdi eine Frühjahrsicur mit 

Br. liDsa's Vitlweiien-Sel 
Fordern Sie Kuranweitung im 
Keformhaus i| 

R. Hochhaiaer, Löwan-Drog. | 
 Bahnstraße 34 i 

Ein geschulter Kellner 
oder eine Serviererin 

für halbe Tage gesucht. 
Angebote u. Nr. 322 a. d. Geschäftsstelle sowohl bei sich selbst wie bei anderen! Auch 

das ist Lebensweisheit, die uns hier in so 
liebenswürdiger Art und -entwaffnend ver- 
mittelt und beigebracht wird! Besuchen Sie 
also diese erheiternde Stunde, ob Sie sich 
nun erhaben fühlen, oder lobenswerterweise 
auf Selbsterkenntnis bedacht sind! — Don- 
nerstag, den 21. April, um 20 Uhr im Saal 
des Hotel „Weingold". Für Jahreskarten- 
Inhaber ist der Eintritt frei. 

Fail>zauber des Orients. Heut# aliend fin- 
det im kleinen Saal des „Lindenfels" die 
Sonderveranstaltung „Farbzauber des Orients" 
statt. Dieser Peter H. Bacilchaus bat einen 
tollen Alleingang gemächt. ' 20 000 km führ 
er auf dem Motorrad von Hamburg nach 
Süd-Indien. 12 000 Meter Farijfilm brachte 
er mit, einen wirbelnden Reisebericht von 
ungewöhnlicher Lebensnähe. Backhaus 
drehte einen Sandsturm, während die gelb- 
rote Wolke ihm entgegenstob. Bis er sich 
niederwerfen mußte, drückte er auf den 
Kamera-Auslöser. Am heiligen Ganges glei- 
tet er, verkleidet im Ruderboot, mit getarn- 
ter Kamera an badenden Gläubigen vorüber 
und beobachtet ihre kultischen Waschungen. 
Im Libanon filmt er 5000jährige Zedern, die 
ältesten Bäume der Wölt. In Persepolis, der 
Hauptstadt - Alt-Persiens, steht er vor den 
berühmten Grabmälem des Xerxes und Da- 
rius. Einmal überfallen ihn Wüsten-Beduinen 
und zwingen ihn, seinen Wasservorrat zu 
teilen. Schakale umschleichen nachts sein 
Ein - Mann - Zelt. Backhaus muB sie durch 
Motorengeratter in die Flucht schlagen, weU 
er keine Waffe bei sich trägt. Was Backhaus' 
Reisefilm „Fartozauber des Orients" so einzig- 
artig macht: Der junge Mann stöberte mit 
seincsn Rad buchstäblich die letzten Winkel 
der Dörfer, Wüsten und Urwälder auf. Er 
brauchte keinen Aufnahme-Stab. Das hätte 
seinen „Schauspielern" die Natürlichkeit ge- 
nommen. 195i2 war er als Export-Agent In 
dec Türkei tätig. Hier packte Ihn die Idee 
zu seinem Farbfilm. — Beginn 20 Uhr. Mit- 
glieder DM —,75, Gäste DM 1,—. 

„Ja, ja, so geht's." 
„Jawohl, oft anders als man denkt, nicht 

wahr?" lächelte die Gutsfrau. „Vor Icurzem 
hätte ich auch noch nicht an diesen Tag ge- 
glaubt." 

„Ja mein, was will man denn machen?* 
„Ganz recht, was will man machen. Es gibt 

höhere Gewalten, Sonnlechner. Und ich weiß, 
daß einmal die Stunde kommen wird, in der 
Sie mir sagen werden, daß Sie diesen Tag 
nicht zu bereuen halsen." 

.Das muß sich erst beweisen.* 
„Reden wir später darüber. Im übrigen 

möchte ich bei dieser Gelegenheit bemerken, 
daß ich den Kreuzacjcer und das daranstoßende 
Dreieck, sozusagen als Brautgeschenk ' 

Der Sonnlechner stellte sein Weinglas so 
heftig nieder, daß ihm der Wein über die Hand 
perlte. 

.Das ist nicht wahr.* 
„Sind Sie von mir Lügen gewöhnt. Sonn- 

lechner?" 
Er schüttelte den Kopf Sagen konnte er 

nichts in dem Augenblick, weil ihn ganz Jäh 
die Erinnerung pacjcte an einen Morgen, der 
gar nicht so weit zurücjilag. Ganz kalt rann 
es ihm Ober den Rücdcen dabei. Da Sagte die 
Stimme neben ihm leise, aber in grenzenloser 
Güte; 

.Nicht daran denken, jetzt. Ich habe es ver- 
gessen — alles . . .* 

Mit leisem Klang stieß ihr Glas an das seine. 
„Wir wollen auf das trinken, was noch vor 
uns liegt, Gregor Burgmayer. Ich hoffe, daß 
das Letten noch ein paar belle Stunden het 
für uns.* 

Von dieser Minute an konnte der Sonnlech- 
ner sich sagen, daß dieser Tag ihm Freude 
machte. Ihm war, als sei etwas sehr Schweres 
von ihm abgefallen Und da er sich durch die- 
ses Schwere nun durchgerungen, konnte er 
sich wohl einer lauten Fröhlichkeit hingeben, 
wie es Brauch war und Sitte für einen Vater, 
der seiner Tochter diesen Tag bereitete. Das 
zerdrückte sogar auch den bitteren Gescdunack 
in seinem Munde, wenn er die Verwandtsdiaft 
des Bröutt'gams betrachtete. 

Gewiß, es waren einfache Leute, gemessen 
an dem pro^zenhaften Gebaren, das die übrige 
Verwandtschaft an den Tag legte. Allein, sah 
er nicht auch imponierend aus. der alte Bach- 
schmiedvater? Er hatte den weißen Schnauz- 
bart säuberlich zugeschnitten, trank sittsam 
und bedächtig, daß kein Tröpflein cles roten 
Weines seine weiße Hemdbrust befleckte. 
Klein und gebeugt saß die Mutter neben ihm. 
Ihr weißes Haar war glatt gesträhnt, ihre Au- 
gen leuchteten in seliger Zufriedenheit, und 
manchmal lachte sie ganz fröhlich auf, weil der 
ungewohnte Wein Ihr lauter lustige Gedanken 
zuspielte. Um die beiden Alten herum saßen 
die Kinder. Die Buben und MSdel. lauter 
ranke, schlanke Menschen, von denen ein 
iedes 'est und zielbewußt im Leben stand 

Robert Blank, der Bürgermeister, war ganz 
Ernst und Würde. Br nahm diesen Tag hin wie 
einen selbstverständlichen Tribut für das 
Dimkle, mit dem manche Jahre in Ambroa* 
Kindheit beschattet waren. Ueber den lauten 
Trubel hinweg fand die Gutsfrau sich mit ihm 
zu einem anregenden Gespräch zusammen. 
Sie waren über all die Jahre hindurch die 
guten Freunde geblieben. 

Am Abend stieg das Fest dann auf seinen 
Höhepunkt. Der Saal konnte all die Menschen 
kaum fassen, die kamen, um mitzufeiern an 
Brigittas und Ambros* heller Stunde- Und als 
das Brautpaar zu gegebener Stunde das Fest 
verließ, brauste noch lange der freudige Jutel 
der Zurüdcbleibenden durch die warme 
Sommernacht 

Das war ein sehr merkwürdiges Beginnen 
Der Hof hatte nun einen alten und einen jun- 
gen Herrn. Das Gesinde war gespannt, wem 
sie nun gehorchen sollten Der Sonnlechner las 
es an ihren Gesichtern ab und wollte es glelA 
am ersten Tage eindeutig festlegen wer hier 
immer noch Bauer war und Herr. 

So ging er in der nächsten Morgenfrühe, 
barfuß und die Hose nur mit den Händen hal- 
tend, wie seit dem ersten Tag seines Bauer- 
werdens von Tür zu Tür und wecjcte mit har- 
tem Knöchelschlag das schlafende Gesinde zum 
Tagewerk. Vor der Tür des jungen Ehepaares 

blieb er einen Augenblicks überlegend stehen. 
Sollte er auch ihn, den jungen Knecht-Bauer 
wachrufen? In diesem Augenblidc öffnete sich 
die Türe, Ambros trat fertig angekleidet Http'- 
aus und fuhr sich mit beiden Händen 'nodi 
etwas schlafmüde durch das helle Blondhaar. 

.Wir haben gestern nicht ausgeredet, was 
heute zu geschehen hat. Also, weise mir meine 
Arbeit an." ■ " 

„Ich komme gleich hinunter* sagte der 
Soimlechner und verschwand auffallend 
schnell in seiner Kammer. 

Es kam so. wie der Sonnlechner es voraus- 
gesagt hatte. Ein Knecht war Ambros hier, 
nicht mehr und nicht weniger. Er aß mit dem 
Gesinde das gleiche Essen und unterschied sich 
von Ihm nur insofern, daß er eine junge Frau, 
die Tochter des Sonnlechners, im Haus hatte, 
die ihn oftmals trösten zu müssen glaubte. 
Aber er sah sie daraufhin groß an und nahm 
sie lachend in die Arme. 

.Was willst du, Brigitta. Ich habe dich gehei- 
ratet und nicht den Hot. Laß ihm das Bauer- 
spielen, wenn es ihn freut Wir sind Ja noch 
jung." 

Dagegen stand die Sonnlechnerin ganz auf 
seiner Seite. Mit jedem Tag wurde sie Ihm ge- 
neigter. und es geschah immer öfter, daß sie 
mit dem Mann darüber sprach, er möchte doch 
Ambros aus diesem Knechtsein ein wenig her- 
ausnehmen, denn schließlich war et Ja doch 
Brigittas Mann 

,4)er wird es erwarten kOnnen*. sagte er 
dann abweisend „Mir ist auch erst mit dreißifi 
Jahren der Hof übergeben worden. Die feri- 
gitta hat er gewollt Die hat er. Also, was will 
er denn mehr?" 

Im Grunde genommen war es aber so, daß et 
selber mit Jedem Tag einzusehen b^^ann. daß 
dieser Ambros ein tüchtiger Bauer iy,ar Oh ja. 
er sah ihm scharf auf die Pinger. üQd er sah 
es nicht ungern, wie der Junge gertenschlank 
und federnd in jeder Beweguns über die Fel- 
der ging. Er hatte eine schmale Hnnd. der man 
diese Kraft gar nicht zugetraut hatte 

(Fortsetzung fglgt) 
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Oh, er war sehr beschäftigt, der Sonnlechner, 

an diesem Tag. Da gab es entfernte Verwandte, 
die man lange nicht mehr gesehen hatte, zu 
begrüßen. 

Es wurden in einer herzlichen Fröhlichkeit 
einander die schönsten Lügen gesagt Du 
schaust blendend aus, Ich freue mich so, dich 
wieder einmal zu sehen. Auch Vetter Georg, 
der Geizhals, war da und heuchelte aufrichtige 
Freundschaft obwohl er es bis heute noch 
nicht verschmerzen koimte, daß den Sonnlech- 
nem diese Tochter Brigitta so spät nodT ge- 
boren worden war. Hatte er doch selbst bis 
dahin mit beiden Augen nach der fetten Erb- 
sAaft für einen seiner zahlreichen Söhne ge- 
stielt Nun aber, da mit dem heutigen Tage 
dieser Traum endgültig zerronnen, heuchelte 
er aufrichtige Freundschaft und tat so, als sei 
er des Soimlechners liebster Vetter. 

O Ja. es war ganz schfin, wieder einmal so 
I? Mittelpunkt zu stehen. Wenn man gewisse Dinge immer wieder zu hören bekommt, findet 
man allmählich Geschmack daran. Nun, dem 
Sonnlechner nagte Jeder nur Freundliches über 
den Schwiegersohn. Vorwiegend die älteren 
Tanten und Basen fandeii, daß dieser Ambros 
ein netter Bursche seL So stand der Bauer bald 
aa und bald dort nahm einmal da und einmal 
uort für ein WeUchen Platz und kam dann 
ungewoUterweise plötzlich neben Frau Hone 
^ utzen. Er hatte es zu spät bemerkt daß die 
n^ordnung sich ein wenig verschoben hatte 
und kam dadurch in eine recht peinliche Situa- 
* der er sich herauszuschlängeln ver- suchte, Indem er leichthin sagte: 

GEORG BECKER & CG 
REISEBORO 

Langen/Hessen - Leukertsweg 43 

Urlaubsfahrten: 
Fischen 1. Allgäu ab DM 61,— 
Immenstaad a. B. ab DM 71,— 
Burgberg i. Allgäu ab DM 56,— 
Schonach l. Scbwarzwf. ab DM 53,S0 
in vorgenannten Preisen sind Fahrt, 
Frühstück u. Übemachtg eingesschloss. 

Auslandsfahrten: 
in die Sch,welz, nach Italien, Stpanien 
und Österreich. 

Ausflugsfahrien: tSgiich 
in den Odenwald, Schwarzwald, 
Spessart und Taunus, 
an den Rhein, an die Mosel, 
an den Edersee, an die Weinstraße, 
an die Nahe und Lahn. 

Am Sonntag, dem 24. April 
nach Lindenfels - Heidelberg - Eberbach 
Fahrpreis DM 7,—. 

Nähere Auskunft und Prospekte erhalten 
Sie in folgenden Buchungsstellen: Gunsch- 
mann, Lutherpl. 9; Politzer, Bahnstr. 112; 
Egelsbach: Papierhaus Noll. 

H««gw«c 
BOdter-AuigalM: 

Morgen, Mittwoch, 14>.30—16.30 Uhr 



p 

r l'' 

t- ■ u 

'A-f 

ir ^ 

I 
r- 1 

*y * ' t 1 ' tV , j»' * V* * W , . \ 1- 

LANQBNaKBBlTCNO IMenstag, den 19. April 19S6 

Dann kam der denkwürdige Abend Brillonlen Kr Spnilieil 

'H Ii Is iT -yi 

Humoreske von Hansgeorg BaBler 
Mit Tropten an der Neue und durdigewe. - 

tem Hosenboden hatten wir uns schon damals 
ewige Brüdersdiaft gesdiworen. Er hatte die 
gleichen Untugenden wie idi, war unter dem 
gleidien Unstern geboren, ging in d'e öeid'e 
Klasse und daß sein Vater Geriditsvollzieher 
war und meinen Vater ab und zu besudite. 
tat unserer Freundschaft durdiaus keinen Ab- 
brudi. 

Später wiederholten wir gemeinsam die 
Quarta — aus Gründen besserer Vertiefung — 
schwitzten uns schlecht und reciit durchs Abi- 
tur und kamen mit viel Glüdc und etwas Ver- 
stand auf die Akademie. Und hier gesdiah es. 
Der Teufel wSre nidit fähig gewesen, uns zu 
entzweien. Wir hätten ihm auf den Schwanz 
getreten und ihn zur Hölle gesdildct Aber ein 
Mädchen bradite es fertig. Wir kannten nldit 
ihren Namen, wußten nidit, wo sie wohnte, 
wieviel I^nze sie zählte und was ihr Vater 
war. Wir waren verliebt bis hinter beide 
Ohren. Keiner traute mehr dem andern über 
den Weg. Jeder versuchte sein Glück. 

Dann kam der denkwürdigste Abend. Ge- 
rade wollte Idi am Kino vorbelsciilendeni, da 
sdüüpfte sie durdi die Tür, allein, mutter- 
seelenallein, hinein In das dunkle Kino. Auf 
dem Absatz drehte Ich mich um und setzte Ihr 
nadi. Kasse, Billett, Platzanweiserin, der Licht- 
kegel eines Laterndiens — Amor und alle Mu- 
sen seid mir hold — und in der Tat, idi er- 
hielt den Platz an ihrer Seite. Hinter mir 
sdinaufte und zlsdite es, aha, der gute Freund 

Von Chr. Sdiloter 
Ein Querulant oder Dlcksdiädel ist in jeder 

Versammlung, das wissen wir alle zu Genüge. 
Aber wer mit den Bauern von Vorder- oder 
Hintertöpflingen einen Prozeß anfing, der biß 
sich daran die Zähne aus. Selbst die Bahnbau- 
gesellschaft-Süd spürte das. Seit drei Jahren 
schleppten sidi die Verhandlungen dahin, eine 
Bahnlinie von Vorder- nach HintertöpQlngen 
zu bauen. Die Grenzer gaben nur allmählidi 
nacij, ihren Boden herzugeben. Die Vermes- 
sungsarbeiten schritten allmählidi voran, ende- 
ten aber an der Scheunentür des Grenzers 
Pankrazius, der um keinen Preis sein Grund- 
stüdt hergeben wollte. Eine andere Linien- 
führung der Bahn war unmöglldi, des schwie- 
rigen Geländes wegen. 

Pankrazius fludite und wetterte In allen 
Tonarten. Alles Zureden half nichts. Eine letzte 
Versammlung wurde anberaumt. Noch einmal 
wollte man in Güte versuchen, die Angelegen- 
heit zu ordnen, obwohl der Vermessungs- 
beamte die Enteignungsurkunde in der Tasche 
hatte. 

Pankrazius war erschienen. Er saß In der 
vordersten Reihe. Teilnahmlos blickte er auf 
den Redner, der nodi einmal den Zwedi des 
Projektes, besonders die Wichtigkeit dieses 
Bahnbaues, erläuterte. 

„Wir haben einen Preis geboten, mit dem 
sich alle einverstanden erklärten — wenn es 
aud) ein wenig lange gedauert hatte. Nur der 
Grenzer Pankrazius bildet eine Ausnahme, er 
erklärte sldi mit dem Preis nidit einverstan- 
den  " 

„Davon war kei' Red'!" schrie Pankrazius 
„Vom Preis wurde nie gesprocjien — immer 
nur von meiner Sdieune —" 

„Idi habe die Enteignungsvollmacht — aber 
idi mödite jede Härte vermeiden", erklärte 
der Beamte. 

Die Grenzer murrten. Noch war nidit fest- 
stellbar, ob dieses Murren der Unzufriedenheit 
dem Redner, oder Pankrazius galt. Der Beamte 
fuhr fort: 

„Den Preis, den wir für die Grundstücjce be- 
zahlen wollten, war gegen sonst übliche Ab- 
findungen doppelt so hoch bemessen. Es ist er- 
f-oulidi. daß fast alle Grenzer damit zufrieden 

waren, mit Ausnahme von Pankrazius. Was 
verlangen Sie denn? .. 

Wieder das Murren. 
„Mehr Rüdcsiditnahme!" betonte Pankrazius. 

„Die Bahn ftlhrt mitten durdi meine Sdieuer. 
Zwei Meter welter rechts — und alles wäre 
behoben." 

.Zwei Meter rechts Ist der Flußr erklärte 
der Beamte. „Eine Ueberbrückung Ist unmög- 
lldi. Wir haben alles genau beredinet." 

„Enteignen 1" riefen die Grenzer, die plötz- 
lidi Stellung gegen Pankrazius einnahmen. 

Dieser ließ sich nicht beirren. 
„Ihr seid jung — ich aber bin 86 Jahre. Ihr 

seid von Hintertöpfllngen und wollt die Bahn 
haben. Glaubt ihr etwa, daß ich jedes Mal, 
wenn ein Züg'le nadi Hintertöpfllngen fahren 
will, idi euch die Sciieuertür aufmache, damit 
das Züg'le fahre' kann? " 

war audi schon da und saß ausgeredinet hinter 
uns. 

Ich gönnte Ihm zwar nldit die Qualen der 
Elfersudit, aber er suchte freiwillig die Stätte 
einer Niederlage auf. Die sollte er hab«n. Es 
war ein schrecklicher Film. Schüsse peitsditen, 
Sdirele gellten, Opfer röchelten und schledit- 
rasierte Banditen grinsten teuflisdi. Bei jedem 
Sciiuß zuckte meine schöne Nadibarin zusam- 
men und kauerte sich ängstlich an meine Seite. 
Belm ersten Mord nahm ich rärtlldi Ihre 
Hand. Hinter uns zlsdielte es giftig. Belm zwei- 
ten Mord legte Idi sdiützend den Arm um Ihre 
Sdiulter. Himmel, sie ließ midi gewähren. 
Mord auf Mord folgte. Jetzt kümmerte leb 
midi nldit mehr um die grinsenden Banditen 
und die röchelnden Opfer, um die verfolgte 
Geldkutsdie und den nahenden Retter. In 
vollen Zügen genoß Idi ihre Nähe. 

Aber die Handlung rollte ab, der Film 
spulte weiter, In wenigen Minuten würde das 
Lldit angehen. Mit meiner Seligkeit wäre es 
vorbei. Da schritt ich zum Äeußersten. Ich 
bückte midi vorsichtig, löste den Sdinür- 
senkel meines rediten Sdiuhes und ver- 
knüpfte Ihn doppelt und drelfadi mit dem 
ihrigen. Was würde sie Augen madienl 

Ruhig und meiner Eroberung sldier, erwar- 
tete idi das Happy-End. Es kam, aber nur Im 
Film. Das Licht ging an, sie stand auf, ich 
stand auf, sie trippelte davon — und ich 
war angebunden mit dem Schnürsenkel meines 
Freundes, der seine Beine gern von sldi zu 
strecken pflegt. Idi fuhr herum, er fuhr her- 
um, einen Augenblidc lang fixierten wir uns 
wie zwei kampflustige Häh.ie — und dann 
siegte die Vernunft. Gemeinr>am verließen wir 
den Schauplatz meiner Niederlage und feier- 
ten ansdiließend In meiner Bude feuchttrth- 
lidie Versöhnung. Seitdem gehen wir nur noch 
in Sandalen aus. 

 O  

Um die Jahrhundertwende gosdiah m, daO 
französische Zöllner an der spanischen Pjre- 
nfiengrenze Im Schneetreiben einen alten 
Mann trafen, der völlig «ntkräftct am Weg- 
rande lag und kaum nodi su leben schien. 
Nur dem Umstände, daß sein großer idiwar- 
zer Hund, der sein kleines Hauslererwfigeldien 
zog, in den Sdmeefall hinausbellte, war et zu 
verdanken, daß der Alte überhaupt gefunden 
wurde. 

Die Grenzer nahmen den Mann samt Hund 
und Wägelchen mit sldi und brachten Ihn In 
Ihr Zollhaus, geben Ihm hier ein warmes Bett, 
einen heißen Südweln und soviel zu essen als 
er wollte, bis er wieder bei Kräften war. 

Adi Gott, fing er dann .m zu klagen, besser 
wär's schon gewesen. Ihr hattet midi liegen- 
lassen, wo Idi lag. Wa'i hat ein armer Sa- 
voyarde sdion viel In dor Welt zu verlieren? 
Ich reise mit Hosenträgern und billigem Tan- 
delschmudc auf den Jahrmärkten und in den 
Dörfern herum, aber hnuer war In Südfrank- 
reich nldit viel zu machen, die Mißernte, ach 
Gott, das war ein Hungerleben. Da wollte Ich 
nach Spanien hinüber, vielleicht daß man dort 
was verkaufen kann Ja, ja, Ihr lieben Leute, 
das Ist ein verfludit bitteres Brot. 

So spradi der Alte und stierte trübselig vor 
sldi hin. Dann sprach er; Ob Ihr mir vielleicht 

Witz und Weisheit 
EmpörkömmHnge lind geschidct und belu- 

stigend wie Paviane- solange sie klettern, be- 
wundert man ihre Gelenkigkeit. Sobald sie 
aber oben angelangt sind, sieht man nur noch 
ihr ekelhaftes Hinterteil, 

ii 
Nicht an Ideen herrscht Mangel, sondern an 

Männern, die sie verwirklidien, 
■fr 

Verliebtsein ist nur ein außergewöhnlidier 
Fall von freiwilliger Blindheit. 

HonorS de Balzac 

Von einem Neuling in den Kolonien wird 
folgendes erzählt: 

Blitzblank und europablelch war er an Land 
gekommen und traf in einer Hafenkneipe eine 
Runde Farmer. Man bot Ihm Rum an, dodi er 
lehnte entrüstet ab Es sei sein ganzer Stolz, 
seit seiner Jugend keinen Alkohol genossen zu 
haben, erklärte er hochtrabend. 

„Und was sdilagen Sie als Getränk für die 
Kolonien vor?" wurde er gefragt. 

„Na, meinetwegen Wasser", war die Ant- 
wort. 

„Das ist hier lebensgefährlich." 
„Na, dann Kaffee." 
„Ist bei dem Klima nicht zuträglldi." 
„Dann Kokosmilch." 
„Sdimeckt schauderhaft." 
„Oho, Ich habe gelesen, sie soll vortreffllcäi 

schmecken." 
„Geschrieben steht viel, doch Sie können sie 

morgen ja mal probieren." 
„Liebend gem." 
Als sich der Neuling zurüdcgezogen hatte, 

ließen die Farmer ein paar Kokosnüsse holen, 
bohrten sie gesdilckt an und vermlsditen die 

Ein Neuling in Afrika 
Milch mit einem gehörigen Schuß Rum. Dann 
wurden die Nüsse wieder verstopft imd auf 
eine vorher gekennzeichnete Palme gebracht 
und dort befestigt. 

Am nächsten Morgen ging man mit dem 
Neuling zum Strand und ließ von einem ein- 
geweihten Schwarzen die betreffenden Nüsse 
herunterholen. Man öffnete sie und reichte sie 
dem Antialkoholiker zum Trunk. 

Dieser leerte die erste Nuß, die 2(welte, die 
dritte und schließlich audi die vierte und 
sdiwor dann — von der Alkohol-Milch stark 
berauscht — in einem fort, nie etwas besseres 
getrunken zu haben. 

Als jedodi am nächsten Tag der Neuling 
wieder mit den Farnjern zusammentraf, klagte 
er ihnen enttäuscht sein Leid: 

„Ich muß leider mein Urteil von gestern wi- 
derrufen", sagte er, „denn es sdielnt einen 
Untersdiied zu geben zwischen Kokosmlldi 
und Kokosmilch. Die wohlschmedcende Sorte 
von gestern habe Idi beim besten Willen nicht 
wiederfinden können, und die anderen — na, 
die anderen schmecken ja schauderhaft!" — 

etwas abkaufen wollt, gute Herren, für eur« 
Frau ein Ringel, eine schöne Kette, ein Ohr- 
gehänge? 

Und sciion kramte er eine Handvoll von die- 
sem Zeug aus seiner Kiste und hielt sie den 
Zöllnern vor die Nase. 

Aber die wehrten ladiend ab und meinten, 
der eine, er habe keine Frau, der andere, er 
habe kein Geld, der dritte, was billiges kaufe 
er nicht, so daß der Alte seufzend s<toe Kost- 
barkeiten wieder einpacken mußte. 

Am anderen Morgen braditen sie ihn sldier 
über die hohe Paßstraße Ins Spanisciie, erzähl- 
ten audi den dortigen Grenzern, wie ^ Ihn 
gefunden, und kurzum, sie erwiesen Ihm Mvlel 
Hllfsbereltsdiaft. als sie nur Immer konntöi. 

Wie erstaunten sie aber, da sie ein paar 
Tage später einen Brief aus Sarsgossa erhld- 
ten. Indem sich der Savoyarde nodi einmal 
^für bedankte, daß er auf so angenehme 
Welse wertvolle Brillanten, Perlen und son- 
stige echite Kleinodien zollfrei aus Frankreidi 
hätte schmuggeln können Denn all das Tan- 
delwerk sei editer Schmuck gewesen Gott 
vergelt'sl 

CosmiuFIem 

Der Bart 
Caspar David Friedrldi war Melancholiker. 

Seine Menschenscheu und Weitabgewandtheit 
drüdcte sich auch In seinem Immer größer wer- 
denden Vollbart aus. Da sagte sein Freund, 
Professor Hartmann, sdierzhaft; „Wer Fried- 
rich noch einmal sehen will, der muß slcäi be- 
eilen, da er nächstens ganz zugewachsen sein 
wird." 

ROMAN VON HANS ERNST 
Cop. by A. Bechthold, FaOberg - 
durch Verlag v Graberg & Görg. Wleabaden 
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Einmal packte er ein Junges Stierlein, mit 

dem zwei Knechte Mühe hatten, mit einem 
bloßen Griff in die Nüstern, daß es .«idinaufend 
kusdite. Aber der Sonnlechner tat so, als sähe 
er nur halb hin. weil er nicht wollte, daß er 
den Ambros audi noch bewundere. 

Er drückte nun schon bereitwilliger ein 
Auge zu, wenn Ambros auf den Feldern die 
Arbeit auf seine neue Art einteilte. Das deu- 
tete er schon nicht mehr als Eingriff in seine 
alten Rechte, zumal Ambros ihn dann Immer 
fragte: „Wie meinst du, Vater, daß wir das 
madien sollen?" Dann netzte er mit der Zun- 
genspitze die Unterlippe und gab seine Meln- 
nung kund. 

So schwankte das Verhältnis eine Zeitlang 
zwischen bereitwilligem Nachgeben und zö- 
gerndem Festhalten seines alten Rechtes und 
Willens. Vor dem Gesinde podite er zwar 
peinlichst darauf, noch als Bauer zu gelten und 
bekundete dies eindeutig dadurch, daß er der 
ungestüme Wedcer in der Frühe blieb. 

Höchstens wenn er recht sdilechter Laune 
war, kam es vor. daß er den Jungen durch 
spöttisdi hingeworfene Worte an sein Knecht- 
dasein erinnerte Einmal, als er gelegentlich 
erwähnte, daß Ihm mitunter das Herz zu schaf- 
fen machte, meinte Ambros in ehrlicher Sorge: 

,Mit solchen Sachen ist nicht zu spaßen, Va- 
ter. Du solltest den Doktor einmal beiziehen.* 

Er aber faßte es anders auf. sah den Jungen 
mißtrauisch von der Seite an und polterte: 

„Ja freilich, sonst nichts mehr Kannst es 
schon nicht mehr erwarten bis ich abkratze. 
Möchtest schon Bauer sein?" 

Nein, er war nicht aus der Ruhe zu bringen, 
dieser Ambros. Er wurde nur ein wenig rot 
und ging aus der Stube. 

Eine Woche darauf aber fuhr Doktor Aberl 
auf dem Sonnlechnerhof vor. Der Doktor stieg 
mit seiner Ledertasche aus und fragte einen im 
Hof hantierenden Knecht nach dem Bauern. 

„Den jungen oder den alten?" 
„Auf dem Hof gibt es bloß einen Bauern", 

schrie der Sonnlechner und trat aus der Re- 
mise. „Merk dir das, du Trottel!" Und zum 
Arzt gewendet: „Was verschafft mir die Ehre, 
Herr Doktor?" 

„Ich möchte einmal nachsehen, Sonnlechner. 
Mit ihrem Herzen soll etwas nidit ganz in Ord- 
nung sein." 

„Wer sagt denn das?" 
„Am Sonntag nad) der Kirche war Ihr 

Schwiegersohn bei mir und bat —" 
„Da schau her, wie besorgt der um meine 

Gesundheit ist. Aber gehn wir ins Haus." 
Nach gründlicher Untersuchung packte der 

Doktor sein Höhrrohr wieder ein, setzte die 
Brille auf und nahm am Tisch Platz, um ein 
Rezept zu schreiben. 

„Was ist denn?" fragte der Sonnlechner un- 
geduldig, während er sein Hemd zuknöpfte. 

Der Doktor schrieb zuerst sein Rezept aus, 
dann sah er den Bauern an. 

„Wie lange merken Sie das schon?" 
„Wie lange? Vor einigen Wochen hab Ich es 

zum erstenmal gespürt. Warum? Ist es 
schlimm?" 

„Ja und nein. Jedenfalls war es gut, daß idi 
einmal nachgeschaut habe Und — im Emst ge. 
sprodien. Sonnlechner, Sie müssen sich mehr 
schonen." 

„Sdionen. schonen? Wie kann unsereins sich 
schonen, wenn man sich um jeden Pfifferling 
kümmern muß." 

„Aber das Ist doch absolut nicht nötig. Sie 
haben jetzt einen tüchtigen Schwiegersohn 
Lassen Sie dodi den ran. der versteht seine 
Sache schon Denken Sie etwas mehr an Ruhe 
und Bequemlichkeit, sonst spielt Ihnen das 
Herz einmal einen bösen Streich." 

„Sie erfreuen midi. Und ich hab gemeint, wie 
eisern ich bin " 

„Und RtUie, keine Aufregung, das ist die 
lieste Medizin. In vlerzrfin Tagen schau idi 
wieder nadi." 

Von diesem Tag an wurde es mit einem 
Schlag anders auf dem Sonnlechnerhol Nein, 
er war keine Ausnahme, dieser bärenstarke 
Mensch, er war genau wie alle Mensehen sei- 
nes Schlages Vor nichts haben sie mehr Angst 
als vor dem Sterben. 

Jetzrt, da es auf den Herbst zuging und die 
Blätter fielen, welkten viele dahin. Der Lech- 
ner war kürzlich gestorben, Ihm folgte der alte 
Hierangl, gestern erst starb der Prantl und der 
Bachschmiedvater soll sich audi schon nieder- 
gelegt haben zum Sterben. Keiner hat sich 
Ruhe gegönnt, alle haben gewerkelt und ge- 
rechnet bis zum SAluß. 

Von diesen Vorstellungen des Krankseins 
wurde nun sein ganzer Tagesablauf geleitet. 
Mit gewissenhafter Eindringlidikeit schärfte 
er jeden Tag Frau Therese und Brigitta ein: 
„Laßt mich ja nicht meine Tropfen vergessen. 
Zehn Tropfen müssen es sein. Das letztemal. 
glaub idi, waren es bloß acht, Brigitta. Und 
laßt midi in Ruhe, regt mich nldit auf, denn 
Idi bin krank." 

„Ich bin krank", das erzählte er jedem Men- 
schen, und er sa^e es sldi selber so oft vor, 
daß er felsenfest daran glaubte. Oft sah man 
ihn jetzt, daß er die Hand auf dem Herzen 
hielt (audi wenn er nichts spürte), und es war 
beinahe köstlich, mit weldier Duldermiene er 
„sein Leiden" durdi die schönen Herbsttage 
tmg. 

Nur eines hatte er Immer noch bell)ehalten: 
das Frühwecken Es war. als bereite Ihm ge- 
rade dies eine liesondere Freude. Al>er einmal 
griff Frau Therese kurz entschlossen nadi sei- 
nem Bett hinüber und hielt Ihn fest: 

„Du bleibst mir Hegen, Gregor. Ruhe hat der 
Doktor angeordnet. " 

Er besann sich eine Welle und wollte aber 
dann doch aufstehen. 

„Horch", sagte die Frau. Und da hörte man 
schon den raschen festen Schritt Ambros' ülier 
die Dielen gehen, und seine Faust an Jie Türen 
pochen. 

So glitt Ambros Brandmüller lan®"»»" oVmw 

sicher hinein In seine wiricUcfae Bestimmung 
als Bauer vom Sonnlechnerhof, ohne daß er 
etwas dazutat 

Der Bann aber brach erst vollends, als Bri- 
gitta ein paar Tage vor Weihnachten sich nie- 
derlegte und den Ambros bat, er möchte nun 
gehen, die Hebamme zu holen. Da faßte der 
Sonnlechner den Jungen ungestüm am Arm 
und sagte aufgeregt: 

„Lauf, was du kannst. Oder nimm den Sat- 
telrappen, der greift gut aus. Es ist ein Kreuz, 
daß wir kein Telefon haben. Das mußt du dir 
noch zulegen, Ambros." 

Ambros kam bald zurück und die etwas kor- 
pulente Mutter aller Mütter folgte ihm auf dem 
Fuße, obwohl sie immer noch ein wenig ver- 
schnupft war daß man damals vor mehr als 

laaaaaaaaaaaaa* 

Elefanten als Feuerwehr 
Inder wollten Elefanten mit Feuer 

das sie in einem kleinen Teil ihrer Pflan- 
zungen angelegt hatten, verscheuchen 
Die Dickhäuter zeigten ihre sprichwört- 
lithe IntelUgenz, füllten ihre Rüssel mit 
Wasser in einem nahen Bach, löichtev 
das Feuer und naschten darauf iveiter 
ungestört vom Zuckerrohr 

zwanzig Jahren sie nicht auf den Sonnlechner- 
hof geholt hatte. Nein, Frau Therese mußte da- 
mals in die Stadt, well er Ja immer ein wenig 
hoch oben war, dieser Sonnlechner Nun aber 
war der Ausgleich da, und slp wünschte zuver- 
slchtlidi, daß sie einen Hoferben präsentieren 
könnte 

Brigitta schenkte Ihrem Ambros wirklich 
einen kleinen Sohn, und obwohl auf dem Ka- 
lender der Name Thomas stand, wurde ihm bei 
der Taufe der Name Wilhelm <3regor gegeben. 
Dies begriff der Sonnlechner zwar nicht ganz, 
ihm hätte der Name Gregor genügt. Aber die 
Freifrau, die Pate stand, wollte es so und sie 
hatte wohl Ihren Grund dafür 
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niclti tfiie ^/KLann im 

Urlaub. Sonne, Reisen — das ist noch einmal so schön, wenn man Im Koffer auch einige 
luftige, »chicfce Blusen mit/ührt Die frühlinghafte, sommerlicht frohe Bluse aus Mako- 
Popeline mit Schweizer Aetzspitze an Aermeln, Vorderpatte und Kragen, die links zu 
sehen ist. erfreut jede Frau. In der Mittestellt «ich eine duftige Blute im Kimonoschnitt 
aus Gminder-Linnen vor. Vorderteil, AermelabsMuß und Stehkragen lind mit Har- 
dangtr Spitze besetzt. Recht* sehen toir eine hochelegante und sehr aparte Bluse mit 
der breiten Streifenwirkung. Audi sie ist im Kimonoschnitt gearbeitet. Sehr gut ge- 
wühlt U1 der kleine dezente Kragen. (Fotos; map/Schmutz-Modelle: Nicoline) 
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Eine „Staatsbeamtin' eigener Art ist in 
Oroßbritannien die Frau, die in mühevoller 
und geduldiger Kleinarbeit die kostbaren 
Textilien und Stickereien in den SMös- 
lern pflegt und repariert. Tagaus, tagein 
sitzt sie in ihrem Arbeitsraum in Hamp- 
ton Court Palace; noch auf viele Jahre 
hinaus ist sie mit Arbeit versehen. 

Bei dem Wort „Beamter" denkt jeder un- 
willkürlich an einen Mann, der In einem Büro 
hinter einem Federhalter sitzt. Das ist audi in 
Großbritannien nicht anders. Es gibt aber dc.t 
einen — oder richtiger eine, die sidi aus- 
schließUch mit Nahen beschäftigt 

Nun Ist dies keineswegs die prosaische Art 
von Nähen, an die man im Zusammenhang 
mit einem stattlichen Ministerium zwangsläu- 
fig denken würde; es handelt slA vielmehr imi 
eine Arbelt von großer Schönheit, historis^em 
Interesse un,d kulturellem Wert. Darüber hin- 
aus erfordert sie ein hohes Maß von Können, 

Frauenhän(de retten Kulturwerte 
Eine Näherin bessert Thronhimmel und Königsgewänder aus 

Ein Vergleidi mit dem Held aal der Leinwand und dem eigenen Bhemann 
Aus ihrem Wohn-EO-Schlaf-Zimmcr sdüug 

ihr der abgestandene Geruch vom kalten 
Sauerkraut und Fisch entgegen. Beides hattaa 
sie vorher zum Abendbrot gegessen. John pfiff 
schon wieder den Sdilager, und wieder falsch, 
während er sich schnell dn Brot mit Butter 
und Camembert zurechtmachte, und sagte: 
„Wie hat's dir denn gefallen. Ann?" Ann aber 
gab gar keine Antwort, sie merkte nur, daß 
John sie mit vollem Mund angesprochen, den 
Hut ncxh auf dem Kopf hatte und seit ge^m 
nicht rasiert war. „Der Mann Im Film", dachte 
sie und ging wortlos an Ihm vorbei in die 
Küche. 

„Aber Ann. was Ist denn mit dir?" John 
kam Ihr nadi und sah sie auf dem Tisdi noch 
mit Mantel und Schal sitzen Er küßte sie liebe- 
voll auf die Nasenspitze: „Was hast du nur, 
Mäddien, hat dich der Film denn so verwirrt?" 
Ann gab wieder keine Antwort. John begann 
sidi auszuziehen 

„Der Mann im Film hatte audi keine Hosen- 
träger", sagte sie ganz plötzlich, „und niemals 
hat er vor der Tür ausgespuckt, und über^ 
haupt..." 

„Und überhaupt .ahmte John gedehnt 
nach, dann schrie er ohne Ucbergang: „Und 
hatte der Mann im Film nicht seit a(ht Tagen 
ein Lod) In der Tasche seiner Lieblingshose 
und noch viel weniger eine Frau, die sich wei- 
gert, es zu stopfen." 

Ann war erschrocken vom Tisch gerutscht 
„Mein Gott, du schreist Ja", sagte sie fassungs- 
los. „IJer Mann im Film hat audi gesdirlen. so- 
gar 3mal in zwei Stunden. Also werde lA — 
jetzt ist es 23 Uhr — bis ein Uhr noch zweimal 
schreien." Damit stand John auf, holte seine 
Zeltung und ging zu Bett Ann war doch etwas 
betreten. „Wann soll Ich den WeAer für mor- 

„Ende" las Ann auf der Ltijwand, dann 
fiel der Vorhang. Das Licht ging an, und sie 
schaute In lauter verträumte und wirklich- 
keitsferne Gesichter. Ein dicker Mann vor ihr 
hatte versunken seinen Hut verkehrt aufge- 
setzt und weder er noch andere schienen es zu 
bemerken. 

Liebe, Elfersucht, Streit, Haß, Gefahr und 
wieder große Liebe. Das alles in zwei Stunden 
genügt, um Hunderte von Menschen In Helden 
und Lebensl'ünstler zu verwandeln. 

Auch Ann konnte den Bpden der Wirklich- 
keit so schnell nicht wieder finden. Während 
sie neben John im Auto saß und nach Hause 
fuhr, begann sie zwischen ihrem Leben und 
dem Film Vergleiche zu ziehen. Wenn sie sehr 
ehrlich sein wollte, mußte sie zugeben, daß der 
Held bedeutend egoistischer war als John. Und 
die Heldin? Nun ja, so opferbereit und edel- 
mütig würde sie wohl dodi nie sein. Eine et- 
was schiefe Parallele. Und dann hatten die 
Menschen im Film immer irgendwie Geld cxler 
sie hatten es wenigstens zum Schluß, und 
hübsch waren sie audi immer. 

John pfiff die eben gehörte Sdilagermelo- 
dle leise aber falsch vor sldi hin. „Pfeif wenig- 
stens richtig", sagte Ann. .Aber Uebe», das 
kann ich doch nicht", und John pfiff welter. In 
der folgenden Kurve stieß Ann an Johns 
Sdiulter, und sie ärgerte sich. „Hast du eigent- 
lich das Loch In meiner Hosentasche gertopft, 
Ann?" fragte John. „Nein, das habe Ich nicht 
und Ich tue es audi unter gar keinen Umstän- 
den." „Aber Ann, um Gottes Willen, mir fällt 
dauemd mein Kleingeld aus der Tasche!" John 
sah sie verständnislos an. Ann vermied seinen 
Bilde. Sie mochte jetzt nicht an so unwürdige 
Dinge wie zerrissene Hosentaschen denken. 

Mrs. Lilian Benderson, die Gattin 
eines amerilcanischen Radio- und Fem- 
sehgeräte-Konitrukteurs, schätzt sich als 
erste amerikanische Hausfrau glüdelidh, 
Im Besitz eines ferngelenkten Staubsau- 
gers zu »ein, den sie vom Sessel aus be- 
dienen kann. Einmal allerdings ist sie 
beim Staubsaugen eingeschlafen, und als 
sie erwaOite, fand sich der Inhalt eines 
Nähkorbes in dem Statibschlucker wie- 
der. 

daß bisher für die Frau, die diesen Beruf aus- 
übt, noch kein gleichwertiger Ersatz gefunden 
werden konnte. Sie muß sich ihre Nadifolgerin 

Schülerin einer Handarbeitsschule von Ruf 
erst selbst anlernen. Hervorragende Stich- 
kenntnisse. gute Augen und unendliche Geduld 
Sind unerläßliche Voraussetzungen. 

Welchen Wert man Ihrer Tätigkeit beimißt, 
geht aus der Tatsache hervor, daß die Näherin 
vor zwei Jahren mit einer Verdienstmedaille 
ausgezeichnet wurde. Es war das erste Mal, 
daß eine solche Auszeichnung an das Ministe- 
num für Oeffentliche Arbelten ging, das für 
dm öffentlichen Bauten und die Denkmal- 
Pflege zuständig ist 

Der Arbeitsraum der Näherin befindet sich 
im Londoner Hampton Court Palace: in diesem 
Zimmer hatte einst Katharina Howard, die 
fünfte Frau Heinrichs VIII., auf ihre Hinrich- 
tung gewartet. Die Staatsgemädier dieses 
Schlosses sind seit der Thronbesteigung Köni- 
gin yiktorlas Im Jahre 1837 der Oeffentllchkelt 
^gängllch. Da hier zum ersten Male Innen- 
räume eines Palastes offenstanden, der Wrst- 
Hche Bewohner gehabt hatte, fanden sidi viele 
Sdiaulustlge ein. Hier sahen sie alles, wie es 
gewesen war. als noch Könige und Königinnen 
in diesen Gemächern lebten: die Tapeten, die 
Vorhänge, die Bezüge waren Immer noch die- 
selben, nur daß sie von Jahr zu Jahr mehr 
verblichen und mürber wurden 

Als die kostbaren Gewebe schon sehr ge- 
fährdet waren, begann das Ministerium für 
Öffentliche Arbeiten mit den Instandsetzungs- 
Bibeiten. Anfangs wurden sedis Kräfte ange- 
stellt, die alle Textilien und Stickereien Im 
Sdiloß — die Wandteppiche ausgenommen, die 
sehr viel widerstandsfähiger und haltbarer 
sind als Damast, Brokat und alle Webstoffe — 
auf Sdiäden zu überprüfen und zu reparieren 
hatten. Die ältesten Gewete, die in ihre Obhut 
gegeben wurden, stammten ncxh aus dem 
'7. Jahrhundert 
Dem ärgsten Verfall konnte gesteuert wer- 

den; die sechs Ange.s-teUten wurden erst auf 
zwei u. später auf eine verringert Aber lau- 
fend gilt es, die Spuren des unermüdlichen 
Zahns der Zeit zu beseitigen. Die großen, vom 
Boden bis zur Decke reichenden Fenster in den 
Staatsgemächern von Hampton Court Palace 

in den Sommermonaten, wenn ein unab- 
lässiger Strom von Besuchern durch die Räume 
zieht (30 000 Besucher an einem Bank Holiday 
sind nichts auOcrgewöhnliches, tagtäglich 

weit geöffnet Der feine Sand, der von den 
Gartenwegen hereinweht, Licht, Sonne und 
Feuchtigkeit tragen zum VerfaU bei. Alles, was 
dem Fenster zugekehrt ist, wird am stärksten 
betroffen, während an den geschützten Stel- 
len die Muster und Stickerelen oft noch tadel- 
los erhalten sind und die Farben Ihre alte 
Leuchtkraft haben. 

Wie sehen diese Reparaturen alier nun 
praktisch aus? Ein gutes Beispiel ist das Bett, 
das von Königin Anne (1665 bis 1714) benutzt 
wurde. Die mehr als drei Meter hohen Bett- 
vorhänge, der rückwärtige Wandbehang und 
der Streifen, der sich um die drei Selten des 
Baldachins zieht, zeigen auf pergamentfarbe- 
nem Grund ein Muster, aus versdiossenem 
rot-goldenem Genueser Samt Mit Ausnahme 
der Bordüre um den Baldachin wurde bei 
sämtlichen Behängen und Polsterbeaügen das 
Samtmotiv ml'' Nähseide, die genau Im Farb- 
ton passen mußte, und feinen Stichen auf 
haltbaren Untergrund aufgenäht Auf diese 
Welse Ist die Reparatur fast unsichtbar. 

Ganz im Gegensatz zu der schweren und 
ein wenig düsteren Pracht dieser Vorhänge 
stehen die herrlichen Stickereien In Past^- 
farben, denen die Gemahlin tjeorgs HI., Kö- 
nigin Charlotte den Vorzug gab. Ehe diese 
überreldi bestickten Vorhänge völlig wieder- 
hergestellt sein werden, dürften noch Jahre 
vergehen. 

Der zerschlissene Untergrund, der allein von 
den diditen Stidcereien zusammengehalten 
wird, besteht aus lavendelfarbener Seide und 
ist erst 120 Jahre alt Damals war bereits die 
erste Erneuerung vorgenommen worden. Jetzt 
müssen diese Stidcereien, die außerordentlich 
plastisch sind — selbst die Dornen an den Ro- 
senstielen sind erhaben — auf einen neuen 
Untergrund übertragen werden. 

Ein anderes historisches Stück, das jetzt In 
Arbeit ist ist der Thronhimmel aus dem Jahre 
1689 Der karmesinrote Damast, der mit den 
königlichen Emblemen und dem Wappen in 
Silber bestickt ist, wird durdigestopft, damit 
das Material wieder Halt gewinnt An den 
Silberstickereien sind noch kaum Reparaturen 
erforderlich. 

Diese Art der Reparatur ist bei Damast und 
Brokat üblich; eine andere Möglichkeit Ut 
noch, sie mit Tüll eu unterlegen. In beiden 
Fällen Ist das Ergebnis so, daß der Besudier 
nichts davon wahrnimmt Und entsetzte Auße- 
nmgen von Besuchern wie etwa: „Du meine 
Güte, die Vorhänge sind aber schabigt Da soll- 
ten sie auch mal etwas gegen madien" können 
und werden als Kompliment aufgefaßt 

gen stellen?" fragte sie, nur um etwas zu sa- 
gen. „Wie Jeden Abend", war Johns kühle Ant- 
wort Ueber John nachdenkend, schlief sie 
endlich ein, der Mann im Film wurde imm"! 
schattenhafter. 

Plötzlich fuhr sie entsetzt auf. John sehnt 
Irgendwas, von einem Loch In seiner Hose, von 
Spudcen und Hosenträger. Ja. er schrie, wie 
der Mann im Film, es war ganz fürditerlich. 

„Bitte, Ueber John, schrei nicht so, ich stopf 
dir auch gleich morgen die Hose, aller sei wie- 
der der ilebe ruhige John und nicht wie der 
Mann im Film." Dann drückte sie schnell ihren 
Kopf an seine Schulter und merkte nicht ein- 
mal, wie er ihr lachend über die Haare ftihr. 

Aus den <z3cltntucLLäsien der Mode 
Glitzerndes Geschmeide zu tragen, das die 

Pracht eines Abendkleides steigert oder der 
strengen Eleganz eines sddiditgesdinittenen 
Kleides die notwendigen Glanzlichter aufsetzt, 
ist wohl der geheime Wunsch Jeder Frau. Aber 
leider versagt es der Geldbeutel den meisten, 
sich zu einem echten Brillantschmuck zu ver- 
steigen. 

Der Modeschmuck weist hier den Ausweg: 
er ist schön und ersdiwingllch. Die Schmuck- 
Industrie überrascht mit immer neuen, hei- 
teren Einfällen und bringt für Jede Gelegen- 
heit das Passende. 

Besonders Markasit hat sich einen festen 
Platz erobert Diesem Naturstein versteht 
man heute einen Glanz zu verleihen, der dem 
eines Diamanten kaum nadisteht Kein Wun- 
der, daß er daher gerade für großen Fest- 
schmuck viel verwendet wird. 

Besonders der Verwandlungssehmuck dürfte 
In unserer Zelt der Verwandlungskleider An- 
klang finden: entsprechend der jeweiligen Ge- 
legenheit kann ein größeres Schmuckstück in 
zwei oder gar drei kleinere zerlegt werden. 
Ein Handgriff, und aus einer Brosche ent- 
stehen zwei Clips, um nur ein Beispiel zu 
nennen. 

Sehr attraktiv sind Sdimuckgarnituren, 
deren Spezialität handgearbeiteter Markasit- 
schmuck in reinem Silber oder rhodiumplat- 
tiertem Metall Ist Eine davon zeigt als Haupt- 
motiv eine Rebe, von Weinblättern umgeben; 
die Glieder der Kette sind ebenfalls Wein- 
blätter, die zum Verschluß hin Immer kleiner 
werden. Die Garnitur besteht aus Kolller. 

Armband, Brosche und Ohrringe. Die Rho- 
dltimplattlerung hat den Vorteil, daß das Me- 
tall nicht schwarz wird; es ähnelt Silber Im 
Aussehen so sehr, daß nur ein Fachmann den 
Unterschied festzustellen vermag, sein Preis 
aber liegt weit unter dem des Silbers 

Neu Ist auch eile Verwendung von Halb- 
edelsteinen In Verbindung mit Markasit 
Amethyst, Onyx und Jade, erscheinen als rei- 
zende Blütenzweige oder In Blumenmotiven, 
deren Farbwirkung durch das Funkeln der 
Markasltsteine aufs schönste erhöht wird. 

Perlenhalsketten und -armbänder sind nach 
wie vor in Mode und bestehen manchmal aus 
fünf, sechs oder gar sieben Reiben Perlen. 
Beliebt sind sie heute in mehreren Farben. 
Wie es heißt, sollen In diesem Jahr besonders 
die Farbtöne Topas und Türkis bei Perlen- 
ketten modern sein. 

Die neuen Hüte baben .14 ^ e,„,ggn g,oß8„ .Teilet-- 
Mu.die!formen turn Vorbild ^)- Musdieln. sind .1. klein 
genommen. Abse.ehen vdn UeUßn C/VUtO 
vorderen Haaransatz Ire! und (Uzen gerade euf dem Kopf. Ebenso vielfältig und bunt, wie die 
Natur die Muediel gesdiaffen bat. ilod die neuen Kopfbededtungen. Bs gibt .SpitzmuBdialn- 
mit waagereAt nadi hinten strebenden Spitsen, .MuadieUdiut-n-. vom lufgebogen und etwas 
vorepringend. und itahlreldie andere Muadielformen. die den Hinterkopf teilweiae frei laiaen 

' Q. K y «Bhugenan Spangen gelialteD werden Stroh iat des domlniereiide Material. Strobrlp». Rillen und Dlag^aUtroh Panama«. Noppen- und Krepp.lroh beherrsdien das Bild. 
I 55 m ' nalOrlldien Vorbildern entaprediend »an gehalten. Neben den versdiledan- •ten WelBnuancen. spielen RosÄ. Sllbargrau, Beige. tartgrOn und Korallenrot eine bavonugte 

Rolle. Als Gamlarung aind Binder und Federn besonders beliebt. Sdileier werden nur s2ii 
selten »•'«■nat. dagegen wird von Diatengestedien und Agraffen blutig Gebraudi gemadit. Für 

fims'M'ndM Gummibindet oder die adion erwihnteo Seltenspangeo n d 

Frühjahrsgemüse 
Kopfsalat mit ButterkrOttdien und Odisenmark 
Die ganzen Köpfe werden geputzt, gewascheo, ab- 

g^rüht, abgekühlt und abgetrupft. danach be» 
sdinitten und in eine gebutterte Kasserolle. dereD 
Boden mit dOnneo Streifen von magerem Spedc. 
Zwiebelriogen und dOnneo Gelberflbenscheiben aus* 
ge^gt wurde, gesetzt Darauf wird Fleisdibröhe 
gefüllt, mit einem gebuttorten Papier bededct, die 
Kasserolle mit Deckel verschlossen und der Salat im 
Ofen gedfimpft. 

Nadb dem Dämpfen werden die Salatköpfe aul 
einer GemQseplatte kranzförmig angerichtet, jeder 
mit einer in Butter ausgebackenen Weißbrot-Sdielbe 
belegt und auf diese feweils eine in heißem Wasser 
erwärmte Odisenmark-Scheibe gegeben. 

Als Beigabe reicht man eine leicht gebundene krflf- 
tige KalbClelsch-Tunke. 

Krapfen von Kopfulat 
Oer Kopf- oder Lattich Salat wird gedfimpft and 

nach dem Dämpfen und Abtrocknen fein gebadet. 
H kg Mehl mit U 1 Milch tind 4-6 Eier, sowie Salt 
und etwas geriebene Muskatnuß wird zu einem 
Pfannkuchenteig vermengt und der feingehackte Salat 
eingerabrt. In tiefe mit Pett ausgestrldiene Törtdien- 
fo^en wird von Haut und Nerven befreites, fein- 
gehacktes Ochsen Nierenfett gestreut, die Pfann- 
kuchenmasse eingefüllt, die Formen auf ein Badc- 
blech aufgesetzt und Im .beißen Ofen gebacken. Die 
Krapfen eignen sich zur Beigabe von gebratenem 
Roastbeef und Inenden 

Junge Kohlrabi in Sahne mit Bottarkrüslchen 
Kohlrabi werden In dünne Scheiben geschnitten In 

etwas Butter kurz gedämpft, mit 2 Löffel Bediamel- 
Tunke und 2 Löffel Sahne oder Mildi aufgefüllt, auf- 
gekodit und mit etwas Salt und Muskat abge* 
schmedct. Die lungen grünen Blatter der Kohlrabi 
werden von den Stielen befreit, gut gewascimn und 
in Salzwasser abgebrüht, abgpiropft, grob ichadct. 
In brauner Butter gesdiwungen und gewürzt Belm 
AnrlAlen werden sie auf die Kohlrabi gegeben und 
des Ganze mit kleinen In Butter gerösteten Brot- 
wflrfeln bestreut. 

Gurken auf griediiadie Art 
Die Gurken werden geadifilt. der IJnge nadi durch- 

gesdinitten und ausgehnhlt Eine Ifinglidie feuerfette 
Platte wird mit Butter ausgestridien die Gurken 
e^eordnet und mit folgendem Fülltel gefflllt: 1 E5- 
toffal felngehaiicte Schalotten werden mit 80 g ge- 
nackteo Bdelpllxen in 60 g Butter angescbwltit. 12S ■ 
korug gekoditer Reis dasuRcxphen. mit Sals anii 
Pleffet gewfltit. Dann das Ganse roll % I sturei 
Sahna MgleBen. mit viel geriebenem KIsr und Brot 
nrösel battreuen, mit Butter od« Oel betriufi>ln 
id Im Ofu überkrusten. 
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Dritter Absteicer noch nicht festfMtellt 
In det-Gruppe Nord der II. Fußballamateur- 

liga Darmstadt konnte auch am letzten Spiel- 
sonntag der dritte Absteiger noch nicht ermittelt 
werden. Pest steht jedoch, dafi dafür nur noch 
Wixhausen und Dieburg in Frage kommen. Wäh- 
rend nun Wixhausen am letzten Sonntag gegen 
Münster mit 3:1 fewann, verlor Dieburg gegen 
Büttelbom mit 3:1. Mit einem Spiel weniger liegt 
Wixhausen noch mit einem Punkt hinter seinem 
Leidensgenossen. Sonst gab es mit Ausnahme von 
Langen in Groß-Gerau nur Siege der Platzbesit- 
zer. — Die Spielergebnisse: 
KSV Urberach — SV Nauheim 5:3 (3:1) 
Wixhausen — SV Münster 3:1 (3:0) 
Messel — Egelsbach 2:0 (1:0) 
Mörfelden — Trebur 2:1 (1:0) 
Rüsselshehn — Nieder-Roden 2:1 (0:0) 
Büttelbom — Hassia Dieburg 3:1 (2:1) 
Groß-Gerau — 1. FC Langen 0:2 (0:0) 
SV 98 Res. — SV Bischofsheim 0:2 (0:1) 

Der Tabellenstand: 
' 1. Vikt. Urberach 

2. SV Münster 
3. Messel 
4. Bischofsheim 
5. Nauheim 
6. Mörfelden 
7. Rüsselsheim 
8. Büttelbom 
9. Langen 

10. Nie^r-Roden 
11. Egelsbach 
12. Trebur 
13. KSV Urberach 
14. Dieburg 
15. Wixhausen 
16. Offenthal 
17. Groß-Gerau 
Außer Konkurrenz: 

SV 98 Reserve 

73:31 
68:46 
75:51 
64:46 
68:69 
60:70 
60:59 
71:63 
53:49 
68:47 
56:54 
50:62 
48:70 
48:65 
52:69 
49:90 
41:64 

48:10 
39:23 I 
30:23 
34-24 
33:27 
32:;% ' 
32:30 , 
31:29 
31:29 
31:31 
29:33 
28:24 
27:35 
24:38 
23:37 
17:41 
16:42 

33 82:109 25:41 

Tiotz Sieg keine überzeugende Leistung 
VfR GroB-Geran I — 1. FC Luxen I 0:2 (0:0) — VfB GroB-G«rMi II — 1. FC Laacen n 2:S 
Der Sieg der Langener gegen den Tabellen- 

ging in Ordnung. Die Clubmann- scRBk befand sich jedoch noch nicht in ihrer 
gewohnt guten Form. Diesmal spielte ataStc^ 
l>cr wieder Muß, der wohl der beste Spieler bei 
Langcp war. Nach ihm operierten noch Bascher 
undti/Jraser gut. In der Aufstellung; Metzger; 
Leyer, Fiedler; Pollisch, Muß, Flori; Haupt- 

«mannl, Rascher, Weger II., Traser, Dieter er- 
zielte die Mannschaft bis Halbzeit ein Remis. 
Groß-Gerau hatte in der ersten Halbzeit sehr oft 
(>legenheii in Führung zu gehen. Die bestenTor- 
chancen wurden jedoch von ihrem schuß- 
schwachen Sturm vergeben. In der zweiten 
Halbzeit brach Hauptmannl endlich den Bann 
und erzielte für Langen den ersten Erfolg, wenn 
auch etwas sehr glücklich. Einige Minuten später 
gab Dieter eine prachtvolle Vorlage zu Rascher, 
der mühelos auf 2:0 erhöhte. Trotzdem die Lan- 
gen« in der zweiten Hälfte überlegen waren, 
fchltees im Sturm an der nötigen Konzentration. 
Die Außenläufer und hier besonders Pollisch be- 
fanden sich noch außer Form. Der Sturm fand 

sich wohl etwas besser als in den letzten Spie- 
lt' noch so verzettelt, um seine Überlegenheit auch zahlenmäßig zum Ausdruck 
zu bringen. Das Spiel fand vor 300 Zuschauem 
statt. Als Schiedsrichter amtierte ein Herr aus 
dem Kreis Friedberg, der nicht fehlerfrei war und 
Langen benachteiligte. 

Vorher Ueferten sich die 2. Mannschaften einen 
spannenden Kampf, in dem Langen glücklicher 
Sieger wurde. 

CIub-AH wieder besser 
1. FC Langen AH — VfB GroB-Gmu AH 4:1 

Die Club-Mannschaft hat sich wieder gefangen. 
Am Samstag besieete sie die AH des vS Groß- 
Gerau. Der Erfolg ging voll und ganz in Ord- 
nung. Bis Halbzeit stand es schon durch Tore 
von Gaußmann (2) und Böhm 3:0. Nach dem 
Wechsel besserte sich Groß-Gerau zusehends, 
während der Club etwas nachließ. So erzielten 
die Gäste den Anschlußtreffer, doch Olmann 
brachte die Partie wieder auf den alten Stand. 

Egelsbach mußte in Messel beide Punkte lassen 

Obwohl die Egelsbacher, begleitet von einer 
oßen Anhängerschar, diesmal recht zuversicht- 

lich zu ihrem Gegner zum letzten Auswärtsspiel 
der Saison 54/55 nach Messel fuhren, brachten sie 
es jedoch nicht fertig, ihren Siegeszug fortzuset- 

mußten sich abermals mit einer 0:2- 
Ni^erlage geschlagen bekennen. Die Egels- 
bacher .die in ihrer vorsonntägigen Aufstellung 

zeigten diesmal nicht ihre von ihnen 
gewohnte Spielform. Doch brachte das Treffen 
über weite Strecken jene Spannung, die man aus 
der Punktspielmnde her kennt. Recht vielver- 
sprechend begannen die Egelsbacher in den An- 
fangsminuten und hier war es Halblinker Junger- 
mann, der im Alleingang seine Gegenspieler ins 
leere laufen ließ und in guter Schußposition die 
Egelsbacher Führung hätte herausschießen kön- 
nen, d^h knapp geht der Ball am Tor vorbei. 
So schön der Ball auch zeitweise lief, aber der 
krönende Torschuß ihrer Sturmreihe blieb ihnen 
versagt. Die Platzherren befreiten sich mit ener- 
gischem Dazwischenfahren von diesem Druck 
und brachten damit die Egelsbacher Abwehr- 
reihe in Verwirrung und in der 15. Minute nutzte 
ihr Halbrechter Rack ein Mißverständnis prompt 
aus und erzielt den für Torwart Köhler unver- 
meidbaren Messeler Fühmngstreffer. Durch die-: 
sen Torvorspmng lassen sich die Egelsbacher 
keineswegs beeindrucken und mit elanvollen An- 
griffen beiagem sie den Messeler Strafraum, so 
daß die Messeler Hintermannschaft große Arbeit 
zu verrichten hatte. Mit ihren Schüssen hatten 
die Egelsbacher reichliches Pech. So verpaßt 
Jungermann in, der 25. Minute abermals eine 
faustdicke Chance und wenige hiinuten später 
ist es Rechtsaußen Gaußmann, der den sicheren 
Egekbacher Ausgleichstreffer ausläßt. Auf und 
ab wogt der Kampf und während Messel seinen 

. . und unterlkg mit 0:2 Toren 
Toryorsprung zu vergrößern sucht, spielen die 
Egelsbacher gegen den Wind auf Halten. Ver- 
teidiger Wahl war es, der wenige Minuten vor 
dem Pausenpfiff ein sicheres Messeler Tor und 
damit die 2:0-Führung verhindert. So geht es mit 
der Messeler 1:0-Führung in die Halbzeit. 

Die zweiten 45 Minuten beginnen wieder mit 
stürmischen Angriff«» der Egelsbacher. Rechter 
Läufer Gaußmann knallt einen' Bombenschuß . 
auf das Messeler Tor, doch Torwart Seibel war i 
auf dem Posten und lenkt den Ball über die | 
Querlatte. Das Spiel nimmt jetzt eine etwas ! 
härtere Form von Seiten der Messeler an, in ■ 
der sich vor allem ihr Halbrechter Rack aus- 
zeichnet, doch bringt seine energische Ver- 
warnung durch den sehr nachsichtigen Schieds- 
richter l^llner (Groß-Heubach) den Kgelsbacher 
nichts ein. Noch geben sich die Egelsbacher nicht 
geschlagen und Angriffe auf Angriffe rollen jetzt ' 
auf das Messeler Tor und lassen des öfteren j 
brenzliche Situationen entstehen, die jedoch von ' 
der Messeler Hintermannschaft immer wieder be- | 
seitigt werden. Ein gegen Messel verhängter ' 
Strafstoß des Egelsbacher Läufers G. Gauß- 
mann zischt um Haaresbreite am Tor vorbei und 
wenige Minuten später hatte Rechtsaußen Gauß- 
mann abermals eine faustdicke Chance, doch 
seine abgefeuerte Bombe steigt über das Messe- 
ler Tor. Die Egelsbacher drücken jetzt mächtig 
und der Ausgleich lag wiederholt in der Luft, 
doch es sollte wieder anders kommen. Bei einem 
überraschenden Messeler Vorstoß in der 60. Mi- 
nute erzielt Halblinker Baumann, der nach links 
durchgebrochen war, das 2:0 für Messel. Damit 
war die Niederlage der Egelsbacher besiegelt, 
die bei einigermaßen kühlem Kopf und Be- 
sonnenheit der Egelsbacher Maiuischaft eine ver- 
meidbare gewesen wäre. 

ihnen versagt. Torwart Edelmann fand in dieser 
Zeit wiederholt den Beifall der Zuschauer durch 
seine kühnen Paraden. Im ganzen konnte man 
mit der Leistung der Mannschaft zufrieden .sein. 
Schiedsrichter Gaubatz aus Dreieichenhain war 
dem Spiel ein unauffälliger und korrekter Leiter. 

Auch die Reserve ,die ein Freundschaftsspiel 
gegen Roßdorf austrug, kam zu einem klaren 
Sieg. Wemer Adam befand sich in Hochform 
und erzielte 4 Tore. Freud steuerte die restlichen 
2 Tore bei. 

Zum letzten Verbandsspiel am kommenden 
Sonntag in Darmstadt werden jetzt schon die 
Fußballanhänger erinnert Für ausreichende 
Fahrgelegenheit ist gesorgt. 

Vilitoria Urberach unterlag gegen Lorsch S:0 
Im ersten Spiel um die Meisterschaft im Fuß- 

ballbezirk Darmstadt unterlag der Grupoensieger 
Viktoria Urberach in Lorsch mit 3:0 Toren. Der 
Sie<» der Lorscher war im Hinblick auf die bes- 
sere Stürmerleistung verdient. Die Viktoria 
konnte anfängliche Vorteile nicht zu ihren Gunsten 
auswerten. Als Lorsch, vor allem in der zweiten 
Hälfte, besser ins Spiel kam, stand seinem Sieg 
nichts mehr im Wege. Übrigens brachte ein Foul 
des Urberacher Torhüters Gensert, der beim Stand 
von 1:0 mit einem Elfmeter geahndet wurde, 
die Entscheidung des Spiels 

Von den Handbaltfeldern 

Übenoschend klarer SSG-Sieg 
88G iMcen I — SKO Bolldorf I 5:0 (4:0) — SSG Laagen n — 8KG Roßdorf II 8:8 (4:1) 
Von jeher hatte es die SSG schwerer, gegen 

Roßdorf zu gewinnen und selbst die kühmten 
Optimisten rechneten nicht mit einem solch 
klaren Erfolg. Aber die Langener begannen, als 
ob es um die Meisterschaft ginge und bereits 
nach einer halben Stunde stand es 4:0. Damit 
war die Partie praktisch 'schon entschieden. Nach 
der Pause verlor das Spid durch die frühe Ent- 
scheidung verständlicherweise etwas an Nivrau. 
Es _bt bedauerlich, daß die Marmschaft in der 
Vontunde nicht so zum Zuge kam, sie würde be- 
stinunt einen der vorderen Tabellenplätze ein- 
nehmen. Vor dem Spiel wurde der 1. Obmann 
Franz Keim nicht nur wegen seines 44. Geburts- 
togs, sondem auch für seine großen Verdienste 
in der Fußballabteilung geehrt. Ihm ist es zu ver- 
danken, daß die Abteilung einen derartigen Auf- 
schwung erlebte. Sein schönstes Geschenk aber 
war wohl der Sieg seiner Mannschaft. 

Dw Si^lverlauf: Das Spiel begann mit einem 
Paukenschlag. Nach einer Minute fühj-te die SSG 
mit 1:0. Den Anstoß bekam Roßdorf, er wurde 
aber abgefangen; der Ball kam zu dem Rechts- 
außen Herth und gegen dessen Schuß aus 16 m 
war wirklich kein Kraut gewachsen. Unaufhörlich 
belagerten die Gastgeber das Roßdorfer Tor, die 
^e Halbstürmer zurückziehen mußten. Bereits 
in der 8. Minute war es wiederum der sehr gut 
aufgelegte Herth, der auf 2:0 erhöhte. Nach 
einem Freistoß setzte er sich mit letztem Einsatz 
durdi luid »ein Schuß rutschte unter dem sich 
werfenden Tormann ins Netz. Nur selten kamen 

die Gäste vor das Langener Tor, aber die Hin- 
termannschaft war auf der Hut, Immer wieder 
futterten die sehr gut spielenden Außenläufer 
Keim und Wmkel ihren Sturm mit brauchbaren 
Vorlage und schon in der 16. Minute konnten 
die zahlreichen Zuschauer zum 3 mal auQubeln, 
als Kunz, der auch diesmal wieder der Spiel- 
macher war, mit einem schönen flachen Schuß 
den Gästehüter überraschte, eine Reaktion kam 
zu spät. Trotz dem 3:0-Vorsprung war der Tor- 
hunger der Blau-Schwarzen noch nicht gestillt. 
Immer wieder konnten sie klare Torchancen hei- 
ausspielen, denen sich die Gäste kaum erwehren 
konnten. Mittelstürmer Schreiber blieb es vorb^ 
halten, das schönste Tor des Tages zu schießen. 
Eine Flanke von Herth nahm Linksaußen 
Bauschmann auf. Sein Paßball kam zu Steitz und 
dieser legte ihn wunderbar durch die Gasse zu 
Schreiber. Gegen seinen Sdiuß aus vollem Lauf 
war jede .\bwehr von Seiten des Gästetormanns 
umsonst. Bis zur Pause änderte sich nichts mehr 
am Resultat. 

Auch nach dem Wechsel waren zunächst die 
Langener die Überlegenen und schon in der 
55. Minute konnte wiederum Kmiz mit einem 
allerdings umstrittenen Tor den Torreigen be- 
enden. Von diesem Zeitpunkt ab sank das Spiel- 
niveau beträ(^dich. An dem Siege der Langener 
war nichts melu: zu rütteln und die Gäste, die in 
der letzten halben Stimde etwas mehr vom Spiel | 
hatten, konnten sich wohl einige Torchancen her- j 
ausarbeiten, doch der verdiente Ehrentreffer blieb 

Handball des TV Langen 
TV Sohfiler — HSV GStsenliain Schfiler 5:4 
TV n — HSV Gatzenhain II 14:8 
TV I — HSV GStzenhain I 14:7 

I>en Anfang marfiten die jüngsten Nach- 
wuchsspieler des TV, die in einem Spiel, das 
den Zuschauem wirklich viel Freude berei- 
tete, ihren Gegner aus Götzenhiain knapp, 
aber verdient mit 5:4 Toren schlagen konn- 
ten, Besonders in der ersten Halbzeit waren 
die Langener Jungens im Vorteil, während 
in der zweiten Hälfte die Gäste etwas besser 
ins Spiel kamen. Halbzeitstand 4:0 für Lan- 
gea Erstaunlich war der Eifer, der gezeigt 
wurde. Auf tieiden Seiten wurde um jeden 
Bau gekämpft und es ist zu hoffen, daß sich 
weitere Erfolge aus diesem Eifer ergeben. 

Die Reserve, in der zum ersten Male vier 
Spieler aus der Jugendmannschaft eingesetzt 
wurden, wußte durch ein schnelles und fai- 
res Spiel zu gefallen. Auch hier wor die 
erste Halbzeit die bessere für Lartgen. In 
sÄnellen Spielzügen wurde die gegnerische 
Hintermannschaft überspielt und es kam zu 
einer Reihe von Torerfolgen. Nadi der Pause 
ließ der TV etwas nach imd die Götzenhai- 
ner nutzten diese Schwächeperlode aus, um 
zu sechs Toren zu kommen, denen Langen 
nur noch drei entgegenzusetzen hatte. Trotz- 
dem stand die lYage nach dem Sieger nie 
offen. Den jungen Nachwuchskräften muß 
man bescheinigen, daß sie die Feuerprobe in 
einer aktiven. Mannschaft gut bestanden ha- 
bet^ Na?h anfänglich verständlicher Nervo- 
sität fügten sie sich erstaunlich gut in das 
Maniv$phaftsganze ein und trugen ihxen Teil 
zu dein Erfolg bei. 

Wie in den beiden Vorspielen war es auch 
im anschließenden Spiel der ersatzgeschwäch- 
ten 1. Mannschaft: die erste Hälfte stand 
eindeutig im Zeichen des TV. Nach ausge- 
glichenen erstw fünf Minuten wurden die 
Götzenhainer zeitweilig in ihrer Hälfte ein- 
geschnürt und mußten bis zur Pause elf Tore 
hinivehmen, während ihrem echußschwachen 
Sturm nur zwei Treffer gelangen. Die Lan- 
gener Hintermarmschaft konnte den in der 
ersten Halbzeit verhältnismäßig harmlosen 
Sturm dra Gegners mühelos bremsen und 
fand genügend Gelegenheit, den eigenen An- 
griff nach vome zu drücken. In der zweiten 
Halbzelt wurden die Spdeler der Langener 
Hintennarmschaft durch den Torvorsprung 
etwas leichtsitmig und der Götzenhainer 
Sturmreihe gelang es, durch diese Unacht- 
samkeit einige vermeidtoare Tore zu erzielen. 
Doch bald übernahm Langen wieder die 
Spielführung und der erzielte Vorsprung 
koimte weiter ausgebaut werden. Erst in der 
Schlußphase des Spieles konnte Götzenhain 
noch zwei Treffer erzielen. Im Ganzen ge- 
sehen war es ein faires Spiel, das die er- 
schienenen Zuschauer bestimmt nicht ent- 
täuscht hat. Mit etwas weniger Leichtsinn 
und mehr Schußglück hätte das E^gdanis von 
14:7 noch deutlicher für Langen ausfallen 
kötmen. 

der Tore teilten. Einen guten Anteil an dem 
beachtlichen Achtungserfolg hatte auch wie- 
der die aufopfernd spielende Hintennann- 
schaft, in der erneut Schäfer eine sehr gute 
Partie lieferte, u. a. hielt er einen IS-m-Ball 
heiyorragend. Gtrt gefallen konnte auch der 
erstmals wieder eingesetzte Prims. Ein Ge- 
samtlab also der Langener Mannsdiaft die 
in folgender Aufstellung diesen schönen Er- 
folg errang: Schäfer E, Löhr A, Schäfer W 
Knöchel, Clement, Wambold, Huok Ranir' 
Prims, Jähnert, Keim. ' 

Die Reservemannschaft, durch ein Mißver- 
ständnis nur mit zdin Mann spielend, unter- 
lag unglücklich erneut mit 10:8 Toren. Mit 
kompletter Mannschaft und ibei etwas flüs- 
sigerem Spiel wäre auch für die Reserve der 
Erfolg bestimmt nicht ausgeblieben. 

TISCHTENNIS 
Pokalspiele mit TTCL-Sensationen 

Am vergangenen Sonntag fanden in Darm- 
rtadt die Pokalspiele des Kreises Darmstadt 
statt, dessen fast sämtliche Vereine ihre 
Mannschaften entsandt hatten. Der beaon- 
d^ Reiz dieser alljährlichen Veranstaltung 
besxOTt darin, daß eine Pokalmannschaft aus 
nur drei Spielern besteht; es spielt „Jeder 
gegen Jeden". Die unterliegende Mannschaft 
scheidet Jeweils sofort aus (ko.-System) 

Im Vorjahre hatte Langens I. Pokalmann- 
schaft mit dem SV 98 Darmstadt im Endspiel 
gestanden, der bereits den Titel eines Pokal- 
meisters des Kreises Darmstadt seit Jahren 
innehat In diesem Jahre hielt man edne 
UtJerraschung durch die wesentlich stärker 
gewordenen Langener durchaus für möglich, 
deren 1. Vertretung mit Jäger, Werkmann 
und Sehrmg antrat. Tatsächlich sorgten die 
Langener für eine faustdicke, aber für sie 
selbst unangenehme Sensation, indem sie be- 
reits im Vlertetfinale der TG 75 Darmstadt 
4:5 unterlagen und somit im Gesamtergebnis 
mit dem 6. Platz vorliebnehmen mußten. Le- 
diglich der junge Werkmann konnte überzeu- 
gen, der nJcht einen einzigen Satz verlor 
während Jäger und SehrIng völlig „über- 
spielt schienen. Ihnen wird die Spielpause 
der nächsten Wochen besonders gut tuni I>a- 
gegen sdilug sich in der anderen Hälfte die 

angetretene TT^Vertretung unerwartet erfolgreich. 
Eine Glanzleistung vollbrachte diese Mann- 
sctaft im Viertelfinale gegen die Srttzen- 
^ieler des als Bezirksmeister 1956 in die 
Gruppenliga aufgestiegenen SV Eberetadt In 
emem überaus harten und dramatischen 

• T j siegten die Langener 5:4, nachdem sie in den vorausgegangenen Spielen nicht ein 
einziges Einzel verloren hatten. Im Seml- 
fmale trafen sie dann allerdings — noch völ- 
lig ausgepumpt vom Spiel gegen Eberstadt 
T „ späteren abermaUgen Pökalmei- ster SV 98 Darmstadt Ddeaem unterlagen die 
Langeiier dann nach teilweise hartem Wider- 
stand im Ergebnis nicht ganz gerechtfertigt 

Im™erWn hatte sich damit die 
^ ilCL-Vertretung auf dem a. Pl^ in der 
Gesamtwertung, also noph Mar vor ihrer 
1. Mannschaft, behauptet. Dieses noch nie 
dagewe^ne Kuriosum beweist erneut das 
hohe spielerische Gesamtniveau aller für die 
Landesligamannschaft der kommenden Sai- 
son in Betracht kommenden TTciL-SpIeler 
Wer SV 98 Darmstadt ist in die Südwest- 
deutsche Oberliga aufgestiegen!). 

Wenn Ihr bedenMFFEEmollt! ONKO-GOLD 

SSG Langen — Handball: 
Weiterer ichSner Effelg der SSG-Handballer 
SV DrcMohenhaln I — SSO Langen I 11:11 

Man hatte der sehr jungen Mannschaft der 
SSG gegen den ewigen zweiten der Bezirks- 
klasee Frankfurt, den SV Dreieichenhain, 
keinerlei Chancen gegeben, jA>er es zeigte 
sich wieder einmal mehr, daß der WUle 
Berge versetzen kann. Der gute Einsatz der 
Langener Spieler zwang aber Dreielcherihain 
zur Hergabe dgs ganzen Köimens, und am 
Ende des Spieles konnten die jungen Lange- 
ner «^In verdientes Unentschieden mit nach 
Hause nehmen. 

Der Spielfilm war jederzeit sehr spannend 
und Immer wieder koimte man von den Zu- 
sdiauem die Frage hören, ja wie konnte 
denn diese Mannschaft in Abstiegsgefahr in 
der Kreisklasse geraten? Auf jedes Tor der 
DreieicheiAainer folgte promirt der Lange- 
er Ausgleich oder a'ber es kam sogar eine 
leichte Langener Führung. Als es In der ersten 
Halbzeit gelang, gegen DreK4chenhain mit 
dem Wind als Bimdesgenossen ein 6:4 zu hal- 
ten, da meinten die Zuschauer, na, ganz 
ordentlich, aber jetzt mit dem Wind -wird 
Dreielchenhain da sein. Aber die sehr eifrige 
Langener Mannschaft steigerte sich nodi uixd 
während Dreieichenhain nur nodi fünf Tore 
erzielte, gelangen den Langenem deren sie- 
ben. Immer vrieder wurden die schnellen 
Flügel Huck und Keim eingesetzt, denen es 
sehr oft gelang, Ihre gegnerischen Läufer zu 
versetzen und die sich auch in die meisten 

Frankfurter Himalaya-Expedition 1955 
startet am 28. 4. 

Die Himalaya-Forschung erhält im Jahre 
1955 unter dem Zeichen des Frankfurter 
Adlers neue Impulse: Am 28. 4. -wird von der 
Mainstadt aus die „Frankfurter Himalaya- 
Expedition 1955" nach dem Gebiet des 
Tschogo-Lungma Im westlichen Karakorum 
aufbrechen. Expeditionsleiter ist Assessor 
Reinhard Sai^er. Die weiteren Expeditions- 

i teilnehmer sind der Physiologe Dr. Walter 
Brendel vom Kerckhoff-Institut in Bad Nau- 

■ heim, der Wiener Glaciologe Dr. Norbert 
Untersteiner, femer Reinhard Diepen Karl 
I^ämer, Eduard Reinhardt und Joachim 

I Dietze. 
j Die sieben Teilnehmer sind bewährte 
j ^pinisten und werden nach der Tradition 
I des „Deutschen Alpenvereins" wissenschaft- 
; liehe und alpine Ziele kombinieren. Das Ex- 

pedltionsgeblet soll bergsteigerisch erkundet 
werden. Die Rückreise der Expedition nach 
Frankfurt ist zum 20. August ab Karatschi 
vorgesehen. 

Frühling und Gesundheit 
(außer Verantwortung der Redaktion) 

Im Frühling erneuert sich das Leben in der 
Natur und auch der Mensch -wählt seit jeher 
das Frühjahr, lan seine Gesundheit zu über- 
prüfen und zu festigen. Die Ärzte des Alter- 
tums benutzten dazu neben heilkräftlren 
läutern auch die uralte Kiilturpflanze 
Weizen. Was man im Altertum mit primitiven 
Mitteln erheblichem Zeitauifwand müh- 
s^ bereiten mußte, ist heute -wlssenschafdlch 
erforscht imd In eine Form gebracht die bei 
geringstem Aufwand den größtmöglichen 
Kurerfolg verepricht. Unter dem Namen 
Dr. Kousa's Vollweizen GeL fand es Eingang 
in die fortschrittlichen HeUmethoden unserer 
Zeit und wind heute tUberall anericannt. 

Frühjahrskuren sind aber nicht allein für 
den Kranken bestimmt. Im Gegenteil: sie 
sollen auch den Gesunden und den, der sich 
gesund glaubt, vor Schäden bewahren, die, 
rechtzeitig erkannt, einen großen Teil ihres 
Schreckens verlieren. 

„Der Arzt behandelt, die Natur heüt«, so 
lautet eine alte Wahrheit. Sie ist aucli heute 
nodi gültig und findet In der Frühjahrskur 
mit Dr. Kousa's VoUwelzen-Gel Ihre Be- 
stätigung. 

LANGKNKR ZEITUNG 
Lok.lnachrlol»tms SchftdUch! für Unterh'sltunfi u. Georg Kühn. - Druck und V«rUc: Buchdniok«rM 
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Im Mainviereck, ztuischen Aschaffenburg und Lohr, birpt eines der schönsten und noch 
wenig erschlossenen Laubwaldgebirge Deutschlands einen Kram fculturgegchichtlicheT 
Kostbarkeiten Im friedlich atmenden Hohen Spessart schlägt das grüne fierz einer unbe- 
rührten Urnatur. Dreiseitig vom Main umflossen, nehmen meilenweite Wälder, quelldurch- 
rauschte Wiesengrtinde. Naturschutzgebiete und Wildparks den weltmüden Wanderer in 
ihren Sdxutz. 
Von altersher fanden die Ost-West-Straßen 

am Untermain nach Frankfurt und zum Rhein- 
Main-Becken. wo die jüngste Zeit eine wahre 
Ballung der Industrie und des Verkehrs her- 
beiführte und nocäi welter steigern wird. Schon 
bald bahnte das vorige Jahrhundert über 
.\sdiaffenburg nach Lohr einen Schienenweg 
für den Sdinellzugverkehr vom Rhein nadi 
Thüringen, Main franken und zum Donau- 
raum. Und nicht nur an den volkreldien Main- 
ufern, audi über die alten Poststraßen der 
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So schmiegt sich eng an den Spessart ein 
Kranz gewerblldier und industrieller Tüditig- 
keit aus alter und neuer Tradition. So ist auch 
Lohr noch immer der altberühmte Umschlag- 
hafen der Spessarthölzer. Fichtenstämme, 
BudienplÖcher und Tannenrundlinge machen 
die Transportfahrt zu Tal als Flöße und auf 
Lastkähnen aus rheinischen Industriehäfen, 
von wo sie mit fetter Kohle im Baudi vorher 
malnaufwärts gekommen waren. In Lohr, 
Klingenberg, Obernburg und Asdiaffenburg 
sind die Hölzer auf die Kähne geroUt worden. 
Sie waren BSume im Spessart, kommen aus 
der grünen, friedevollen Einsamkeit, wo sie 
vierzig Jahre, fünfzig, siebzig und mehr Im 
Sonnenlicht, im Schnee und im Sturm gestan- 
den hatten. Nun sind sie gesdiält und zer- 
sdinitten und machen in einem Dunstgemisch 
aus Wein und Teer, aus Harz, Flsdischuppen 
und Most ihre erste und letzte Talfahrt. 

Dunkle Forsten und grüne Wald wiesen mit zahlreichen kleinen BftAen und FlnBIWfen 
Krachen d^ LandSiaftsblld Im Spessart. Die kleinen W8s»erd.en streben alle dem 

xu, um sich nadi kurzem Lauf mit dem großen Strom zu vereinen. 

Wo sich Künstler und Dichter tretten... 

Thum- und Taxis-Schwäger kreuzen heute 
•die vielbefahrenei, Bundesstraßen von 
Schweinfurt über Lohr und von Würzburg 
über Marktheidenfeld nach Asdiaffenburg. 

Die geschäftig Welt flutet durchs Maintal. • 
das von der Taubermündung bei Wertheim 
bis zum letzten scharfen Mainknie bei Milten- 
berg unter den Zinnen und Türmen alter Bur- 
gen. Schlösser und Klöster oft seine Verwandt- 
:sdiaft mit dem Neckar und gar mit dem Mit- 
telrhein erkennen läßt Gleichfalls schieben 
sich die Rebenhügel des Frankenweines nahe 

•an die Ufer, so von GroßrHeubadi über Klin- 
genberg hinaus und abermals unterhalb 
AsÄaffenburgs über Hftrstein und Wasserlos 
bis Alzenau Dazu regen sich allenthalben 
niannigfadie Gewerbe, teils von altersher dei 
Töpferei und der Holzverarbeitung oder das 
spätere des Tabakanbaues und seiner Fabri- 
kation Fischer und Sdiiffer treten häufig in 
Erscheinung; Wörth läßt dieses Herkommen 
noch am deutlldisten erkennen. Audi Kähne 
und größere Wasserfahrzeuge wurden immei 
am belebten Fluß gebaut: doch sind viele 
Werften wieder verschwunden, während die 
eine bedeutende z\/ Erlenbach größte Beach- 
tung verdient 

Seit nahezu dreihundert Jahren baut man 
hier Lastkähne für den Main, später für den 
Rhein und seit vierzig Jahren Motorgüter- 
schiffe. seit kurzem sogar seegängige Fraditer. 
Die Sdilffbaugesellschaft mit riesigen Hallen 
und Ablaufbahnen ist seit Ihrem Bestehen Im 
Famllienbesitz. Das kleine Verwaltungs- 
gebäude in einer alten Bürgervilla steht in 
merkwürdigem Gegensatz zu dem größten 
und modernsten Hellingkran aller deutschen 
Flußschiffswerften Die Seesdiiffe, die hier 

nm Stapel laufen, haben in norddeutschen 
■ Pikreisen einen guten Namen. 

Fahren wir, statt weiter auf der Würzbur- 
ger Straße bis Marktheldenfeld, rechts ab die 
14 Kilometer über Schollbrunn nach Hasloch 
zum Main, dann kommen wir am Forsthaus 
Diana vorbei zum Hasebachtal, wo wir unter 
romantisdien Mühlen audi dem einzigen noch 
durdi Wasserkraft betriebenen Elsenhammer 
begegnen. Nadi dem Abstecher zur Tauber- 
mündung mit dem burggekrönten Wertheim 
folgen wir dem Bogensdiwung des Maines 
nadi Stadtprozelten mit der Henneburg, einer 
der größten Burgruinen Westdeutsdilands. 
Allenthalben rinnen die zahllosen Spessart- 
wässer, die sämtlich nur nach kurzem Lauf in 
den Main fließen. Den längsten Lauf hat von 
Welbersbrunn herunter die Hafenlohr zum 
östlidien Flußarm. 

Noch läßt uns der Main nicht los. Ueber Fe- 
chenbadi und Kirschfurt nadi Freudenberg 
mit seiner Burgruine gelangen wir nach Mll- 
tenberg mit dem ältesten Gasthof Deutsdi- 
lands, dem stattlichen „Riesen", und weiter 
zum Weinstädtdien Klingenberg mit seinem 
mundigen roten Burgunder. Und bis zur 
Rüdefahrt nadi Asdiaffenburg, immer am 
Ufer entlang, locken beständig die Seltentäler 
und vorgeschobenen Bergrücäcen zur Einkehr 
in den großen grünen Frieden. 

Ein Ort der Besianung 
Als „Pforte zum Spessart" bildet Aschatlen 

bürg das Bindegli^ zwischen dem rhein- 
malnischen und dem fränkisdi-bayerischen 
Raum. Das — allerdings staik beschädigte — 
Renaissance-Schloß Johannisburg bleibt das 
weithin sichtbare Wahrzeichen der einstigen 
Residenz der Mainzer Fürstblsdiöfe. Die 1000- 
jährige Stiftskirche St. Peter und Alexander 
mit romanischem Kreuzgang birgt das letzte 
und reifste Werk Mathlas Grünewalds, „Die 
Beweinung". Das Pompejanum, eine freie 
Nachbildung der in Pompeji ausgegrabenen 
Villa Castor und Pollux, der Park Sdiöntal mit 
malerischer Klosterruine im Herzen der Stadt, 
dazu die Stätten und Spuren unsterblicher 
Schöpfer deutscher Kultur, laden zur Einkehr 
und Besinnung und lenken unsere Schritte zu 
den Budiwäldern und Eichenhainen. 

Vor fünfundzwanzig Jahren erst nahm die 
Gruft der Frankfurter Brentanos auf dem 
Aschaffenburger Friedhof als letzten Sproß 
dieses Kreises Lujo Brentano auf. Mit den Ge- 
schwistern Clemens und Bettina und dem 
SAwager AtJiim von Arnim und dem anderen, 
Carl von Savlgny, verkehrten im Hause des 
Bruders Christian die Märchenerzähler Wil- 
helm und Jakob Grimm und ihr Malerbruder, 
Kaspar Braun, der spät||[^ie Fliegenden Blät- 
ter und Mürichener Bilderbogen herausgab. 

Wo Grünewald helmisch geworden war und 
Hans Baeäcoffen gewirkt hat, da ging kein 
Großer der Kulturgeschldite achtlos vorüber. 
August Giaf von Platen wurde von Miltenberg 
und dem Engelberg von der Klingenburg, dem 
„stets mäandrischen Fluß", den Eichenhainen 
zum Kloster Schmerlenbach und dem gold- 
flimmernden Buchenwald über Rothenbudi 
beeindruckt. Tageweit begegneten Ihm nur 
vereinzelte Jägerhäuser, bis er „endlich a''« 

im Herzen des Spessart, 
im Wald verborgen, liegt 
hinter einem dankien 
Teidi das malerische 
Wasserschloß der Echter 
von Mespelbrnnn, eines 
alten Gesdhlecfates, das 
jetst wieder dort seinen 

genommen hat 

Am Nordrand des Waldgebirges liegt das Heil- 
bad Orb mit seinen kohlesSurehaltlgen Sol- 
quellen. Das Bild zeigt den Bilde über den 

Kurpark zu den Gradierwerken. 

dem Walde trat und die Glocken von LorA 
hörte". Achtzehn Jahre später zeldinete Lud- 
wig Reilstab in seinem Tagebuch auf: „Tief 
verliert sidi die Straße in den herrlichen Bu- 
dien- und Eidienwald. Es Ist unmöglldi, im 
Wagen zu bleiben; es zieht uns gewaltsam, auf 
den Steinpfaden zu wandeln, unter dem lis- 
pelnden Dach der Budien, durch welches die 
Morgensonne ein goldenes Strahlennetz webt; 
der Fuß tritt auf einen zarten Teppich zart- 
halmigen Rasens. Die Stämme steigen wie 
Stämme eines hohen Domes empor, eine feler- 
lldie, grüne, duftende Dämmerung herrsdit in 
diesen Räumen; nui^In der Ferne hört mai. die 
Axt des Holzsdilägers oder einen Peltsdien- 
knall..., mitunter das Rausdien eines Rehes, 
das durcäi die Büsche sdilüpft. Unvermerkt 
haben wir eine Höhe erreicht, es öffnet sidi 
der Blick in Waldschluditen und auf ferne 
blaue Berge. Das Gehölz hat sldi in sdiwarzen 
Fichtenwald verwandelt, dessen Wipfel hodi 
in das dunkle Blau des klarsten Himmels ra- 
ragen." 

Zwei Kriege, die eine Welt sdiier aus den 
Fugen rissen und in eine ungeahnte Unrast 
stürzten, zogen durch das Maintal und strichen 
über die Spessartwipfel, seit idi zum ersten-*" 
mal von Asdiaffenburg im ungefähren Zuge 
der heutigen Bundesstraße den Spessart über 
Mespslbrunn und Rohrbrunn hinüber nach 
Rothenfels durchstreifte. Ein Junge, der 
Hauffs Erzählung vom Wirtshaus und Chri- 
stoffel von Grimmelshausens Slmplicius ge- 
lesen hatte, auch noch Erinnerungen von 
Grimms Märchen im Herzen bewahrte. Die 
Straßen waren nocJi nicht so breit und fest 
und das Wirtshaus noch nicht so ausgestattet 
wie heute. Zur Wanderschaft braudite man 
drei Tage. Zwei Nächte hüllten den jungen 
Schläfer im Freitn ein; das Abend- und das 
Morgenlied sangen ihm die Vögel des Waldes. 
Aber sonst alles fand er heute wieder wie da- 
mals. Jungens sollten zu Fuß wandern und zu 
Krausenbach im Dambachtal in der schönen 
neuen Herberge einkehren. | 

Im Wald der Brunnen, der Buchen und Bäche 

Fotos (4): Budl Hwtog 

Die meisten Ortsnamen enden auf -bach oder 
-brunn, zahllose auf -buchen, die anderen auf 
-thal, selten auf -berg. Die Natur hat keine 
scäiroffen Felsen und keine überragenden 
Gipfel gesdiaffen; wo der Leib eines Berges 
aufgerissen ist und der rote Sandstein zu Tage 
tritt, haben Mensdienhände den Stein zum 
Bau von Burgen, Sdilössem oder festen Häu- 
sern gebrociien. So für Rothenfels, mit weniger 
als 500 Seelen die kleinste Stadt Mainfrankens, 
oder für das Wasserschloß Mespelbrunn, das 
so verstedct Im Tal der Eisava liegt, daß der 
Dreißigjährige und alle anderen Kriege spur- 
los daran vorüberglltten. Heute kann man 
mit einer Tagesfahrt den Spessart bereisen. 

Von Asdiaffenburg aus geht es auf der Bun- 
desstraße 8 bis Hessenthal, der alten Post- 
station vor der Eselshöhe, an der nadi Wel- 
bersbrunn zu die Eisava entspringt. Vor Jahr- 
hunderten kreuzte die Straße, auf der Esels- 
karawanen das Salz aus den Salinen des heu- 
tigen Bades Orb über Altenbadi nach Haslodi 
oder über Mönchberg an den Main bei Mil- 
tenberg zum Verschiffen braditen. Man steuert 
den Wagen bei Hessenthal an der Eisava seit- 
wärts und steht plötzlich gebannt vom Anblick 
des Märdiensdilosses der einst aus dem Oden- 
wald stammenden Ecäiter von Mespelbrunn. 
Der dicie Bergfried flankiert nach Westen den 
Torbogen. Die geheimnisvolle Pradit schim- 
mert im türkisfarbenen Teicäi, den zwischen 
Allerheiligen und Lichtmeß kein Sonnenstrahl 
berührt Ueber die Brüdce gelangt man In den 
dreiseitig umbauten SchloßhoL 

Ueber eine letzte Tochter der Editer ging 
einst die Herradiaft an die Grafen von Ingel- 
heim Uber. Btld« Gesdüediter dienten den: 
ErzatUt Mainz. Untar anderen Kostbarkelter 
erinnert ein« OUMrsainmlung daran, daß di(^ 
Fürsten der aixntn Speasartbevölkerung einst 
mit der QlaimCDUlalEtur GewerbemögUchkeit 
zu sdiaffen aucbtin. Dl« fahler Glashütte ist 
•In letzter Zeuge. 

Uaber Haimbudienthal und die Jugendher- 
txxte KrauMnbadi gAts auf die Bundesstraße- 
zurttdc, wo bei i^htbrunn das berühmte 
.Wirtihauf im 54>«Mart* steht Sdimuggler- 
spuk und Rlubeiromantik wtubsen mit dci 

Waldeinsamkeit bis zur Luitpoldhöhe, dem 
Jagdrevier des bayerischen Prinzregenten. 
Ueber „Torhaus Aurora" und die Karlshöhe 
umfährt man den Geyersberg, mit 585 m die 

!n der großen Blnnensdiiffiwertt zu Erlenbacb 
-im Main werden seit fast dreihundert Jahren 
SdüMe gebaut Hier befindet sidi der grSBte 
und modernste HelUng-Hebe-Kran aller deut- 

sdien FlnBscfaiffiwerften mit 30 Tonnen 
XragfUiiglEelt. 

üciiste Erhebung. Welte Eldienbestände be- 
..tätigen das Vorhandensein der SciwdlirBcke, 
und es kann unversehens geschehen, daß eine 
Bache mit Ihren Frischlingen unseren Weg 
icreuzt Die phantastischen Wilderergeschich- 
ten leben auf, der bayerisdie Hiesel geistert 
noch, wo Grafen und Forstmeister «wischen 
Wtlrzburg und Mainz die Waldbaaem auch 
mit Holzschnitzerei, Glashütten und- Elsen- 
hämmern nicht aus den angestammten Jagd- 
und Fischereigründen zu verdrSngen ver- 
•^ochten. Hanna Trotttner 
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TItrickitivtrili 
Langen 
JMum- 

WwjjH»m wiHailMi» 
am 8. 0., 
20.1t LKMln^nanaalum. 

Antrige können bla 
zum SO. 4. beim Vor^ 
■tait4,Nf«rdendatraße S, 
einMniclit werden. 

'nCMordnung geht 
jedem Blltglled zu. Um 
zahlreldie* Enchelnen 
bittet der Vorstand. 

iXinuMCdi 
18M (•.« 

AblHMtObkn 
Dienstag wichtige 

Splelausadhuß - Sitzung 
bei Treusch, Beginn 
20.SO Uhr. 

i. btefsi. ZhrnMclli 
toztaInniMri. HmmM 

VMtohn-1. 
Die Sprechstunde 

fällt heute aus. Nfichste 
Sprechstunde Freitag, 
den 22 4. 

Samstag, 30. April, 
20 Uhr 

Oeneral-MltgUeder- 
Versammliuig 

im Frankfurter Hof. 
Anträge bis 28. 4. an 

den 1. Vorsitzenden 
einreichen. 

ScMtzM. 
IMtHschoft 
LaagM 1M9 
E.Y. 

Ab morgen Bllttwoch 
wird sonntags vorm. 
ab 9 Uhr und Mitt- 
wochs abends ab 20 Uhr 
nur noch auf demBerg 
fried geschossen. 

+ RtlKKrtii 
Ortsverein 
Langen 

MonatsverMunmlnng 
am Freitag, den 22.4., 
20.30 Uhr In der Rest. 
»Rebenstockc, Becker, 
Rheinstraße. 

Wir bitten unsere 
Mitglieder um vollzäh- 
liges Erscheinen. 

Spoft-nd 
SBaftrgtmfai- 
scMtimrV. 

Abt HaadbaU: 
Heute, pünktl. 18,30 Uhr 
Jugendtraining 
19 Uhr Training der 
Aktiven. 
Achtung! Das Training 
findet unter Leitung 
von Spfrd. Keimig erst- 
mals wieder auf dem 
Sportplatz statt 
Anschllei3end Spieler- 
besprechung und Spiel- 
ausschuBsltzung. 
AbtFnflbaU 
Mittwoch, 20. 4. 1955 
18 Uhr Training Aktive 
Donnerstag, 21. 4. 1955 
17.30 Uhr Training Ju- 
gend und Schüler. 
Das Training der 
Leichtathleten- (innen) 
findet ab sofort jeden 
Dienstag u Donnerstag 
ab 18 Uhr auf dem 
Sportgelände statt. 
Pünktliches Erscheinen 
erwünscht. 
Am Donnerstag, 28. 4. 
findet unsere 

Jakreahaapt- 
VÄrSÄBUBlBDS 

im Kluld<dcal DUtsch 
statt. Antrige mOaarn 
bis gfuMttag SS. 4. bei 
Phil. Wicilerhold eln- 
geiiiMit sein. Am kom- 
me)t4iiR Donnerstag 
kein* S^UMtnmenkwft- 

Wiederbeginn des ge- 
samten Ünterrldits zu 
den bekannten Zelten 

Johrgong 05/6 
Wir laden zu einer 

Bespftehwig 
am Sanwtag, 23. AprQ 
20 Uhr, in idas Gast- 
haus Deutsches Haus 
heizUdi^ ein. T^ema: 
SOif'^r-X'eiic^  
Stterf ii| IM 

seht Demcwi«»-Vita- 
min- TrswJjÄoimJi^. 
WundAT vuUb<i^bend 
Für 50 Pf in Apothe- 
ken und Drogerien. 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

Die dramatische Leldensgesdilchte einer 
Frau als Geliebte, Gattin und Mutter. 
Das große Problem der Treue zwischen 

Mann und Frau. 
Jugendfrei 

Dienstag - Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

MARcIlAl-SANSON-CERVI 

dMusketlere s:. 'Vi.'/'v/v 
on Dku Mmirm ..•» amwiR wmas 

 Jv -FARBfllM -. ■ 

Nach dem Roman von Alexander Dumas 
„Einer für alle - alle für einen" xind 
alles für Sie an Farbenpracht, Spannung 

und Htmior. 
Jugendfrei 

Für alle OlüdcwOnsdie und Geschenke 
zu meiner Konfirmation danken herzlich 

Monika Zimmermann 
und Eltern 

Im Birkenwäldchen 3. 

TURNVKRCIN IBea ■. V. UANOKN 

Am Freitag, dem 22. April 1955, 
abends 20.00 Uhr, in der Turnhalle 

JUGENDABEND 

. Uebemahme der schulentlassenen TV-Jugend,Wort, Spiel, 
Gesang, Bodenturnen, Tanz u. Fechten 

Tonfilm „UNO WO GEHST DU HIN?" 
Vorgeführt von Landesjugendtumwart Seitz 

Einladung ergeht hiermit an die Jugendlichen u. die Eltern- 
schaft, an alle Freunde der Jugend und der Leibesübungen, 
sowie an die Mitgliedschaft. - Unkostenbeitrag 15 Pfennig 

Meine Frau und ich 
,^eine Frau und ich sind Zahnprofhesenträger 
und hatten frOher viel Ärger. Die Prothesen 
wurten nicht richtig sauber,fielen aus der Hand 
und wurden beschödigt, wackelten außerdem 
auch beim Sprechen, so doß wir häufig unan- 
genehm auffielen. 
^rch Ihre Kufddent-Präparate ist das sehr 
schnell anders geworden. Jeden Morgen freuen 

wir uns Ober unsere wie neu aussehenden künstlichen Gebisse, 
n o''"e Mühe und ohne Arbeit. Durc^ Ihre Kuiadent-Haft-Creme sitzen die Prothesen den ganzen 
Tag Ober so fest, daß wir unbesorgt sprechen, singen und lachen, 
|a sogar husten und niesen können." 

So schraiban uns zahlreich« Zahnprolhascntragar. 
Tragen Sie ein künstliches Gebiß und kennen Kukident noch nicht? 
Uann kaufen Sie sich noch heute eine Probepackung Kukident- 
Reinigungspulver fOr 50 Dpf. — reicht eine ganze Woche — und 
®''f j® Kukident-Haft-Creme für 1 DM. Wenn Sie nicht 

itfjVij 1®. ""f. die Packungen ein und erhalten dann Ihr Geld zurück. Kukirol-Fabrik, 
Weinheim (Bergstr.) 
Wer •• kann» - nimmt 

Gut erhaltener 
KiRderwagaa 

zu verkaufen mit Ma- 
tratze Egelsbach 

Emst Ludwigstr. 89 

Taiaflon tia 
VERLÄNGERTI Dienstag 20.30 Uhr 

Die Stadt 

ist votier Gelieimnisse 

Nur Mittwoch u. Donnerstag, tSgl. 20.30 
Mlttwodi 16 Uhr Familien-Vorstellung 
auf allen Plätzen DM 1,-, Kinder -,50 
Auf 1000-fachen Wunsch einmalige 
Wiederholung der entzückenden Film- 

Operette 

Die FSrsterchristel 

mit Hannerl Matz und Karl Schönböck 

Für die vielen Glückwünsche und Or- 
schenke anläßlich der Konfirmation 
danken wir recht herzlich 

Gerhard Sehring 
und Eltern 

Bomgasse 10. 

Herzlichen Dank für die zahlreichen 
Glückwünsche und Geschenke zur 
Jugendweihe. 

Erich Wiederhold 
und Eltern 

Unter den Eichen 2. 

3lCu&ident 
In Langen bestlnunt erliXltllch: 

Fachdrog.: ENSTE, Lutherplatz u. Bahnetr.lll 

Achtung! Aciitung! 

Sämtileht doäeqm, 

die im Frühjahr 1933 aus der 
Bibliothek des Gewerksdiafts- 
ksrteUa Langen durch den KoU. 
Karl Jtkckel Bücher zur Auf- 
bcw«teung erhielten, werden 
gebetan, diese bei den Kollegen 
IPfWM Honse, Woifsgartenstr. 31 
oder 

fVagerle. Btefcenstr. 22 
umgehend abzuliefern. 

DGB-Ortslcartell Langen 

Anläßlich unserer Jubiläen bei der Stadt Langen 
wurden wir in so reichem Maie beglückwünscht 
und mit lieben Aufmerksamkeiten bedacht, dai es 
uns unmöglich ist, jedem einzeln zu danken. Wenn 
wir deshalb an dieser Stelle den Damen und Herren 
Stadtverordneten, den Herren Stadträten, den Be- 
hörden, Korporationen, Vereinen und den Bürgern 
unserer Stadt, die aus diesem Anlaß unserer ge- 
dachten, aufs herzlichste danken, dann versichern 
wir zugleich, unserer Heimatstadt Langen und ihren 
Bürgern auch weiterhin mit bestem Wissen und 
Können zu dienen. 

Wilhelm Umbach 

Georg Heinen 

Franz Dohle 

Ich danke ebenso herzlich für alle Glückwünsche 
und Ehrungen, die mir anläßlich der Erreichung 
der Altersgrenze und meines damit verbundenen 
offiziellen Ausscheidens aus den Diensten der Stadt 
Langen zuteil wurden. 

Daniel Werner 

Langen, den 18. April 1955. 

StenoQrophep-Verehi t897 Lwigw 

( 

Kurzschrift 

Maschinensclireiben 

Anmeldung heute abend 19.30 Uhr in 
der Wallsdiule 

Krafftfolirer 

für LKW (Mercedes) mit Führerschein 
Klasse II gesucht 

Friedrich Hfuiike, BaastoflcraShaadliiM 
I^g^, Neck^rstraße 15 

VW oder Record 
und M 12 dringend gegen Barzahlg. 
gesucht. Offerten unter Nr. 335 a. d. G. 

Obstbfiume -RfiumungsverlcQiif 
Hodi- und Halbstämme, Busch- und 
Zwergobst in Apfel, Birnen u. Steinobst 
Stüde DM 1.50. — Hodizuditpappeln 

bllUgst ab DM 30.— frei Haus. 
Dlttburf|«i<Baumachul«n 

Dieburg, Mörsmühle - Telefon 794. 

GtlS^MilOit j inseriert) 
2 Anssteneroberbetteis 

Jaiirgong 1877 
trl^ft sidi morgen, 
Mittwoch, im Tpräm- 
chen.   

Biete gute 
Monatsmiete. Suche 
1 -2 Zimmerwohnung 
mitWohnküdie audi 
Mansarde 
Off, u. Nr. 331 a. d. G. 

2 Bnner-Wohnnng 
mit Küche und Bad 
gegen Mietvorauszah- 
lung oder B. K. Z. in 
Langen baldmöglichst 
gesucht 

Oft. u. Nr. 330 a. d. G. 
Beruftätiges junges 

Mädchen sucht ab l. 5. 
Bökl. Ziamr 

mOgl. Bahnhofsnähe 
Off. u. Nr. 325 a. d. G. 

M6bl. Ziamer 
von alleinstehendem 
Herrn gesudit 

Ott. u. Nr. 334 a. d. G. 
Baipiatit 

j eglicher Art in Sprend- 
lingen zu kaufen ge- 
sucht 

Vollrath 
Frankfurt a. M. 

Schwindstraße 22 
Telefon 74252 

Selbständige 
Pitzfraa 

2 X wöchentlich gesucht 
Oberbanrat Brix 
MarlenstraOe 9 

Sauberes, ehrliches 
HalbtogMfldclMB 

gesucht. (Bis 15.00 Uhr 
nadimlttags) 

Og. u. Nr. 833 a. d. G. 
Gebrauchte 

NahiMschlM 
zu verkaufen 

Koob, Lerchgasse 9 
Weißer, neuwe^ger 

Kohleshtrd 
(Boeder) günstig zu 
verkaufen 

Bahnstrafie 82 
1 ZiegtiNlMiclien 
nd ZiffgaBMflch 

abzugeben 
Dleburgerstraße 11 

Schönes. ^ 
ZitgaMfliiiaclisn 

zur Zucht zu ver- 
kaufen 

Sehretstral}e 3 
OickworzaDMo 

kauft 
Lutherstraße 63 

1% bis 2 cbm 
BnchsMne 

kostenlos abizugeben. 
Näheres zu erfragen 
 Lerchgasee 26 
TrflMnd Herz 
Pfingstrosen 
Anrlktlfl, gelb u. rot 
Stiefnfltttrciltn 
VwgiBmeinnicht 
MoBHebdien und 
SchBHUoachbOsche 

zu verkaufen 
GSrtnerel Breldert 
FladisbadistraOe 31 

Baugeräte 
Baubedarf 

SchMidttr 
Anna-./Dorotheenstr. 

Schwarzgrau getigerte 
Kaut 

am Sportplatz zuge- 
laufen. Näheres: 

Tierschutxverein 
Schaabe, Gartenstr. 122 

mit '/< DannenfOUung 
sowie 4 Kissen mit 
HalbdaunenfOll. an DM 
260,-, n. 2 DawMOstepp- 
detken setr sdiOaes 
Master um DM 25«,-. 
Alles noch neu, in der 
Farbe grün, gegen bar 
abzunben 

OiCy. Mr. 339 a.-d. G. 

Ois groBe Sptrtertigiis «MMw i km Somtng, des 24. AprU 1955, M tif 

Internationales DMV Oieburger Dreiecics-RfRien 
(iBtarBatienales 12 IfattoMa •tMaawMaun Mr Bolo 094 IV9ttMiw#09i^-IIoiafMir) 

•uf de« bisksamtMi S lern Kiara wm Dtebuq; bei Darmstadt " 
Eröffnung ifr intemat. Wotoraportialssw Ui OMtscUand. Weltmetoter, Landesmeister u. Deutsdie M^MlFaWBtert 
Clntrittspr,.: Vorverkauf: Stred^^t^airtf P9 tlM X- Kinder, Erwerbslose, Krle 

gegen Aus weis DM 1,50. jKsften au den bekannten VcüvejdtauSutellen 

^ (TO R 
j(eic(}t(aüfetuü ind/ 

> tts ilMte 

läncfcncr^aturi 

H El ^A73:TB LKTT FV/R. DIE DT L7^ N O E N VNP DEN DREIEICHGT^V 

badielnt wflchentliai zweimal dienstags und freitags. 
Beeugvrel«: Monatlldti 1,55 DM zuzügL 0,20 DM TrBgerlohn. 
Klnzelnummer: 20 Pfg. — Druck u. Verlag; Buchdruckerei 
Kühn KG, tiangen b. Ffm., Daimstfidter Strafie 26. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amt8yerkündi0ung8blatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach AnzeigenpreisUste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages,größereAnzeigen früher.Platzanordnung unverbindlich 

Nr. 32 Freitag, den 22. April 1955 lahrgang 7/3b 

Die Woche 

Unerwartet früh 
Eile scheint in der politischen Gegenwart 

ein Hauptwort zu sein. Das Tempo, mit dem 
sich in den letzten Jahren polltische Gescheh- 
nisse und diplomatische Schritte ereignen, 
hätte die Politiker und Diplomaten der Zelt 
vor dem ersten Weltkrieg sicher aus der Fas- 
sung gebracht Da jedoch unserer ganzen 
Epoche Schnellebigkeit nachgesagt wird, ist 
das, auch gemessen am technischen Fort- 
schritt, sicher in der Ordnung so. 

Dennoch hat es allgemein überrascht, daß 
am Mittwoch in Bonn bereits die Ratifika- 
tionsurkunden zu dem Deutsdiland- und dem 
Truppenvertrag der Pariser Abkommen hin- 
terlegt wurden. Der Akt wurde von Bimdes- 
kanzler Dr. Adenauer und dem amerikani- 
schen Ol>erkommissar vollzogen, die sich Wer- 
zu im Bundeskanzleramt trafen. Noch einen 
Tag zuvor hatte man die Ansicht vertreten, 
daß die Bundesregienmg mit der Hinterle- 
gung warten werde, bis auch die englische 
Urkunde In Bonn hinterlegt Ist Seitens der 
Bundesregierung wiuxie dazu erklärt, die ge- 
meinsame Hlnterlegxmg sei aus vorwiegend 
technischen Gründen — Wochenschau und 
B^nsehaufnahmen waren vorbereitet — er- 
folgt 

Da man sich bei solch hochpolitischen Ak- 
tionen im allgemeinen nicht von der Presse 
drängen läßt, vermutet man sicher nicht zu 
Unrecht, daß die bundesregierungsamtliche 
Erldärung nicht ganz den Kern der Sache 
trifft. Vlelmdir Ist man In Bonn der Ansicht, 
daß durch den ganeinsamen deutsch-ameri- 
kanlschcn Akt ein gewisses beschleimigendes 
VoifeUd für Kigland luid Frankreich beab- 
sichtig Ist. Allee scheint darauf hinauslaufen 
zu sollen, der Bundesrepublik schon vor der 
Hinterlegung auch der übrigen Vertragsteile 
der Pai'iser Abkommen die Souveränität 
übertragen zu Irönnen. 

Hinter diesen Überlegungen, die natürlich 
erst volle Bedeutung erhalten, wenn auch von 
England vmd Frankreich diese beiden Rati- 
fikationsurkunden hinterlegt sind, steht ganz 
offensichtlich der Wunsch, bei den kaum 
noch hinauszuzögernden West-Ost-Verhand- 
lungen einen souveränen deutschen Partner 
zur Seite zu hatoen, der mit dem Gewicht sei- 
nes militärischen und politischen Potenzials 
ein bedeutender Faktor sein würde. 

Österreich-Konferenz 
Die Diplomatie der Weltmächte in Bezug 

auf Europa hat augenscheinlich einen neuen 
Kurs eingeschlagen, der durch die sowjeti- 
schen Zusagen an Österreich ausgelöst wor- 
den ist. Ein neuer sowjetischer Vorschlag an 
die Westmächte sieht nämlich vor, zum Ab- 
schluß des österreichischen Staatsvertrages 
eine Außenmimsterkonferenz mit Teilnahme 
Österreichs in Wien abzuhalten, womit die 
Österreichfrage endgültig von der Deutsch- 
landfrage abgetrennt sein dürfte. Ül>er den 
Zeitpunkt der Österreich-Konferenz besteht 
allerdings noch keine Einigkeit. Während 
Wien und Moskau der Ansicht sind, daß schon 
im Mai das Außenministertreffen stattfinden 
könne, wird' in Washington dazu erklärt, vor 
Juni sei nicht damit zu rechnen. Außerdem 
— so meint Washington — müsse die Außen- 
ministerkonferenz auf die Fragen des Staats- 
vertrages beschränkt bleiben. 

Womit sich insbesondere die .Westmächte 
intensiv beschäftigen, ist die Frage der von 
den Sowjets gewünschten Neutralität Öster- 
reichs. Ähnlich wie in der Deutschlandfrage 
werden hierin Bedenken laut, über deren 
Gründe man verschiedener Meinung sein 
kann, wie dies ja in DeutscWand schon seit 
langem der Fall ist imd eine beachtliche Mei- 
nungsspaltung quer durch Land und Leute 
verursacht hat. Der Punkt Neutralität dürfte 
daher auf der Außenminister-Konferenz über 
Österreich im Mittelpunlct stehen. 

Österreichs Außenminister Leopold Figl hat 
inzwischen bekanntgeget>en, daß sich die So- 
wjet-Union für die Aufnahme Österreichs in 
die Vereinten Nationen einsetzen werde, so- 
bald der Staatsvertrag unterzeichnet ist. 

Wahl in Niedersachs en 
Am kommenden Sonntag findet die Wahl 

zum niedersächsischen Landtag statt. Auf den 
Ausgang dieser Wahlen wartet man nicht nur 
in der Bundesrepublik, sondern auch im Aus- 
land mit besonderem Interesse. Hatte doch 
die letzte Landtagswahl Im Gegensatz zu 
allen anderen deutschen Ländern das plötz- 
liche Auftauchen eines Rechtsradikalismus in 
Niedersachsen offensichtlich gemacht, der uns 
innen- und außenpolitisch außerordentlich 
geschadet hat 

General Remer hielt Reden, in denen er 
meinte, genau so wie das erste Großdeutsche 
Reich aus dem armen Brandenburg hervor- 
gegangen sei, würde nun ein größeres, bes- 

seres Großdeutschland in Niedersachsen aus 1 
der Taufe gehoben. Dr. Dr. Gereke, der nach- ' 
ein&nder Reichsminister der Weimarer Repu- 
blik, Reichskommissar bei Hitler, eine Art 
Innenminister bei den Sowjets nach 1945 in 
Thüringen und schließlich stellvertretender 
Ministerpräsident in Niedersachsen geworden 
war, versuchte nach seinem Ausschluß aus 
CDU und BHE mit einer eigenen Partei in 
den Landtag zu kommen, endete aber mit nur 
einem einzigen Landtagsmandat. Die SRP 
aber gelangte mit voller Fraktionsstärke in 
das niedersächsische Parlament. 

Die SRP war jedoch zu offensichtlich als 
Nachfolgerin der NSDAP zu erkennen. Das 
Bundesverfassungsgericht löste daher die 
SRP als staatsfeindliche Partei auf. CJeneral 
Remer flüchtete in die arabisdie Welt, aus 
der er inzwischen zurückkam, um in der 

Stille zu wirken. Gereke flüchtete nach Karls- 
horst 

Trotzdem wird der Ausgang der Wahlen in 
Niedersachsen für die gesamte Bundesrepu- 
blik interessant sein. Seit ihrer Begründung 
wird die niedersächsische Regierung von dem 
Sozialdemokraten Hinrlch Kopf geführt. Seit 
Jahren versuchen nun die bürgerlichen Par- 
teien, einen Wechsel herbeizuführen. Dennoch 
sind hier die innenpolitischen Gegensätze 
nicht von jenem persönlichen Haß getragen, 
wie er sich sonst leider in der politischen 
Neuzeit des öfteren unerfreulich dokumen- 
tiert. Es ist typisch für alle Landtagswahlen 
der letzten Jahre, daß dabei nicht die Lan- 
despolitik, sondern die Bundespolltlk Im 
Mittelpunkt von Vorträgen und Diskussionen 
steht. 

Hessens Haushalt mit 81,1 Mill. Defirit 
Finanzminister Troeger legte dem Landtag neuen Staatseiat vor 

Vor dem Hessischen Landtag in Wiesbaden 
hielt am Mittwoch der hessische Finanzmini- 
ster Dr. Troeger seine große Haushaltsrede 
über den Staatsetat von 1955. 

Der Haufäjaltsplan sirfit Einnahmen in 
Höhe von 1,52 MUliarden Mark und Ausgaben 
in Höhe von 1,609 Milliarden Mark vor. Er 
schließt also mit einem Defizit von 81,1 Mil- 
lionen Mark ab. 

Dr. Troeger wandte sich in seiner Rede er- 
neut gegen die Forderung des Bundes auf 
40 Prozent der Ländereinnahmen aus der 
Einkommen- und Körpersdiaftsteuer. Durch 
die große Steuerreform, l>etonte der Finanz- 
minister, kann der Bund 944 Millionen DM 
mehr Steuer^nahmen fiir »ich buchen. 
Außerdem wUl er noch weitere 20 Prozent für 
sich in Anspruch nehmen. Das sei eine un-' 
tragbare Belastung für die Länder. 
FDP-Fraktionsvorsitzender Dr. Kohut (Lan- 
gen) bezeichnete Dr. Trögers Ausführungen als 
Zweckpessimismus. Der Steuerzahler, dem es 
gleich sei, wer die Steuermittel verwende, sei 

bei dem imwürdigen Streit zwischen Bund 
und Ländern der weinende Dritte. 
Hierzu bemerkte der SPD-Abgeordnete Sud- 
heimer, der Streit sei vom Bundesfinanz- 
minister angezettelt worden. Dm Aniwaciisen 
der Personalkosten sei auf die diesbezüglichen 
Maßnahmen des Bundes zurückzuführen, der 
Jahr für Jahr mit neuen Aufgaben und For- 
derungen an die Länder herantrete. 

Für die CDU sprachen die Abgeordneten 
Dr. Großkopf und Dr. Raabe. Die Sdiulden 
des Blondes betrugen 1954 pro Kopt der Be- 
völkerung 220 Mark, während Hessen nur 
104 Mark Schulden habe. Die CDU werde den 
eingeplanten drei Millionen DM für den neuen 
Sitzungssaal des- Landtags ni^t zustimmen, 
da wichtigere soziale Aufgaijen zu bewältigen 
seien. 

Vom BHE sagte I>r. Kaul, zunächst müß- 
ten die Finanzen der Gemeinden gebessert 
werden. Man solle keinen unnötigen Luxus 
treiben. Wichtiger als Mosaike, Ciirom und 
Messing in neuerrichteten. Schulen sei die 
Schaffung weiterer Schulräume. 

Hegedüs neuer ungaris4^er Ministerpräsident 
Der seit einiger Zeit erwartete Sturz des 

ungarischen Ministerpräsidenten Imre Nagy 
wurde auf Beschluß des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei wegen ,3echtsab- 
weichung" und „antimarxistischer Haltung' 
am Montag vollzogen. Zu seinem Nachfolger 
wurde der bisherige erste stellvertretende 
Ministerpräsident Andras Hegedüs (unser 

dpa-BUd) ernannt. 

Starke hessische Beteiligung an der 
Hannoveraner Messe 

Über 250 hessische Unternehmen werden 
sich an der „Deutschen Industrie-Messe" be- 
teiligen, die vom 24. Apail bis 3. Mai in Han- 
nover stattfindet. In jeder der im Aussteller- 
verzeichnis aufgeführten Industriegruppen 
werden Firmen aus Hessen ihre Erzeugnisse 
ausstellen. Lediglich die Werkzeugmaschinen- 
Industrie wird, wie im Vorjahr, nicht ver- 
treten sein. Sie zeigt ihre Erzeugnisse auf der 
Werkzeugmaschinen-Ausstellung, die im Sep- 
tember d. Js. ebenfalls In Hannover durchge- 
führt wird. 

Branchenmäßige Schwerpunkte der hessi- 
schen Industrie sind u. a. die chemische In- 
dustrie, die eleictrotechnische Industrie, der 
Maschinenbau, die Büromaschinen - Industrie 
und die optische Industrie. 

Die Uebersicht 

Franzosen räumen weiter 
Heute beglrmt die Räumung des letzten 

Stückes französischer Herrschaft in Tonking, 
dem nördlichen Teil Vietnams. Am 16. Mai 
wird es nördlich des 17. Breitengrades nur 
noch das kommunistische Regime geben. Ein 
weiterer Akt, beginnt im Juli 1956: die ge- 
samt-vietnamesischen Wahlen, die, wenn kein 
Wunder geschieht, von den Kommunisten ge- 
wonnen werden dürften. Der Verlust Haip- 
hongs, des wichtigen Hafens von Hanoi, ist 
gleichzeitig eine Machterweiterung Chinas u. 
dürfte seine Rüclcwirkungen bis Formosa und 
Moskau haben. Haiphong ist der Zugang Süd- 
chinas zum Meer. Eine Eisenbahn, die auf 
dem Gebiet Ho Tschi Minhs bereits mit chi- 
nesischer Hilfe wieder ausgebaut ist, verbin- 
det den Hafen mit dem Süden Chinas. 

Gleichzeitig ■wird jetzt fieberhaft an einer 
anderen Bahn gebaut: Alma Ata in der So- 
wjetunion mit Anschluß an die Turksib — 
Urumtschl in Sinklang — Langtschau in Mit- 
telchina — Tschengtu - Tschungklng am 
Jangtse — Kurunlng In Süddiina mit An- 
schluß an Hanol-Haiphong. Das heißt, es ent- 
steht eine durchgehende Verbindtmg znvischen 
Rußland, China und Nordvietnam, auf der die 
Sowjets ihre Industrie- und Rüstungsliefe- 
rungen für China und andere Länder schüc- 
ken können, ohne daß die nördliche Trans- 
sibirische Eisenbahn überlastet wird. 

Kein Treffen Adenauer — Franco. Im Zu- 
sammennang mit einer Erholungsreise von 
Bundesminister Strauß nach ^E)anien Ist die 
Vermutung aufgetaucht, bei dieser Gelegen- 
heit würde ein Treffen zwischen Bundeskanz- 
ler Dr. Adenauer und dem spanischen Staats- 
chef General Franco auf diplomatischem 
Wege vorbereitet. Wie In Bonner politischen 
Kreisen verlautet, ist die Reise von Franz Jo- 
sef Strauß privater Art Der Kanzler hat we- 
der die Absicht, In diesem Sommer nach Spa- 
nien, noch im Juli nach Brasilien zu reisen, 
wo man ihn zur Teilnahme am Eucharlstl- 
schen Kongreß eingeladen hat 

Mehr ArbeitopUUgte. 685 000 neue Ait>eit»- 
plätze konnten iimerhali> der letzten 12 Mo- 
nate (von April 19S4 bis März 1956) In der 
Bundesrepublik zusätzlich besetzt werden. 
Damit sind zu Beginn dieses Frühjahrs in der 
Bundesrepublik 16,5 Millionen Arbeiter, An- 
gestellte und Beamte beschäftigt. 

Stemmarsch auf Bonn, Der Verband der 
Heimkehrer will zur Erlangung der im 
Kriegsgefangenen-Entschädigungsgesetz vor- 
gesehenen Darldien und Beihilfen mit 50000 
Heimkehrern einen Stemmarsdi nach Bonn 
durchführen. Der Verband hat bereits beim 
Bundeskanzler schriftliche Beschwerde einge- 
reicht, daß auch im Haushalt 1965/56 -wie- 
derum keine Mittel für die genannten Dar- 
lehen und BeihUfen vorgesehen worden sind. 

PipeUne Atlantik — K&bi. Die NATO be- 
schäftigt sich mit den Voifeereltungen für eine 
unterirdische Treibstoffleitung von der atlan- 
tischen Küste des Ärmelkanals bis zu den 
Flugplätzen der westlichen Alliierten im 
rheinischen Gebiet Die«e sogenemnte Pipeline 
soll ihren Ausgangspunkt in den Atlantik- 
häfen Boulogne und Dünkirchen nehmen und 
ihr Ende finden in einem -unterirdischen 
Treibstofflager auf dem Flugplatz Wahn bei 
Köln. Das Fassungsvermögen dieses Lagers 
wird auf 5 Milliarden Hektoliter berechnet. 

Armee in der Armee. Fünfzlgtausend 17- 
bis 22jährige Mitteldeutsche, die aus beruf- 
lichen oder anderen Gründen nicht zur so- 
wjetzonalen Nationalarmee einrücken kön- 
nen, sollen bis zum 1. August d. J. in mehr- 
wöchigen Lehrgängen „zu echten Soldaten" 
erzogen werden. Mit der Durchführung dieser 
Aktion ist die „Gesellsdiaft für Sport und 
Technik" beauftragt worden. 

Darmstädter Gespräch mit dem Kultus- 
minister. Der hessische Kultusminister Arno 
Hennig hat sein Erscheinen zum diesjährigen 
„Darmstädter Gespräch", das am Samstag 
eröffnet wird und drei Tage dauert, zugesagt. 
Das diesmalige Thema „Theater" gliedert sich 
in die drei Unterthemen: Publikum, Werk 
und Szene, die jeweils einen ganzen Tag zur 
Diskussion stehen. 

Der nim hat es schwer. Die Steuereiimah- 
men aus ednem Sdiwarz-Weiß-FUm mit 
einem Herstellungswert von beispielsweise 
772 000 DM sind um fast ein Drittel höher als 
die Herstellimgskosten. Wie die Ind.ustrle- 
und Handelskammer Wiesbaden' ermittelte, 
bringt ein solcher FUm beispielsweise 740000 
DM Vergnügungssteiier, 242000 DM an Ge- 
samtumsatzsteuer und 75000 DM an Lohn- 
steuer ein. 

Die neuen LandarbeiterlShne. Der Stun- 
denlohn für Landarbeiter (Barlohn) wurde in 
Hessen nach den Vereinbarungen mit den 
Gewerkschaften um 5 Pfg. auf 1,06 DM er- 
höht. Der Stundenlohn für Landarbeiteriimen 
wurde um 4 Pfg. auf 0,74 DM erhöht. Bei den 
Monatslöhnen (HaushaltEbeteiligung) beträgt 
die Erhöhung 9,— DM. Männliche verbtira- 
tete Landarbeiter mit Kost und Wohnung er- 
halten nach den neuen Abmachungen .130,—, 
andere Arbeltslcräfte mit Monatslohn in der 
Regel 97,— DM, Die bisherige Altersgrenze 
für den vollwertigen männlichen Landarbei- 
ter, die früher auf 21 Jahre lautete, wird auf 
18 Jahre herabgesetzt. 

US-HiUsprogramm mit Schwerpunkt Asien. 
3,53 Milliarden Dollar soll das Hilfsprogramm 
der USA umfassen, dessen Hauptanteil den 
asiatischen Ländern zukommen soll. F^räsident 
Eisenhower hat es dem amerikanischen Kon- 
greß vorgelegt. Die europäischen „Marshall- 
Plan-Länder" sollen keine wirtschaftlichen 
Zuschüsse mehr erhalten. Für die Aufrüstung 
der Bundesrepublik sind Mittel aus einem 
bereits vorhandenen Fonds vorgesehen. 

Et. Jugendtreffen. Das die^ährige Treffen 
der ev. Jugend aus dem ganzen Ried ist für 
Sonntag, den 19. Juni in Mönchbruch vorge- 
sehen. Im Feetgottesdienst wird Pastor Job. 
Busch sprechen. 

Dänische Milch geht an Erzeuger nirflck 
Im dänischen Grenzäand Nordschleswigs 
schütten seit dem 18. AprU viele Bauern 
Milch, die sie auf dem eigenen Hof zur Vieh- 
fütterung nicht verwerten icönnen, in die 
Straßengräben oder Abwässerkanäle. Das ist 
die Folge des Streiks, der am 16. April in den 
Landmeiereien begonnen hat und die deshalb 
keine angelieferte Milch verarbeiten können. 
Die Bauern bekommen ihre Milch zurück. 

(dpa) 
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Langen, den 22. April 1955 

Der bekannte Unbekannte 
Jedem wird es schon so gegangen sein. Man 

geht auf der Straße und sieht einen Mann 
oder eine Frau und beide kommen ednem 
beltanret vor. „Mein Gott, wer ist denn das", 
fragt man sich oder man bleitot, wenn die be- 
kannten Unbekannten vorüber sind, eine 
Weile stehen und besinnt sich — meist ohne 
Erfolg —, wer denn jetzt die Leute gewesen 
sein könnten. In solchen Situationen weiß 
man meist nicht, ob man grüßen soll oder 
nicht. Ehe man sich recht besonnen hat, ist 
die Begegnung schon vorbei. Dem anderen 
geht es vielleicht ebenso, denn auch der Mann 
oder die Frau schauen etwas verstört und 
wissen nicht recht, was sie mit der B^eg- 
nimg beginnen sollen. In letzter Minute fällt 
einem oft ein, daß man ja den Mann oder die 
Frau recht gut kennt — Er ist vSelleicht der 
Zahnarzt, sie eine Geschäftsfrau, die immer 
so freundlich ist. Aber man hat nicht ge- 
grüßt, zum Nachholen ist es zu spät und die 
anderen denken sicher: Was sind das doch 
für eingebildete Leute! 

Ist es da nicht besser, auch den ^bekannten 
Unbekannten zu grüßen? Ein Gruß mehr 
oder weniger, das ist nicht schlimm. Und 
wenn man wirklich einmal einen gänzlich 
Unbekannten grüßt, so ist das noch lange 
nicht so tragisch, als wenn man aus Versehen 
einmal einen guten Bekannten Uberhaupt 
nicht grüßt luid ihm in das Gesicht stiert, als 
sei er Luft! Heute ist es, infolge der schnell- 
lebigen Zeit so, daß man viele Menschen 
trifft, viele Geslditer aber wieder vergißt. 
Man kann Bich nicht alle merken. Das ist 
klar. Der andere merkt sich vielleicht aber 
gerade unser Gesicht und es wäre dann ver- 
fehlt, diesen nicht zu grüßen. Soll man auf 
das Zuerstgrüßen warten? Wenn es jeder 
machen wollte, käme überhaupt kein Gruß 
zustande! Also grüßen wir ruhig den i^kann- 
ten Unbekannten, — er wird in jedem Falle 
dankbar sein. 

■a- 
* Wir gratulieren. Fl-au Bärenz, Wallstr. 16, 

wird morgen 83 Jahre Und Frau Margarete 
Schmidt, Feldstraße 11, am gleichen Tage 
81 Jahre alt. Am Sonntag blickt Frau Babette 
Keim, Darmstädter Straße 20, auf 80 Lebens- 
jahre zurück. Wir gratulieren den Hochbe- 
tagten recht herzlich zu ihrem Ehrentage 
und wünschen ihnen weiterhin alles Gute! 

* Die Schale begann wieder. Seit Mittwoch- 
früh sieht man im Str^ßenbild wieder Scha- 
ren schulpflichtiger Jugendlicher zur Schule 
strömen. Die Fer^n sind um. Auch die 
Schulneulinge, ' die ABC-Schützen, traten 
ihren ersten Schulweg an, dem sie nun für 
viele Jahre treu bleiben lüssen. 

* Schnaingartendurchbruch in Angriff ge- 
nommen. / Aufffillmaterial kann abgeladen 
werden. Seit Beginn dieser Woche sind auch 
die Arbeiten für den Straßendurchbruch im 
Schnaingarten voll im Gange. Mit Bagger 
schaufeln wird gegenwärtig das Straßenbett 
der verlängerten Gartenstraße und zum Teil 
auch das der Schubertstraße ausgekoffert. 
Der sehr gute Mutterboden ist bereits zu gro- 
ßen Bergen aufgeworfen und soE an geeigne- 
ter Stelle wieder Verwendung finden. Da für 
die Straßenbauvorhaben noch größere Men- 
gen Auffüllmaterial benötigt werden, bittet 
die Stadt darum, Bauschutt anzufahren, da- 
bei jedoch leicht zerfallende Bestandteile wie 
Holz usw. fernzuhalten. Vor jedem Antrans- 
port wollen sich die Beteiligten am zweck- 
mäßigsten mit dem Baustellenpolier ins Be- 
nehmen setzen. 

* Kanal „Vor der Höhe" bald fertig. Die 
Kanalisierung der Straße Vor der Höhe ist 
inzwischen ziemlich zum Abschluß gekom- 
men. Der Strang entwässert ein Neubauge- 
biet, das besonders stark unter Grundwasser 
zu leiden hatte. 

* Schwimmstadionausbau geht voran. Der 
vor einigen Wochen in Angriff genommene 
Ausbau des Schwimmstadions ist inzwischen 
zum größten Teil durchgeführt worden. Das 
groOe Schwimmerbecken einschließlich der 
Spranggrube erhielt eine völlig neue Aus- 
kleidung und auch das Nichtschwimmerbek- 
ken wurde mit einigen weiteren Verbesserun- 
gen ausgestattet. Zur Zeit werden noch die 
Umrandungen der Becken erneuert.und so- 
genannte Durchschreitebecken gebaut, die je- 
den Badegast zwingen, vor dem Einsteigen 
in die WasserlDecken seine Füße zu reinigen. 

* Dutzende Drainage-Rohre zerschlagen. 
Ein trauriges Beispiel jugendlichen Unfugs 
bietet die Kanalbaustelle auf der rechten 
Wiese. Dort wurden in den letzten Tagen von 
einem Stapel lagernder Ton-Drainagerohre 
Dutzende mutwillig zerstört. Vermutlich ha- 
ben spielende Schulkinder ein Zielwerfen da- 
mit in den leeren Sterzbach-Graben veran- 
staltet. Der angerichtete Schaden ist beträcht- 
lich. Die Eltern werden für die angerichteten 
Schäden haftbar gemacht. 

* Fuhrwerke gefShrden Straßenverkehr. 
Die Polizei klagt darüber, daß einzelne Fuhr- 
werkshalter durch leichtfertiges Verhalten 
den hiesigen Straßenverkehr gefährden. Ins- 
besondere wird beanstandet, daß es die we- 
nigsten Fahrzeugführer an den verkehrsrei- 
chen Sfellen (Lutherplatz, Kreuzung Rhein- 
striBi''.^ Dieburger Straße, Wassergasse — 
Obergasse usw.) für notwendig halten, von 
ihrem Fahrzeug abzusteigen und die Zug- 
tiere über die gefährlichen Stellen hinwegzu- 
führen. Weil dies wieder versäumt worden 
war, kam es am Mittwochvormittag auf dem 
LuthefWtz beinahe zu einem größeren 

nfaÜ. 
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* Kinderspielplats im ehem. Tumgarten. 

Der bereits im vorigen Jahr zum Kinder- 
spielplatz hergerichtete frühere Tumgarten 
am Heegweg öffnet in diesen Tagen wieder 
seine Pforten. Mehrere Bänke, als Sitzgele- 
genheiten für die Mütter, werden in den 
nächsten Tagen aufgestellt. Es bleibt dabei 
nur zu wünschen ,daß diese Stätte noch viel 
mehr in Anspruch genommen wird, als das 
bisher der Fall war. 

* Unsitte: Schieften mit Fiebert. In der 
letzten Zeit mehren sich Fälle, in denen in 
Wohngebieten mit Kleinkalibergewehren 
nach Spatzen geschossen wird. Die Polizei 
bittet uns darauf hinzuweisen, daß in ge- 
schlossenen Wohnvierteln das Schießen mit 
Gewehren nicht gestattet ist und außerdem 
jede Gewehrbenutzung an die Erteilung einer 
besonderen Erlaubnis gebunden ist. Jugend- 
lichen unter 16 Jahren wird diese grundsätz- 
lich nicht erteilt! 

* Der Kinderturnbetrieb des TV Langen ist, 
nachdem nun die Schulferien beendet sind, 
wieder aufgenommen worden. Der Zeitplan ist 
im Vereinskalender dieser Ausgabe zu er- 
sehen. Von nun ab werden die Ubungsleitc- 
rinnen und -leiter ihr Hauptaugenmerk auf 
das am 26. Juni 1955 auf der Woogwiese in 
Darmstadt stattfindende Gaukinderturnfest 
richten. Über 1500 Kinder werden im Laufen, 
Werfen, Springen und an den Geräten ihre 
Kräfte messen. 

Rollkunstlauf-Lehrfilm in Langen. Dem 
Hessischen Rollsportverband ist.es gelungen, 
den DRB-Lehrfilm für Rollkunstlauf und den 
ausgezeichneten Sportfilm des Landessport- 
bundes Hessen und wohin gehst Du?" 
für kurze Zeit zu erhalten. Die beiden Filme 
werden am Montag, den 25. 4. 55, 20 Uhr, in 
der Gaststätte „Weingold" aufgeführt, Inter- 
essenten sind herzlich eiingeladen. Der Ein- 
tritt ist frei. 

* VdK-HInterbliebene fahren nach Mühl- 
heim. Wie aus dem Anzeigenteil näher er- 
sichtlich, fahren die Hinterbliebenen der 
VdK-Ortsgruppe am 30. April nach Mühl- 
heim zu einem gemütlichen Abend. Die Ab- 

taschen q. Dekoration),) Reiner, Sprendlingen 
(Pelze) und rlrma Lev (Mikrofonanlage und 
SchallpHattenmusik) am Sonntag, den IJ. 4., 
nachmittags und al>end3 je eine wohlgelun- 
gene Modeschau in der Turnhalle veranstal- 
tet. 13ie zahlreichen Frühjahrs- utxi Sommer 
Ideider, dazu Wollmäntel und Kostüme, vor- 
geführt von sehr attraktiven Mannequins, er 
regten die ungeteilte Bewunderung aller 
Anwesenden und wurden mit großem Beifall 
aufgenommen. — Eine besondere Über, 
raschung waren die wirklich günstigen Preise 
der vielen entzückenden Modelle. 

* TV-Jugend bei den Gaujugendbesten- 
kEmpfen In Griesheim. Am kommenden 
Sonntagvormittag werden in Griesheim un- 
ter der Leitung des Gaujugendwartes Horst 
Heller, Griesheim, die gaubesten Jugendtur- 
ner u. Jugendturnerinnen ermittelt. Der TV 
Langen ist in der A-Klasse mit Klaus Hem- 
mes, Hasso Schäfer, Jürgen Stork und Die- 
ter Steitz; in der B-Klasse mit Otto Vinson, 
Hanspeter Sehring, Heinz Werner, Dietmar 
Alt und Herbert Götzelmann vertreten. In 
der C-Klasse der weiblichen Jugend turnen 
vom TV Helga Metzger, Inge Weber, Helga 
Lindner und Elma Pitschel. Abfahrt mit Bus 
ab Caf6 Krone um 7.26 Uhr. 

* Die Fuhrwcrkswaage wurde ausgebaut. 
Im Zuge der Umgestaltung des Lutherplatzes 
mußte nun auch die seit Jahrzehnten dort 
untergebrachte Fuhrwerkswaage ihren Platz 
räumen. Da sie ohnehin den hiesigen Ansprü- 
chen nicht mehr genügte, wurde sie verkauft 
und inzwischen auch bereits ausgebaut und 
nach Niederaula im Kreis Hersfeld transpor- 
tiert, wo sie nach gründlicher Überholung 
weiterhin ihren Zweck erfüllen wird. Für die 
hiesigen Wiegebedürfnisse steht die Waage 
in den Stadtwerken zur Verfügung. 

* Moped gegen Lastzug. Zu einem Zusam- 
menstoß zwischen Moped und Lastzug kam 
es am Dienstagabend in der oberen Bahn- 
straße, direkt am Lutherplatz. Ein Lastzug 
mit Anhänger war dabei, in die Einfahrt 
eines größeren Anwesens einzubiegen, als 
ein Mann aus der Luisenstraße mit seinem fahrt erfolgt sowohl von der Bahnanlage als i Moped versuchte, ihn rechts zu überholen 

auch vom Lutherplatz aus. ' 
Internationale Modeschau. Die Fa. Wal- I 

lenfels hatte zusammen mit e'.ier bekannten | 
Frauenzeitschrift und vmter Mitwirkung der 
Firmen: Heydeigger (Schmuck), Bach (Hand- ' 

Dabei geriet das Moped gegen die Begren- 
zungsstange des Lastzuges und kam zu Fall. 
Der Mopedfahrer zog sich dabei Schnitt-        
wanden am Kopf zu. Sein Fahrzeug wurde i die'Kuciie "schee-~"backe" urT'warwaaß 
ebenfalls beschädigt. 

iB- 

MdchCed 
nehmen heißt es in diesen Tagen für das UhrtOrmchen 
auf dem Lutherplatz und fOr die, die es liebgewonnen 

haben In den 50 Jahren seines Daseins. Manchem mag es mit den Jahren gar 
nicht mehr bewußt geworden sein, daß das UhrtOrmchen überhaupt existiert, 
es war selbstverständlich geworden. Wie wenig Selbstverständliches es im 
Leben aber gibt, das beweist gerade das Schicksal dieses bescheidenen Uhr- 
tfirmchens mit seinem nur geringen materiellen und historischen Wert. Die 
Sicherheit des Verkehrs fordert gebieterisch die Anlage eines Kreisverkehrs 
um den Lutherplatz, und dieser Forderung mußten auch die schönen alten 
Kastanien weichen. Ob wie Phönix aus der Asche hier Uhr und Baum einst, 
wenn auch in anderer Gestalt, wieder auftauchen werden? (Foto: Oeder) 

i RUND UM DEN 

V/eMöhAenMumtett 
Langen«r Qebabb«! 

Schon Widder is e Woch erum. Gelle, mer 
merkt gamet, wo die Zeit hiekimmt. Kaum 
hat mer gemaaht, es wfir endlich e mal wär- 
mer worn, da peift aam en kaale Wind um 
die Ohrn, daß mer gern widder de Winter- 
motze aus em Schrank heelt. Am letzte 
Sonndag awwer, da wars ganz schee. Dem 
allgemeine Drang nach frischer Luft folgend 
bin ich aach losgezoge un bin aach de 
Saafekiste-Bergstraß enuff mit de scheene, 
dafier awwer um so deuere Bauplatz. Es ig 
awwer dort aach werklich zu schee. 

De Ke/cheplatz krieht jetzt widder Blumme 
und nach dem viele Lahme (Lehm) zu ur- 
deile, solle da lauter Rosebisch — sog. Busch- 
rose — hiekomme. Hochstämmige solle net 
debei sei ,weil die em Beschauer vom Acht- 
eckgerüst an de Kerch die Sicht ewegnemme 
deen. Dafier waaß mer awwer immer noch 
not, was mim „gasgelriwwene" Uhrtermche 
uff em Lutherplatz bas.!ieren soll. Ei, ich deet 
ja vorschlage, daß mers vielleicht uff den 
Platz vor de neu Tornhall stelle soll — 
awwer ob die eiverstanne sin? 

Schließlich muß es eweg un damit basta. 
Allerdings hab ich den zwar net maßgebende, 
doch iinmerhie zu beachtende Eidruck, daß 
de Lutherplatz e bißje 1er un kahl aussieht. 
Vielleicht gewehnt mer sich ja draa — awwer 
maant er net, daß en Springbrunne sich da 
gut mache deet. So ebbes hawwe die Darm- 
städter un schon desweje waaß ich, daß mir 
des net krieje — awwer immerhie, will ich 
ja bloß Aaregunge gewwe. 

Iwwerigens fällt mer grad ei, daß mer 
viel zuviel (nach Audofahrer - Meinung) 
Schilder in de Bahnstraß uffgestellt hat. Ei, 
da verdeckt ja aa Schild des annere un 
zwische de Platane komme se iwwerhaupt 
net zur Geltung. Des is net etwa geflachst 
— sonnern werklich so. 

Daß me re Gasgemeinschaft hawwe, des 
wisse mer. Daß die sich awwer jetzt erkun- 
dige dun, ob mer aach zufridde wär, ob 

raaß ich 
alles, des is neu un — werklich e schee 
Eirichtung. Wann ebbes net funktioniert, 
soll mer uff die Stadtwerke mache un des 
melde. Werd gemacht, lieb Gaswerk, un 
hier is die erseht Meldung: die neu Neon- 
lamp Ecke Anna- un-Westendstraß brennt 
net mehr. Bringt se in Ordnung un die 
Leut freue sich. 

Daß die Sterzbach kanalisiert werd, des 
is die Erfillung von em Wunschtraum. 
Zwar geschieht des bloß uff de reecht Wies 
awwer so langsam komme mer doch hie. 
Iwwerall mache mer unser Gärte widder 
zurecht — zum Dell in 8 Dag Urlaubarweit 
— awwer wann aaner morjens um 6 Uhr 
schon mit Schipp un Hack vom Acker 
kimmt, da fragt mer sich, ob der werklich 
schon gegrawe hat. Dademit wär also widt'er 
mal alles in de Reih, wann, bloß' der "ikaole 
Wind net mehr wär. Awwer: 

Wo ständig frische Winde wehn 
werd meistens viel geschafft 
laßt de April halt drum bestehn 
er ist doch launenhaft 
Wer gute Laune herrlich find, 
kimmt damit dorch de schlimmste Wind. 

Euer Schorsch vom Vierröhrbrunne. 

Bund Deutscher Karneval 
(Bezirk Starkenburg) tagt In Langen 

Wenn an diesem Wochenende vor dem 
Gästehaus Dütsch die Fahne in den Kameval- 
farben weht, so ist dies der Hinweäs darauf, 
daß hier die offizielle Tagung der Karnevali- 
sten des Bezirks III im Bund Deutscher Kar- 
neval stattfindet. Aus allen Vereinen von 
Rüsselsheim bis Aschafifeniburg und südlich 
bis Benshedm werden die Delegierten erwar- 
tet, die ihre turnusmäßige Frühjahrstagung 
diesmal nach Langen verlegt haben. Richtiger 
gesagt: Unseren einheimischen Karnevalisten 
ist es gelungen, diese beachtenswerte Tagung 
hierher zu bringen. Wie bed jeder Fachgruppe 
oder Verbindung gilt der Bund Deutscher 
Karneval als Dachorganisation. 

Der für Langen zuständige Bezirk III, ge- 
führt von Herrn Dr. Quetsch-Darmstadt, tritt 
nun kommenden Sonntag, um 14.30 Utir im 
Gästehaus Dütsch zusammen. Die Tagesord- 
ntmg sieht vor, daß über Verlauf und Ab- 
schluß der letzten Saison eingehend berichtet 
wjrd. Wie stets bei solchen Tagungen, wird 
auch die GEMA-Frage allgemein interessie- 
ren. Von besonderer Bedeutung erscheint uns, 
daß der Ehrenvorsitzende der LKG, Heo^ Dr. 
Betzendörfer, ein Referat über „Wesen und 
Ursprung d^ Karnevals" halten wird. Etes 
Rahmenprogranmi bietet-den Damen der De- 
legierten eine Kaffeefahrt nach Gut Neuhof. 
Für abends ist ein kleiner Unterhaltungs- 
abend mit Tanz im Gardehauptquartier der 
LKG geplant. Wir werden über den Verlauf 
der Tagung in unserer nächsten Ausgabe be- 
richten. KW 

r~ Au« der WIt €!•■ Wim» —1 
„Weg in die Vergangenheit" (Lichtburg). 

Ein Film, der jedes Herz berührt, weil hier 
die ewigen Werte Liebe und Freundschaft 
gewogen werden. Der Film einer großen 
Liebe, in dem Paula Wessely ihren ganzen 
inneren Reichtum offenbart. 

„So war der deutsche Landser" (UT). Aus 
nie gezeigten Bildberichten sowie englischen, 
französischen, amerikanischen und russi- 
schen Wochenschauen und vor allem aus 
bisher gesperrtem Material entstand ein Film, 
der von dem deutschen Landser erzählen 
wird; von den Millionen Namenlosen, die 
fast sechs Jahre lang an allen Fronten ihre 
Pflicht taten, die die Sinnlosigkeit des Krie- 
ges einsahen und trotzdem ausharrten. Er 
zeigt aber auch die andere Seite, die den 
großen Wahnsinn des Krieges ebenso er- 
kannte und ebenso ohre Pflicht tat. 

„Zeugen des Mordes" (UT). Einer Frau, die 
vom Fenster ihres Zimmers aus einen Mord 
miterlebt, schenkt die Polizei keinen Glau- 
ben, weil sie keinerlei Beweise hat. Nur der 
Mörder weiß, daß sie die Wahrheit sagt. 

Der Farbfilm „Die letzte Etappe" (Uli) er- 
zählt das ungewöhnliche Schicksal eines ele- 
ganten Pariser Rechtsanwalts, den eine ver- 
führerisch schöne Frau zu Leichtsinn und 
Betrug treibt. In der Fremdenlegion versucht 
er den Folgen zu entgehen. Bevor er die 
„Letzte Etappe" seines Leibens erreicht, ist 
ihm noch einmal ein kurzes Glück mit einer 
DoM)elgängerin der Geliebten gewährt — 
Spätvorsteilung: „Urwald in Aufruhr". 

* VdK-Sprechstunden fallen aus. Wie uns 
der VdK mitteilt, fallen vom 26. April bis 
3. Mai seine Sprechstunden aus. Die Mit- 
gliederversammlung vom 29. April ist auf den 
13. Mai verschoben worden. Terminschwierig- 
keiten sind auch Ursache dafür, daß dlie durch 
den MSC geplante Schwerbeschädigtenfahrt 
auf einen späteren Zeitpunkt verlegt werden 
muß. (Näheres im Anzeigenteil!) 

• Anfahrt und Fuchjagd des MSC-Langen. 
Am vergangenen Sonntag veranstaltete der 
MSC seine diesjährige Anfahrt, diesmal ver- 
bunden mit einer Fuchsjagd. In Verbindung 
mit dem Autohaus Görich wurde am Vor- 
mittag der NSU-Film „Auf schnellen Stra- 
ßen" einem sehr interessierten Publikum 
vorgeführt. In diesem Film sahen die Motor- 
sportbegeisterten den Erfolg der NSU-Werke 
bei fast sämtlichen Motorradrennen im ver- 
gangenen Jahr. Am Nachmittag ging es hin- 
aus in den Wald, den Fuchs zu jagen. Der 
Himmel hatte Einsehen und schickte den 
Auto- und Motorradfahrern statt Regen und 
Kälte wie in den vorausgegangenen Tagen, 
strahlenden Sonnenschein. Den Füchsen 
Haas/Görlch und Schneider/Rottloff half 
auch das beste Versteck nichts, sie wurden 
bald zur StrecKe gebracht. Die erfolgreichen 
Jäger waren bei den Autofahrern Herr Sei- 
fert und bei den Motorradfahrern Manfred 
Werner. Am Ziel der Anfahrt verbrachte 
der MSC noch frohe Stunden bei Tanz und 
geselligem Beisammensein. An die Kleinen 
wurde natürlich auch gedacht und ihnen mit 
Spiel und Süßigkeiten die Zelt angenehm ge- 
staltet. 

Volkshochschule/Kunslgemeinde 
„Es geht eine helle Flöte, der Frühling ist 

über dem Land". Unter diesem schönen 
Motto veranstaltet die Langener Tanz- und 
Musiziergemeinschaft am Samstag, 23. 4., um 
20 Uhr im „Lämmchen" einen geselligen 
Abend mit Lied, Tanz und Musik. — Wer an 
solchen Abenden schon mitgetan hat, der 
weiß, wieviel Freude das Mitsingen macht. 
Wenn die Lieder erklingen Im frohen Rhyth- 
mus der Takte, dann erwacht auch die Be- 
wegungsfreude. Alle, dae Lust haben, finden 
sich zum Tanze. Die Langener Tanzgemein- 
schaft hat im Laufe Ihrer Wlnteraibedt viele 
Tänze gelernt. Die Vortanzgruppe wird 
einige nette Tänze zeigen. Auch der Instru- 
mentalkreis wird mit verschiedenen Einlagen 
große Freude bereiten. Alle Jugendlichen 
und Eltern sind zu diesem Abend herzlich 
eingeladen. „Kommt und freut Euch mit uns!" 

ONKO-KAFFEE 

der coffeinhaltige 
Bohnenkaffee der 
HAG-A.a BREMEN Jeder lobt ihn 
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^dsbodier H yiädjridjten 

e Vnaer OlOokwanscht Frau Anna Marie 
Anthes, geb. Christ, Wiesenstraße 0, feiert 
morgen ihren 72. Geburtstag. Am kommen- 
den Montag wird Frau Maiigarete Wliemer, 
geb.. Weiber, Schillerstr. 16, 76 Jahre alt. Wir 
gratulieren den beiden hochbetagten Ge- 
burtstag^ndem und' wünschen ihnen alles 
Gute für die Zukunft vor allem Gesundheit 
und Wohlergehen! 

e Die Flurbereinigung kommt! Am 4. 4. 55 
wurde vom Kulturamt Offenbach a. M. als 
Umlegungsbehörde der Beschluß gefaßt, in 
der Gemarkung Egelsbach die Huitoereini- 
gung durchzuführen. Der Beschluß liegt zu- 
sammen mit der Begründung und der CJe- 
bietskarte nunmehr 2 Wochen bei der Ge- 
meindeverwaltung zu jedermanns Einsicht 
offen. Nach dem Flurbereinigungsbeschluß 
wird als Flurbereinigungsgeibiet fast die ge- 
samte Gemarkung Egelsbach einschließlich 
der Ortslage und des Gemeindewaldes mit 
einer Größe von 1051 Hektar festgestellt. Als 
Körperschaft des öffentlichen Rechts wird 
eine Teilnehmergemeinschaft für das Flur- 
berelnlgungwerfahren gebildet, die den 
Namen „Teilnehmergemeinschaft der Flur- 
bereinigung V. Egelsbach (Kreis Offenbach)" 
mit Sitz In Egelsbach führt. Über Einzelhei- 
ten verweisen wir auf untenstehende amtl. 
Bekanntmachung. 

c Chorkonzert der Sängervereinigung 1861. 
Wie im Inseratenteil zu ersehen, veranstaltet 
die Sängervereinigung am Samstag, den 
23. April ein Chorkonzert mit sehr reichhal- 
tigem und abwechslungsreichem Programm. 

e Ausflug. Der Geflügelzuchtveredn 1929 
Egelsbach unternimmt am Sonntag, 15. Mal, 
seinen alljährlichen und beliebten Omnibus- 
ausflug. Die Fahrt führt diesmal ins Lahn- 
tal. Für beste Unterhaltung auch während 
der Fahrt ist wieder gesorgt. Es sind noch 
einige Omnibusplätze frei. Interessenten, die 
gerne an der Fahrt teilnehmen möchten, kön- 
nen sich bei den Mitgliedern Ludwig Rath, 
RheinstraiJe 79 oder Stefan Matelski, Weed- 
straße 20, melden. 

e Vom VdK. Der Vorstand der hiesigen 
Ortsgruppe des VdK-Hessen hält ab 1. Mai 
jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat, abends 
ab 20.30 Uhr, im Rathaus eine Sprechstunde 
für seine Mitglieder ab. Kriegsbeschädigte u. 
Hinteibliebene können siäi in diesen Sprech- 
stunden Rat und Auskunft in allen Ver- 
sorgungsfragen holen. 

e Renten für Monat Alal 1955. Die Ver- 
sicherungs- und Versorgungsrenten für den 
Monat Mai werden t>eim Postamt In Elgels- 
bach an folgenden Tagen ausgezahlt: Am 
7H. 4. die KB- und Knappschaftsrenten, am 
28. 4. die Angesteiltenrenten u. die Invaliden- 
renten mit den sechsstelligen Kennziffern u. 
am 29. 4^ die Unfallrenten imd die Invaliden- 
renten mit den dred- und vierstelligen Kenn- 
ziffern. 

* HOhnerpest und Tollwut. In Sprendlin- 
gen und in Steinheim ist vom Kreisveterinär- 
arzt Dr. Heymach die Hühnerpest festgestellt 
worden. Im Landkreis Hanau wurde ein toll- 
wütiger Fuchs erlegt. Ein dreistes Exemplar 

dieser Gattung beunruhigt fast jede Nacht 
ein ganzes Darmstfidter Wohnviertel. Trotz 
aller Vorsichtsmaßnahmen erbeutet der Fuchs 
laufend eine Anzahl Hühner. 

firrbaufcn 
ez Fllmabend. Die Tumabteilung der Sport- 

vereinigung hatte am vergangenen Wochen- 
ende, gleichsam als Auftakt zu der am Sonn- 
tag stattgefundenen Arbeitstagung des Sport- 
kreises Darmstadt zu einem Tumabetid in 
die „Krone" eingeladen. Der Spietoiannszug 
des Vereins unter der sicheren Lefitung von 
Fritz Knöß eröffnete den Abend mit einem 
Marsch. Dann konnte der Leiter der Abtei- 
lung, Herr Fritz Desch, die Freunde turne- 
rischer und tänzerischer Leibesübungen will- 
kommen heißen. Ein buntes Programm war 
zusammengestellt worden, das einen allge- 
meinen Querschnitt von der Aifljeit der Tur- 
ner zeigte. Interessant war die von den Tur- 
nerinnen dargebotene Gymnastik, wie sie um 
die Jahrhundertwende betrieben wurde, im 
Vergleich zu der heutigen Zeit. Voilkstänze 
brachten eine geschickte Abwechslung In den 
Verlauf der Vorführungen, von denen be- 
sonders eine gut gestellte Pyramide zu er- 
wähnen wäre. Ein von den Turnerinnen 
tanzter ungarischer Czardas, bei dem Fräu- 
lein Wesp den Gesangspart übernommen 
hatte, fand zum Abschluß des Abends viel 
anerkennenden Beifall, so daß er nochmals 
getanzt werden mußte. Die Veranstaltung 
zeigte, daß in der Turnabtellung veranwor- 
tungsbewußte und systematische Aufbau- 
arbeit an der Jugend geleistet wird. Möge 
es den Verantwortlichen gelingen, auch auf 
diesem Gebiet wieder eine schöne Höhe zu 
erreichen, denn der Weg eines Turners erfor- 
dert andauernde und lange währende Liebe 
und Begeisterung zur großen Sache. 

ez Arbeitstagung des Sportkreises Darm- 
■tadt Bei der dlesjähr. Arbeitstagung unseres 
Sportkreises im „Erzhäuser Hof", die wür- 
dig von einem Musikstück der Kapelle „Har- 
monie", von einem Lied der „Germania- 
Eintracht" und einem F^log eröffnet wurde, 
hieß der Kreisvorsitzende August Eisinger 
die Teilnehmer und Gäste herzlich willkom- 
men. Der Vorsitzende des Landessportbundes 
Hessen, Olberregierungsrat Lindner, Kassen- 
wart Dr. Dietz, sowie Landtagsabgeordneter 
Krämer waren unter den zahlreich Erschie- 
nenen. Ein Vertreter der Sportvereinigung u. 
Bürgermeister Lötz entboten ihren Gästen 
ein freundliches Willkommen. Der Bürger- 
meister machte dde Gäste mit der Struktur 
seiner Gemeinde bdcannt und erklärte, daß 
voBder Gemeinde zur Errichtung einer ^ort- 
anlage mit Jugendhelm 25 Morgen Gelände 
bereitgestellt worden seien. 'X.^nditagsa/bgei' 
ordneter Krämer sicherte zu, die Interessen 
der Turner und Sportler nach bestem Können 
bei den Regierungsstellen zu unterstützen. 
Bundesvorsitzender Lindner sprach dann 
allen Beteiligten den Dank für ihre Arbeit 
aus, die von hohem Idealismus zeuge. Die 
Behandlung verschiedener Themen war In- 

halt dieser Arbeitstagung. So berichitete Bun- 
deslcassenwart Dr. Dietz Uber die GiESMA. An 
Beispielen zeigte er, wie die Arbeit mit die- 
ser Einrichtung reibungslos verlaufe. Auch 
die Frage der Steuern, die so manchem Ver- 
einskassierer schwere Kopifschmerzen berei- 
tet, ebenso Sinn und Zweck eines eingetra- 
genen Vereins. Oberregierungsrat Lindner 
gsb zu den vielen aufgeworfenen Fragen die 
erforderlichen Erklärungen. Ein gemein- 
sames Mittagessen leitete zu der Arbeit des 
Nachnvittags über, die eine lebhafte Aus- 
sprache über verschiedene Fragen, besonders 
zum Thema „Totomittel" brachte. Mit dem 
Dank an den Vorsitzenden des Sportkreises, 
August Eisinger, und an die Sportvereinigung 
als Gastgeber schloß Bundesvorsit2!ender 
Lindner die Tagung. 

Arbeltserlelchterung fflr die Landfrau 
ez In der Zeit vom 20. bis 29. April finden 

im Saale „Zur Ludwigshalle" Veranstaltun- 
gen statt, die von der Landwirtsciiaftskam- 
mer und dem Landfrauenverband Hessen- 
Nassau durchgeführt werden.Zu dem Eröff- 
nungsabend am vergangenen Mittwoch 
waren erschienen der Direktor der land- 
wirtschaftsschule Darmstadt Dr. Enders, als 
Vertreter des Landrats, Regierungsrat Schön, 
Kreislandwirt Peter, Vertreter des Kreis- 
bauernverbandes, Vertreterinnen des Land- 
frauenverljandes, Bürgermeister Lötz u. Orts- 
landwirt Bormet. Nach 2wei schön gesunge- 
nen Frühlingsliedern der Abschlußklasse un- 
ter Lehrer Kühl begrüßte Direiktor Dr. Enders 
die zahlreich erschienenen Gäste und sagte, 
daß der Beratungswagen unter Leitung von 
Fräulein König auf Wunsch des Bürgermei- 
sters u, Ortslandwirts gerne nach Erzhausen 
gekommen sei. Er sprach weiter von der in 
der ganzen Welt hochgeschätzten Arbelt des 
deutschen Bauern, die aber an der modernen 
Technisierung nicht vorbeigehen körme. Die 
Maschine, sinnvoll der Arbeit des Menschen 
angepaßt und Untertan, müsse auch Diener u. 
Kamerad des Bauern werden. Diese Mithilfe 
der Technik habe Mehrerträge zur Folge; so 
sei z. B. der Ertrag seit 1«70 um das 2—3- 
fache gestiegen. Da die menschlichen Hilfs- 
kräfte weniger würden, müsse lüer die Ma- 
schine helfend eingesetzt werden. 

Auch die Bäuerin sei von dem schnellen 
Tempo erfaßt worden, da auf ihren Schul- 
tern eine gewaltige Arbeit laste. Hausfrau, 
Ehekameradin, Mutter, Jung- und Kleinvieh- 
versorgung, Schweinezucht und Gartenbe- 
stellung, und oft wird ihre Aifbeitsleistung 
noch auf dem Felde gebraucht. Von ihrer oft 
17-stündigen Arbeitszeit stehen ihr 70Vo für 
den Haushalt zur Verfügimg. Ihr Möglichkei- 
ten zur Erleichterung ihrer Arbeit zu zeigen, 
sei Aligabe und Sinn des Beratungswagens. 

Die Leiterin des Beratungswagens dankte 
für die hier schon geleistete Vorbereitungs- 
arbeit. Alle Gegenstände seien nicht nur zur 
Aussiklung da, sondern mit ihnen solle 
praktisch geai^tet werden. Alle Haus- 
frauen sei«! eingeladen und und könnten 
manche Anregung finden^ aber auch die 
Männer, die sich oft gegenüber Neuerungen 
im Haushalt sehr aufgeschlossen gezeigt hät- 
ten, seien willkommen. In der Küche habe 
der Küchenschrank als Prunkstück keinen 
pralctischen Wert: Das Herz der Küche sei 
der Arbeitsplatz. Wenn dieser praktisch ein- 

gerichtet ist, dann seien der Havwfrau viele 
Wege und viel unnOtige» Stehen fermrt. 

In der aufgebauten Musteikt^oW ericlärte 
Fri. Könlc die vieäen Vorteile uM Erleich- 
terungen und zeigte mehrere praktische 
HauahaltBgeräte. Au<^ das geschmackvoll 
aufgebaute Wohnzimmer fand 'Gefallen bei 
den vielen Besuchern. Außer Küche und 
Wohnzimmer ■waren noch •viele Gerate für 
Küche, Keller, Gerten und Kleintierzucht zu 
sehen. 

Die Ausstellung ist bis zum 29. April werk- 
tags von 9 bis 18 Uhr, sonntags von 14—18 
Uhr geöffnet — Nächste Vorträge: Freitag, 
14.30 Uhr, Waschvorführung im Lager der 
Spai^ und Leihkasse, Rheinstr. 1; 20 Uhr 
Elektrisches Kochen und Backen im Land- 
haushalt (Ludwigshalle); Montag, 20 Uhr 
„Praktische Arbeitsschürzen" (Ludwigshalle). 
Weitere Veranstaltxmgen werden nodi b^ 
kannt gegeben. Die Waschmaschine des Be- 
ratungswagens (Rheinstr. 1), die Heimbügel- 
maschine (Ludwigshalle) können nach Anmel- 
dung benutzt werden. 

Früher g«b es viele Tlnten^- 
wer modern — " 

Ifen — 1 
- waur* 

(Mies- 

'dTnTe 

Mf.: Flurbereinigung Egeisboch 
(Kreis Offenbach) 

FlurberelnigungsbeschluB 
Aufgrund § 4 des Flurbereinigungsgesetzes 

(Flunb.G.) vom 14. 7. 1963 (B.G.Bl. I S. 591) 
■wird folgender Beschluß erlassen: 

1. Die Flurbereinigung der Gemarkung 
Egelsbach, Kreis Offenbach wird hiermit an- 
geordnet 

2. Als Flurbereinigungsgeibiet wird die ge- 
samte C^markung Egelsbach einschließlich 
der Ortslage und des Waldes mit Aaisnahme 
der Waldfluren 17, 18, 20, 21, 22 tmd 23 fest- 
gestellt. Das Flurbereinigungsgebiet Ist auf 
der Geblet^arte, die einen Bestandteil die- 
ses Beschlusses bildet, durch eine orange- 
farbene Umrandung g^ennzelchnet. Es hat 
die Größe von 1051 ha, worin eine Wald- 
fläche von 131 ha enthalten ist. 

3. Die Gemeinschaft der Teilnehmer am 
Flurberelnigungsverfahren führt den Namen 
„Teilnehmergemeinschaft der Flurbereinigung 
von Egelsbach (Kreis Oiffenbach)" mit dem 
Sitz in Egelsbach. Sie ist eine Körperschaft 
des öffentlichen Rechts. 

4. Die Beteiligten werden nach § 14 
FlurbG. aufgefordert, innerhalb von 3 Mona- 
ten nach Bekanntmachung dieses Beschlusses, 
Rechte, die aus dem Grundbuch nicht er- 
sichtlich sind, aber zur Teilnahme am Flur- 
bereinigungsverfahren berechtigen, bei der 
Flurbereinigungsbehörde (Kulturamt Offen- 
bach, Offenbach a. M., Aliceplatz 7) anzu- 
melden. Auf Verlangen der Fluiiberelnlgungs- 
behörde hat der Anmeldende sein Recht 
innerhalb einer von der Behörde zu setzenden 
Frist nachzuweisen. Nach fruchtlosem Ablauf 
der Frist ist der Anmeldende nicht mehr zu 
beteiligen.. 

Wenden Rechte erst nach Ablauf dieser 
Frist angemeldet oder nachgewiesen, so kann 
die Flurbereinigungsbehötde die bisherigen 
Verhandlungen und Festsetzungen gelten 
lassen. Der Inhaber eines aus dem Grundbuch 
nicht ersichtlichen Rechts muß die Wirkung 
eines von der Anmeldung eingetretenen 
Fristablaufs ebenso gegen sich gelten lassen 
wie sein Rechtsvorgänger, demgegenüber die 
Frist zuerst in Lauf gesetzt worden ist. 

5. Von der Bekanntgabe des Flurbereini- 
gungsbeschlusses bis zur Ausführungsanoid- 
nmg gelten nach § 34 Fluibe.G. folgende 
Einschränkungen: 
a) In der Nutzungsart der Grundstücke dür- 

fen ohne Zustimmung der Fluibereini- 
gimgsbehprde nur Änderungen vorgenom- 
men werden, die zum ordnungsmäßigen 
Wirtschaftsbetrieb gehören. 

b) Bauwerke, Brunnen, Grätoer, Einfriedun- 
gen, Han^rassen und ähnliche Anlagen 
dürfen nur mit Zustimmung derFlunberel- 
nigungsbehörde errichtet, hergestellt, 
wesentlich verändert od. beseitigt werden. 

c) Obstbäume, Beerensträucher, Rebstöcke, 
Hopfenstöcke, einzelne Bäume, Hecken, 
Feld- und Ufergehölze dürfen nur in Aus- 
nahmefällen soweit landeskulturelle Be- 
lange nicht beeinträchtigt werden, mit Zu- 
stimmung der Flurbereinigungsbehörde 
beseitigt werden. 

Sind entgegen den Einschränkungen unter a) 
und b) Änderungen vorgenommen, oder An- 
lagen hergestellt oder beseitigt worden, so 
können sie im Flurberelnigungsverfahren un- 
berücksichtigt bleitien. Die Flurbereinigungs- 
behörde kann den früheren. Zustand gemäß 
§ 137 FlurbG. wieder herstellen lassen, wenn 
dies der Flurbereinigung dienlich ist. 

Sind Eingriffe entgegen den Einschränkun- 
gen unter c) vorgenommen worden, so muß 
die Flurbereinigungsbehörde Ersatzpflanzun- 
gen anordnen. 

6. Von der Bekanntgabe des Flurbereini- 
gungs'beschlusses bis zur Ausführungsanord- 
nung bedürfen nach § 85 Abs. ß Fluiflj.G. 
Holzeinschläge, die auf Grundstücken des 
Flurbereinlgungagebletes vorgenommen wer- 
den sollen und den Rahmen einer ordnungs- 
mäßigen Bewirtschaftung übersteigen, der 
Zustimmung der FluibereinigungSbehörde; 
die Zustimmung darf nur Im Einvernehmen 
mit der Forstaufsichtsbehörde erteilt wer- 
den. Sind Holzeinschläge entgegen dieser 

Vorschrift vorgenommen worden, so kann 
die Flurbereinigungsbehörde nach § 85 Abs. 6 
Flurb.G. anordnen, daß derjenige, der das 
Holz gefällt hat, die abgeholzte oder verlich- 
tete Fläche nach den Weisungen der Forst- 
aufsichtsbehörde wieder ordnungsgemäß in 
Bestand zu bringen hat 

7. Der entscheidende Teil dieses Beschlus- 
ses wird im Staatsanzeiger für das Land Hes- 
sen veröffentlicht und danach in der Ge- 
meinde Egelsbach und den Nachbargemein- 
den öffentlich bekanntgemacht Der Beschluß 
mit Begründung sowie Gebietskarte werden 
zwei Wochen lang nach der Bekanntmachung 
zur Einsichtnahme für die Beteiligten auf 
dem Bürgermeisteramt in Egelsbach ausge- 
legt. 

Wiesbaden, den 4. April 1965. 
DF 146 — 5826/55 — 

Landeskulturamt 
gez. Dr. Heyer. 

Ausgefertigt: 
Wiesbaden, den 5. 4. 1955 

(LS) gez. Wesp 
Regierungsinspektor 

-a- 
Offentliche Bekanntmachung 

In der Flurbereinigungssache Egelsbach — 
DF 146 — wird vorstehender Teil des Flur- 
bereinigungstoeschlusses vom 4. 4. 195S mit 
dem Hinwels öffentlich bekanntgemacht, daß 
der Beschluß mit Begründung ui^ Gebiets- 
karte zur ESnslchtnahme durch die Beteilig- 
ten auf dem Bürgermeisteramt In Egelsbach 
vom 18. April 1956 2 Wochen lang ausllegt. 

Offenbach, den 14. 4. 1955. 
Der Kulturamtsvorsteher 

(LS) gez. Medlcus 
Reigierungs- und Landeskulturrat 

JalziMdl K6olgibl«u 

Unter AlkohoielnfluB am Steuer. Ver- 
kehrsteilnehmer beobachteten am vergange- 
nen Montagabend einen Personenwagen, der 
auf der Fahrt zwischen Sprendlingen und 
Langen einen Zick-Zack-Kurs fuhr. Die so- 
fort verständigte Polizei stellte den Fahrer in 
der Wallstraße und veranlaßte eine Blut- 
probe, weil Verdacht auf übermäßigen Alko- 
holgenuß bestand. Da das Fahrzeug an der 
rechten Tür eingedrückt war, wurde es 
außerdem sichergestellt. 

BcUagen-Hinwebl Einem Teil unserer heu- 
tigen Ausgabe liegt eine Beilage der Firma 
Radio-, Fernseh- u. BleActro-Technik PhiUnt 
Werner, Langen, RheinstraBe, bei, die ■wir der 
Beachtung empf^en. 

Evomg. Eiiche Egelabacih 
Sonntag, 24 4., 10 Uhr: Gott^dienat (Auf- 

nahme der Voikonfirmaniden) 
1145 ühr: Kindergottesdienst 

Montag, 25. 4., 20 Uhr: Kirchenchor im Jgd.- 
heim 

Voranzeige: Am 29. 4., 20 Uhr: Schwarzmeer- 
Kosaken in der Kirche 

nur|jyPfj. 

Lehrjunge 
geauctat für Spenglerei 

' und Installation 
Ofl. u. Nr. 3S3 a. d. O. 

Fatterkortoff«ln 
zu verkaufen 

Langenerstraße 1 

Sehr gut erhaltener 
Korbkinderwagen 

zu verkaufen 
H. Hofmann 

Egelsbach, Rheinstr. 51 
Gut erhaltener 

Sosherd 
zu kauten gesucht 

Oft. u. Nr. 359 a. d G. 

Fruhlingsstlmmen 
Slngf urxi «s r>t<hl In wvnd«fvoll«n Z#l| QtKh in lhn«n 10«fod« leV «oIHtn Si« dl« üditon (hrM W«i«ni Oberhand g«wlnnan l«u«n,g«r»d« toil* r«n Si« neu« Kröfte und Jug«r>cilidt« Fritm« Mrik«n mit FRAUENOOLD, dem «inmoligen Konctitutioni «Tonitcum fOr di« Frau J*d«n Alt«rt. Nimm 

und Du blghst auf!,. 

Zflndopp DB 200 
lahrbereit, f. 260 DM 
zu verkaufen. 

Bgelstoach, 
Langener Str. 27 

Adcer 
am Brückchea z. ver- 
kaufen, 1300 <imj^ 

Egelebach,' ■ 
Westendstraße 6 

Heu. ziaBir^ 
zu vermieten' 

Egelabacfa, Helnestr. 2 

HERZLICHEN DANK 

für die zahlreldien GlUdcwIlnscfae 
und Gesdienke zur Jugendweihe 

Bernd Blötz 

Niddaatraße 77. 

... und lur d«ir> sfropaztorlen M«nsd>«n unteref ZtH 
ElORAN C«him • Funktio^is • Tontkum« Blut« und N«rv«nnohrvn^ 

Seitenwg. Gespann 
(engl. Sunbeam) 

2 Cyl. - 487 ccm - 27000 km - tadeil. 
Zustand - mit Steib-Stwg. S 350, 4 Pkt. 
(fast neu) zu verkaufen (audi einzeln) 

Egelsbadi, Erzhäuser Str. 6. 
 Uli'.  

Säng«rv«r«inigung 1861 

Egelsbach 

Leitung: Georg Valentin Breidert 

CHOR-KONZERT 

untet Mitwirkung desKonzertpianlsten NORBERT MATZKA und 
des Schülercfcors der Volkaachule (Leitung: Helmut Sdireiber) 

Am Samstag, dem 
21. April 195S, Im 

Eigenheim - Saalbau 
Egeltbach 

Männer-, Frauen-, Gemischte 
und Kinderchöre 

Werke von Beethoven, Grieg, 
Rietz, Sendt, Lißmann, u. a. 

Beginn 20.30 TThr, Eintritt 1,20 
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(51. Fortsetzung und SdiluQ) 
Aber wie gesagt, von diesem Tage an än- 

derte sich das Leben auf dem Sonnledinerhof. 
Neun Tage nach dem Kind stand Brigitta vom 
Wochenlager auf und begann von da an Bäue- 
rin auf Sonnled) zu sein, denn nun machte 
Frau Therese den Anfang, in dem Glauben, 
daß der Mann wohl auch ihrem Beispiel folgen 
werde. Sie trat vom Herd surüdc und machte 
Brigitta Platz. Es gab audi anderes zu tun auf 
dem Hof für sie. Zum Beispiel konnte sie sidi 
um die Wiege kümmern, um diesen kleinen 

Gregor, dessen erster Name zwar ver- 
smlucki wurde, weil es bei Bauersleuten nie 
Braudi gewesen, mit zwei Namen gerufen zu 
werden. 

Seht, da erwies es sich, daß der Sonnlediner 
seiner Frau sogar dieses kleine Nebenamt nodi 
strittig madite. Nein, er war nidit mehr so 
frostig In seinem Stolz, saß geduldig wie ein 
Hirte vor der Wiege, schaukelte sie sachte mit 
dem FuO und nahm sein blaugewürfeltes Tudi, 
um dem kleinen Gregor die Fliegen fortzu- 
scheuchen, von denen es audi aur Winterszeit 
ein Anzahl gab, weil sie aus dem anstoßenden 
Stall herüberkamen, 

Kindsmagd war er also geworden. Er versah 
dieses Amt mit Hingabe und freiwilliger Be- 
reitsdiaft Es kam ihm ntdit darauf an, den 
Sprößling zu nehmen und durch die Stube zu 
tragen. Indem er ihm ein kleines Lied vor- 
pfiff. 

Als dann der Frühling kam. gesdiah es, daß 
Gregor Burgmayer mit seinem Nadifolger zum 
Noto in die Kreisstadt fuhr und Ihn nadj 
Bedit und Sitte Bauer werden ließ. Indem er 

o Weiteres BaugelEnde Da die außer- 
ordentlich rege Baulust in Offenthal anhält 
ist das vor einigen Jahren im Ortsteil Bir- 
kenau bereitgestellte Baugelände schon wie- 
der restlos bebaut Die GemeincWertreter be- 
auftragten darum in ihrer letzten öffent- 
lichen Sitzung den Bürgermeister, weitere 
Bauplätze zu erschließen. Dies wiixl noch vor 
Abschluß der allgemeinen Flurbereinigung 
geschehen müssen. — In der gleichen Sitzung 
wurde ein Baugesuch von Herrn Johann Ko- 
menda Bür einen Laden in der Taunusstraße 
genehmig. Außerdem wurde dem VdK und 
dem Reichsbund ein Verwaltungsziuschuß ge- 
währt. 

oHeimkehrer-Versammlung. Am Dienstag 
26. April, um 30.30 Uhr findet bei Georg Jost 
eine wichtige Monatsversammlung statt. Alle 
Heimkehrer sowie Vermißten-Angehörige und 
Gäste sind hierzu herzlichst eingeladen. Die 
Themen: Heimkehrer - Deutschlandtrefiten in 
Hannover und Berichte von der letzten 
Kreisverbandstagung sind von großer Be- 
deutung. 

(Bö^cnbdin 
g wir gratulieren. Heute begeht Frau Marie 

Frank, Rheinstraße 13, ihren 75 Geburtstag 
Am Montag darf Herr Heinrich Herberer, 
Rheinstraße, körperlich und geizig frisch, 
seinen 71. Geburtstag feiern. Herzlichen 
Glückwunsch und das Beste für das neue 
Lebensjahr! 

g 25 Jahre evangelische Fraueniülfe. In 
feierlicher Welse konnte am vergangenen 
Sonntag das silberne Jubiläum der ev. Frauen- 
hilfe zugleich mit einem Dekanatsfrauen- 
hilfstag begangen werden. Den Festgottes- 
dienst und die Predigt hielt Frau Vikarin 
Knauer. Die anschließende Nachfeier in der 
Turnhalle vereinigte etwa 350 Frauen des 
Dekanats. Als Gäste waren erschienen die 
Landesvorsitzende der Evangelischen Frauen- 
hilfe, Frau Pfarrer Stork, die Kreisvorsit- 
zende Frau Emmerling, der Präses der De- 
kanatssynode, Baurat Jakob, und die ehema- 
ligen Pfarrer der Gemeinde Götzenhain, Weick 
und Eckert. Sie überbrachten, wie auch Bür- 
germeister Lenhardt, Grüße und Wünsche 
Pfarrer Nürnberger gedachte der verstorbe- 
nen Gründerinnen. Die Vorsitzende des Orts- 
vereins, Frau Epdmann, eine der vier noch 
lebenden Gründerinnen, ga/b einen eingehen- 
den Einblick In die Geschichte der letzten 
25 Jahre und rief zu weiterer Treue auf. 
Kurze Ansprachen, die Predig von Frau 
Vikarin Knauer und ein Vortrag von Frau 
Pfarrer Stork stellten den Frauen ihre viel- 
fachen Aufgaben als Frau und Mutter vor 
und stärkten sie durch Besinnung auf die 
Kräfte des Evangeliums für neuen treuen 
Dienst. 

g Bfirgermeister hauptamtlich — MagUt- 
ratsverfassung. Da die Gemeinde Götzerüiain 
in den letzten Jahren außerordentlich ge- 
wachsen ist und Bürgermeister Lenhardt 
seine ganze Zeit den Dienstgeschäften wid- 
met, stellte die SPD den Antrag, die Haupt- 
satzung zu ändern imd die ehrenamtliche 
Bürgermeisterstelle in eine hauptamtliche 
umzuwandeln und damit zugleich die Magist- 
ratsverfassung einzuführen. Zur Begründung 
wurde außerdem noch angeführt, es sei un- 
sozial und schwer zu verantworten, wenn 
man den Bürgermeister ohne Versicherung 
und Versorgung belassen wolle. Die entspre- 
chenden höheren Besoldungsausgaiben seien 
schon längst wettgemacht worden imd stün- 
den in keinem Verhältnis zu dem, was ein 
Bürgermeister, der sich voll für die Ge- 
meinde einsetze, ihr an Zuschüssen einbringe. 
Außerdem habe Herr Lenhaidt eine Ent- 
scheidung dadurch erleichtert, daß er bereit 
sei, sich nur in die Vergütungsgruppe 14 und 
nicht die ihm nach der Einwohnerzahl ent- 
sprechende Gruppe 13 eingiliedem zu lassen. 
Dem Antrag der SPD wurde nach längerer 
Aussprache mit 8 gegen 2 Stimmen und 2 
Enthaltungen zugestimmt und die Besol- 
dungsstufe 14 wurde mit 9 von 12 Stimmen 
festgelegt. 
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Hochachtung In den Mund, denn Ambros 
Brandmüller war bereit gewesen, um seiner 
Liebe zu Brigitta willen alles zu ertragen, um 
sidi sein Glüd< zu verdienen. 

So gingen die Monate durdi das Land mit 
forschen Frühlingsstürmen und heißen Emte- 
tagen. Das Land gab Segen ohne Ende, und 
die Fruchtbarkelt leuchtete von den hohen 
Hügeln. 

Menschen gingen, Mensdien kamen Die Al- 
ten legten die Sensen weg und strafften die 
krummen Rüdcen. Die Jungen griffen sie auf 
und spielten das könlglldie Spiel des Dienens 
um der .Erde willen welter. Langsam sdiritt 
der Tod durdi das Tal und tauschte mit den 
Alten den brüderlichen Gruß, Die Jungen aber 
sahen überlegen an Ihm vorbei und gingen 
säend über die Felder. 

Ambros und Brigitta lebten das Leben In 
dem gläubigen Bewußtsein, daß sie alles ge- 
meinsam tragen werden, was das Sdiidtsal Im 
I^ufe der Zeiten Ihnen zubilligt an Gutem 
wie an Bösem. Sie waren aber auÄ bereit, die 
hellen Stunden des Lebens als das zu nehmen, 
was sie waren, eine Gnade Gottes 

Es kam der Tag, da legte Gott seinen Zeige- 
finger auf den Mund des stolzen Mannes, der 
einst Sonnlediner gewesen war. Das war um 
die Zelt, als BrigitU Ihrem Manne ein Mfidel 
sdienkte. Sie trauerten ehrlldi und reditsdiaf- 
fen um Ihn, well seine Gflte dodi größer war 
als seine Härte. 

Die Tage versanken, einer nadi dem andern. 
Sie reihten sidi zu Wodien und Monaten. E^s 
war Immer das gleiche, es war nur eine Wie- 
derholung dessen, was immer sdion war. 

Einmal werden wieder die Bfiume blühen, 
und es wird wieder das Kom rausdien Im sin- 
genden Wind des hohen Sommere Eb wird der 
Atem des Lebens wieder tausendfältig auf- 
blühen, und es werden Immer junge Menschen 
sein, die sich um die Erntezeit Im Tanze wie- 
sen — und die sich zur Liebe treffen zwlsÄen 
Abend und Nadit, um das Glück zu preisen 
und das Leben ru grflBen, wie es zu Anfang 
war und wie es sein wird In alle Ewigkeit, 
denn das Leben ist ohne Ende. 
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werden, die sie vor dem Ausscheiden von 
Rang, Clement und Wambold war. Im Bus 
sind noch einige Plätze frei. Mitfahrer will- 
kommen t 

Die Reservemannschaft fährt zum fälligen 
Rückspiel nach Dreieichenhain zum dortigen 
Turnverein, Das Vorspiel endete In Langen 
6:6. Ob ein Sieg der Langener gelingt, ist 
fraglich. 

Welche Schflier wollen In der 88G 
Handball spielen ? 

Morgen Samstag beginnt auf dem Sport- 
gelände der SSG hinter dem Realgymnasium 
das Training der Handballschüler. Alle Schü- 
ler ,dle noch keine 15 Jahre alt sind, können 
sich zu dem Training einfinden. Gute Trai- 
ningsleiter garantieren für eine gute Ausbil- 
dung; jedoch soll auch die Kameradschaft 
gepflegt werden. Nochmals: Alle Schüler, 
die Interesse haben, in der SSG Handball zu 
spielen, finden sich morgen Samstag um 
15 Uhr auf dem Sportgelände der SSG ein. 

TTCL- Vorschau 
Am kommenden Sonntag holt die TTCL- 

Reserve in der Kreisklasse A Darmstadt ihr 
letztes Verbandsspiel der Runde 1954/55 
nach. Sie empfängt um 9.30 Uhr im „Frank- 
furter Hof" die Reserve des TSV Nioder-Ram- 
stadt und müßte endlich wieder einmal 
einen Sieg davontragen, der zugleich ein 
schöner Abschluß der Saison wäre. 

Der Hessische Tischtennisverband hat sein 
Aufgebot für die deutschen Jugendmeister- 
schaften in Kiel nominiert. Mit den 5 .stärk- 
sten hessischen Jugendspielern wird Horst 
Werkmann am Start sein, während der der- 
zeitige Sechste der Landesrangliste, Hans 
Sehring (ebenfalls TTCL) als Ersatzmann be- 
nannt wurde. Damit wurde den überragenden 
Leistungen der beiden TTCL-Jugendlichen 
in den letzten Jahren — sie waren 1954 hes- 
sische und sind derzeitige südwestdeutsche 
Jugendmpister — die höchste Ehrung zuteil, 
die der HTTV überhaupt zu vergeben hat. 
Der vorbildliche sportliche Anstand und die 
angenehme Bescheidenheit beider wird sie ihr 
Land und ihren erfolgreichen, jungen Ver- 
ein würdig vertreten lassen. Wer weiß, wie 
lange Zeit ein Anfänger benötigt, um eini- 
germaßen Tischtennis spielen zu lernen, kann 
ermessen, mit welchem Stolz der gesamte 
TTCL erfüllt sein wird, nach Sjährigem Be- 
stehen gleich zwei seiner Spieler zu deut- 
schen Meisterschaften nominiert zu wissen. 

Dleburger Drelecksrennen international 
Zum achten Male wird am Sonntag das 

Dieburger Dreiecks-Rennen des Motorsport- 
und Touring-Clubs Starkenburg, erstmals 
international ,ausgefahren, zum vierten Male 
dabei auf dem seit 1952 auf 5 km erweiterten 
Kurs. 

Die Trainingszeiten: Freitag v. 12—18 Uhr, 
Sanristag von 8—12 und 14—18 Uhr. 

Die deutschen Fahrer müssen sich dabei 
qualifizieren. Nur die 14 Schnellsten der 
350 ccm -und der 500-ccm-Klasse erhalten 
die Startgenehmigung, im Rennen selbst 
kommen dann die gemeldeten Ausländer, 
ebenfalls etwa 14, hinzu. Das gilt auch in der 
Beiwagenklasse. Dem Training kommt also 
erhöhte Bedeutung zu. Es wird bereits Renn- 
charakter haben. 

-öfFcntbal 
o wir gratulieren. Heute feiert Herr Franz 

Hiersche, Messeler Straße 13, seinen 73. Ge- 
burtstag. Am Montag vollendet Frau Doro- 
thea Lomb, geb. Volk, Bahnhofstraße 32, ihr 
81. Lebensjahr. Wir wünschen den beiden 
lieben Geburtstagskindern alles Gute. 

o Starker Jahrgang. Am Dienstag mar- 
schierten 31 kleine ABC-Schützen nach einem 
gemeinsamen Kirchgang zum ersten Mal zur 
Schule. 

o Schandfleck verschwand. Am Mittwoch 
wurde die Baracke abgebrochen, die lange 
Jahre auf dem Hof der oiberen Schule stand. 
Die beiden bisher darin wohnenden Flücht- 
lingsfamilien fanden im Ort bessere Woh- 
nungen. 

ihm den schönsten Hoi des Tales versdirieb 
Zu seiner Ehre muß gesagt werden, daß er es 
neidlos tat und ohne Mißtrauen, vielmehr in 
dem festen Bewußtsein, daß vielleicht keiner 
würdiger war, Bauer auf dem Sonnledi zu sein, 
wie Ambros Brandmüller, 

Er täuschte sich auch nicht darin. Ambros 
tat, was ihm zukam und vielleicht noch einiges 
darüber hinaus. Nichts unternahm er, ohne 
daß er nicht zuerst dem Alten es mitgeteilt 
hätte. Er wurde nicht auf die Seite geschoben, 
wie es sonst oft der Brauch war. Im übrigen 
genoß er den verdienten Feierabend mit Be- 
wußtsein und voller Behaglldikelt. Nun fand 
er sogar oft genug Zelt, sich 2!u Frau Therese 
auf die Hausbank zu setzen, und sie hatten sich 

in diesen Tagen mehr zu sagen, als in der gan- 
zen Zeit ihres Zusammenlebens. 

Zuweilen kam auch die Gutsfrau vorbei. Sie 
ritt jetzt nicht mehr. Ihr jüngster Sohn hatte 
das Gut endgültig übernommen. Sie selbst war 
Feiemde geworden, wie die beiden Sonnlech- 
nerleute. Zwei weiße Strähnen liefen durch ihr 
kupferrotes Haar, und Ihre Bewegungen 
waren nidit mehr so rasch. Zuweilen nahm sie 
das Kind auf den Arm. Aber niemand konnte 
ahnen, mit weldi tiefer Liebe dies geschah, 
und niemand wußte, mit weldier Inbrunst sie 
nadi vertrauten Zügen In diesem Klnderge- 
sldit sudite und — auch fand. 

Sie sprachen dann wohl audi von dem jun- 
gen Bauer und nahmen seinen Namen voll 

Schwere« Spiel der Club-AH 
Am kommenden Sonntagvormittag trägt 

die AH des 1. FC Langen Ihr Rückspiel In 
Wixhausen aus. Ein schwerer Gang für die 
alten Fußballer; der Ausgang des Spieles Ist 
sehr ungewiß, Kämpfen die Langener mit 
dem nötigen Ehrgeiz, wie sie Ihn gegen Gr,- 
Gerau zeigten, besteht Hoffnung auf eine 
Punkteteilung, 

Jugendsplele des 1. FC Langen 
Ergebnisse: C 1 — Rotweiß Walldorf C 1 13:0 

C 2 — Rot-Weiß Walldorf C 2 2:2 
B 1 — Elhausen A 1 2:3 

Zu einem Freundschaftsspiel hatte sich die 
Jugend des 1. FCL die beiden C-Jugenden 
von Rot-Weiß Walldorf verpflichtet. In dem 
Spiel der C 1, das auf hiesigem Platz statt- 
fand, konnte der Gegner nichts gleichwertiges 
entgegensetzen, obwohl er komplett erschien. 
Es konnte deshalb nicht ausbleiben, daß das 
Spiel schon bei Halbzelt 5:0 für die Hiesigen 
stand. Die Langener Schüler spielten, daß es 
eine Freude war. So kam das Endergebnis 
von 13:0 zustande. — Die 2. Schüler traten 
den Weg nach Walldorf an und konnten ein 
schönes 2:2 mit nach Hause nehmen. Das 
Spiel der B 1, die gegen die A-l-Jugend, von 
Erzhausen auf dessen Platz antrat, endete 
nach einer 2:0-Führung durch einen in letz- 
ter Minute erzieltes vermeidbares Tor 2:3 für 
Erzhausen. Das Treffen verlief sehr anspre- 
chend und bedeutet für die B I ein Erfolg, 
wenn man den Altersunterschied in Betracht 
zieht. 
Um die Kreismeisterschaft der CI des 1. FCL 

Am kommenden Samstag spielen die Schü- 
ler des Clubs gegen Heusenstamm. Es wer- 
den sich zwei gleichstarke Mannschaften 
gegenüberstehen. Trägt die hiesige Mann- 
schaft Ihr Spiel mit dem nötigen Ehrgeiz aus 
und zögert sie vor allem apch nicht mit dem 
Schießen, könnte ein Erfolg möglich sein. 

Die B I des Clubs erwartet im Pokalspiel 
als 2. Gegner am Sonntagfrüh 10 Uhr auf 
hiesigem Platz Germania Bieber. Der Gast 
ist als sehr stark zu bezeichnen. Trotzdem 
müßte unter allen Umständen die hiesige 
Mannschaft, die In den letzten Spielen sehr 
gut gefallen konnte, als Sieger hervorgehen 
und so sich die 3. Runde sichern. 

Die B II spielt zur gleichen Stunde gegen 
die B I der SKG Sprendlingen. Allen Mann- 
schaften wünschen wir viel Erfolg. 

Egelsbacher JugendfuBball 
Die C-l-Jugend gewann am vergangenen 

Samstag gegen die gleiche von Erzhausen bei 
mäßigen Leistungen mit 2:1 Toren. — Das 
A-2-Jgd.-Spiel mußte wegen Pokalverpflich- 
tung der Offenthaler ausfallen. Dagegen 
konnte die A-l-Jugend ihre Vorspielnieder- 
lage gegen Westend Ffm. mit einem 3:2-SIeg 
wettmachen. Trotzdem konnten ihre gezeig- 
ten Leistungen nicht befriedigen. - Am kom- 
menden Sonntag ist die A 1 von Offenthal 
Gast der A-l-Jugend von Egelsbach, wäh- 
rend die A-2-Jugend zum KSV Urberach 
muß. Wünschen wir den Spielen einen guten < 
Verlauf und den einheimischen Mannschaf- 
ten ein ehrenvolles Abschneiden. 
SSG Langen — Handballvorschau 

Letztes Pokalspiel in Weiterstadt 
Am kommenden Sonntag fährt die Mann- 

schaft der SSG zum letzten Spiel der Pokal- 
runde nach Weiterstadt. Im Vorspiel konnte 
die eifrige Mannschaft aus Weiterstadt einen 
knappen 6:5-Sieg erringen. Die Verhältnisse 
haben sich aber nun grundlegend geändert, 
und jeder anderer Spielausgang als ein 
klarer Langener Sieg wäre eine große Über- 
raschung. 

Das Vorspiel in Weiterstadt wird die Jgd - 
Mannschaft der SSG bestreiten, die nun 
daran gehen muß, sich in ihrer neuen For- 
mation zu finden, um wieder die Einheit zu 

Das silberne 
Kurzgescbidite 

Der Kellner bradite ihm den Kaffee und 
die Morgenzeitung. Eine fettgedruckte Notiz 
sprang McGuIre in die Augen: 

„Mord In der Mortimer Street. 
Wie die Kriminalpolizei mitteilt, Ist der 

fünfzigjährige Bankler WUllam Cuthbertson 
heute nacht einem Raubmord zum Opfer ge- 
fallen. Der reldie Bankier befand sldi gerade 
In der Mortimer Street, als er von einem un- 
bekannten Täter hinterrüdes erstodien wurde." 

McGuIre faltete die Zeltung wieder zusam- 
men und holte sein Zigarettenetui hervor. Es 
war sdiwer und ganz aus Silber. Dodi die 
Zigarette sdimedcte Ihm ebensowenig wie der 
Kaffee. McGuIre legte zwei SdiilUng auf den 
Tisch und ging Mdi Hause. 

Kaum hatte er die Tür hinter sldi ge- 
sdilossen, da klopfte es. Zögernd Ueß er den 
Fremden ein. Er trug einen grauen Mantel. 
Zwischen seinen Fingern sdiimmerte etwas. 

„Was woUen Sie?" fragte McGuIre kurz. 
»Veraelhen Sie", antwortete der andere 

r? , "ur Ihr Zlgaretten- ^1 bringen. Sie haben es In Helling Lokal 
liegen lassen.* 

Zigaretfenefui 
von Fred Nevart 

Erlelditert atmete McGuIre auf, als er sein 
wertvolles Zigarettenetui In Empfang nahm. 
Er warf einen kurzen Bilde daraul Es war 
tatsächlidi seines. 

„Es gehört dodi Ihnen?" vergewisserte sidi 
der Mann im grauen ManteL 

„Ja, ja, natürlldi." 
Da hob der Fremde blltzsdinell den Arm. 

McGuIre wurde bleich. Er mußte handeln, 
durfte dem anderen keine Chance gebenl 
Dodi sein wuchtiger Stoß traf nur das Holz 
der Türe, und nodi ehe er das sdimale Stilett 
wieder herausziehen konnte, schnappten zwei 
harte Stahlfesseln imi seine Handgelenke. 

»Ich bin Kommissar Webb vom Yatxl", 
sagte der Fremde gelassen, tmd während er 
auf das Stilett In der Türe deutete, fragte er 
ebenso trodcen: 

„Die Mordwaffe?" 
McGuIre nidite nur. Sein Spiel war aua. 
„Woher wußten Sie, daß idi WUllam Cuth- 

bertson ermordet habe?" 
„Ganz elnfadi", lädielte der Kommissar 

und hielt ihm das geöffnete Zigarettenetui 
entgegen, „sein Name ist hier eingraviert." 

Viertes Auswirtsspiel in Nauheim 
Nauheim war die Mannschaft, die Im Vor- 

spiel in Langen einen überzeugenden Fuß- 
ball spielte, vor allem brillierten Ihre Außen- 
stürmer. Trotzdem scheint jetzt die Mann- 
schaft an Spielstärke verloren zu haben. Da 
auch Langen nicht in bester Form ist, darf 
man die Partie als offen bezeichnen. Beide 
Mannschaften haben nichts mehr zu verlie- 
ren, so kann ein faires und anständiges Spiel 
erwartet werden. Die Fußballfreunde, die 
den Club begleiten wollen, können mit dem 
Omnibus fahren. Abfahrt siehe Vereins- 
nachrichten. 

Punktspielausklang gegen TSV Trebur 
Im letzten Verbandsspiel (Nachtragsspiel) 

der Saison 54/55 empfangen die Egelsbacher 
am kommenden Sonntag auf den Brühlwie- 
sen den TSV Trebur. Die Treburer waren für 
die Egelsbacher schon von jeher auf eigenem 
Gelände eine schwer zu besiegende Mann- 
schaft. Es besteht deshalb kein Zweifel, daß 
Trebur auch am Sonntag wieder mit letztem 
Einsatz in Egelsbach kämpfen wird. Die Elf 
hat sich in ihren letzten Spielen gut ge- 
schlagen. Nun mußten beide Mannschaften 
am letzten Sonntag auswärts Punkte ab- 
geben, Damit Ist es verständlich, wenn sich 
beide Mannschaften in diesem letzten Punkt- 
ringen alles abverlangen, um mit einem acht- 
baren Mittelplatz in der Tabelle die Ver- 
bandsspiele zu beenden. Es Ist also mit einem 
äußerst spannenden Kampf zu rechnen, den 
sich die Egelsbacher Fußballfreunde keines- 
falls entgehen lassen sollten. Wenn auch das 
Vorspiel mit einem hohen 5:1-Sieg der Egels- 
bacher endete, so muß doch berücksichtigt 
werden, daß Trebur inzwischen eine erheb- 
liche Formverbesserung zu verzeichnen hat. 
Also heißt es für die Egelsbacher aufgepaßt! 
Spielbeginn 15 Uhr. — Reserve-Vorspiel. 

Junioren 1. FCL — Jun. SKV Mörfelden 8:0 
Am vergangenen Sonntag waren die Junio- 

ren des SKV Mörfelden Gast beim Club. Die 
einheimischen Stürmer hatten einen schuß- 
freudigen Tag. Es gelang ihnen, bis zur 
Pause 3 Tore zu erzielen. Die nicht ungefähr- 
lichen Gegenangriffe der Gäste wurden von 
der heimischen Hintermannschaft oder von 
dem sehr guten Torhüter abgewehrt. Nach 
dem Wechsel diktierten die Hiesigen das 
Spielgeschehen vollends. Tor auf Tor wurde 
geschossen und am Ende hieß es 8:0 für die 
Club-Elf. Ein schöner Erfolg der Langener 
Jungens, wenn man bedenkt, daß Mörfelden 
schon 1 Jahr Junioren spielt und den drit- 
ten Platz belegt hat. 

Letztes Verbandsspiel der SSG in Bessungen 

Auch die Reserve gilt im Vorspiel als 
Favorit. Es ist schade, daß sich die Mann- 
schaft einige Schnitzer leistete, sonst wäre 
ihr auch in diesem Jahr die Meisterschaft 
sicher gewesen. 

Mit dem Spiel am kommenden Sonntag in 
Bessungen beschließt die SSG die Verbands- 
runde. Das Vorspiel gewann Langen 4:2, 
allerdings erst nach hartem Kampf. In der 
Zwischenzeit haben die Bessunger etwas an 
Spielstärke eingebüßt. Trotzdem dürfen sie 
nicht unterschätzt werden, denn sicher wer- 
den sie versuchen, die Runde mit einem Sieg 
zu beschließen und damit ihre Anhänger für 
die In den letzten Spielen erlittenen Nieder- 
lagen zu versöhnen. Die SSG dagegen will 
unbedingt den 8. Tabellenplatz erreichen, 
was aber nur durch einen Sieg möglich ist. 
Wenn mit dem gleichen Elan und Kampfgeist 
gespielt wird wie im letzten Spiel gegen 
Roßdorf; dann müßte sie es auch schaffen. 
Für Schlachtenbummler, die sicher auf Ihre 
Kosten kommen ,ist für ausreichende Fahr- 
gelegenheit gesorgt. Abfahrt 12.15 Uhr in der 
Zimmerstraße. 
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Norbert Matzko - Klovierobend! OfUUi TAAund 

In der Reihe diesjähriger Meister - Klavier- 
Ahende im Rahmen der Veranstaltungen der 
Vnlkshochschule / Kunstgemeinde Langen spielte 
Nnrbert Matzka eine Reihe hochwertiger Werke 
fiir Klavier. Eine Vortragsfolge, die eine starke Anziehungskraft ausüben mußte, da sie nach 
linhen künstlerischen und ethischen Richtlinien noncu  . i,,_ j —RoiiAUtliAU 

«« als Konzertpianist war der Besuch des Kon- 
„rtes überaus stark. Der Saal im „Weingold war 
völliB besetzt. Unter den Zuhörern herrschte er- wartungsvolle Stimmung und gespannte Aufmerk- 
samkeit. 

Die Vorzüge der Spielart und der ausge- 
zeichneten Technik Norbert Matzkas sind bekannt, 
ranz besonders hervorstechend sind die stets 
saubere und absolut klare Darstellung der musi- 
kalischen Materie und der berückend federnde, 
vergleichsweise samtene Anschlag, der es dem 
Künstlser einerseits ermöglicht, ein hauchzartes 
filicranes Pianissinio zu verwirklichen, und es ihm 
anderseits gelingen läßt, noch in gesteigerten For- 
tissimo-Afiekten stets die Schärfe zu i,enm>id. n 
und den abgerundeten Wohlklang zu wahren, 
niese Vorzüge sind getragen von starken musi- 
kalischen Impulsen, die in Verbindung mit persön- 
lichem rastlosem Streben eine von Jahr zu Jahr 
wachsende und sorgsam reifende Entwicklung des 
Künstlers Norbert Matzka gewährleisten . 

Es war ein völlig neues Programm mit erlese- 
nen Spitzenwerken der Klavierliteratur, das ß'' 
bescherte. Wir hörten erstmals ein großes Werk 
Johann Sebastian Bachs von ihm. Uall 
er hierzu gerade das Italienische Konzert wählte, 
erachten wir als einen geschickten Griff, da hier 
das virtuose spielfreudige Element durchaus im 
Vordergründe steht u. tiefgeistige Probleme kunst- 
reichen Klangwesens derLeichteingängigkeit nicht 
im Wege stehen. Bach hat dieses Konzert nach 
italienischen Vorbildern, die er mit Eifer studierte, 
geschaffen. Daher trägt es seinen Namen. Allegro- 
Andante-Presto! Matzka ließ di« feinmaschige 
.StiiDinengewebe der Komposition durchsichtig und 
klanj^reich erstehen. 

Gleiche Durchsichtigkeit und gepflegte Klang- 
vision zeichnete auch die Gestaltung der Sonate 
;n As-dur op. 26 von Ludwig van B e e t h o v e n 
aus. Andante con Variazioni; Blitzsauber als klin- 
gende Kostbarkeiten stellte der Künstler die ein- 

■zelnen Variationen in feingeschliffener Form neben- 
einander, jede in ihrem besonderen musikaluchen 
Eigenwerte. Dann über die Spntzigtot des 
Scherzo hinaus folgte Marcia funebre (Trauer- 
marsch): iiier die ernste Charakterisierung und 
Heraushebung der Kontraste, die sich aus Dyna- 
mik und Ausdruckskraft der Komposition ergeijen. 
Und endlich die erlösunggesättigte Lebendigkeit Und enmicn aio -r,- - 
des Finale-Allegro. Ein seelendramalisches Oe- 
schehen in Beethovens Tondichtung, die Matzka 
zu überzeugendem Erklingen erweckte. 

Galt es hier in Geistesgehalt und Idee einer 
Dichtung in Tönen intuitiv einzudringen und 
beide musikalisch fein profiliert nachzuschaffen, 
so führten nunmehr drei „Fantasien op. 116 von 
Johann« B r a h m s Nr. 1 Capriccio, Nr. 2 Inter- 
mezzo ^nd Nr. 3 Capriccio in eine ganz andere 
Welt. S'e gehören in den Bereich der roman- 
tischen Musik, deren Auswirkungen Beethoven 
zwar mit heraufgeführt hat, deren volle Entwick- 
lung er aber seinen Nachfolgern iiberläßt. Hier 
macht sich das Bestreben geltend, im Klange zu 
schwelgen allein um des Reizes und der Schön- 
heit des Klanges willen und dabei die musika- 
liche Spielfreudigkeit bis' in letzte Möglichkeiten 
hinein auszukosten allein um des Spieles willen. 
Diese Musizierweise erfüllte etwa ie letzte 
Hälfte der erlesenen Vortragsfolge. In ihr konnte 
Norbert Matzka sein bedeutendes Können und 
seinen beweglichen Klangsinn wiederum voll ent- 

Eiaen besonderen Höhepunkt bildeten» schon 
rein musikalisch, die Fantasien von Brahms. 
Nicht weniger aber in Robert Schumanns 
Toccata op. 7 und Fr6d6ric Chopins Fantasie 
in f-moll op. 49 und Polonaise in As-dur lebte 
Norbert Matzka in seinem ihm ureigenen Ele- 
mente virtuosen und farbigen Nachschaffens pia- 
nistischer Hochkultur. 

Der Beifall war nach allen Klaviervortragen 
warm und stürmisch. Norbert Matzka erwiederte 
ihn mit dem Vortrag einer reizenden Fantasie 
einer englischen Pianistin auf ein Thema von 
Johann Sebastian Bach und endlich mit Ecco- 
saise von Beethoven. 

Dr. Schilling-Trygophonis. 

Erzählung von Egon Reim 

In der Prima setzte sldi Ferdinand eines Ta- 
ges neben mich. „Odi", sagte er, „Idi dSrf 
doch?" Und da half idi ihm bei einer Ueber- 
setzung Nad) ein pa r Tagen kam er zu mir 
Iris Haus. „Odi", sagte er audi diesmal, „hast 
du die Physikaufgabe sdion gelöst?" Dann 
sdirieb er sie ab Nadi zwei weiteren Tagen 
war er wieder bei mir. Es wurde spät. Ferdi- 
nand blieb. Uns wurde Abendessen auf mein 
Zimmer gebradit „Eßt Ihr immer so reidiUdi?" 
fragte er. „Man muß sparen", fügte er ver- 
träumt hinzu — und aß alles auf, sogar das 
letzte Stüde Brot. Er kam nun mit Regelmäßig- 
keit, jeden Dienstag und Freitag. „Ferdinand", 
sagte Ich einmal, „am nädisten Dienstag gehe 
Idi aus " — „Idi komme am Montag", entgeg- 
nete er... „Wo Ist heute der Obstsalat?" fragte 
er einmal „Das letzte Mal gab es dodi Obst- 
salat" Idi ging hinaus und holte drei Apfel- 
sinen, unterwegs kehrte ich um und holte noch 
zwei. Ferdinand nahm eine und verzehrte sie 
langsam. „Willst du dann keine?" fragte er 
midi dann. - „Nein." — „Odi", sagte er und 
aß nodi zwei. Dann bildete er versonnen auf 
die restlichen beiden „IB sie auf oder nimm sie 
mit, Ferdinand." - „Gerne", er steckte die 
Apfelsinen In die Tasdie. „Kriegst du zu Hause 
gar keine?" fragte idi ihn. „Doch", saete er. 
„aber man muß sparen." 

Nadi dem Abitur verlor Idi Ihn aus den 
Augen, aber dann traf Idi Ihn wieder, In Ber- 
lin, auf dem Bahnhof Zoo. „Och, da bist du 
Ja", sagte er. Idi freute midi — ja, fast freut? 
Ich mich. „Ich muß Jetzt nach Potsdam." - 
„Och", sagte Ferdinand, „nimm zwei Fahrkar- 
ten, lÄ werde didi begleiten." 

Wir stiegen In den Zug. Ferdinand trug kei- 
nen Mantel, obwohl es schon kalt war. Sein 
Anzug zeigte erheblichen Glanz, imd das Haar 
hing Ihm ung^ämmt In die Stim. „Du ble>*. 
mager geworden", sagte idi, „mager und lang." 
Er antwortete nidit, ich schob es auf die tiem- 
den Leute im Zug. Als wir nadh Potsdam ka- 
men, regnete es In Strömen. „Ferdinand", sagte 
Ich, „du hut weder Mantel nodi Hut, kehre 
lleter um." „Och", Ferdinand sah in den Re- 
gen, .ich werde atif dldi warten, hier auf dem 
Bahnhof. Du kommst doch bald wieder?" „Es 
kann Stunden dauern", entgegnete ich. — „Das 
tut schließlldi audi nidits" sagte Ferdinand 
und stellte sidi in der Halle an die Mauer, so 
als wolle er dort ewig stehen. Als Idi wieder- 
kam, nach reldilich zwei Stunden, war Ferdi- 
nand Immer nodi da. „Da bist du ja", sagte er 
ohne jedes Zeidien von Ungeduld. „Und was 
tun wir Jetzt?" — „Wir fahren zurück." - 
„Nimm zwei Karten", sagte Ferdinand. Im 
Zuge sdilug idi Ihm vor, In Berlin In einer 
Weinkneipe zusammen zu Abend zu essen. „Ist 
das für zwei nidit zu teuer für dich?" fragte 
er. „Du mußt sparen", fügte er hinzu, und es 
klang beinahe vorwurfsvoll. 

Wir gingen trotzdem In dU Kneipe. „Hier ist 
oi sdiön warm", sagte Ferdinand. — „Ist bei 
dir zu Hause nicht geheizt?" — „Odi", er sah 
mich mit seinen großen blauen Augen bloß an 
Dann aß er überaus reichlich. Wir tranken Rot- 
wein, als wir die Flasche geleert hatten, hob 
Ferdinand sie ans Licht und betraditete sie ein- 
gehend. Idi berteilte eine siwelte und sdilleß- 
llch eine dritte. Nach Mittemadit erhob Ich 
mich endlldi. ,:Ich werde dich nadi Hause be- 
gleiten", sagte Ferdinand und lief dann auf der 
Straße stumm neben mir her Mir war es zu- 
viel, Idi ärgerte midi. Vor meiner Haustür gab 
lA Ihm kurz die Hand. „Odi", Ferdinand 
blickte mich mit seinen blauen Augen unter 
dem Schein der Laterne wehmUtIg an und sah 
olöt2dlcfa so verloren und Jämmerlldi aus, daß 
icä stutzte. In mir stieg es heiß auf. „Wo 
wohnst du denn eigentlldi, Ferdlnsmd?" rief 
ich. — „Odi".—Nldits als dieses „Och* und eine 
vage Bewegung mit der Hand. — „Aber Irgend- 
wo mußt du doch wohnen?" — Ferdinand 
.Lchwieg. Auch Ich verstimimte. Idi war damals 
Student und hauste In einer besdieldenen Bude 
- und die Wirtin hatte schließlldi nur an einen 

■ ••■"■■ptet. „Idi bin leise wie ein Geist", sagte 
Ferdinand. 
hinauf. 

Dann stiegen wir die Treppe 

Ich bin thr khinm 
mH meinem elften Tip: 

Wat idi wie im Spiel »rrekht, 
späh sieh oodi nodt spielend leidif. 

• das neu® Schnell-Wasdimittel- 
teiltet ganze Arbeit. Deshalb ist das 
Nadispülen ein Spiel und der Anblidc 

Ihrer Wasche eine Freude. So zuver- 

12 Vorteile in einem Paket: 

,. Uldi, 5. Stark .*a»m.nd 9. WÖ.A. 
2. Selbst wa...r.nfhartend 6. Wirksam fl«kentf.m.nd 10. Färb- und w.iB-aW v 
3. Sofort .dimulzaufweidiend 7. D.slnfiii.r.nd - d«odori.rend ^ Spielend ousspulbor 
4. Zuv.riä..i9 .dimunlösend 8. Ung.wöhnHd, »a..r,dian.nd 12. Wlrk.idi w.rt.rhaU.nd 

Vor meinem Bett blieb er stehen. „Hier ist 
nodi das Sofa" sagte Ich, „und du kannst meine 
Bettdecke Kriegen " — „Für das Sofa ... Och", 
er schien jzekiänkt zu sein. Aber dann nahm er 

die Dedce und breitete sie Uber das Sofa. Er 
zog sldi aus, und er war wirklich zum Er- 
rdiredten mager. „Hast du kein Nachthemd?" 
fragte er midi. Ich holte aus dem Schrank einen 
Sdilafanzug. „Ist der aus Seide?" fragte Fer- 
dinand und befühlte versonnen den Stoff. — 
„Ich weiß es nicht." — „Man muß sparen", 
sagte er... „Hast du nodi Zigaretten?" fragte 
er plötzlich. Idi hatte nodi drei. „Eine für midi 
und eine für dich", sagte Ferdinand. — „Nimm 
audi die dritte " — „Nein", er hob plötalldi leb- 
haft den Kopf, „die dritte verlosen wir." Er 
nahm sie und hielt sie In den Händen hinter 
dem Rücken. „Redits oder links?" — „Links", 
sagte Idi. Ferdinand manipulierte einen Au- 
genblldc hinter dem Rücken, dann streckte er 
mir seine Linke entgegen. Sie war leer. „Du 
hast Glüdc". sagte icii trodcen. 

Als Idi am Morgen erwachte, wollte ich rau- 
c>ien, doch au<^ die eine Zigarette, die mir ver- 
blieben war. war nun verschwunden. „Suchst 
da etwas?" fragte Ferdinand vom Sofa her. — 
.,Die Zigarette. "— „Entsdiuldlge, Idi habe sie 
geraucht." — „Alle drei?" — „Alle drei", sagte 
Ferdinand, „idi konnte nicht sdilafen, dieses 
Sofa tat nicht bequem genug." — „So", mur- 
melte ich, dann sprang Ich auf und ging Ins 
Bad. Als lA wiederkam, stand Ferdinand an- 
gekleidet im Zimmer. Den Sdüafanzug hatte 
er EusammengeroUt und unter den Arm ge- 
klemmt. „Ja, willst du dich nldit waschen?" 
Iracte ich erstaunt. „Och", sagte Ferdinand. — 
Jüan muß sparen", rief Ich wütend, drehte 
mich um und ging an das Fenster. 

So ging es nidit weiter: Ferdinand war ein 
junger und gesunder Mensch Zudem, mein 
Geld reidite bestimmt nicht für zwei „Jeder 
muß für sich selbst sorgen, Ferdinand", sagte 
Idi und sah aus dem Fenster. „Du mußt jetzt 
sdiauen, wo du bleibst. Die Wirtin Ist gerade 
nach Brötdien gegangen, also sei- wieder wie 
ein Geist und verschwinde. Und wenn du gar 
nidits hast, Ferdinand,,." Ich wandte midi 
um. „Vielleicht, daß Ich .. Zehn Mark kann ich 
dir nodi geben, Ferdinand." Idi griff nacii mei- 
ner Brieftasche. Aber dort befand sidi nur nodi 
ein einzelner Fünfmarkschein, „Wo wechsele 
idi den nur?" rief ich. — „Idi wechsele ihn dir", 
sagte Ferdinand — und zog einen Haufen 
Scheine aus seiner Tasche. — „Du hast Geld?" 
rief ich. „Und sogar mehr als ich?" Denn der 
Haufen war dick. 

„Idi habe niemals etwas anderes behauptet" 
sagte Ferdinand ernst. — „Und dann läufst du 
herum ohne Dadi über dem Kopf?" — „Odi, 
man muß sparen. Irgendwo komme icii immer 
noch unter." Da stand er nun vor mir, mit dem 
Gelde In der Hand... Plötzlldi setzte idi mitii 
auf mein Bett und lachte laut auf. Er aber zog 
böse den Kopf zwisdien die Sdiultern, dann 
wandte er slcii um und ging aus dem Zimmer, 
mit dem Schlafanzug unter dem Arm. Und 
dann war er weg, leise wie ein Geist, und die 
Wohnungstür hatte nidit einmal geklappt. 
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Öffentliche Aufforderung 

zur Abgabe von Steuererklärungen 
ffir das Kalenderjahr 1954 

Die Erklärungen ffir die Einkommensteuer 
(einschliefilich der einheitlichen Feststellung 
von Einkfinften), KBrperschaftsteuer, Ge- 
werbesteuer und Umsatzsteuer für das Ka- 
lenderjahr 1954 sind in der Zeit vom 

16. April bis 15. Mai 1955 
bei den Finanzämtern abzugeben. Steuer- 
pflichtige!, die Gewinne aus abweichenden 
Wirt8chaftsjahi«D bezogen haben, die nach 
dem 28. Februar 1955 geendet haben, müssen 
die Eiklärungen spätestens am 10. Tag des 
dritten Monats nach Ablauf des Wirtschafts- 
jahrs einreichen. 
A. Einkonunensteuererklärungen sind von 
den folgenden Personen abzugeben: 
I. von unbeschränkt Steuerpflichtigen, 

a) deren Einkommen im Kalenderjahr 
1954 mehr als WM) DM betragen hat. 
Wenn jedoch in dem Einkommen lohn- 
steuerpflichtige Einkünfte oder nach 
Durchschnittsätzen zu ermittelnde Ein- 
künfte aus einem land- oder forstwirt- 
schaftlichen Betrieb enthalten sind, so 
brauchen Einkommen.'rteuererklärun- 
gen nur abgegeben zu werden, wenn 
die unter den Buchstalben b> oder c) be- 
zeichneten Voraussetzungen vorliegen; 

b) deren Einkommen Im Kalenderjahr 
1954 ganz oder teilweise aus lohn- 
steuerpflichtigen Einkünften bestanden 
hat, wetm eine der folgenden Voraus- 
setzungen vorliegt: 
aa) das Eirtkommen hat Im Kalender- 

Jahr 1954 24 0«0 DM oder mehr be- 
tragen, 
oder 

bb) die Einkünfte, von denen der 
Steuerabzug vom Arbeltelohn nicht 
vorgenommen worden ist, haben 
im Kalenderjahr 1954 mehr als 
600 DM betragen, 
oder 

cc) die Einkünfte, die dem Steuerabzug 
vom Arbeitslohn unterliegen, sind 
aus mehreren Dienstverhältnissen 
bezogen worden und der Gesamt- 
betrag dieser Einkünfte hat im Ka- 
lenderjahr 1954 3600 DM üler- 
stiegen; 

c) deren Einikommen im Kalenderjahr 
1954 mehr als 800 DM betragen hat und 
die folgenden Voraussetzungen v r- 
liegen: 
aa) das Einkommen l>esrteht zum Tvill 

aus Einkünften aus einem land- 
oder forstwirtschaftlichen Betrieb, 
die nach DurchschnittsStzen zu er- 
mitteln sind, 
und 

bb) das Einkommen besteht zum Teil 
auch noch aus anderen Einkünften, 
die mehr als 600 DM betragen ha- 
ben. Zu den anderen Einkünften 
gehören auch die Einkünfte aus 
Land- und Forstwirtscdiaft, die 
nicht nach Durchschnittsätzen er- 
mittelt werden. 

Die unter a) und c) bezeichneten Steuer- 
pflichtigen brauchen eine Einkommen- 
Steuererklärung nicht abzugeben, wenn 

ihr Einkommen Im Kalenderjahr 1954 
800 DM Uberstiegen, aber in diesem 
Kalenderjahr und Im Kalenderjahr 
1953 nicht mehr als 4000 DM betragen 
hat. 

Eine Steuererklärung ist jedoch stets 
abzugeben, wenn in dem Einkommen Ein- 
künfte enthalten sind, die durch Bestands- 

I vergleich (Bilanz) zu ermitteln waren oder 
ermittelt worden sind; 

2. von besehränlct Steuerpflichtigen über eile 
inländischen Einkünfte Im Kalenderjahr 
1954; , 

3. von Steuerpflichtigen, die wegen berech- 
tigten Intel esse die Veranlagtmg bean- 
tragen. 

B. K6rperschaftsteuererklärungen sind abzu- 
geben: 
1. von unbeschränkt SteuerpfllchMgen (Ka- 

pitalgesellschaften, Erwerbs- und Wirt- 
schaftsgenossenschaften, Versicherungs- 
vereine auf Gegenseitigkeit, sonstige juri- 
stische Personen des privaten Rechts, 
nichtrechtsfähige Vereine, Anstalten, Stif- 
tungen und andere Zweckvermögen, Be- 
triebe gewerblidier Art von Körperschaf- 
ten des öffentlichen Rechts), soweit sie 
nicht nach § 4 des Körperschaftsteuerge- 
setzses 1953 voll steuerfrei sind; 

2. von beschränkt Steuerpflichtigen (Körper- 
schaften, Personenvereinigimgtn und Ver- 
mögensmasscn, die weder ihre Geschäfts- 
leitung noch ihren Sitz im Inland- haben) 
über ihre inländischen Einkünfte im Ka- 
lenderjahr 1954. 

C. Gewerbesteuererklärungen sind abzugeben: 
1. von allen gewerbesteuerpflichtigen Unter- 

nehmen, deren Gewerbeertrag im Kalen- 
derjahr 1954 den Betrag von 4000 DM oder 
deren Gewerbekapital an dem maßgeben- 
den Feststellungszeitpunkt den Betrag von 
20 000 DM überstiegen hat; 

2. ohne Rücksicht, auf die Höhe des Ge- 
werbeertrags oder die Höhe des Gewerbe- 
kapitals 
a) von Kapitalgesellschaften (Aktienge- 

sellschaften, Kommanditgesellschaften 
auf Aktien, Gesellschaften mit be- 
schränkter «aftung, bergrechtlichen 
Gewerkschaften), 

b) von Erwerbs- und Wirtschaftagenos- 
senschaften und Versicherungsvereinen 
auf Gegenseitigkeit, 

c) von sonstigen juristischen Personen des 
prlvatfen Rechts und nichtrec^itsfähigen 
Vereinen, soweit sie einen wirtschaft- 
lichen Geschäftsbetrieb (ausgenommen 
Land- und Forstwirtschaft) unterhal- 
ten, der über den Rahmen einer Ver- 
mögensverwaltung hinausgeht, 

d) von allen gewerbesteuerpflichtigen Un- 
ternehmen, bei denen der Gewinn auf 
Grund eines Bestandsvergleichs (Bi- 
lanz) zu ermitteln war oder ermittelt 
worden ist. 

D. Eine Umsatzsteuererklärung müssen alle 
Unternehmer abgeben, deren Gesamtumsatz 
(steuerpflichtiger und steuerfreier Umsatz) 
im Kalenderjahr 1954 mehr als 500 DM be- 
tragen hat. 
Land- und Forstwirte, deren Gesamtumsätze 
nach Durchschnittsätzen ermittelt werden, 
brauchen jedoch eine Umsatzsteuererkläning 
nur abzugeben, wenn sie neben den durch 
den Durchschnittsatz abgegoltenen Umsätzen 
weitere Umsätze (z. B. aus Nebenbetrieben, 
Sonderkulturen, Sonderleistungen usw.) hatten 

Außerdem muß jeder eine Steuererklärung 
abgeben, dem das Pinanxaint einen Steuer- 

1 erklärungs-Vordruck übersendet oder der In 
. anderer Weise vom Finanzamt zur Abgabe 
I einer Steuererklärung besonders aufgefordert 

wird. 
Die Steuererklärungen dürfen nur auf den 

amtlichen Vordrucken abgegeben werden: 
diese sind beim Finanzamt erhältlich. 

Wer später erkennt, daß eine abgegebene 
Erklärung unrichtig oder unvollständig ist, 
muB die« dem Finanzamt unverzflglleh an- 
zeigen. Ottenbach (M), im April 1955 
Die Finanzämter Offenbach-Stadt und -Land 

sowie Langen 
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ten. In Apotheken 
und Drogerien.  

Jabrgong 05/6 
Wir laiden zu einer 

Besprecbiuig 
am Samstag, 23. April 
20 mir, In das Gast- 
haus Deutsches Haus 
herzlichst ein. 'Hiema: 
SO-J ahr-Feter. 

Wl«»«*" Wir suchen 

Anlernlinge 
für unseren Betrieb, die eine 
außergewöhnlich vielseitige Aus- 
bildung erfahren. 
Emaillier- u. Glaswerke GmbH. 
Neu-Isenburg, Carl-Ulrichsto, 24 

Kl"« lat, wer Inaeriertl 
Vt P/und Roma! Für eine delUtale Makbeit! 

riiiiitii 
I Haus furPelz- 
I und 

UdtrtokMdmf 

W. Seibert 
Egelsbaeh 

Wolfagartenstr. 26 
(Neumann) 

kommt! 
iHTOSHUizesfe - W Ua. 

Einige 
HILFSARBEITER 

bei gutem Verdienst werden zur 
sofortigen Einstellung gesucht. 
Frankfurter Emaillier- u, 
Glaswerke GmbH. 
Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Str. 24 

RAMA ist eben RAMA 

mit dem vollen naturfeinen Gesdimack 

Rama Ist Baranticn rein und frei von kün.iiicljen Farbstoffen 

Auf unserem Gnmdstüdc in der Fried- 
ridi-Kbert-Str. 65 können Banmstöcke 
gerodet werden. Das Holz kann jeder 
behalten; außerdem zahlen wir pro 
Stock -.20 DM. 
Näheres bei Herrn Döring, Friedrich- 
Ebert-Straße 78, tägUdi von 17-19 Uhr. 

GemeinnQtiige Baagenossenschaft 
e.G.m.b.H. Langen. 

Langener Betrieb sucht guten 

Maschinenschlosser 

sLllHl«»»"«"'"™'*"""" Off. unt. Nr. 342 an die Geschäftsstelle. 

ITO RI A'^Ä«i(fe»«ja2{sr 
j(eicffUaü^»uO üncO Wilhelm DröU H. Intelligentes 

Lehrmädel 
und JOnoera tüchtige Verkäuferin 
für Lebensmittel und Feinkost gesudit. 

Off. unt. Nr. 344 an die Geschäftsstelle. 

sagen wir auf diesem We«e 
SnnHoron Tr  sonderen Dank. Be- 
den Worte am Grabe seine trösten- 
kameraden und der sä^Aift if'\.®?'^"^3meradlnnen und 
Nachruf und ^ ehrenden 

Apotheken.Dlenat in Langen 
mit ^Nachtdienst-Bereitschaft 

Samatag ab 20 Uhr (23.-30.41 
 Apotheke ag. Lutherplat« 

Die trauernden HinterbUebenei In stiller Trauer: 

Margarete Dr8U, geb. Lipp 
Sohn Helmut und AngcbSrige 

Suche 

Sprechstundenhilfe 
m. Kenntn. 1. Labor u. SdireibmasdUne. 
Dr. Krost, Facharzt f. Inn. Krankheiten 
Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 02. 

Langen, April 1965, 
Jungen, im April Ii 
Darmstädter Str. 9 

Bflcher-Auagabe: 
Morgen, Samstag, von 14- 

SCHNEIDER 
Anna - Dorotheenstraße DEUTSCHE BUNDESBAHN • Hauptverwaltung • Pressedienst - Frankfurt-M, 



Freitag, um 
|».30 Uhr, Chontaade 
iin Hotel' »Weingold«. 

zahlreicfaet und 
^ktUch. Er*helnen 
Wttet der Vorstand 
Die Teilnehmerinnen 
dea Frauen-Ausfluges 
fahren morgen, Sams- 
tag, pürakH. ,12 Uhr am 
Vereinalodcal ab. 

I>er Vorstand 

EilitaaiiiMhaus 
m kaufen gesudit 

Oft. u. Nr. 339 a. d. G. 
Samstag, 20.30 Uhr 
MltgUederversaminlg, 

Einsetzen bis u Uhr 
b. Sportsfreund Pauscj], 

Von Freitag bis Montag wegen Teil, 
nähme an einem Kurs 8 

B«tiancllung. 
!F'^^®"*y«nna«tln Bahnstraße - Uditburg. 
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»Muslkalclown Tlmo Sasso« 

»Tanzgruppe des Turnvereins' 
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Bandung-Konferenz beendet 

Mit der einstimmigen Billigung eines 
Schlußkommuniqu£s wurde am Sonntag nach 
einwöchiger Dauer die große und erste ge- 
meinsame Konferenz von Vertretern der afri- 
lianischen und asiatischen Länder in Ban- 
dung beendet. 

Der indonesische Ministerpräsident Ali Sa- 
stroamldjojo bezeichnete als einer der Initia- 
toren der Konferenz in seiner Schlußan- 
sprache das Kommunique als ein historisches 
Dokument. „Wir Völker Asiens und Afrikas", 
sagte er, „haben bewiesen, daß wir zusam- 
menarbeiten können und daß es Frieden ist, 
Frieden über alles, was wir für die Völker 
der Welt anstreben." 

In dem Kommunique sind die Grundsätze 
einer Zusammenarbeit auf wirtschaftlichem 
und kulturellem Gebiet enthalten. Ferner 
haben die in dem indonesischen Kurort Ban- 
dung versammelten Delegierten von nahezu 
der Hälfte aller Menschen ihre Haltung zu 
einer Reihe von weltpolitischen Problemen 
wie die Bemühungen um den Weltfrieden, 
die Atomwaffe, den Kolonialismus und die 
Rassenfrage niedergelegt. 

Einen Tag vor Beendigung der Konferenz 
hat der chinesische Ministerpräsident Tschou 
En-Lai erklärt, die Volksrepublik China wolle 
keinen Krieg mit den USA und sei bereit, 
mit den USA Aber eine Verminderung der 
Spannungen zu verhandeln. 

Diese Erklärung wurde abgegeben, nach- 
dem Tschou En-Lai mit mehreren Konferenz- 
delegationen geheime diplomatische Bespre- 
chungen geführt hatte. Sie hat in der Welt 
großes Aufsehen erregt und die Hoffnung 
verstärkt, daß die kritische Lage in der 
Straße von Formosa durch Verhandlungen 
beseittgt werden kann. 

Neuordnung m 9Udo«tasJon 

Zur Illustration der Lage in Südostasien 
veröffentlichen wir nachstehend einen Bei- 
trag, der die Situation hinter den Kulissen 
beleuchtet und den Kampf verständlich 
macht, der zwischen Rotchina und den 
USA um die drei indonesischen Staaten 
Kambodscha, Laos und Vietnam ausgefoch- 
ten wird. Seit der Genfer Konferenz von 
1954 igt für diese Länder das Bindemittel 
der Union Francaise weggefallen. 

Die beiden Hauptkontrahenten in diesem 
Kampf sind natürlich Rotchlna und die USA. 
Rotchina versucht von dem heute kommu- 
nistischen Nord-Vietnam aus die angrenzen- 
den Gebiete mit kommunistischem Gedan- 
kengut zu durchsetzen. Es blickt dabei nicht 
nur auf Kambodscha und Laos, sondern so- 
gar auf Thailand und selbst Burma, während 
in Malaya der Guerilla-Krieg und in Süd- 
Vietnam die kommunistische Agententätig- 
keit fortgesetzt werden. Tatsachen wie die, 
daß auf rotchinesischem Boden bereits eine 
„freie thailändische Regierung" existiert und 
Propaganda gemacht wird für eine „Bewe- 
gung für die Freiheit aller Thai-Völker" spre- 
chen eine bedeutsame Sprache, genau so wie 
die Versuche Pekings, ein wirtschaftliches 
Hilfsprogramm für Südostasien aufzuziehen. 
Und es zeigt sich, daß die Pekinger Parolen, 
die inuner wieder in dem Schlagwort „Asien 
den Asiaten" enden, hier und da auf frucht- 
baren Boden fallen. 

Die USA haben es nicht einfach, einen 
Wall gegen diese Icommunistische Infiltrie- 
rung zu errichten. Die Gründe hierfür liegen 
in der Einstellung der Colombo-Staaten zur 
West-östlichen Auseinandersetzung, in ver- 
schiedenen Differenzen mit den eigenen 
Verbündeten über die einzuschlagende Poli- 
tik und nicht zuletzt in den Bestimmungen 
des Genfer Abkommens. Die einzige Möglich- 
keit, eine Abwehrorganisation aufzubauen, 
liegt also darin, die betreffenden Länder 
selbst — ähnlich wie im Falle des Paktes 
Türkei-Irak — zur Lösung dieser Aufgabe zu 
bringen. Mit anderen Worten: Es handelt sich 
um das Bemühen, eine Art buddhistischen 
Staatenbund zu schaffen, dem neben Thailand 
und den drei nichtkommunistischen indo- 
chinesischen Staaten vielleicht auch Burma 
angehören würde. 

Bereits vor einem Jahr hat Thailand zum 
ersten Mal in dieser Richtung bei den an- 
grenzenden Staaten vorgefühlt. Dabei zeigte 
es sich, daß die Hindernisse, die noch auf 
dem Wege zu einem solchen Bund liegen, 
groß sind, noch größer, als bei der Bildung 
eines arabischen Blockes. Auf der anderen 
Seite ist dieses Projekt aber auch nicht aus- 
sichtslos. Denn Immerhin ist es der Regierung 
in Bangkok in den letzten Monaten gelungen, 
Schritt für Schritt die Beziehungen zu Burma 
und insbesondere zu Laos zu festigen. Be- 
deutung haben in diesem Zusammenhang 
auch die Pläne zur Verbesserung der Ver- 
bindungswege zwischen Thailand einerseits u. 
Kambodscha und Laos andererseits sowie die 

Steigerung des Handels, verbunden mit der 
Gewährung von beträchtlichen Zahlungser- 
leichterungen und nicht zuletzt die Ge- 
spräche führender Militärs dieser Länder 
über eine enge Zusammenarbeit in Fragen 

der Verteidigung. Auch die Tatsache, daß der 
Premierminister von Laos kürzlich einen 
„Besuch des guten Willens" in Bangkok ge- 
macht hat, ist in Südostasien mit Interesse 
vermerkt worden. 

SPD blieb stark in Niedersaclisen 
Landtagswahlcn bestätigten FUhrung der SPD 

Die am Sonntag in ganz Niedersachsen — 
dem drittgrößten Land der Bundesrepublik 
— durchgeführten Wahlen zum dritten Nach- 
krlegs-Landtag brachten für die Sozialdemo- 
kraten ein gutes Ergebnis. 

Von 4 376 168 Wahlberechtigten wurden 
3 341 839 gültige Stimmen abgegeben. Davon 
entfielen nach einem vorläufigen Endergebnis 
auf die SPD 1 117 201, auf die CDU 875 058, 
auf den BHE 370 088, auf die DP 424 881, auf 
die FDP 264 143, auf die DRP 126 100, auf die 
KPD 44 344, auf die LP 3 035,, auf den BDD 
8 511, auf die DHP 10 696 und auf sonstige 
132 Stimmen. 

Die Direktmandate in den 95 Wahlkreisen 
verteilen sich wie folgt: SPD 59, CDU 20, DP 
15, FDP 1. 

Man rechnet auf Grund dieses als stabil 
angesehenen Wahlergebnisses nicht mdt einem 
Regierungswechsel aus den Händen der SPD- 
BHE-Koalition in eine solche der CDU/DP/ 
FDP, 

Bei dieser Wahl sind keine Wahlbündnisse 
eingegangen worden. Durch dab vom Bundes- 
verfassungsgericht im Oktober 1952 ausge- 
sprochene Verbot der Sozialistischen Reichs- 
partei als neofaschistisch war diese Partei an 
der Wahl nicht mehr beteiligt. Sie hatte 1951 
mit elf Prozent der gültigen Stimmen 16 von 
insgesamt 158 Landtagssitzen einnehmen 
köimen. 

Der Wahltag verlief ruhig, Zwischenfälle 
wurden nicht gemeldet. 

CDU wiii aHein gelien 
Wiedergewählter Landesvorsitzender Dr. Fay gegen christliche Gewerkschaften 

Auf der CDU - Landesversammlung in 
Frankfurt wurde am Samstag der seitherige 
hessische Landesvorsitzende Dr. Wilhelm Fay 
wiedergewählt. Stellverteter wurden Direk- 
tor Lünendonk, Dr. Martin, Landrat Jansen 
und die Bundestags-Abgeordneten Platner 
und Dr. Steinmetz. 

Dr. Fay sagte, die CDU müsse sich schon 
jetzt auf die Kommimalwahlen 1966 -und die 
Bundestagswahl 1957 vorbereiten. Die CDU, 
werde in allen Gemeinden eigene Listen 
ausstellen. Da, wo gute Zusammenarbeit mit 
andoron Parteien bestehe, solle sie beibehal- 
ten bleiben. Wo jedoch die CDU aus der Ver- 
antwortung ausgeschlossen sei, werde sie ihre 

verlorengegangenen Positionen zurückzuer- 
obern versuchen. 

Die Bildung christlicher Gewerkschaften 
wurde von Dr. Fay abgelehnt Er sagte: „Wir 
wünschen nicht, daß durch unüberlegte 
Äußerungen oder -Handlungen die Einheit der 
Gewerkschaft gesprengt und der eine Teil 
radikalis;ei-t, der ander machtlos wird." 

Der Fraktionsvorsitzende der CDU im Bun 
destag, Dr. von Brentano, wandte sich am 
Schluß des Parteitages gegen die Haltung 
der sozialdemokratischen Opposition. Ein Ge- 
spräch mit der Sowjetunion, meinte er, werde 
dadurch nicht erleichtert 

SPD: Zuerst oiie Verliandlungsmogiiclilceiten oussciiöpfen 
Bezirksparteitag wählte Willi Birkelbach erneut zum Vorsitzenden 

Der auf dem SPD-Bezirksparteitag in 
Rüsselsheim am Wochenende als erster Vor- 
sitzender des südhessischen Bezirks ein- 
stimmig wiedergewählte Willi Birkelbach er- 
klärte zu einer Mitarbeit der SPD an den 
bundesdeutschen Wehrgesetzen, solange nicht 
alle Veitiandlungsmögllchkeiten ziur Wieder- 
herstellung der deutschen Einheit ausge- 
schöpft seien, gebe es keine Diskussion dar- 
über. 

Die österreichischen Verhandlungserfolge 
in Moskau wurden in einer außenpolitischen 
Entschließung als voitoildlich bezeichnet. Die 
„starre und einfallslose Russenpolitik der 
Bonner Regierung stehe dazu in einem be- 
stürzenden Gegensatz". Vor einer Wiederver- 
einigung den 8. Mai als „Tag der Befreiung" 
ziu feiern sei geradezu absurd. 

Auf landespolitischer Ebene beschäftigte 
sich der Parteitag mit dem Schiulaufbau und 
Lehrerbildungsgesetz, dessen baldige Verab- 
schiedung gefordert wurde. Kultusminister 
Hennig mußte sich sagen lassen: „Es genügt 
nicht, mit einem Künstlerhut durch das Land 
zu fahren und Versprechungen zu machen." 

Auf Antrag der Offehbacher SPD wurde 
an die Landesregierung das Verlangen ge- 
richtet, die derzeit unzureichenden Polized- 
kostenzuschüsse an die Städte u. Gemeinden 
um 40 Prozent zu erhöhen. Das Eigenbe- 
triebsrecht der kommunalen Gas-, Elektrizi- 
täts- und Wasserwerke müsse u.-ngehend neu 
gestaltet werden. 

Für ausreichende Landesmittel für eine 
Schutzimpfung gegen die Kinderlähmung 
setzte sich der Neu-isenburger Delegierte 
Dr. Hayn ein. 

Hochkommissar Conaot besuchte Wolfsw- 
ten. In einem Sönderzug traf am Donner^g 
der amerikanische Hohe Kommissar James 
A. Conant mit seiner Gattin auf dem Bahn- 
hof Langen ein. Prinz Ludwig imd die Prin- 
zessin von Hessen empfingen den Besuch und 
geleiteten ihn nach Schloß Wclfsgarten. Über 
den Zweck des Besuches, der nur einen Tag 
dauerte, ist nichts bekannt geworden. 

Interzonenreisen erschwert Für alle Be 
wohner der Sowjetzone und Ostherlins sind 
von der Hauptverwaltung der Volkspolizei 
verschärfte Bestimmungen für dde Genehmi- 
gung von Interzonenreisen erlassen worden. 
Anträge auf Interzonenreisen müssen jetzt 
schriftlich eingereicht werden, damit von den 
zuständigen Volkspolizeidienststellen Ei-mitt- 
lungen über den Antragsteller eingezogen 
werden können. Private Kraftfahrzeughalter 
dürfen künftig ihre Fahrzeuge nicht mehr in 
die Bundesrepublik mitnehmen. 

Eigenes Schulhaus für die Amerikaner. 
In die amerikanische Wohnsiedlung in Darm- 
stadt wurde am Fuße der Ludwigshöhe ein 
Schulhaus für die Kinder der Besatzungs- 
angehörigen gebaut. Der Unterricht in dem 
neuen, zweistöckigen Gebäude wurde am 
Montag aufgenommen. Damit wird im Stadt- 
teil Bessuagen ein Volksschulgebäude (die 
frühere Bessunger Mädchenschule) frei, in 
der sich seither die amerikanische Schule 
befand. 

Keine Doppeljochs bei Zugrindem. Nach 
einer soeben veröffentlichten Anordnung des 
hcMischen InnenminUters an die Regierungs- 
präsidenten ist die Verwendung von Doppel- 
^chs 'bei Rindergespannen als eine unnötige 
Tierquälerei im Sinne des Tierschulzgesetzes 
anzusehen und kann nicht mehr zugelassen 
werden. Übertretungen gegen diese Anord- 
nung sind infolgedessen strafbar. 

* Clrous Barley kommt. Vom 20. bis 22. 5. 
beabsichtigt der Circus Barley mit seinem 
umfangreichen Tierpark und der Im Pro- 
gramm enthaltenen großen Wasser-Revue in 
Langen zu gastleren. 

Bulganln für Treffen mit Eisenhower und 
und Eden. Der Vorsitzende des Ministerrates 
der Sowjetunion, Bulganln, hat am Wochen- 
ende zu verstehen gegeben, daß er ein Tref- 
fen auf „höchster Ebene" mit Präsident 
Eisenhower und Premierminister Eden b^ 
fürworte. 

Österreicher aus Sowjetunion freigelassen. 
613 Österreicher, die in der Sowjetunion 
Haftstrafen verbüßen, werden durch einen 
Gnadenakt des Präsidiums des Obersten 
Sowjets freigelassen. Weitere 74 Gefangene, 
die besonders schwere Verbrechen gegen die 
Sowjetunion begangen haben sollen, werden 
österreichischen Behörden als Kriegsverbre- 
cher übergeben, 

Dankspende in den USA Uberreicht. Eine 
Sammlung von 64 Zeichnungen zeitgenössi- 
scher deu'icher Künstler ist von der Bundes- 
regierung in Washington als Danik des deut- 
schen Volkes für die Nachkriegshilfe des 
amerikaniischen Volkes überreicht worden. 
Die Zeichnungen sind aus Mitteln der vom 
Bundespräsidenten Heuß ins Leben gerufenen 
Dankspende des deutschen Volkes angekauft 
worden. 

Belgien und Holland haben neue Europa- 
pläne. Über eine Initiative der Benelux-Staa- 
ten zur Bildung einer übernationalen euro- 
päischen Gemeinschaft haben am Wochen- 
ende der belgische und der niederländische 
Außenminister gegenseitige Fühlung aufge- 
nommen. Noch vor Ende Mai soll auf einer 
Konferenz der Außenminister der Montan- 
Unlon-Staaten in Luxemburg ein Programm 
für eine neue Aktion zur Entwicklung einer 
übernationalen europäischen Gemeinschaft 
beraten werden. 

50 Mllionen Bundesrepublikaner. Nach sta- 
tistischen Berechnungen hat die Einwohner- 
zahl der Bundesrepublik im vergangenen 
Jahr fast die 50-Millionengrenze erreicht 
1954 kamen 4fi6 50O Menschen, davon 264 400 
durch Geburtenüberschuß und der Rest 
durch Zuwanderung hinzu. Die Einwohner- 
zahl pro Quadratkilometer ist von 148 vor 
dem Kriege auf 203 gestiegen. 

Autobahn-Baugelder fließen im Mal. Die 
Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbei- 
ten (ÖFFA), der vom Bund die Finanzierung 
der Autobahnbauten übertragen worden ist, 
rennet damit, daß der erste Bedarf an Geld- 
mitteln für die hessischen Bau-Abschnitte 
im Mai d. J. fließen wird. Geplant sind der 
Ausbau einer zweiten Fahrbahn vom Wan- 
dersmann zum Flughafen Ffm., der Ausbau 
des Frankfurter Kreuzes in der Nähe des 
Flughafens und die Weiterführung der 
Strecke Lilntaurg-Frankfurter Kreuz in Rich- 
tung Würzburg bis Stookstadt. Aufgabe der 
FinanzierungsgeseOlschaft ist, durch Dar- 
lehensaufnahme, die für den Aiutobahnausbau 
vorgesehene Frist von 14 Jcdiren auf einen 
kürzeren Zeitraum zusammenzuziehen. 

Waldbrände mässen vermieden werden. 
Auch am vergangenen Wochenende gab es 
wieder verschiedene Waldbrände, die glück- 
licherweise schnell bemerkt u. entsprechend 
riMch gelöscht werden konnten. So entstand 
ein Grasbrand an der Bahnsrtreoke Darm- 
stadt-Nieder-Ramstadt imd edn Waldbrand 
in der Gemarkung Darmstadt-AriieUgen. 

Kln (IssaUadMs SehneekeiiiiMu 
Über zwölf Meter hoch und 86 Tonnen schwer 
Ist dieses spiralförmige Röhl-, das eine brlti- 
sdie Firma für eine von zwei Wasserturbinen 
konstruierte. Die Turbinen sind für Portugal 
bestimmt, jede von ihnen wird 73 000 PS 

leisten können. 
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Der erste Maikäfer 
Man künunert sich viel zu viel um Dinge, 

die einen nichts angehen. Auch das Wetter 
gehört dazu. Wieso, fragen Sie, wo wir doch 
alle mehr oder weniger vom Wetter abhän- 
gig sind, beruflich, sonntäglich, seelisch kli- 
matisch usw.? Nun, einfach darum, weU wir 
ja doch nichts dazu können! Oder wiU je- 
mand behaupten, wir könnten auf das Wet- 
ter mehr Einfluß nehmen als auf die große 
Politik? 

Dem einen ist m jetzt zu kalt, die anderen 
freuen sich darüber, weil sie noch immer 
Kohlen und Wintermäntel verkaufen können 
und lange Unterhosen und was man sonst 
noch alles zum Warmhalten braucht. Dem 
dritten ist es zu trocken, und der vierte lobt 
den Wettergatt, weil er wenigstens die Sonne 
ab und zu mal durchblicken läßt. Der fünfte, 
sechste und siebente glaubt übcrtiaupt nichts 
mehr, was das Wetter angeht, bis der achte 
kommt, imd am 25. April schon den ersten 
Maikäfer bringt. 

Jawohl! Aus einer Parfümflaschen-Ver- 
packungsschachtel krabbelte der braune 
Bursche heraus auf unseren Redaktionstisch. 
Und der kam nicht einmal als Imi)ort aus 
dem sonnigen Süden! In einen Garten in der 
Bahnstraße in Langen hat er das Licht der 
Welt erblickt und Rainer Irion wiar der Tauf- 
pate. Rainer ist zwar noch klein, ein richti- 
ger Schulibub mit strohblondem Schopf, aber 
eben gerade deswegen hat es ihn sichtlich 
gefreut, daß er seinen braunen krabbeligen 
Frühlingsboten wieder mitnehmen durfte. 

Und wir? Wir haben uns auch gefreut. 
Darüber, daß es schon Maikäfer gibt und weil 
iiberhaupt d^s mit dem Wetter so unzuver- 
läßlich ist, daß auch Maikäfer sich anschei- 
nend nicht mehr auskennen. 

Ab und zu, scheint es, muß man sich doch 
um das Wetter kümmern. 

Hoffentlich bleibt es so, wird wärmer, 
nässer, kühler, ganz wie Sie es wünschen! 

* Wir gratulieren. Herr Jakob Bärenz 3., 
Darmstädter Straße 10, feiert morgen seinen 
78. Geburtstag. Wir wünschen ihm zu seinem 
Ehrentage alles Gute, vor allem Gesundheit 
und Wohlergehen! 

* Silber-Hochzeit feiern heute Herr Erich 
Schütz und Frau Käthe, geb. Werner, Rhein- 
straße 24. Wir gratulieren herzlich und' wün- 
schen alles Gute und Glückauf zur „Gol- 
denen". 

* Uhrtürmchens letzter Weg. Am Montag- 
mittag um 12 Uhr hatte Uhrtürmchens letzte 
Stunde auf dem Lutherplatz geschlagen. Seine 
„Innenausrüstung" — Werk, Thermometer, 
Barometer usw. — waren wohlverpackt in 
den Keller des Rathauses geschaiSft worden, 
um eines Tages vielleicht dem Stadtarchiv 
übergeben zu werden. Was beim Ausbau zu 
sehen war, ließ nicht viel Hoffnung auf Wie- 
derverwendung: verrostet undj für Neuaulbau 
zu kostspieaig. Das „Äußere" des Uhrtürm- 
chens wurde in drei Teile zerlegt, auf Wagen 
geladen und abtransportiert zum Leukerts- 
weg, wo es auf dem städtischen Lagerplatz 
seine vorläufige und vieiUeidht letzte Riuhe- 
srtätte gefunden hat. 

* Im Zeichen des Dieburgrer Rennens. Das 
Dieburger Dreiecksrennen, mit dem am 
Sonntag die diesjährige Rennsaison der 
Motoradfahrer begann, hatte auch auf Lan- 
gen Auswirkungen. Bereits in den frühen 
Morgenstunden setzte eine wahre Invasion 
von Schaulustigen ein, dde hauptsächlich 
über die Bahnstraße—Rheinstraße ihren 
Weg in Richtung Dieburg nahm und mit 
Motorrädern und Autos die Straßen scharen- 
Wtlifle überflutete. An der Kreuzung der 
Darmstädter Straße mit der Dieburger Straße 
mußte der teilweise beängstigende Verkehr 
fast den ganzen Tag über durch dde Polizei 
gelenkt werden. In den Abendstunden ging 
esritoch einmal los, als der Verkiehr in ent- 
gegengesetzter Riditxmg wieder zurücklief 
und zusammen mit dem staricen Sonntags- 
verkehr auf der Biuidesstraße drei aus Lan- 
gen fast einen Verkehrs-Ameisenhaufen 
machte. 

* We ersten Blflten. Infolge der un^n- 
stigen und zu kalten Witt«Tinig zeigen sich 
die Blüten tmd das erste Grün an den Bäu- 
men nur Kärlich. Dennoch kommen jetzt die 
ersten Blüten der Pfirsiche und teilweise 
auch der Kirschen zum Vopschfein. Auch das 
Grün der Bäume bricht sich langsam Bahn, 
so daß unsere Landschaft endlich bald jenes 
Ausseben erhält, das sie im Frühling so sehr 
auszeichnet. Allerdings liegt der Blütenstand 
jahreszeitliäi weit jnirück. 

* FriedhofstraSe in neuem Gewand. Der 
vor Monaten in Angriff genommene Ausbau 
der Friedhofstraße ist in der Zwischenzeit 
fart beendet. Die Straße wurde entlang des 
Friedhofs mit einem Unteilbau und abschlie- 
ßender Teersplitdecke versehea Auch der 
Bürgersteig wunde mit TeenspUt Ixedegt. Die 
Straße trägt nun ein schmuckes Gewand und 
fügt oi^ würdig an dde Stätte der Toten an. 

* Bunde Kunstschaffende. Einen Lieder- 
abend mit Werken von Mozart, Berlioz, Bizet, 
Schijtoert und I>vorak veranstalten die Frei- 
schaffenKjen blinden Künstler des Deutschen 
Musik^erbandes am Mittwoch, 27. April, 
um 20 Uhr im „Frankfurter Hof". Der Rein- 
ertrag fließt den blinden Künstlern und deren 
Unterstützungskasse zu. 

225 Jahre in Langen 
LebensmÜlelgroßhcmdluiig Heinrich Diöll 5. feiert Jubiläum 

Mit einer Ölmühle, Petroleum-, Salz- und 
I^andesprodukten-Handel fing ein Langener 
namens DröU vor über 225 Jahren an. 1730 
ist das Unternehmen erstmals urkundlich ge- 
nannt, bestanden hat es aber sicher schon 
früher. Immerhin dürfte die daraus hervor- 
gegangene Lebensmittelgroßhandlung Hein- 
rich ^ Dröll 5. zu den ältesten ortsansässigen 
Betrieben zählen und darüberhinaus auch auf 
Kreis- und Landesebene so leicht altersmäßig 
nicht ihresgleichen finden. 

Es wird auch kaum noch einen Langener 
unter uns geben, der sich persönlich daran 
erinnert, wie vor rund lOO Jahren in der 
Fahrgasse 13 — bis 1940 befand sich der Be- 
trieb hier — als Sensation bei Hch. Dröll 5. 
eine Dampfgetreidemühle aufgebaut wurde. 
Für damalige Begriffe war das eine Moderni- 
sierung, die sicher manchem zuerst den Atem 
verschlagen hat. 

Eher im Gedächtnis der Alteren dürfte ge- 
blieben sein, wie während des ersten Welt- i 
krieges Heinrich Dröll 5. umfangreiche Ver- ' 
sorgungsaufgaben übernehmen mußte. Nach- , 

dem dann die Ölmühle neu eingerichtet wor- 
den war, stellte sich heraus, daß der Raps- 
anl>au in Deutschland^ auf d^jn A,ussterl>e- 
Etat war und die Mühle stillgelegt werden 
mußte. 

Bis zu dem Brand am 17. Dezem-ber 1940 
der den gesamten Betrieb bis zum Grund 
einäscherte, blieb die Getreidemühle jedoch 
m Tätigkeit. Beim Wiederaufbau in der Lie- 
bigstraße hat man sie dann aber nicht mehr 
berücksichtigt und 1948 ist erst die jetziige 
Apfelwemkelterei als Zusatzbetrieb hinzuge- 
kommen. 

Der jetzige Chef des Hauses, Herr Porth, 
der als Neffe des letzten, kinderlos gebliebe- 
nen Eigentümers namens Dröll im Jahre 1928 
in das Geschäft eintrat, hat es verstanden, 
den Umfang und die Bedeutung des Unter- 
nehmens zu erweitern. Ihm weixien in erster 
Linie die Gratulationen gelten, die am Jubi- 
laumstag, dem I. und 2. Mai, dem Hause dar- 
gebracht werden. 

Wir wollen uns im voraus den Glückwün- 
schen anschließen, und der Firma weiteres 
Gedeihen wünschen! 

Jahreshauptversammlung der SPD, Orlsverein Langen 
Der Ortsverein Langen der Sozialdemokra- 

tischen Partei hielt im Lokal „Lindenfels" 
seine diesjährige Jahreshauptversammlung 
ab. 1. Vorsitzender Wilhelm Dautermann 
konnte in seinem Jahresbericht die erfreu- 
liche Feststellung machen, daß die Partei in 
Langen auch im Jahre 1954 weitere Fort- 
schritte erzielt hat. Insbesondere hob er die 
steigende Anhängerzahl der Partei hervor, die 
ihren sichtbaren Ausdruck in dem Ergebnis 
der Wahl zum Hess'ischen üandtag gefunden 
habe. Bei dieser Wahl erhielt die SPD in 
Langen 45''/o der gültigen Wählerstimmen, den 
höchsten Anteil, den sae bei den Wahlen 
nach 1945 erringen konnte. 

Bürgemeister Umbach und Stadtverordne- 
ter PhUipp Wiederhold berichteten über die 
Tätigkeit des Magistrats und der Stadtver- 
ordnetenversammlung. Beide Redner konn- 
ten feststellen, daß auch im vergangenen Jahr 
in unserer Stadt weitere Fortschritte im Woh- 
nungs-, Straßen- und Kanalbau gemacht 
wurden. Sie gaben auch einen Überblick über 
die noch zu leistenden gewaltigen Aufgaben 
der beiden städtischen Gremien, die ins- 
besondere durch die ständig steigende Ein- 
wohnerzahl der Stadt entstehen. 

Die Versammlung dankte den beiden' Red- 
nern durch herzlichen Beifall für dde Arbeit, 
die die sozialdemokratischen Vertreter in 
Magistrat und Stadtverordnetenversammlung 

geleistrt haben. Der 1. Vorsitzende hielt 
dann em Referat über die innen- und außen- 
politische Lage der Bundesrepublik und be- 
tonte insbesondere, daß der Kampf gegen die 
Panser Verträge, der auch nach deren Rati- 
fmerung noch nicht abgeschlossen sei 
mit allen demokratischen Mitteln weiter- 
geführt werden müsse, um die Wiederverei- 
nigung Deutschlands in Frieden und Fieiheit 
zu erreichen und unserem Volke die ver- 
heerenden Folgen eines neuen Weltkrieges zu 
ersparen. 

Die Neuwahl des Vorstandes ergab die ein- 
stimmge Wiederwahl der seitherigen Vor- 
^ndsmitglieder. 1. Vorsitzender: Wilhelm 
Dautemann, 2. Vors.: Otto Stroh, Schriftfüh- 
rer: Hans Jäckel, Kassierer: Wilhelm Heil 
und neun Beisitzer^ ' 

Die Versammlung beschloß, am Aberid des 
1. Mai im itleinen Saal des „Lindenfels" eine 
Maifeier mit gemütlichem Beisammensein zu 
wranstalten, zu der alle Mitglieder und 
FVeunde der SPD eingeladen sind. 

Der Vorsitzende konnte die harmonisch u. 
Versammlung mit dem Wunsche schließen, daß die SPD auch in der 

Zukrmft erfolgreich für die Interessen aller 
schaffenden Menschen wirken könne und daß 
die Arbeit der Partei auch in Langen weitere 
Anerkennung finden möge. 

Die verschwundene Geldbörse. Ein Mann 
aus Egelsbach stellte am Freitagabend in 
einer hiesigen Gastwirtschaft plötaallch fest 
daß seine Geldbörse mit 75 DM Inhalt ver- 
schwunden war. Die an dem gleichen Tisch 
anwesenden Personen erklärten sich gegen- 
uber der herbeigerufenen Polizei sofort frei- 
wilUg bereit, sich einer Visitation zu unter- 
zieliOT. Sia blieb jedoch ergebnislos. Ob die 
CM(toorse, in der sich vermutlich der 
Wo^enlohn des Geschädigten befand, in der 
Wirtschaft abhanden gekommen ist, oder be- 
reits vorher entwendet worden war, steht 
noch nicht genau fest. Auf alle Fälle bittet 
die Polizei um sachdienliche Angaben. 

»Tanz in den Mai". Wir machen auch an 
dieser Stelle auf die bereits durch Anzeige 
angekündigte Veranstaltung des Tunwereins 
1862 aufmerksam, die am Samstag in der 
neuen Turnhalle einen bunten Abend mit 
„Tanz in den Mai" bringt 

Wie ein Mensdi, 
durch unverschuldetes Leid geläutert, 
über sein Schidcsal hinauswächst, wie 
er, als Kind schon zum Krüppel ge- 
worden, die Kräfte der Seele und des 
Geistes anspannt, so daß alle „Gesun- 
den" seiner Umgebung staunend vor 
dem „Wunder" stehen, das schildert der 
bekannte Autor Wilhelm Reuter in sei- 
nem neuen Roman um das „Annerl 
vom Sdiöffenhof", 

Verhängnisvolles Erbe. 
Mehr als nur ein Roman, so spannend 
und mitreißend das Geschehen audi 
sein mag, ein Aufruf zu höherer 
Menschlichkeit ist es, der an uns alle 
ergeht. 
Ihre Zeltung glaubt. Ihnen mehr sdiul- 
dig zu sein als nur Unterhaltung: Erhe- 
bung, Trost, Beglüdmng. Sie werden 
alles das reichlich finden. — Der Ab- 
druck begmnt heute. 

Jugendarbeit im TV 1862 
Für vergangenen Freitagabend hatte der 

TV die aus der Schule entlassenen Buben 
und Mädchen zu einer Feierstunde In die 
Turnhalle geladen. Die aus der Schülerabtei- 
lung Ausgeschiedenen sollten feierlich in die 
Jugendgruppen übernommen werden. Ge- 
staltet wurde der Abend von den Leitern der 
Schülerriegen, Herrn W. Erckmann und Frau 
E. Alt. Ein frohes, gemeinsames Lied schuf 
gleich die richtige Stimmung für den klaren 
und gehaltvollen Vortrag von Jugendwart 
Erckmann. Nicht muskelstarke Akrobaten zu 
erziehen sei das Ziel, sondern ganze Men- 
schen, erklärte er. Die Arbeit an unserer Ju- 
gend in der Gemeinschaft solle Leib und 
Seele erfassen. Jugendleiterin Frau Alt er- 
gänzte in einem Wechselgespräch mit drei 
Turnerinnen den Vortrag. Sie zeigte, wie die 
größten Geister aller Zeiten von Plato bis 
heute sich mit dem Problem der Leibesübun- 
gen auseinandergesetzt haben. 

Zum dritten Male wiederholte sich dieser 
Gedanke im Film: „Und wo gehst du hin?" 
Hier zeigten junge Menschen ihren Kamera- 
den, wie sie in den verschiedensten Sport- 
arten Turnen, Spielen, Wandern, Schwim- 
men, Skilaufen, Bergsteigen, Rudern usw. 
ihre Freizeit mit guten Freunden nützlich und 
erholsam verbringen. Zwischendurch zeigten 
Turner, Turnerinnen und Fechter, wie die 
Leibesübungen betrieben werden. Ein Kurz- 
film zeigte eine Wanderung durch die herr- 
lichen deutschen Alpen. Damit auch der Hu- 
mor nicht zu kurz kam, führte Kreisjugend- 
wart Seitz noch Sitten und Gebräuche und 
auch die wechselnden Formen der Leibes- 
übungen in den verschiedenen europäischen 
Ländern in einem prächtigen Farbtorrfilm vor. 

Es war ein schöner Abend, der den vielen 
jungen Menschen und auch den zahlreich er- 
schienenen Eltern den richtigen Weg zeigen 
soUte. 

Nun wird es höchste Zeit 
mit dem Bau des Seifenkisten-Rennwagens 

zu beginnen 
Der Motorsport-Club Langen EV teilt mit: 
Viele Interessenten haben eich die Bauvor- 

schriften abgeholt, aber es fdilen noch die 
Meldungen mit der Einverständnis-Erklä- 
rung der Erzi^ungsberechtigten. 

Es wäre kein gutes Zeichen für die Aufge- 
schlossenheit der Bürger unseres Kreises, 
wenn die Bemühungen des Langener Motor- 
sport-Clubs, der Jugend des westl. Kreises 
Offenbach die Teilnahme am Deutschen 
Seifenkisten-Derby zu ermöglichen, an der 
Interessenlosigkeit der Erwachsenen schei- 
terten. 

Bei manchen Eltern wird die Kostenfrage 
eme Rolle spielen, doch ist zu bedenken, daß 
sich dde Kosten bei rechtzeitigem Baubeginn 
auf einen längeren Zeitraum verteilen, fer- 
ner aiber, daß für interessierte Jungens, 
welche die Baukosten rücht aufbringen kön- 
nen, Patenschaften zur Verfügung stehen, 
worüber die Geschäftsstelle des MSC Langen 
Auskunft erteilt. 

Nachdem, wie im übrigen Bundesgebiet, 
Bürgermeister die Langener 

Veranst^ung am 3. Juli befürworten und 
^terstu^n und an der Jugendförderung in- 
teressierte Firmen durch Patenschaften zum 
Gelmgeii dw Veranstaltung beitragen, sind 
nun rwhmals die Eltern angesprochen durch 
Ihre Genehmigung die Meldung der Jungens 1 
zu ermöglichen. 

Das Seifenkisten-Rennen soll in Zukunft 
jährlich stattfinden, so daß die jetzt gebauten I 
Wagen auch in den folgenden Jahren wieder ' 
an den Stari; gehen können. I 

Also ans Werk und schnellstens Meldung 
abgeben, weil die Radsätze bald bestellt wer- i 
den müssen. 

Arb.-Rad- u. Kraftfahrerbund „Solidarität": 

Landesmotorfahrertreffen in Dörnigheim 
Nächstes Treffen in Langen 

Am Sonntag, dem 17. 4. 55, fand im voU- 
beset^n Saal des „Frankfurter Hofs" in 
Dörnigheim die diesjährige Frühjahrs-Kon- 
ferenz der Funktionäre der Motorfahrer des 
Landes Hessen statt. 

Die Motorsportfreunde der Ortsgruppe 
Langen waren zahlreich vertreten, sowie 
2 Bdg. der SSG Langen. 

Landesmotorobmann Paul Brendel Langen, 
gab den Bericht für die 2 abgelaufenen Ge- 
schäftsjahre, in dem mit Befriedigung fest- 
gestellt werden konnte, daß der Motorsport 
in Hessen gute Erfolge zu verzeichnen hatte. 
Anschließend dankte der Obmann allen 
^nktionären für die gute Zusammenarbeit 
im Interesse des Motorsports und des Bundes. 
Bei der Wahl des Landes-Motorsport-Aus- 
schusses wurde der Bdg. Paul Brendel. Lan- 
gen, einstunnug als Obmann wiedergewählt. 

Weiter wurden in den Ausschuß die Be- 
zirksohmänner Heinz Michel, Kostheün, Jak. 
Wurm, Langen, Heinz Stöcloer, Wiesbaden 
und Rolf Hartmann, Dörnigheim gewählt. 
Bundessportleiter Schindler forderte in 
seinem Referat alle Motorfahrer Hessens auf, 
an dem BundesmotorfahrertreSfen am 30,./31. 
Juli 56 in Augsiburg, die in Ver^bindung' mit 
der lOOO-Jahrfeier der Stadt durchgeführt 
wird, teilzunehmen. 

Bdg. Holland forderte in seinem Referat 
alle Triptykinhaber auf, dieses Dokument 
sicher aufzubewahren. Die Konferenz schloß 
mit dem einstimmigen Beschluß, das Landes- 
motorfahrertreffen für das Jahr 1966 in der 
Stadt Langen abzuhalten. Br. 

Altersfreibetrag (Erläuterungen des Fi- 
nanzamtes Langen zu unserer Veröffent- 
lichung auf Seite 3 der Ausgabe vom 15. 4. 55). 
Verheiratete Arbeitnehmer der Steuer- 
klasse II und Arbeitnehmer der Steuerklasse 
T x Antrag einen steuerfreien Lohnbetrag von 720 DM von ihrem zustän- 
digen Wohnsitzfinanzamt auf ihre Lohn- 
steuerkarte eingetragen. Voraussetzung ist, 
daß sie mindestens vier Monate vor dem 
Ende des Kalenderjahres das 70. Leben.^ahr 
vollenden Bei Ehegatten, die nicht dauernd 
getrennt leben, wird nur ein Altersfreibetrag 
gewahrt; es genügt, wenn der Ehegatte des 
Arbeitnehmers das 70. Lebensjahr vollendet 

Achse gebrochen. In den frühen Abend- 
stimden des Sonntag erlitt ein Personen- 
wagen an der Ecke Dieburger Straße   
Darmstadter Straße einen Achsenbruch. Das 
Fahrzeug blieb bewegungsunfähig liegen 
und mußte später abgeschleppt werden. 

Mit dem Motorrad gestOrzt. AiÜ der 
Fahrt zum Dieburger H'--'—«—i<ninen siur^e 
am .Snnntaa—^""urtag ein Ehepaar aus der 
Karl-Liebknecht-Straße mit dem Motorrad. 
Beide trugen Verletzungen davon. Der Mann 
mußte sich ins hiesige Kreiskrankenhaus zur 
Behandlung begeben. 

* Bahnschranke beschädigt. Am Freitag- 
mittag beschädigte ein aus Richtung Auto- 
bahn kommender Lastzug beim Passieren des 
Bahnüberganges die Bahnschranke. Das 
Fahrzeug setzte seine Fahrt fort, doch mel- 
dete sich der Fahrer später bei den Bahn- 
behörden. 

♦ Die ersten Vorturner-Nadeln. Frau Eli- 
sabeth Alt, die von allen Mädels und Eltern 
geschätzte und beliebte Leiterin der Kinder- 
abteUung des TV 1882, erhielt anläßlich eines 
Lehrgaiiges der hessischen Gaukinderturn- 
warte in Wetzlar als Gaukinderturnwartin 
die Vorturner-Nadel des Deutschen Turner- 
bundes überreicht. — Grete Zeunett vom 
TV, die in den Wintermonaten an den von 
Gaufrauenturnwart Jean Peter und Martha 
Kill geleiteten Lehrgängen teilnahm, bekam 
diese Auszeichnung beim Gauturntag des 
Turngaues Offenbach-Hanau. 

Plakat zu den Verkehissicberheiti- 
wochen.die im AuKrage desBundes- 
minlsteriums für Verkehr von der 
Arbeitsgemeinschaft iOr Verkehrs- 
sicherheit, Bonn, im Mai 1955 durcii- 
gelahrt weidtjn. 

Volkshochschule/Kunstgemeinde 
„Kunsthandwerk unserer Heimat". Am 

kommenden Freitag, 29. 4., imi 20 Uhr findet 
im Singsaal des Realgymnasiums ein Vortrag 
nüt Lichtbildern über „Kunsthand/werk un- 
serer Heimat" statt. Frau Theodora Müller- 
Sopp, Limburg, gibt Anregungen über die 
Verwendung kunstgewerblicher Gegenstände 
in unserem Heim und zeigt, wie viele wert- 
volle Gegenstände, Keramiken usw. in un- 
serer Heimat hergestellt werden. Werdegang 
und Verwendung werden gezeigt. So mancher 
schätzt die Ausstattung des Heimes mit 
Vasen, Schalen, Tellenx usw. und wird wert- 
volle ^regungen, wie auch mit wenig Mit- 
teln eine hohe Wirkung erzielt werden kann, 
erthalten. Mitglieder frei, Gäste DM 1,—. 
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Reges Leben auf dem Flugplatz 
e Auf dem Flugplatz erwacht wieder das 

lieben. Nachdem sich das Wetter für die 
Flieger nun doch von seiner guten Seite zeigt, 
Ist auch auf dem Egelsbacher Flugplatz wie- 
der reges Leben eingekehrt. Der lange Win- 
ter hat in der Entwicklung des gesamten 
Flugplatzprojektes eine merkliche Verzöge- 
rung eintreten lassen und die geplanten Ar- 
beiten konnten nicht so durchgeführt werden, 
wie man erhofft hatte. Die Segelflugschule 
wird in aller Kürze wieder ihre Pforten öff- 
nen und ihren im Spätherbst vergangenen 
Jahres eingestellten Schulbetrieb wieder auf- 
nehmen. Neuanmeldungen von Flugsportbe- 
geisterten liegen schon vor. Auch warten die 
Egelsbacher Flieger schon sehnsüchtig auf die 
von den Alliierten immer noch ausstehende 
Lufthoheit für die Deutschen. Denn erst, 
wenn dieses Hindernis überwunden ist, wird 
sich der Egelsbacher Flugplatz und alles, was 
man mit ihm vorhat, entfalten können. Jeden- 
falls werden schon jetzt eifrig Vorbereitun- 
gen für den Tag X getroffen, an dem Bewoh- 
ner der Bundesrepublik wieder selbst fliegen 
dürfen. Zunächst soll in Egelsbach ein Lohr- 
gang für Motorflieger abgehalten werden, 
an dem ehemalige Motor-Fluglehrer ihre 
Prüfungen erneuern können, um dann ihrer- 
seits wieder aktiv am Schulbetrieb für Mo- 
torflieger teilzunehmen. 

Aber noch ein anderes großes Vorhaben 
wartet auf seine endgültige Fertigstellung 
und Inbetriebnahme. Es ist die Flugtech- 
nische Schule, die bereits Anfang Juni ihre 
Pforten öffnen will. Auch hier hat das an- 
haltende Winterwetter den Planern einen 
Strich durch die Rechnung gemacht, denn der 
Ausbildungsbetrieb für die Lehrlinge in den 
Flugzeugbau-Berufen sollte eigentlich schon 
viel früher beginnen. Das Lehrlingf.heim, in 
dem die Lehrlinge untergebracht werden sol- 
len, ist aber noch nicht gan?; fertiggestellt. Es 
werden vierzig an der Zahl sein, die Anfang 
Juni nach Egelsbach kommen, um hier das 
Handwerk der Motorflugzeugbauer, Holz- 
flugzeugbaucr und Flugmotorenschlosser zu 
erlernen. Nach einer Anlaufzeit von einem 
Jahr sollen weitere vierzig folgen. Für ihre 
internatsmäßige Unterbringung ist durch den 
Bau des modernen Lehrlingswohnheimes 
bestens gesorgt. Für ihre Au.sbildung stehen 
ausgewählte Fachkräfte zur Verfügung. Als 
Ausbildungsleiter wurde Herr Oberingenieur 
Huß gewonnen, dem früher die Ausbildung 
der Lehrlinge in den Junkers-Flugzeugwer- 
ken oblag. Für die Lehrlinge ist außerdem 
vorgeshen, anstelle der normalen Berufs- 
schule eine Fachschule einzurichten. Der 
technische Unterricht würde zwei Jahre 
lang an zwei Tagen in der Woche erfolgen 
und an die Lehrlinge recht beträchtliche An- 
forderungen stellen. Ideal bezeichnet man die 
Lage der Flugtechnischen Schule, die man 
mit Vorbedacht in die unmittelbare Nähe des 
Egelsbacher Flugplatzes verlegt hat. Hier soll 
den Lehrlingen Gelegenheit geboten werden, 
sich flugsportlich zu betätigen, was für die 
Förderung ihrer Berufsausbildung einen nicht 
zu unterschätzenden Faktor darstellt. 

Aber auch die vielen Motorflugzeuge sind 
längst wieder aus dem Hangar gezogen wor- 
den, in dem sie ihren Winterschlaf hielten. 
Die ausländischen Luftbild- u. Luftreklame- 
firmen sind wieder eifrig bei ihrer Arbeit. 
Im Monat Mai soll ein großer Modellflugtag 
stattfinden, an dem alle Modellflugzeugbauer 
der in Europa stationierten US-Einheiten 
teilnehmen. Der Frankfurter Verein für Luft- 
fahrt hält am 26. Juni einen Großflugtag auf 
dem Egelsbacher Flugplatz ab. 

e Unser GlUckwunsch. Morgen feiert Frau 
Eleonore Haas, geb. Becker, Rheinstr. 46, 
ihren 86. Geburtstag. Wir gratulieren der 
hochbetagten Einwohnerin zu ihrem seltenen 
Wiegenfest und wünschen ihr auch für ihren 
ferneren Lebensabend Gesundheit und Wohl- 
ergehen. 

e Wasserleitung verlegt. Von den Ge- 
meindearbeitern wurde dieser Tage in der 
Querstraße eine Wasserleitung verlegt. 

(Errbaufcn 

art gestellt seien, daß zusätzliche Belastungen 
den Haushaltsausg'leidh gefährden würden. 

ez Vertriebene, Kriegssachgeschädigte und 
Lastenausgleichsberechtigte. Am Mittwoch, 
27. April, um 20.15 Uhr findet in der Schiller- 
schule ein Aufklärungsabend des Ausgileichs- 
amtes des Landkreises Darmstadt statt Das 
Thema des Abends lautet: Möglichkeiten im 
Rahmen des Lastenausgleichs. Zu diesem 
Abend, bei dem auch in der sich anschließen- 
den Aussprache alle strittigen Fragen geklärt 
werden sollen, sind alle Interessenten ein- 
geladen. 

ez Fremdenlegion. Als letzte Veranstaltung 
unseres Volk^ildungswerks konnte man in 
der „Krone" einen lehrreichen Vortragsaibend 
des Schriftstellers und Journalisten Albert 
Verbeet (Oberhausen) erleben. Nach der Er- 
öffnung durch den Vorsitzenden berichtete 

' der Redner des Abends aus eigener Anschau- 
ung und nach zuverlässigen Berichten über 
das wahre Gesicht der französischen Frem- 
denlegion und das harte Schicksal der Legio- 
näre. In Frankreich gefangen genommen und 
3% Jahre in die Sahara verbannt, kain Ver- 
beet in unmittelbare Berührung mit den 
Fremdenlegionären, deren harte Schicksale er 
kennen lernte. Er berichtete von der rück- 
sichtslosen Ausbildung in Sidi Bei Abbes und 
von dem Einsatz an den Brermpunkten fran- 
zösischer Kolonialpolitik, den fürchterlichen 
Strafen und dem rücksichtslosen Verschleiß 
der Legionärstruppen in Indochina. Tage- 

ez Sitzung des Schulvorstandes. In seiner 
letzten Sitzung wurde der Haiishaltsplan des 
Schuletats für das Rechnungsjahr 1955 be- 
raten. Er beträgt 18 756 DM, das sind mehr 
als zehn Prozent des Gesamtetats der Ge- 
meinde. Den größten Teil des Etats nimmt 
die Beheizung der drei Schulhäuser edn. Für 
bereits gelieferte Schiümöbel werden noch 
1600 DM aus dem Etat genommen, während 
für die unbedingt erforderliche Instandset- 
zung der Treppen in der Schillerschule ein 
Betrag von 2000 DM vorgesehen ist. Rektor _ „ __ . , 
Winter gab bekannt, daß unserer Volksschule 1 bücher und Berichte von den Kämpfen un- 
vom Hessischen Rundfunk kostenlos ein neues '    coino.- R<>Vipiinliin- 

in die Legion aufgenommen werden. Und aus 
welchem Grund? Vor allem aus einem star- 
ken Drang in die Feme und wgil sie eine 
völlig falsche DarsteUun« von der Fremden- 
legion haben. Deshalb hat es sich Herr Ver- 
beet zur Aufgaibe gemacht, die deutsche Ju- 
gend vor diesen unsinnigen Opfern zu war- 
nen und zu bewahren. 

Der 3 000 000. Schlepper. Wie wir von der 
Firma Karl Dammel, Mörfelden, erfahren, 
läuft in nächster Zeit der 3 000 000. Schlep- 
per in einem der Werke der International 
Harvester Company vom Band. Dieses Er- 
eignis ist einmalig in der Welt! 3 Millionen 
Schlepper! Man muß sich vergegenwärtigen, 
welch' ungöieure Zahl das ist! Angenom- 
men, jeder Schlepper hätte eine Länge von 
drei Metern, so ergäben die drei Millionen 
Schlepper hintereinander aufgefahren eine 
Schlange von etwa 9000 Kilometern, also fast 
ein Viertel des Erdumfanges! 

SchuUunkgerät zur Verfügung gestellt wurde, 
Zwei Lautsprecher sollen noch angeschafft 
werden, um das Abhören der Scbulfunksen- 
dungen gleichzeitig in verschiedenen Klassen 

terstrichen die Wahrheit seiner Behauptun- 
j gen. Ungeheure Verlioste kennzeichnen dde 

Legion, die zu über 65% aus Deutschen be- 
! steht. Ein schlimmes Los sei es, in die Hände 

der „Urwaldkatzen" zu fallen, aber fast ge- gurivJii/Ariuig iu    — --- , — 
und in größerem Rahmen durchzuführen. — I nau so hart ergehe es denen, d:ie aul dem 
Wie schon oft löste die Frage der Leibes- 
übimgen während des Winterhalbjahres eiiie 
lebhafte Diskussion aus, da der ^hule kein 
geeigneter Raum zur Verfügung sfteht. Hier 
wird wohl et^t nach dem Bau des Jugend- 
heimes auf dem neuen Sportfeldgelände eine 
befriedigende Lösung gefunden werden kön- 
nen. — Wie auch an vielen anderen Schulen, 
soll nun die Gründung eines Schulyereins 
vorbereitet werden. Durch itleine freiwillige 
Beiträge soll hier eine rasohea-c Anschaffung 
dringend benötigter Lehrmittel und Schul- 
möbel erreicht werden. Bürgermeister Lötz 
führte aus, daß es beim besten Willen nicht 
möglich sei, von den sehr begrenzten Mitteln 
der Gemeinde noch weitere Gelder für die 
Schule abzuzweigen, da sämtliche Haushalts- 
planansätze für das Rechnungsjahr 1955 der- 

Fluchtweg diesem Grauen zu entrinnen ver- 
suchen. — Nach Ablauf ihrer 5jährigen Ver- 
pflichtungszeit werden die Legionäre, wenn 
sie überhaupt noch am Leben sind, oft 
schwer verwundet, in die Heimat abgescho- 
ben und erhalten nur eine geringe Rente, ob- 
wohl ihnen bei der Werbung eine beachtliche 
Abfindungssumme und eine Beamtenstellung 
versprochen worden sei. Jeder junge Deut- 
sche sollte die Ausführungen dieses Mannes 
gehört oder sein Buch „Freiwillig in den Tod" 
gelesen haben. So könnte er auch die raffi- 
nierten Methoden der Werber erkennen, die 
über dae gesamte Bundesgebiet verbreitelt 
sind. Interessant ist, daß sich kein Franzose 
freiwillig meldet, aber das Offzierskorps von 
Frankreich gestellt wird. Erschreckende Tat- 
sache ist, daß heute noch täglich 40 Deutsche 

Freitag, den 29. 4. 1955, 20 Uhr In der 

St. Peterskirche 
zu Egelsbadi, singt der 

Schwarzmeer- 

Kosakenchor 

Dirigent Serg. Horbenko 

Eintritt: Erwadisene 1,50 DM, Kinder 
und .Arbeitslose 1,— DM 

Eintrittskarten im Vorverkauf und an 
der Abendkasse 

Evong. Kiiche Egelsbach 
Mittwoch, den 27. April 1955 

20 Uhr: Erwachsene Jugend, Jugendheim 
Freitag, den 29. April 1955 

16 Uhr: Knaben-Jungsdiar 
20 Uhr: Schwarzmeer-Kosaken-Chor 

(in der Kirche) 

r Früher 

L——I 

gab es viele Tinten — 
wer modern - will: 

c4^ks- 

^nte 

alt 
MMMestinte 

Jatztaudi Königsblau 

2 Ziegenlfimmchen 
zu verkaufen 

Egelsbadi, Rheinstr. 56 

Gute Mllchziege 
zu verkaufen 

Egelsbach, Niddastr. 67 

Laufend 
Glucken 

zu verkaufen 
Gabel 
Hundedressurplatz 
Egelsbacfa 

„Wetterwendisch^^? 
^ — nervös? gereizt? frühjahrsmüde? Die 

1 meisten Mensdien sind vom Wetter ab- 
hängig. Sollte man da untätig zusehen? 

VK' g NeinI Wer klug ist, sorgt für den Aus- 
gleich: der echte KLOSTERFRAU MELIS- 
SENGEIST ist ein ideales Mittel gegen 
FrUhjahrsbesdiwerden. Erproben audi Sie 
ihnl Gerade jetztl 

Denken Sie daran; die .extragroDen" 
Packungen sind JGiZf DllliyCrl 

Sie hören und sehen 

Das einzige Radio der Welt 
mit 4-Stunden-Langspielband 
Durch eingebouten Programm 

Wähler jederzeit Musik nach ihren Wünschen. UKW, 
21 Kreise, Plastofon-Laulsprecher, 10 Klaviertasten. 
Herrliches Edelhoizgehöuse. Wunderbares 4-Stunden- 
Spielband im Preis mit einbegrIfFen. 

WERBE-AUSSTELLUNG IN 

Egelsbacli, Gastiions >Hessisclier Hof> iuniMl) 
Nur 3 Tage: Mlttwodi (27.4.), Donnerstag (28. 4.). 

Freitag (29. 4.), tägUdi von 14 - 20 Uhr 

Vorführung Ober alle Einzelheiten 
und Prospekte gerne kostenlos 

3)-WELT-RADIO 
FabrikflUalen; Darmstadt, Kircbstr. 21, Tel. 6254 
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Roman von Wilhelm Reuter . Prisma-Verlag Detmold 

Der Sdunledenhof ist im Jahre 1900 von 
Peter Made gebaut worden. Der Hof hat be- 
trfiditlldie Ausmaße. An ihm ist nidits klein 
geraten, nidits kümmerlidi gehalten worden. 
Schon der flüchtige Besdiauer hat den Ein- 
drudc, als habe Geld bei dem Bau dieses 
Stolzens Anwesens keine Rolle gespielt. Zwölf 
Meter breit und vierzehn Meter lang steht 
wuditig das Wohnhaus an der Straßenfront, 
hell spiegelt sich die Sonne in den Sdieiben 
der breiten Fenster, die mit neumodisdien 
Gardinen behangen sind. Der Verputz des 
Hauses ist in grellen Farben gehalten, die 
unwillkürlich die Aufmerksamkeit der Vor- 
übergehenden auf sid". ziehen. 

Rediter Hand des Sd'miedenhofes steht der 
Sdiöffenhof. Er kann sidi in seiner Gesamt- 
anlage bei weitem nicht mit dem Nachbar- 
hofe messen. Die Gebäude des Sdiöffenhofes 
sind alt, die Ausdehnung ist geringer. Der Hof 
steht eingeengt zwisdien dem Sdimiedennof 
einerseits und einem vorüberfließenden Bad» 
andererseits, an dessen reditem Ufer dw 
Lagergebäude der örtlidien Genossen?'^aft 

Ist 
Unwillkürlidi hat der Besdiauer das Ge- 

fühl, daß es dem Besitzer des SAöffenhofes 
sehr sdiwer gemadit ist. Die Einfahrt von 
der Straße in den Hof wirkt auf den ersten 
Blick äußerst sdimal. Zwisdien den beiden 
Hfiusern müssen sidi die beladenen Ernte- 
wagen mühsam durdizwängen. Wehe dem, 
der hier kein kunstgerediter Fuhrmann ist! 

Die hohe, fensterlose, kalt und nüditem 
wirkende Mauer des Schmiedenhofes, die ihre 
Fortsetzung in den Grenzmauem von Stall 
und Schuppen erfährt, wirkt erbarmungslos, 
wie ein Festungswerk, flie fällt die Morgen- 
sonne in den Sdiöffenhof. Der düstere Sdiat- 
ten versdiwindet erst, wenn gegen den Mit- 
tag hin das Tagesgestim fast senkrecht vom 
Himmel sdieint. 

Seit dem Jahre 1900 ist das so, seit der 
Zeit, da Peter Made den Hof erstellt und weit 
mehr Sdiatten als Lidit für sidi und seinen 
Nadibam über beide Höfe herab besdiwor. 

Wohl hatte Hannes Gemmer, ein Geadi- 
teter, wie alle seine Vorfahren, auf seinem 
Hofe sich in engen Grenzen bescheiden müs- 
sen. Da jedoch nur eine niedrige Hecke den 
Hof vom Nadibargrundstüdc trennte, bestan- 
den keine Sd-.wierigkeiten. Audi der brei- 
teste Heuwagen passierte unangefoditen die 
Hofeinfahrt. 

Bis eines Tages dem Altschöffen die Gewiß- 
heit wurde, daß Peter Made auf sein Grund- 
stüdc zur linken Hand des Sdiöftenhofes 
einen neuen Hof zu bauen beabsichtigte, den 
Hof, von dem sdion längst gemunkelt wurde, 
daß er an Größe und Ausdehnung alle Höfe 
des Dorfes weit in den Sdiatten stellen 
werde. 

Mit zuverslchtlidier Miene Ist Hannes Gem- 
mer audi wirklidi am Abend zu Peter Madi 
In die Stube getreten. Der hat freilich alles 
andere, denn ein freundliches Gesidit gezeigt, 
nicht einmal einen Stuhl hat er dem Schöf- 

fenhofer angeboten. Mit barscher Handbewe- 
gung befahl er der Sdimledenhoferin, die 
Stube zu verlassen. Dann madite er sich den 
alten Grundsatz zu eigen, daß der Angriff 
die beste Verteidigung i5t, heftete seinen 
eisigen Bilde auf den ^öffenhofer und be- 
gann unvermittelt loszupoltem. 

„Ich möcht's geraten haben, was didi her 
treibt! Der Streifen Land neben deinem Hof 
stedet dir in der Nas'. Bevor ich bau' willst 
du's nodi ins Reine bringen. 

Womit du freilidi kein Glüdc haben wirst, 
das sag" idi dir frei heraus. Hab' ich redit 
oder unredit?" 

Wie ein Sieger stand der untersetzte, sdion 
ansehnlidi korpulente Sdimiedenhofer dem 
haeeren Schöffenhofer gegenüber. 

Hannes Gemmer ließ sidi audi durdi die 
massive Art des anderen nicht einschüchtern. 
Er hatte damit geredinet, von Jenem nid<t 
besonders höflich empfangen zu werden. 
Ruhig entgegnete er: „Du irrst dich, PeterI 
tdi will kein Land von dir, will die alte Bitte 
nldit erneuern. Aber bitten will idi dich, mit 
deinen Gebäuden soweit von der Grenze ab - 
zubleiben, daß ich nicht behindert werde, 
denn, wenn du auf die Grenze bauen tätest 
du weißt das so gut, wie ich, würd' ich nie 
mehr mit einem beladenen Fuhrwerk ohne 
Schwierigkeiten durch die enge Einfahrt kom- 
men. Und so etwas kann ja doch ein Bauer 
dem andern nldit antun. Erst recht nldit, wo 
wir dodi gute Nadibarn werden wollen und 
es nldit einer mit dem andern sdion vor der 
Zeit verderben will. — Also, Peter, gelt, das 
verspridist du mir. Dein neues Haus darf so 
breit werden, wie nur immer, audi die Hof- 
einfahrt dazu, es bleibt immer noch Platz 
genug. 

Du weißt, was bei einer Hofeiafahrt eine 
einzige Handbreit bedeutet. B'iclb also einen 
halben Meter oder vielleidit auch etwas mehr 
zurüde, dann braudist du keine eingebaute 
Dachrinne anzulegen, sondern eine vorste- 
hende — es ist jedem von uns Beiden gehol- 
fen." 

Hannes Gemmer hatte, während er badädi- 
tig die Sätze spradi, immer in das Gesidit 
des Sdimiedenhofers gebildet. Es wurde Ihm 
schwer ums Herz, kein guter Gedanke be- 
lebte das kalte Antlitz Peter Macks. 

„Langsam, langsam", meinte er behäbig und 
trippelte nadi dem breiten Eidientisdi, des- 
sen Sdiublade er aufzog, um ihr Papiere und 
Zeichnungen zu entnehmen. „Ich will dir auf 
die Sprünge helfen, Hannes! — Was du da 
verlangst, kann nidit sein — damit du's gleich 
weißt. Hier gude! Da hast du's schwarz auf 
weiß. Jeder baut nadi der Soim', niditwahr. 
Und ebendrum kommt der neue Sdimieden- 
hof an deiner Grenz' entlang zu stehen. Da 
— hier — guck dir's an! Zwölf auf vierzehn 
Meter wird das Haus. Das will was heißen. 
Redine idi dann die Einfahrt dazu, so wird 
kaum etwas bleiben. Und ebendrum bin idi 
gezwungen, auf die Grenz' zu bauen. Ob du's 
nun einsiehst oder nicht." 

Die herzlosen Worte Mades hatten dem 
Sdiöffenhofer das Blut ins Gesicht getrieben. 
Dodi bezwang er sidi. Mit Gewalt war bei 
Peter Made nidits auszurichten. Ein unbe- 
dadites Wort konnte alles verderben. 

„Peter, das kann dein Emst nicht sein", 
parierte er die eisigen Worte des andern. 
„Denk* dich mal an meine Stelle. Was da 
gemacht wird, ist ja nidit ein Plan für ein 
Jahr oder zwei. Kind und Kindeskind auf 
dem Sdiöffenhof tät es hindern, ein Ärgernis 
wär's für ewige Zeiten und eine gute Nach- 
barschaft war' dann kaum noch möglidi. 
Drum bitt' ich didi herzlidi, Peter, treib's wie 
ein Nadibar und wie ein rediter Bauer. Oder 
soll Idi und die nadi mir kommen, dir bei 
jedem Fuder Heu, bei jedem Wagen Getreide 
fludien, der durdi^die enge Einfahrt in den 
Hof gezerrt werden muß? — Und wie steht 
es mit der Dresdimasdiine? Meinst du, so ein 
breiter Dresdiwagen käm' ohne Sdiwierig- 
keiten da durdi? 

ddIV. i'iii "*%l 
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Langen, den 26. April 1955 

Kleine Urlaubsreise an den Bodensee 

wir waren Jahrelang nldit verreist gewesen 
es ging uns nidit zum besten. Kltty staubte 

Bücher ab und als sie die Reiseführer durdi aller Herren Länder 
geordnet zurüdcstellte, seufzte sie tief: 

f's'sen, Johannesl Weißt du nodi?" 
T ""■en Kummer und sagte. „In adit Tagen fahren wir an den Bo- 

061186©. ** 

,®,° selbstverständlich, als ob Ich die Taschen voller Geld hätte und mein Wohn- 
sitz nur wenige Kilometer vom Bodensee ent- 

auTden Kop"^ 
Johannes! Bedenke 

SAuMen^-" Schulden über 

voMhnen da"von'-'^' davonlaufen, laufen wir 

FaSrten?" 
neben Kltty nieder, steUte die 

iu^und sa^te": ® 
'"""f Eisenbahn die Kinder an den Storch Moderne Men- 

schen reisen im Auto!" 
„Dazu müssen moderne Menschen erst ein 

Arno haben! Wir aber itönnen unseren Wagen 
nitit von der Reparatur holen, weil noch die 
Reparatur vom vorigen Mal zu bezahlen ist" 

Menschen ein Auto haben . sagte Idi wohlgemut, „man stellt 
t^"dstraße. winkt einem Wagen, der Wagen hält, man steigt ein und 

kommt oline einen Pfennig Geld für ein Ver- 
geitsgott dorthin, wohin man will " 

JchanL'?-""'"" 
Ich nickte- „Ja. Tausend l^ute tun es so." 

wf/ «''r auf der Land- 
I.Ih . hatten einen kleinen Koffer mit 

u®" ^®6en Kltty hatte sicii be- ^onders hübsch gemacht und ich setzte ein Ge- 
siS V ' ® mindestens adit Seme- 
W-iPo hi°u®'p "Pununddreißigste 
nicht mphr ®'" schnittiges Kabriolett. Sh? "lehr allzu jungen Datums, ein junges 

äußerst sympathischen 
Zuf^ glücklicher 

J Bodensee wollte. „Steigt ein'" 
Menschen ="'=hen nette Menschen, die zu uns passen Wenn es euch 
angenehm ist, machen wir einen kleinen Um- 
weg über Rothenburg und übernachten dort — 
Gestatten, Gablers!" ""cn uor[. 

Kurzgesdiicble von Jo Hanns Rösler 
„Angenehm! Röslers!" 

fröhlidier Harmonie wir fühlten uns als willkommene Autosäste 

ten StädT^.l'" Nacäimittag In dem verzauber- ten StädtAen ankamen, stiegen wir In einem 

ab^ aßen® '^®'"®®wegs billigen Hotel 
Daär FIs<=^r^ wT Abend, tranken ein 

I l? trennten uns erst 
gönnen. ' ''«"® 

Herr Gabler sagte zum Wirt, ehe wir uns 
schlafen legten; „Schreiben Sie alles zusam- 
men auf die Zlmmerreciinungl* 

Und zu mir gewendet, fügte er mit pinpm 
Lächeln hinzu; „Idi hoffe Sie sind damit einverstanden?" 

fre"i?nrtl!ü!ffr '''"®": ®®®'® I^'ese Gast- 
tlr L"'!'" ""i"" ®'" ^®"'8 pelnlidi. Un- ter dem Tisch aber drückte Icäi Kltty vergnüirt 
d e Hand. Diese Noblesse hatte Ich Sa 
nlAt erwartet und Kltty holte zum Dank für 
Ihre neu®n Freunde Ihr cäiarmantestes Lächeln 
sfe h^^h ''®" 1®"^« »besitzt, „bie haben schon so viel für uns getan — v^- 

s'ehen tief in Ihrer S<l,uld". sagte sie 
l«rr Gabler küßte Ihr die Hand 
„Es Ist mir eine Freude... • 

☆ 
ni^v,=«^!T - wir hatten ein we- 
sAuM Q .*■ s^'^ere Wein war daran schuld, die Sonne stand schon h"di am Himmel 

eintraf"® " ''®'^ 
„Hier Ist die Recäinung, mein Herr * 
Icsi war mit einem Sdilag hellwadi. 

ein Irrtum sein-, stotterte idi, „wir 
dip gestern mit Ihnen vereinbart, daß 

n?»^i zusammengescäirleben würde." „Dies Ist aucSi geschehen", antwortete der 

heuti'fHlh^Tpf' 5^!!'® "^'e anderen beiden Gäste 
Th«n w. ^''®'" Abreise angaben, auf Ihren Namen, mein Herr. Sie sind sehr früh 

'®®®en Sie noch herzlidi grüßen 
Irh rwf"^ ®®^', ®'''®' ®'e hinterlassen.« 

un(nas: ''®" ®'''®' '^®'' 
»Liebe Freundet Verzelhtl Leider konnten 

wir aus guten Gründen Buer Brtoachen nicht 

ein Autw, aber leider gar kein Geld zum Rei- 
f® • "e'»n»en mir unterwegs gern Menschen 
aZr äif- F®'"^ ein^ReifeTaben" 
nfdits ^•® """ ««'e Fahrt 

««rf i' ®°f n» au/ diese Weise das 
~ o j ^ Essen nichts, in diesen Zeiten 

"''® ®'' O"""""» dan- 

Wit «iTirf i »chimpfen. 
I i ®®"°" *0 <"■">« Teufel wie Ihr, und 

p l"* Leben nichts gesciienkt, ouch 
Traat p zuerst den Anschein hat. Tragt es bitte mit Humor/ Eure Gablers." 

Ihr erster Schulweg an Muttis Hand 

aüf ^dff / Von Kurt Lütgen 
ur?ltpJ A^r ^ ®" ^ verlängern, Ist ein 

I,®" ®® Menschen. Aerzte und 
auA nlrht"a "nd Weise haben es denn 
hn^ioJl Rpepten fehlen lassen, die uns undert und mehr Lebensjahre verheißen. In- 
thliä^p ^.°h'd"rchdacht oder toll diese Rat- 
huw sein mögen: alle haben sie sich bisher letzten Endes als genau so wirksam 
erwiesen wie jenes Rezept, das ein Mann aus 
Rnrn T ®^®" Brody eines Tages dem Bwon James Rothschild verkaufte. 

Der Diener des Barons freilich war zunächst 

sudSr vnr","^* gesonnen, den sonderbaren Be- 
er af^ Hör o"*" "''en herab sagte 

D ®ein Anliegen vo-- brac^te. „Bedaure, der Herr Baron ist nicht 7u 
sprechen.'" Er ließ seinen Kennerblick nochmals 

"''er die ärmlich ge- 
^.nH r® Gestalt des Gastet gieiton und fugte mit maliziösem Unterton hinzu- 
„Jedenfalls nicht für Besuciier, die nicht zur 

ÄntTrsSinT' -«®'"®-ener 
Da warf der Mann aus Brody entrüstet dip 

Arme hoch; „Gerechter Himmefl" rief er Da 
schleppe 1^ mich nun von weither nadi Paris 
um dem Baron das beste Geschäft seines Le- 
bens vorzuschlagen, und dieser Narr hier 

// Den Namen habe ich schon gehört. // 

Humoreske von Odll Krok 
®'" ^^'■eunde heißt Paulus mit dem Familiennamen Hans Paulus lautet seine g™ 

hfr® . A"s^"ft und von Beruf ist er Bank- 
®'i ß3"!«beamte Paulus geht jede 

®1"®'" Kegelabend, von dem 
stirnnf i i i® u!f '^'e mitternächtliche Stunde heimkehrt. Vorige Woche begegnete er 
p"'t'®®®?« Nachhauseweg einem Herrn im 
dlP^AiITu u®' "^äftel nur flüchtig über 

"®'"". eehangt Dieser Herr sitzt auf dem Burgersteig und seine Füße paddeln ver- 
gnügt in einer Pfütze Im Rinnstein 

if.* '^enn mit dem Mann los' denkt Paulus. Bleibt stehen „Ist Ihnen viel- 

Hlhp'f H®'." "®''-'" er höfllä. „Haben ble - hick - haben Sie - hick — 
zu mir gesprochen?" 

beSen'^ist"'"' «®" 
„Ich bringe Sie nach Hause, sagen Sie mir 

Hon"^ Sie wohnen . . meint er und stützt den Schwankenden Der betrunkene Herr er- 

Ad"resse'"^ «" «eine 
Nun vyandem sie also dahin. Der Herr 

npmt sich zusammen und wird sogar etwas 

."Sf™? PS;.?" "«laa« .r 

nen Sie mir sagen — hick — wie Sie heißen? 

~ - K«- 

b.ESS'un'deSi:"'"'*' 
„Mein Name ist Paulus!" 

wund "rV"® n F"ck ver- wundert „Den Namen habe ich schon gehört 

sind rin h^h - Jetzt weiß ich es! Sie sind do^ der Herr, der diese langen Briefe 
FTh i® fP'^eser geschrieben hat, wie es in der 
lus Lh Sie mir, Pau- 
bet,mmen?" ^ eigentlich eine Antwort darauf 

«'^'leklicher Stunde! Für gute 
TTnH^f K o- Stunde immer schicklich! 
mn ^hn" i "^^"e es nötig, mich 
riPio , ^ ®'" '3®t'eer Schnorrer behan- 
But epwilw^ff"* ^®"2 leisten könnte, gut gekleidet zu gehen? Nein, ich gehe nicht 

hab'-en?"" BaronTmeW^t 
„■P^^ Diener, von soviel ungewohnter Hart- 
Bin'^'^Hpn zuckte die Adiseln und ging, den Besucher anzumelden. Halb neu- 
gierig, halb amüsiert befahl James Rothschild 

ihm den sonderbaren Gast hereinzuführen. 
p.."fi iJU anbetteln, wie?" empfing er den Mann aus Brody spöttisch. 

enMstPtP^sinh"!!®" ®'® Baron!" 
Wnml ! 1, Ü^. gekränkte Würde. 

n^JS Warll-hp l?" genügte mir eine Fahrt nach Warschau oder Lemberg. 'Jein, ich habe 
ein ehrtt ' ßenoinmen, um Ihnen uL * ^ , Geschäft vorzusdilaeen — rinn das ein reicher Mann wie Sie madien kann. Ein Rezept will ich Ihnen an- 
bieten, wie Sie's auf hundert und mehr Jahre 

GÖScke wert"°"' 

neÄ"? tZfT 'hm luTn^Loh- 

zThVe'n" l^lLf -"de^S 
mit der°dt''MTnn'^®ur^;^rdarGX'te' 
BM«ir7,mp"^H "1.'^®''^^''°'''®®" Misdiung von 
fonhav "" ^'eude, mit der jener den of- 
k.ll w.h ™,™m 

und sich scheu zur Tür zurückzog. 

wör't''bfp Vlfnk'"'®? genug". lautete die Ant- 
haltend fi^fp H vo'"S'ehtig in der Hand 
listifien'sÄmnn^Ii einem 
zu S?ed^nTip Mundwinkeln hin- 
über Hprrn "r,""® "Ghetto von Brody 
m ist nämlich noch nie- mals ein reicher Mann gestorben .. " 

Versperrter Ausblick 
Ein sehr großer Herr, sitzt in der ersten 

Reihe des Parketts, was einige Reihen weiter 
iemanrt e'"'eckt. es stehe dort 

AIq rtp""? ®f" '"i"' ..Hinsetzen!" 
Rule auf ihn^ hlt h"® «^'ese 
Platz doch liPhpr ®"' ''®®9h"eßt er, semen 
Rpiho 1 '■e'^ef gegen einen der letzten 

""" ^ 

A.°"»."ä" S Ä"" 

Roman von Wilhelm Rautar . Prlsma-VartBo Oatmolt) 
1. Fortsetzung 

Wenn mein Haus breit genug war*, Peter 
--Ich tfif nicht kniefällig bitten — ich tät's 
schmaler machen. — Aber es geht nicht. 
*T der Hand. Du kannst eine Nachbarschaft auf die Beine stellen, wie sie 
Im Buc^e steht. Du kannst aber auch alles 
ven^en. Drum nodi einmal: Nimm Ver- 
nimft an! Sei Nachbar, sei Bauer, sei Chri- 
stenmensch!* 

Während der letzten Worte des Scäiöffen- 
h^ers war ein Hohn in das glatte Gesicht 
reter Macks gekommen. 

„Du bist ja ordentlich beredt' geworden, 
»7. T/®' ^®"" ^em Fuchs die Trauben 
m,r e"" zugänglich. Niciit 

®? tust du spekulieren, 
m^sAen" Bauern und Christen- 

HaTs®®Wp^®.!®*^*^''® '"®'^' '"i' mit vom 
ver^Z m»n" emer Sadi' windig aussieht. 
stoS "* ® ®'" «^ristlichen An- 

reät'^ni^t n" erst r^cnt ni(Jt. Denn beim Bauen, mein lieber 
Hannes, hört die Gemütlldikelt auf, das laß' 
dir gesagt sein. Grenz' Ist Grenz' das stpht 
fester ^ der härteste Grundsatz.' Den Nar- 
rw mdcht' ich sehen, der Platz hat und Ihn 
»7^1 °*^®'" meinst du, icii wär. der gleiche Dummkopf, wie der, der einmal dei- 
nen Hof gebaut hat? Brauchst nicht aus dem 
Häuschen zu geraten — weil's dein Urgroß- 
!^fi®l/®.Z'.!5®" '®.'- «'er Grütz- im Kopf 

SJ^r .4"' ®° einem scäimalen Riemen keine Hofraite entstanden 
m't allem rechnen. Und damit hätf er rechnen müssen, daß 

nebenan auch mal ein Hof zu stehen käm'. — 

— Purpurrot im Gesicht unterbrach Hannes 
Cammer den Sprecher, seine Hände zitterten: 
„Damit hat mein Urgroßvater sidier gerech- 
nrt. Aber er hat nidit geglaubt, daß es einen 
Sdimiedenhofer geben könnt', der einen 
Kalksteinbrodcen da hat, wo andere Leut' ein 
Herz haben. 

lA seh's deinem Gesicht an, daß du nidit 
''u nlcäit lassen kannst. Setz dir ein Denkmal, dir und deinen Kin- 

dern. Ein Denkmal, das den Dünkel als Un- 
tergrund und den Käß als Krone hat Von 
einer NaAbarschaft wird wohl bei uns keine 
Rede mehr sein. Wer Wind sät, wird Sturm 
ernten." 

Damit ^tzte Hannes Gemmer die Kappe, 
die er bisher In der Hand gäialten hat, auf 
Md ging nach der Tür. Ein mecicemdes La- 
dien des Peter Mack ließ Ihn einen letzten 
Blick auf diesen werfen. 

„Die Schöffenhofer halten es seit jeher mit 
dem Mundwerk", sagte Mack mit häßlidiem 
Tonfall. „Aber es Ist gut, daß Ich gleich von 
vomeherein etwas gegen den Sturm tun 
kann. An den Mauern des neuen Sciimieden- 
hofes wird er sich die Zähne ausbeißen kön- 
nen. Verlaß dicdi drauf! 

eins: Es wird nach deiner Grenz' 
hin alles gleicii mit gutem Verputz versehen. 
— Laß' es dir nicht einfallen, mit deinen 
Fuhrwerken die Sadi' zu verderben. Ich 
Komm* nicht gegen deine Hauswand und 
wenn du es genau so hältst, kann's unmöglidi 
Krach geben. Andernfalls, — idi möcht' 
teu re Arbeit nicht verderben sehen." 

Hannes Gemnrier ging, ohne eine Antwort 
geben aiw der Tür. Er hätte diese Ant- 

vwrt auch nicht geben körmen. Ihm war, als 
schnürte ein unheimliche Kraft seine Kehle 

y«« ? aufgeregt kam er nach dem Schöffenhof zurück. 

hahP ® <^'"'"®r'^ 'ragte nicht, was es gegeben 
an^ n YH ®®- "»"eb sich 
p«?. ®"' "sonnte gar nicht anders. 
fplnpn w n ?5 geboren, immer nur seinen Willen gelten zu lassen, und zum an- 

der Schoffenhofbauer sich wohl kaum noch 
zu erinnern vermochte, war dpdi Peter Made 
einmal um dessen Schwester Elise gegangen 
Ja, um die Elise, die als das schönste Mäd- 
chen des Dorfes galt. Die Sdiwester hatte ihn 
z^nsten eines fremden Handwerkers aus- 
gesch^gen. Peter Mack hat es nie verwun- 

llAt 4fo h ®'' geehe- Ihm einen schönen Stamm 
* wurde audi nach außen hin die 

flph? h ''®''^e Schmiedenhoferin. Ge- llebt aber hatte sie Peter Made nie. 

^3^ Jener Zeit schwelte in seiner Brust der Funkra des Hasses gegen Elise Waldberg 
®®®®P ®"®' ^'e irgendwie mit Ihr In Bwiehung standen. Dodi dieser Haß war 

nur die Ergänzung einer Menschenveradi- 
m,"®L®l"®® "°<^utes, der durdi nidits mehr überbotm werden konnte. Durch Jahrzehnte 
war er der gleldie geblieben. 

Lisa Gemmer wußte, daß der Schmieden- 
hofer nur auf eine Gelegenheit wartete, Bru- 
«ST - * jener Frau, die ihn nicäit 
Ni^f! !^i®®l"® ®^adit fühlen zu lassen. Gle^iAlautendes gab es zwisdien ihm 
und dem Schoffenhofer. es sei denn die Tat- 
sache gewesen, daß jedem der beiden Ehe- 
paare nur ein Erbe geboren wurde. Sonst war 
man sidi nur gelegentUdi begegnet. Der 
Schimedenhof stand am gegenseitigen Ende 
des Dorfes und um den Sdiöffenhof spielte 
f ®u?°"."® weil nidjts dem Lldite im Wege war. 

®"es mit einem Sd^ag® und für Immer ändern. Die Sdiöffen- 
hofbauerin ließ aus niditiger Ursacäie den 
K^f nicht hängen. Sie wußte, daß der Frieden 
vprträngt und der Unfrieden Einzug auf dem 
bisher so ruhigen Sdiöffenhof halten würde. 
Entlang des Hofes würden nicht nur stei- 
n®rae Mauern, .sondern auch die Mauern der 
ZwietraAt errichtet werden, trotzig und 
u^bersteigbar. Eine Nachbarschaft bahnte 
ii? ®"j J"®. ®'". Gesuött der Umwelt und ein Schandfleck für alle besseren Gefühle 

"^""es Gemmer würd« 
!jlr k" u ®® ^3sses hineingerissen, er, der bisher mit allen Menschen des Dorfes in 

SÄS,""'""" 
Wasser'sind tief. Und Lisa Gemmer 

hofßl?®.^" n ■Wer dem Sdiöffen- 
Äm'®. streitig madite, bekam es 
IJlnpn ^ '^®'" ruhigen und beson- nenen Mann wurde dann der Unberedien- 

A^s^t ^ heimlidier Angst. Der Stolz des Bauern war nirht 

Hof'^fflbraät"^®*^® '^'® auf den 
Anctnnt ^j^'"'^®* mußte ein Stein des 
nuT vor\iZ^l^^^' Y®"" Hannes Gemmer a^sdimalen Toreinfahrt stehen 

et' Senügte das, ihm das Leben Stunde um Stunde zu verbittern. 

Da^'fn menschliche 
wllle Pli~ ^ Besudier darbot! Der böse EiMelnen trug die Keimzelle 
tau^ndfaltigen Hasses in sidi. 

diesen Tagen um- 
nicht grausamer enttäuschen konnte. Er war in der Stadt ge- 

®"e möglidien Behörden für den Fall interessieren wollen und zuletzt auch 
einen Rechtsanwalt aufgesucht. Doch überall 
hatte man die Achsel gezuckt. Grenze sei 
Grenze der Grundstüdcsbesitzer könne sie 
restlos in Ansorudi nehmen. 

Da gab es Hannes Gemmer auf. Und einen 
WunsA nur hatte er, daß der neue Sdimie- 
denhof nur bald erstünde, daß die Mauern 
gezo^n, die Trennung eine endgültige sei. 
Hon°^.j,®^ T."'^J® gedulden. Peter Made ließ sich Zeit Er wohnte ja nodi. Und was 

S 'betraf, der sollte nicht in utiersturztem Tempo gebaut werden Es war 
einen Triumph voll auskosten zu können. 

Obstgarten hoben sie 
LÄRrfitBi?" ® ^l'® sie mit Löschkalk, fuhren Steine und Sand herbei, 
alles ohne besondere Hast. Forts folgt 

Dienstag, den 26. April 1996 

Die Xpfel 
Der Großherzog von Baden nuacdite mit 

seinem Adjutanten Seldenecsk einen Ausritt. 
Seideneck hatte als Proviant zwei Apfel mit- 
gebracht. Der Großherzog aß den seinen mit 
der Schale und lachte seinen Adjutanten aus, 
der den Apfel fein säuberlich schälte. 

In breitem Badisch sagte Seideneck; „Ja, 
Kenlgliche Hoheit, einer von dene Airfele 
isch in'n Dreck gefaUe, und i weiß nlt mehr, 
der welch'!" 

„Sie elnd aber imgeschickt Jete wird Baby 
sich erkälten.** — „Nein, gnädige Frau, Baby 
war in der Decke drin." 

M,utx wellte qei*n ein 

wie Kinder ihre geheimsten Wttnsche mandimal verwlrklldien möditen 
Die nacfafolgende Enahlnng gibt einen tiefen Einblick In die Vorstellancswelt unserer 

Kinder und Ihrer WOnscfae, ale ile In Ihrer kleinen Seele hegen and die ale oft tponUn ver- 
wirklichen wollen. Dabei tan sie oft Dinge, die uns Erwachsene In höchstes Erstaunen und 
oft In Aerger versetzen. Nur zu sdinell sind wir dann versucht, zu bestrafen. Dabei sollten 
wir vielmehr versuchen, uns In die Oedanken weit unserer Kinder hineinzuversetzen und 
bedenken, daß sie uns gar nichts Böses antun wollen, wenn sie Ihre kleinen WOnsche In die 
Wirklichkeit umsetzen möchten. Also nicht gleldh strafen — verstehen, das Ist die kluge 
Erziehung der «erdenden Menschlein. 

sein 

1 Au^ dT Welt da» Film» -]| 
„Die blonde Spionin*' (Lichtburg). Im hoch- 

aktuellen Mileu der intematlanalen Spionage 
und Gegenspionage, der verführerische 
Frauen nur Werkzeuge ihrer heimlichen 
Machtkämpfe sind, kommen ein Privatdetek- 
tiv und dessen mutige Verlobte, dargestellt 
von Tom Conway und Joy Shelton, dem Ge- 
heimnis der „Blonden Spionin**, E)va Bartckk 
auf die Spur: Sie Ist eine Doppelagentln, die 
nach beiden Seiten trügt, um sich in den Be- 
sitz kostbarer Diamanten zu setzen. 

„Ein Akt der Liebe** (UT). Nachsichtig und 
verstehend schildert der Film das Schicksal 
vieler Mädchen unserer Tage. Unter der 
Regie von Anatole Litvak stellt er ein neues 
interessantes Liebespaar vor: Dany Robin, 
die junge französische Nachwuchsschauspie- 
jerin, die sich schnell einen Namen in der 
internationalen Filmwelt gemacht hat, und 
KIrkDouglas, einen der bekanntestenCharak- 
terdaiTsteller Hollywoods. Ort der Handlung: 
Paris, die schönste Stadt der Welt! 

Verständliches MlBverst&ndnis 
Friedrich August hatte einen Barbier, der 

ebenso wie der König dem Wein nicht abge- 
neigt war. Eirimal hatte der Barbier das Un- 
glücke, den König beim Rasieren zu scdinei- 
den. Wütend fuhr dieser ihn an: „Das kommt 
bloß von dem verfluchten Alkohoi!» 

„Jawohl, leider, Majestät", verbeugte sich 
der Barbier untertänig, „der Alkohol macht 
eine so spröde Haut". 

Toni und sein fünfjähriger Bruder Lutz 
sitzen auf den Stufen vorm Haus und essen Ihr 
Vesperbrot. Der Himmel hat sich bezogen, es 
sieht regnerisch aus und die Schwalben 
schwirren zum Greifen nah durch die Luft. 
Eine von ihnen streift beinah Tonis Kopf und 
hinterläßt ein kleines Klexchen auf seiner 
Bubenstirn. 

„Schweinerei!" sagt Toni, kramt sein ziem- 
lich mitgenommenes Taschentudi aus der Ho- 
sentasche und wischt sich empört die Stirne 
ab. Lutz sieht Interessiert zu. Es ist so selten, 
daß dem Toni mal ein Malheur passiert. Meist 
ist er, Lutz, der Reingefallene und wird von 
dem Aelteren, der alles besser weiß und kann, 
dazu noch ausgelacht. 

„Warum können Vögel fliegen?" fragt Lutz 
plötzlich. 

„Weil sie Flügel haben, du Depp!" 
„Und warum hab' ich keine Flügel?" 
„Weil du kein Vogel bist." 
Toni wünscht das Gespräch abzubrechen, das 

ihm unter seiner achtjährigen Würde dünkt 
Aber Lutz läßt nicht locäeer. „VieUelcht wach- 
sen mir noch welchel" meint er hoffnungsvoll. 

Toni lacht verächtlich. So ein kleiner Bruder 
ist doch gar zu dumm. „Erst mußt du mal Fe- 
dern kriegen", sagt er, „gude mal nach, ob du 
schon welche hast!" 

Lutz beschaut gründlich seine braunen, 
nackten Arme und läßt sie beschämt wieder 
sinken. „Ich hab* noch keine", sagt er betrübt. 

„Dann kleb' dir doch welche an", sagt Toni 
spöttisch. „Wenn du immer ordentlich drauf- 
spudcst, werden vielleicht doch noch mal Flü- 
gel draus. Ich geh jetzt aber zum Franzel. Du 
kannst ja an deinem Sandhaufen spielen." 
Spricht's und läuft zum Garten hinaus, und 
Lutz bleibt allein zurücje. 

Wieder sdiießt eine Schwalbe ganz nah an 
ihm vorbei. Bewundernd und neidvoll sieht er 
ihr nach und bedenkt noch einmal, was Toni 
ihm gerade erzählt hat. Plötzlich kommt ihm 
eine Idee, eine ganz großartige Idee sogar. 
Achtlos läßt er den Rest des Vesperbrotes auf 
den Steinstufen liegen und stürmt ins Haus. 

Mit schlechtem Gewissen holt Lutz die Na- 
gelschere aus dem Schub, und mit noch schlech- 
terem Gewissen wagt er den ersten Schnitt in 
sein schönes, volles Kopfkissen, das er eigent- 
lich sehr liebt und in das er sidi jeden Abend 
mit Genuß zurechtkuschelt. Als es neulich 
frisch bezogen wurde, hat er ein paar feine 
weiße Federn an ihm entdeckt, und eben diese 
Federn will und muß er haben. Das Loch Ist 
noch gar nicht groß, aber eine Unmenge Fe- 
dern quillen heraus, viel mehr, als Lutz im 
Augenblick gebrauchen kann, denn er muß 
sich doch erst den einen Arm mit Kleister voll- 
streichen. Keine leichte Sache. 

Lutz seufzt vor Eifer und Erregung, er merkt 
nicht, daß ihm die Federn im Haar und auf 
dem Kittel sitzen, daß sie in der Kammer her- 
umfliegen und Mutti entgegenkräuseln, die 
plötzlich in der Tür steht. 

„Aber, Lutz!" sagt Mutti. Lutz ist tief er- 
schrocken. Das Ausmaß seiner Untat wird ihm 
plötzlich klar, und sein heiß gerötetes Gesicht 
verzieht sich bedenklich. Lutz kann die Tränen 
nicht mehr zurückhalten. „Ich will doch Flügel 
kriegen", schluchzt er und hält den Napf so 
schief, daß der Mehlbrei über den Rand 
schwappt. Mutti greift schnell zu und rettjt 
auch das Kopfkissen, das an Ansehnlichkeit 
und Fülle schon deutlich verlöre., hat. Wie 
immer, wenn ihr Jüngster weint, ist sie ein 
bißchen gerührt. „Flügel?" fragt sie, „ja, woll- 
test du denn fortfliegen, Lutz?" 

Lutz antwortet nicht. Seine schmähliche Lage 
und das nicht ausgeführte Projekt überwäl- 
tigen ihn. Er schluchzt von neuem. 

Mutti möchte ihm helfen. „Wolltest du viel- 
leicht ein Vögelein werden?" 

Kciin Grund zur Aufregung 
Dienstmädchen: „Gnädige Frau, ich habe 

aus Versehen Babys Decke aus dem Fenster 
fallen lassen." 

Das hätte der Fotograf selbst nicht gedacht, daß 
er mit seinem Schnappschuß eine so echte, 
lebensnahe Szene auf dem Marktplatz einflnfr. 

Es kommt auf den guten Bilde an. 

Lutz nickt unter Tränen. 
„Und am Ende zu unserem lieben Vati flie- 

gen?" Etwas anderes kann .sich Mutti, die iie 
ganze lange Woche sehnsüchtig an Vali denkt, 
nämlich nicht vorstellen. Der Hebt", kleine Hub! 

Aber Lutz, der liebe kleine ßun, schülUlt 
energisch den Kopf. Schwindeln tut er nicht. 

„Was wolltest du denn aber sonst?* frugt 
Mutti und zieht ihn an sidi. 

„Idi wollte", sagt er und schluckt heftig, „icl; 
wollte 'Ism Toni doch nur eii; einziges Mal aiif 
den Kour machen." 

Vor„i.l.g Huhchmuck 

WHandschuhe Material 
^ ^ Schiei/en und Bänder sind 
li^7 T— ä ^ ^"'schmuck in der Früh. (~ 
■Ii < / Jfhrssaison sehr beliebt. Aus m^, / IHSk Pi^ris stammt die Idee, Hand- 

schuhe und Garnierung aus 
Jff demselben Material zu fertigen. ) ^ 
   Diese Anregung kann man ? . 

leicht selbst verwirklichen und tM \ \ 
domif einem Anzug und Hut vom Vorjahr zu neuem mo- 
dischen Glanz verhelfen. - Die beiden Skizzen zeigen zwei 
verschiedene Möglichkeiten. Einmal schmückt ein schmales 
gepunktetes Band, dessen Enden weit herunterhän- ^ ^ 
gen, einen breitkrempigen Florentiner. Dazu passend die 

Abschluß ein weißes Pikeeschleifchen erhalten Auch die gerade 
aufgesetzte To,,ue aus Strohtresse Ut am Hinterkopf mit einer groPen sZTe 

Zi'S'Z: Handihuhtdi::. R r i Ii* a 

April, April, der weiß nicht, was er will... 
Lan(?«t haben die modischen ReßenmänCel aufgehört, eine reine Wetterbekleiduna zu sein 

Sie sind im Matertal und Schnitt so vervollkommnet worden, daß sie ohne weiteres Ansvruch 
auf „modische Gleichberechtigung" erhalten können. 

, ..^e ^'''»Oerform dominiert nach wie vor auch bei den Regenmänteln. In diesem Frühjahr 
?? «lie oemaßigte Weite und in Uebereinstimmung mit der Tagesmode die Kastenform oroße Kragen, tief eingesetzte oder angesdinittene Aermel mit oder ohne Monschetten. de- 
KOTOtiue Knopfleisten und Taschenpartien unterstreichen die modische Note. Bei den sport. 
Uaieren Modellen sind die Dufflecoatform und der Trenchcoat tonangebend. 

Als Material behaupten Popeline und Baumwoll-Gabardine in vielfältiger Ausrüstung da» 
Feld. Stoffe mit „Changeant Effekten" setzen »ich immer mehr durch Die Farbskala Ist un- 
aewöhnlldi reithhaUig. Sie umfaßt helle Beigetöne, Pastell färben, Cognactöne, Rot Grün, 
Blau und Schwarz in zahlreichen Nuancen. Sehr beliebt sind die Farben; Marineblau und 
-Sunssair". grika 

Ein bißchen Herz 

Henico — Persil — Sil 
auch beim Anrichten der Speisen. 
Diese junge Hausfrau könnte 
es sich einfacher machen, aber 
sie will es gar nicht. So gorniert 
sie jede Platte und tut es mit 
Liebe. Mit der gleichen liebe- 
vollen Sorgfalt pflegt sie aber 
auch ihre Wäsc'ie 
— und diese dankt es ihr. 

Da« ist und bleibt die richtige Waschmethode 

gründlich, schonend, hygienisch, einfach. 
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Dieburg der dritte Absteiger? 
In der Gruppe Nord der II. Amateurliga 

Darmstadt fanden am letzten Sonntag nur 
sechs Spiele statt. Wixhausen brachte das 
Kunststück fertig, verdient beide Punkte 
aus Büttelborn zu entführen. Damit steht es 
einen Punkt über Dieburg. Falls Wixhausen 
am Sonntag zu Hause gegen Mörfelden ge- 
winnt, ist es gerettet, in diesem Falle steigt 
Dieburg ab, auch wenn es, ebenfalls auf ei- 
genem Platz zu beiden Punkten kommt. Sonst 
gab es an den für manchen Verein letz- 
ten Spielsonntag keine besonderen Ergeb- 
nisse. Die Spiele im einzelnen: 

Nauheim — Langen 4:3 (3:2) 
Egelsbach — Trebur 2:0 (1:0) 
Bischofsheim — Nieder-Roden 3:2 (1:1) 
Büttelborn — Wixhausen 2:3 (0:1) 
Offcnthal — KSV Urberach 0:2 (0:0) 
Messel — Groß-Gerau 4:o (i;0) 

Der Tabellenstand 
;rach 29 73:31 48:10 2. Vikt. Urberach 29 73:31 

2. Messel 32 79:51 41:23 
3. Münster 31 69:46 39:23 
4. Bischofsheim 30 67:48 36:24 
5. Nauheim 31 71:71 35:27 
6. Mörfelden 30 60:70 32:28 
7. Rüsselsheim 31 60:59 32:30 
8. Büttelborn 31 73:66 31:31 
9. l.FC Langen 31 56:53 31:31 

10. Nieder-Roden 32 70:50 31:33 
11. Egelsbach 32 58:54 31:33 
12. KSV Urberach 32 50:70 29 35 
13. Trebur 31 50:64 28:36 ' 
14. Wixhausen 31 55:71 25:37 | 
15. Dieburg 31 43:65 24:38 
16. Offenthal 30 49:92 17:43 
17. Groß-Gerau 30 41:68 16:44 

Am kommenden Sonntag spielen: Dieburg 
gegen Münster, Wixhausen — Mörfelden, 
Büttelborn — Offenthal, Nauheim — Groß- 
Gerau und Rüsselsheim — Bischofsheim. 

Ein „Remis hätte erspielt werden müssen! 
Nauheim I — 1. FC Langen I 4:3 (3:2) 

Obwohl die Clubmannschaft immer noch 
nicht in gewohnter Verfassung war, leistete 
£ie doch in Nauheim erfolgreichen Wider- 
stand. Der Glücklichere siegte dabei. Nau- 
heim, das seinen brillanten Linksaußen 
Schade als Mittelstürmer verwandte, kam 
verschiedentlich gut zum Zug. Die Club- 
mnnnschaft spielte zu verkrampft und kam 
nicht richtig in Fahrt. In der ersten Halbzeit 
passierte dem Tormann Metzger ein Mißge- 
schick; ein Ball, der vor ihm aufdotzte, 
sprang über ihn hinweg zum 1:0 für Nau- 
heim. Der Platzbesitzer machte es wenig 
spiiter nicht besser. Bei einem Angriff der 
Langener lenkte der linlce Verteidiger eine 
Flanke zum Eigentor 1:1 ins eigene Netz. 
Das recht torreiche Treffen ließ dann wie- 
derum Nauheim in Führung gehen, doch H. 
Weger erzielte darauf das 2:2. Noch vor 
Halbzeit zog Schade in der Mitte gut durch, 
überlief Muß und schoß zum 3:2 ein. Nach 
dem Wechsel kämpften beide Mannschaften 
torlustig weiter. Der Ball lief zeitweise sehr 
schön, doch in der Langener Hintermann- 
schaft zeigten sich Lücken. Fiedler hatte 
nicht seinen besten Tag. Pollisch war etwas 
besser wie in den letzten Spielen, kam aber 
nicht an die gewohnte Form heran. Noch 

immer sind die Außenstürmer das Schmer- 
zenskind. Nauheim eilte im weiteren Verlauf 
auf 4:2 davon, doch nochmals war Haupt- 
mannl der Vollstrecker für Langen und 
schoß zum 4:3 ein. In den letzten Minuten 
hatte Langen erfolgversprechende Aus- 
gleichsmöglichkeiten, die jedoch durch das 
durchsichtige Stürmerspiel zu keinem Erfolg 
führten. 
Viktoria Urberach — Olympia Lorsch 1:0 

Meisterschaft ungeklärt 
Viktoria Urberach, das am vorletzten Sonn- 
tag in Lorsch 3:0 untc.lag, nahm im Rück- 1 
spiel in Ober-Roden Revanche und schlug 
seinen Widersacher 1:0. Damit muß ein Ent- 
scheidungsspiel ausgetragen werden, das 
schon am nächsten Sonntag in Pfungstadt 
stattfindet. I 

Das Spiel wurde vor einer erregten Zu- ' 
schauerkulisse ausgetragen. Lorsch konnte 
gegen die stabile Abwehr der Urberacher 
trotz Windvorteil nichts ausrichten, verlor in 
der ersten Hälfte seinen Halbrechten durch 
Platzverweis und verschoß sogar einen Elf- 
meter (unplaciert). Urberach kam durch 
einen Freistoß von Jost zum einzigen und 
siegbringenden Treffer. 

Offenlhol - KSV Urberach 0:2 (0:0) 
Offenthal trat zu seinem vorletzten Heim- 

spiel in der Bezrtrksklosse mit drei Mann Er- 
satz an. Es hatte Platzwahl und spielte in 
der ersten Halbzeit mit dem Wind im Rük- 
ken. Gleich in den ersten 5 Minuten wurde 
Mittelläufer Haller verletzt und wirkte des- 
halb während des gesamten Sp4els niur als 
Statist auf Rechtsaußen mit. Trotzdem 
fehlte es reicht an Torchancen, die jedoch von 
Schlee, Stapp und G. Rath vergeben wurden. 
Urberach kam zunächst nicht recht ins Spiel 
und konnte der gegnerischen Hintermann- 
schaft kaum gefährlich werden. Somit wur- 
den beim Stande von 0:0 die Seiten ge- 
wechselt. 

In der zweiten Halbzeit änderte sich das 
Bild wesentlich. Urberach war fast immer 
uberlegen, so daß ein Torschuß nur eine 
Frage der Zeit war. In der 70. Minute ging 
dann der KSV auch doirch einen wunder- 
schonen Kopfball des Halbrechten Hermann 
1:0 in Führung. 3 Minuten später erhöhte der 
Linksaußen der Gäste auf 2:0. Er nahm eine 
unglückliche Fußabwehr des Toitiüters auf 
und schoß unhaltbar ein. Nach diesem 2:0 
stellte Offenthal um und nahm Ph. Rath in 
den Sturm. Dadurch wurde der Kampf auch 
wieder etwas ausgeglichener. Aber das 
Ehrentor blieb den Gastgebern trotzdem 
versagt. 

Die Reserve mußte sich mit 0:1 geschlagen 
bekennen. 

.Vorschau: Am kommenden Sonntag 
tragt Offenthal sein letztes Auswärtsspiel in 
Büttelbom aus. 

JugendfnOball! 
Schöne ErfolKe der SSG-Jugendmannsohafter 

1. FC C-2 — SSG C-2 0:1 
Spvgg. N.-Isenburg B-.1 — SSG B-1 0:1 

Im Derby der Kleinsten konnte die SSG 
nach ausgeglichenem, fairem Spiel die Partie 
für sich entscheiden. Mu Schäfer konnte den 
Treffer des Tages erzielen. Bester Mann war 
Mittelläufer Hettrich. 

Auch die B-1 konnte mit dem gleichen 
Resultat in Neu-Isenburg gewinnen. Hätte 
der Sturm nicht so umständlich operiert, 
wäre der Sieg weitaius deutlicher ausgefal- 
len. Reichert II erzielte nach einem Allein- 
gang das Tor. 

Die C-l-Jugend war spielfrei. 

Achtungserfolg der Club-AH 
Man war am letzten Sonntag mit gemisch- 

ten Gefühlen nach Wixhausen gefahren. Die 
Stärke der SG von Wixhausen kannte man 
zur Genüge. Umso verblüffender war das 
Spiel der Langener. Großzügig spielte der 
Club auf. Dietz, der wieder im Tor spielte 
meisterte einige Angriffe des Platzbesitzers 
mit guten Leistungen. Bei etwas mehr Glück 
hätte ein Sieg heraus kommen müssen, umso- 
mehr, als Langen zehn Minuten vor Schluß 
noch mit 2:1 in Führung lag und J. Werner 
bei einem seiner Durchbrüche beinahe noch 
ein Tor erzielt hätte. Wixhausen kämpfte in 
den Schlußminuten verzweifelt, um wenig- 
stens zum Ausgleich zu kommen, was der 
Mannschaft auch mit 2:2 gelang. 

Von den Handballfpidern 

Egelsbacher 2:0-Sieg über Trebur 
Mit obigem Resultat konnten sich die 

Egelsbacher am letzten Aprilsonntag der 
Verbandsspielrunde gegen den TSV Trebur 
im Nachtragsspiel verabschieden. Sie haben 
sich mit diesem Sieg mit 31:33 Punkten einen 
noch recht beachtlichen Tabellenplatz ge- 
sichert. Während die Gäste auf ihren Tor- 
wart Thomas verzichten mußten, für den ihr 
Mittelstürmer Drott zwischen den Pfosten 
eine überragende Partie lieferte, standen die 
Egelsbacher mit Köhler, Wahl, Rückert, G. 
Gaußmann, W. Gaußmann, Benz, H. Gauß- 
niann, Rühl, Gg. Anthes, Jungermann und 
Willi Gernandt in ihrer z. Zt. stärksten Auf- 
stellung ihrem Gegner gegenüber. 

Mit Rückenwind spielend, begannen die 
Egelsbacher recht verheißungsvoll ihr Spiel 
und einige gute Torchancen ergaben sich be- 
reits in den ersten Spielminuten. Mit zuneh- 
mender Spieldauer kam auch in das Angriffs- 
spiel der Gästesturmreihe ein guter Schwung. 
Der Stanke Nordwestwind wirkte sdch auf .bei- 
den Seiten recht nachteilig aus und verdarb 
manchen gut angelegten Angriff. Erst in der 
22. Minute gelang Mittelstürmer Gg. Anthes 
ein überraschend erzieltes herrliches Kopf- 
balltor, bei dem Torhüter Drott keine Ab- 
wehrchance blieb. Wenige Minuten später 
hatte die gesamte Egelsbacher Fünferreihe 

wiederholt die Chance, ihren knappen Tor- 
stMd zu erhöhen, doch die bestgemeinten 
Schusse verfehlten, hauptsächlich durch den 
Wind, das Ziel. 

Mit lebhaften Angriffen der Treburer 
Sturmreihe begann die zweite Spielhälfte 
doch der krönende Torschuß blieb auch ihnen 
versagt, und wenn sich die Gelegenheit 
schon einmal bot, dann landete der Ball in 
den sicheren Händen von Torwart Köhler. 
Nur langsam kam der Egelsbacher Angriff 
wieder ins Spiel. Jetzt zeigte der Gästetor- 
wart wiederholt sein großes Können. Trotz- 
dem war er gegen einen 16-m-Bombenschuß 
des Egelsbacher Mittelstürmers in der 76. Mi- 
nute machtlos. Alle Bemühungen der Gäste- 
lu ^lußminuten, wenigistens den Ehrentreffer herauszuschießen, scheiteren an 
der aufmerksamen Abwehrarbeit der siche- 
ren und mit großer Umsicht arbeitenden 
Egelsbacher Hintermannschaft. So blieb es 
beim jederzeit verdienten 2:0-Sieg der Egels- 
♦Schiedsrichter A. Schmidt (98 Darm- Stadt) fand mit seinen ^tscheidungen nicht 

immer den Anklang der Zuschauer. 
Die Reserve der Egelsbacher siegte nach 

emer uberzeugenden Mannschaftsleistung 
sicher mit 4:0 Toren. 

SG Weiterstadt I — SSG Langen I 4:9 (0:4) 
Die Mannschaft der SSG hatte es sehr 

schwer, dieses Spiel zu gewinnen, denn neben 
dem Wind, der das Spielgeschehen sehr be- 
einflußte, hatte sie noch eine Mannschaft zu 
überwinden, die völlig darauf eingestellt war 
Tore zu verhindern. Die Weiterstädter Mann- 
schaft spielte „stur Beton". So konnte diese 
Hintermannschaft in der ersten Halbzeit auch 
nur viermal überwunden werden. Das schien, 
zumal Langen mit Wind spielte, zu wenig. 

I Weiterstadt drehte dann auch mit den Bun- 
! desgenossen Wind mächtig auf, aber es war 
Schäfer im Tor zu verdanken, daß in dieser 
Drangperiode nur zwei Tore gegen Langen 
fielen. Dann machte sich die Mannschaft wie- 
der frei und erreichte die zum Siegen nöti- 
pn Tore. Im gesamten gesehen ein Hand- 
ballspiel, das für die Handballsache keine 
Werbung war, eben durch das bewußt durch- 
geführte Betonspiel des Gegners. 

SG Weiterstadt II — SSG Langen Jgd. 9:11 
Ein sehr erfreuliches Bild bot die Jugend- 

mannschaft. Obwohl die Mannschaft völlig 
umgestellt war, zeigte sie sich erstaunlich 
Kampfkräftig und gewann verdient gegen die 
Reserve Weiterstadts mit 11:9 Toren. Es ist zu 
hoffen, daß die Jugend sich das noch Feh- 
lende im eifrigen Training erwirbt, dann I 

wird auch im kommenden Jahre wieder mit 
ihr zu rechnen sein. 
TV Dreieichenhain I — SSG Langen II 5:8 

Den dritten Sieg für die Handballer der 
bSG errangen die Reservisten gegen die 
1. Mannschaft des TV Dreieichenhain. Die 
Mannschaft, die erstmals wieder mit dem 
lange. Zeit krank gewesenen Schlapp spielte 
war jederzeit im Bilde und gewann dieses 
Spiel verdient: Besonders nachdem sie sich 
konditionsmäßig in der zweiten Halbzeit 
uberlegen zeigte. 

TISCHTENNIS 
CTC langen 2 — TSV N.-Ramstadt 2 8:8 
Im letzten Spiel der Kreisklasse A Darm- 

stadt, deren Schlußtabelle wir in einer unse- 
rer nächsten Ausgaben veröffentlichen wer- 
den, gelang der TTCL-Reserve wenigstens ein 
Unentschieden. Für beide Mannschaften ging 

wurde erbittert 
nfo ^^"Sener hatten wiederum nur die Hälfte ihrer Stammspieler zur Stelle und 
konnten zum Schluß mit dem Unentschieden 
zufrieden sein. Die 8 Punkte für den TTCL 
holten Schank, Schäfer, Sallwey und Herzog, 

Was die TTCL-Reserve wirklich kann, 
zeigte sie nur in der Vorrunde, wo bereits die 
zum Klassenerhalt notwendigen Punkte er- 
rungen wurden. Die Mannschaft wird im 
nächsten Jahre in wesentlich stärkerer Auf- 
stellung antreten können. 

Klaus Kemmes und Jürgen Stork 
erkämpfen sich Teilnahme an den Landesjugendbestenkämpfen 

Hanspeter Sehring Gaubester in der B-Klasse 

Unerwartete Niederlage 
Bessungen 1 - SSO Langen I 2:1 (2:0) _ Reserven 4:3 (2:1) für Bessungen 

Nach den schönen Erfolgen in den letzten 
Spielen rechnete man kaum mit einer Nie- 
derlage in Bessungen, aber bekanntlich ist 
ein Spiel erst nach dem Abpfiff entschieden. 
Obwohl Langen in der ersten Halbzeit den 
Wind im Rücken ha'tte, war ihr Spiel ohne 
jeden Zusammenhang, die Verbindung zwi- 
schen Hintermannschaft und Sturm fehlte 
vollkommen. Sie ließen sich das hohe Spiel 
des Gegners aufzwingen, womit sie kaum eine 
Chance hatten. Anstatt die Flügelstürmer mit 
Steilpässen einzusetzen, versuchten sie im- 
mer wieder durch die Mitte zum Erfolg zu 
kommen. Erst nach dem Wechsel klappte es 
besser und Langen zeigte sein gewohntes 
Spiel. Aber trotz zahlreicher Torgelegenhei- 
ten reichte es nur zum Anschlußtreffer. Al- 
lerdings brachten nun die Bessunger, die 
M mit acht Mann verteidigten, eine unnötige 
Harte ins Spiel, der schon zu Beginn der 
zweiten Halbzeit Wmkel zum Opfer fiel. Er 
wirkte den Rest des Spieles nur noch als 
Statist auf Linksaußen. 

Der Spielverlauf: Langen begann, als ob 
es schon gewonnen hätte und schon nach 
zehn Minuten mußte Edelmann nach einem 
Eckbaü. das erste Mal hinter sich greifen 
Bessungen spielte auch weiterhin leicht über- 
legen, während die unkonzentrierten Angriffe 
der Langener vollkommen ungefährlich wa- 
ren. Kurz vor der Pause kam der Gastgeber 
wiederuwi durch einen Eckball zum zweiten 
Treffef.'^tormann Edelmann war daran nicht 
schuldlos. Nach dem Wechsel schien die Lan 

gener Mannschaft wie umgewandelt. Bessun- 
gen kam kaum noch aus seiner Hälfte her- 

Konditionsmangel glichen sie durch Harte aus, gegen die der Schiedsrich- i 
ter nicht immer durchgriff. In der 60. Mi- ' 
nute konnte der Halbrechte Steitz durch die 
vielbeinige Abwehr den Anschlußtreffer er- , 
zielen und der Ausgleich hing förmlich in i 
der Luft. Ein Scharfschuß von Kunz strich i 
knapp über die Latte und ein Kopfball von I 
Werner lenkte der Tormann um den Pfosten. 
AMr endlich schien es doch soweit zu sein 
Schreiber wurde in eine günstige Schußposi- 
tion gebracht, doch als er aus kürzester Ent- 
fernung zum Einschuß ansetzen wollte lief 
ein Zuschauer auf den Platz und angelte ihm 
den Ball vom Fuß (!) Es ist bedauerlich, daß 
solche Sachen immer wieder passieren und : 

eine schlechte Platzordnung. Trotz | 
größten Anstrengungen reichte es Langen 
nicht zu dem auf Grund der guten zweiten , 
Halbzeit mehr als verdienten Unenschieden. 

Auch die Reserve hatte anscheinend schon 
vor dem Spiel gewonnen. Obwohl sie in 
stärkster Aufstellung antrat, wurde sie nach 
mäßigen Leistungen bezwungen. r 

Eme Aufwärtsentwicklung in Bezug auf 
Teilnahme und Leistung zeigten die Gau- 
jugendbestenkämpfe des Tumgaues Darm- 
stadt, die am letzten Sonntag, 24. April 1955 
in Griesheim bei Darmstadt durchgeführt 
wurden. Über 170 Jugendturnerinnen und 
Ji^endtumer kämpften in den einzelnen 
Klassen um den Titel des Gaubesten. 

Der Tunwerein 1862 Langen war bei der 
m^nlichen Jugend in der höchsten Klasse 
A-Klas^, mit einer Mannschaft (Hemmes! 
Stork, Schäfer, Steitz) und in der B-iKlasse 
mit einer Mannschaft (Sehring, Vinson, Wer- 
ner, Alt) vertreten. Außerdem war für die C- 
Klasse der weibl. Jugend eine Mannschaft 
gemeldet. Bs traten jedoch nur zwei Jugerwi- 
tumerinnen zum Wettkampf an. 

Nachstehend die Ergebnisse: 
A-Klas®e (männl. Jugend.j-Mannschaften: 

1. Turnverein Eberstadt mit 339,25 Punkten. 
2. TSG 46 Darmstadt mit 332,10 P., 3. TV 1862 
Langem mit 313,70 P. 

A-Klasse (Einzeltumer): l.Rümmler, Darm- 
stadt 96,9S P., 2. Michel, Grieshelm 90,05 P., 
3. Emrich, Eberstadt 88,35 P., 4. Fischer Grä- 
fenhausen 88,10 P., 5. Weite, Eberetadt 

Kemmes, TV Langen 86,15 P.. 
Stork, TV Langen 78,20 P., 13. Schäfer, 

Steitz, TV Langen 72,05 Punkte. 
^ den nun am Samstag, den 30. 4. 1955 in 

Rüsselsheim stattfindenden Jugendbesten- 
kämpfen des Landes Hessen ist der Turngau 
Darmstadt mit den Mannschaften von Eber- 
stadt und 46 Darmstadt beteiligt und außer- 
dem turnen Klaus Hemmes, Jürgen Stork 
vom TV Langen, Michel und Lösch, Gries- 
heim, Fischer, Gräfenhausien als Einzel- 
tumer. 

(männl. Jugend)-Mannscha(ften: 
I. TSG- 46 Darmstadt mit 206,35 P., 2. TV 1862 
Langen mit 202,95 P„ 3. Tgde. Bessungen mit 
197,90 P., 4. TV 1876 Eberstadt mit 193,80 P., 
5. TSV Wixhausen mit 189,90 P. 
6. SKG Gräfenhausen mit 188,20 P. 

B-Klasse Einzelturner: 1. Hanspeter Seh- 
ring TV Langen 55,75 P., 2. Günther, Roß- 
dorf 55,25 P., 3. Stöckeier, Seeheim 50,85 P., 

TV-Jugendstaffel gewinnt WanderpreU 
des „Darmstädter Tagblatt" 

Am III. Oberramstädter Straßenstaffellauf 
c . zur Sonngasse", der am ^nntag tei starker Beteiligung (gesamt 23 
Mannschaften) durchgeführt wurde, nahm 
auch eine männliche Jugendstaiffel vom TV 
Langen teil. 

Büß, Meyer. Vollbart, Hahn, Menges, Braun, Reichel 
laufend, konnten die jungen TV-ler nach 
spannendem :^mpf als erste das Zdel passie- 

Wanderpreis des ,J>arm- stadter Tagblatt" erringen. 
Die Reihenfolge der männl. 

1. TV 1862 Langen 
2. SKV Mörfelden 
3. TSV Pfungstadt 
4. TSG 1900 Oberramstadt 
5. TV Bischofsheim 
In der Hauptklasse (Aktive) o, 
Darmstadt vor TSV Pfungstadt. 

Jugend war; 
3,19,9 min, 
3,21,4 min, 
3,23,6 min, 
3,24,1 min, 
3,31,4 min. 

siegte SV 98 

^  •  „—   x^migen, mrmsiagter straCe 26. Femrti 

fVenn/irAesfenMffFFmol/f: ONKO-GOLD 

Dramaturg geht nach Düsseldorf. Der 
Dramaturg des Landestheaters Darmstadt, 
Kurt Epple, verläßt Darmstadt, um einem 
Kut des neuen Intendanten des Düsseldorfer 
Schauspielhauses, Karl-Heinz Stroux, zu fol- 
gen. Epple ist ein geborener Schwabe. 

4. Sporer, 46 Darmistadt 52,35 P., 5 Velten | wertvollL 
46 Darmstadt 52,20 P., 11. Otto Vinson TV ^ kösthches Erzeagms aus son 46 Darmstadt 52,20 P., 11. Otto Vinson, TV 
Langen 50,45 P., 12. Heinz Werner TV Lan- 

46 35^'^ P" 24. Dittmar Alt. "iV Langen 
C-Klasse (weibl. Jugend): 1. Landau, Gries- 

heim 5S P., 10. Inge Weber, TV Langen 
50,20 P., 15. Elma Pitschel, TV Langen 47,45 P. 

Realgymnasium Langen 
Kreismeister Im Waldlauf der Schüler 

Bei den Waldlaufmedsterschaften des Main- 
Taunus-Kreises startete in Ruppertshain am 

^huiermannschaft (Jahrgan« 
o-? Realgymnasiums Langen über 800 m. Sicherer Sieger in der Einzelwertung 

Eschmann. Den 2. Plate ^legte Klaus Jourdan. An 4. und 
L-T, ® folgten dichtauf die SchiUer Bernd Müller und Blaß. Mit dieser Plazierung war 
der Mannscha^lauf sicher gewonnen. Die 
beginne^e Leichtathletensaison hat mit dem 
letzten Frühjahrswaldlauf ihren Anfane Be- 
nommen. 

W/. mehr rote Blutkörperchen stellten 
Ar^ tei Kuren mit rotem Traubensaft fest. 
Roter Traubensaft enthält außer wertvollen 
Mineralstoffen insbesondere etwa 14''/o natür- 
lichen Traubenzucker in der Form, wie ihn 
der menschlicheKörper zurStärkung braucht 
Der rote Traubensaft ist also ein ebenso 

nigen Weinbergen am Rhedn. 

langener zeitunq 
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Karnevals-Tagung in Langen 

Tagung der Interessengemeinschaft Mittelrheinischer Karneval - Be«lrk III 

Mit kurzer Verspätung konnte der Vorsit- ben, konnte Herr Moerle seine Ausführungen 
zende des Bezirks III die Tagung im kleinen beenden und Herr Dr. Quetsch pünktlich um 
Saal bei Dütsch, der kaum die Besucher alle 18 XJhr die Tagung schließen, 
fassen konnte, eröffnen und nach einigen Nach dem gemeinsam eingenommenen 
herzlich gehaltenen Worten von Dr. Betzen- ' Abendessen traf man sich bei Steeg (kleiner 
dörfer dem Ehrenvorsitzenden der UCG zu I Saal) zu einem netten Unterhaltungsabend. 
seinem Referat „Wesen und Ursprung", das ' Der mit Blumen und Grün geschmilclrte Saal 
Wort erteilen. 

Dr. Betzendörfer, als Archivar der Stadt, 
vertraut mit der Materie wie kein zweiter, 
führte u. a. aus, daß dem Karneval oder viel- 
mehr der Fastnacht, zwei Bedeutungen und 
Auslegungen zugestanden werden. So schei- 
det man einmal zwischen „faseln" also när- 
risch sein, und fasten, dem Ende der langen 
Fastenzeit. 

Die wohl einleuchtendste Erklärung bildet 
die Tatsache, daß man an den Flüssen, bei- 
spielsweise am Rhein, den „carus navalis" 
den Schiffswagen bestieg und aus Freude 
darüber, daß endlich die so lang bestandene 
Eisdecke gebrochen war, übermütig, ausge- 
lassen feierte. Der Referent hatte eine sehr 
aufmerksame Zuhörerschar, die mit sicht- 
barem Erstaunen über soviel Wissen um das 
„Wesen und den Ursprung des Karnevals" 
den Ausführungen folgte. Anhaltender Bei- 
fall dankte schließlich Dr. Betzendörfer für 
sein Referat, das doch vielen der Anwesen- 
den etwas Neues mit auf den Weg gab. 

Man möchte sagen, pünktlich auf die Mi- 
nute begab sich dann die Gesellschaft der 
Damen auf die Reise und verbrachte den 
Nachmittag im netten Wildhof (bei Heusen- 
stamm), da das ursprüngliche Ziel, nämlich 
Gut Neuhof, einen Massenbesuch aufzu- 
weisen und somit akuten Platzmangel hatte. 

Nach einer kurzen Pause lief die Tagung 
der Delegierten weiter und es darf auch an 
dieser Stelle (besonders vermerkt werden, daß 
es sich der 1. Vorsitzende der Interessenge- 
meinschaft und Vizepräsident des Bundes 
deutscher Kamevalisten, K. Moerle, nicht 
nehmen ließ, sowohl der offiziellen Tagung 
als auch dem Unterhaltungsabend beizuwoh- 
nen. Herr Dr. Quetsch, Vorsitzender des Be- 
zirks III, konnte mit Betonung feststellen, 
daß die Veranstaltungen unseres Gebietes 
rein und einwandfrei im Sinne der karne- 
valist ischen Zielgebung sind. Er nahm Ge- 
legenheit, besonders der LKG für die Ein- 
ladung zur Sitzung zu danken und sprach 
sich sehr lobend über das hohe Niveau der 
LKG aus. 

Im weiteren Verlauf wurde Anregung man- 
nigfacher Art von Herrn Moerle hinsichtlich 
des internen Vereinslebens gegeben. Nach 
diesen Ausführungen kann auch die Kame- 
valabteilung eines größeren Vereins, aller- 
dings nur unter bestimmten Voraussetzungen, 
Mitglied des Bundes Deutscher Karneval 
werdea 

Das immer wiederkehrende Thema der 
GEMA-Gebühren, die alle Vereine zu ent- 
richtet» Haben, hat auch i)ei dieser Tagung nicnt lernen dUrten. Wie so oft hat man ver- 
nehmen können, doo Cimle 
bei der GEMA — immerhin einer Körper- 
schaft des öffentlichen Rechts —, vermißt 
wird. Auch hier konnte der Vorsitzende nur 
betonen, möglichst frühzeitig die Verträge 
mit der GBIVIA abzuschließen und besonders 
krasse und ungünstig gelagerte Fälle an den 
Justiziar des Bundes einzureichen. 

Vom Bund Deutscher Karneval wurde noch 
bekannt,, daß ein einheitliches Abzeichen für 
alle Kamevalisten geplant ist. Auch eine 
historische Bibliothek ist im Entstehen. Be- 
züglich der Kamevalstimzüge stellte Herr 
Moerle fest, daß auch der deutsche Städte- 
bund nur solche Umzüge befürwortet, wo 
Tradition und' Braudhtum a^^Ifrechte^halten 
werden. Neuschöpfungen dieser Art sollte 
man sich gründlich überlegen. 

Die Mitteilung, daß die nächste Tagung der 
Interessengemeinschaft in Frankfurt a. M. 
stattfindet, wurde von den Anwesenden gern 
zur Kenntnis genommen, da diie geringe Ent- 
fernung offensichtlich allen sjrmpathisch war. 
Mit einem Appell, stets auf Sauberkeit so- 
wohl nach außen wie auch innerhalb der 
eigenen Geschäftsführung bedacht zu sein 
und dem Wunsche, sich auch weiterhin 
der guten Sache des Karnevals zu versdirei- 

Meineid durch Schweigen 

empfing eine muntere Gesellschaft von 
Kamevalisten, die noch gemütlich unter sich 
sein wollte. 

Zu diesem Abend waren die Herren Land- 
rat Heil und Bürgermeister Umbach erschie- 
nen, die betonten, daß sie gerne der Ein- 
ladung der LKG gefolgt seien. Wir müssen, 
so führte Landrat Heil aus, „die Menschen 
von ihren Schrullen 'befreien" und traf damit 
sicher genau ins Schwarze. Bürgermeister 
Umbach erläuterte den Gästen kurz, daß wir 
in Langen bis 1907 den Karneval gepflegt 
haben, bis ein tödlicher Unfall bei dem Um- 
zug des genannten Jahres den Anlaß gab, alles 
kamevalistische Treiben einzustellen. Erst 
1948 wurde wieder eine kamevalistische Kor- 
poration, die LKG, gegründet, der vom 
Määnzer Witz einiges in die Wiege gelegt 
wurde. 

Nach Anspracheh von Herm Geißels, Prä- 
sident der LKG, femer Herrn Dr. Quetsch 
und Herrn Moerle rollte schließlich ein klei- 
nes, aber nettes Programm ab, das die Zu- 
hörer erfreute und schließlich in Schwung 
brachte. Wir möchten hier besonders die 
großartige Leistung der „drei sauren Bur- 
schen" aus Ffm., die in Langen bekannte 
Sängerin Irma Bieler-Wendt und den jungen 
Werner Krause - Neu-Iseniburg, erwähnen. 
Abend und Tagung waren gut organisiert und 
können der LKG als gastgebendem Verein 
als weiteres Positivum in ihren Leistungen 
zugerechnet werden. 

Der Zeuge muß auch iingefraKt aussagen 
Paula liebt den Karl. Und sie ist verhei- 

ratet. Nur leider nicht mit iihm, sondern mit 
Fritz. Karl und Paula treffen sich sehr häufig 
— ohne Fritz. Bald jedoch merkt Fritz etwas 
von der Sache und droht seiner Paula mit 
diesem und jenem. Doch da packt Paula ihre 
Siebensachen und zieht zu ihren Bltem. Fritz 
besucht sie dort nicht, Karl dafür um so 
öfter. — Nach einiger Zeit — wie konnte es 
anders kommen? — wird Paula vor die 
Schranken des Gerichts zitiert, und es wird 
ihr eröffnet, daß Fritz gegen sie wegen Ehe- 
bruchs auf Scheidung klage. Sie wehrt sich 

Schach in der bSG Langen! 
Die Welt ist ein Schachbrett, Tag und Nacht 

geschrägt. 
Wo Schicksal Menschen hin imd her bewegt, 
Sie durcheinander schiebt, Schach bietet, 

schlägt. 
Und nacheinander wieder in die Schachtel 

legt. (Omar der Zeltmacher) 
Das Ranglistentumler der Schachabteilung 

der SSG Langen nähert sich seinem Ende. 
In Gruppe 1 konnte Schachfreund Irming, 
Ffm., seinen 1. Platz nicht behaupten, ja er 
dürfte durch seine 3 Verlustpartien auch für 
die beiden näclxsten Plätze nicht mehr in 
BVage kommen. Gute Aussichten haben im- 
mer noch Schachfreund Plaß imd Schach- 
freund Sallwey mit nur 1V4 bzw. 2 Verlust- 
partien. Ob noch irgendeiner der Verfolger- 
gruppe in die Entscheidung eingreifen wird, 
kann noch nicht gesagt werden, da verschie- 
dene Teilnehmer mit mehreren Partien 
rückständig sind. 

In Gruppe 2 wurde der Siegeszug von 
Schachfreund Matzka erstmals durch Stu- 
dienrat Dr. Müller unterbrochen. In einer 
vielstündigen, spanisch eröffneten Partie, 
konnte Dr. Müller diirch gutes Positions- 
spiel und Figurenopfer, Matzka zur Aufgalje 
zwingen. Trotzdem hat Matzka noch gute 
Aussichten auf den Gruppensieger, nachdem 
Schachfreiund Sedovntk überraschenderweise 
durch Bindewald eine vielleicht vermeidbare 
Niederlage hinnehmen mußte. Bindewald 
eröffnete als Führer der weißen Steine eben- 
falls mit „Spanisch". Sedavnilk verlor bei 
einem falsch berechneten Abtausch eine 
Figur und geriet dadurch auf die Verlierer- 
bahn. Für den wichtigen zweiten Platz dürf- 
ten in dieser Gruppe nur Dr. Müller, Sedov- 
nik und allenfalls noch Schachfreund Hübsch 
in Frage kommen. d. 

40000 beim Diebarger Dreiecksrennen 
Neue Klassenrekorde auf packend 

schönem Rennen 
Die deutsche Motorsportsaison 1955 ist am 

Sonntag mit dem Internationalen DMV-Dle- 
burger Dreiecksrennen eröffnet worden. Über 
40 000 Zuschauer umsäiunten die 5 Kilometer 
lange Strecke. 

In allen Rennen der 250-, 350-, der Ge- 
spann- tmd der 500-ccm-Klassen wurden 
neue Rekorde erzielt. Einen weiteren Rekord 
stellte die absolut schnellste Runde des Ren- 

j nens dar. Sie wurde mit 131,9 Stundenkilo- 
metern von Walter Zeller auf einer BMW/RS 
gefahren. 

Auch einen schweren Sturz gab es durch 
einen bedauerlichen Zwischenfall. Die Fahrer 
Hubert Luttenberger und Walter Reichert 
mußten mit erheblichen Verletzungen ins 
Dieburger Krankenhaus gebracht werden. 

NSU-Lambretta billiger 
Die Inbetriebnahme eines neuen Fließban- 

des gestattet es den NSU-Werken, den Preis 
der großen Lambretta auf 1595 DM (bisher 
1670DM) zu senken. Von der NSU-Lambretta 
wurden bisher 85 845 Maschinen produziert. 

Der neue Preis schließt den elektrischen 
Anlasser, den Soziussitz und das Reserverad 
ein. 

Frohe Botschaft für VW-Fahrer 
Wie der AvD mitteilt, hat das Bundeswirt- 

schafbsministerium mit Rücksicht auf den 
günstigen Schadensverlauf der VoJikswagen- 
Vollkasko - Versicherungsverträge einen An- 
trag auf Herabsetzimg der Prämiensätze ge- 
billigt. Demgemäß ist in Kürze für Volks- 
wagen mit einer Herabsetzung der Vollkasko- 
Prämien um ca. 10 Prozent mit und ohne 
Selbstbeteiligung zu re<dinen. 

DLG-Ausstellung in München 
Sonderzug fährt die Bergstraße entlang 
Vom 15. bis 22. Mal findet in München die 

43. DLG-Wanderausstellung statt 
Die Ausstellung wird auch von Starkenburg 

aus gut besucht werden. Die hessische Land- 
wirtschaft wird in den einzelnen Lehrschauen 
stark vertreten sein. Dies gilt vor allem für 
die Tierzucht. Soweit bisher feststdit, werden 
in München 33 Ziegen, 18 Schweine, 40 Schafe 
und 55 Rinder ausgestellt. Selbstverständlich 
befinden sich darunter auch männliche 
Zuchttiere. 

Um den Besuch der Münchener Ausstellung 
zu erleichtem, verkehrt am Samstag, dem 
14. Mai, von Frankfurt aus ein Sonderzug 
nach München. Der Fahrpr^ kostet einschl. 
zweimaligem Eintritt zwischen 34 und 36 DM. 

Haltestationen sind: Langen ab 1L16 Uhr, 
Darmstadt Hbf. ab 11.33, Bickenbach ab 
11.46, Bensheim ab 11.56, Heppenheim ab 
12.03 und Weinheim 12.14 Uhr. Der Zug geht 
über Bruchsal. Er trifft in München 17.46 Uhr 
ein. Die Rückfahrt erfolgt in der Nadht vom 
17. zum 18. Mai. Der Zug ist 7.24 Uhr in 
Weinheim, 7.35 in Heppenheim, 7.42 in Bens- 
heim, 7.54 in Bickenbach, 8.10 in Darmstadt, 
8.25 in Langen und 8.46 Uhr an der Endstation 
Frankfurt 

Von München aus sind Tages- und Halb- 
tagesfahrten nach den einzelnen Seen (Starn- 
berger See, Tegernsee, Königssee usw.) mög- 
lich. In München sind auch landwirtschaft- 
liche Maschinen imd Geräte aller Art ausge- 
stellt. Die Ausstellung findet auf dem Ge- 
lände der Theresienwiese statt. Der Raum, 
den die Ausstellung benötigt, umfaßt 400 000 
Quadratmeter. 

natürlich gegen den Vorwurf und Ää ledig- 
lich zu, mit. Karl „ehewidrige" BeziMungen 
unterhalten zu haben. 

Als das Gericht Karl unter Eid fragt, ob 
es in der Zeit, bevor Paula zu ihren Eltern 
umzog, zum Ehebruch gekommen ssi, ver- 
neint er mit gutem Gewissen. Weiter wird er 
nichts gefragt, und weiter sagt er auch nichts. 
Würde man ihn nach einem späteren Ehe- 
bruch gefragt haben, so hätte er den zugeben 
müssen. Dann hätte er allerdings die Aussage 
verweigern könen, weil er sich dadurch be- 
lastet haben würde; denn der Ehebrecher 
kann bestraft werden. 

Kurze Zeit später erhält Karl eine Vor- 
ladung des Gerichts, aus der er erfährt, daß 
man ihn wegen Meineids angeklagt habe. Er 
kann dies zunächst nicht fassen, da er doch 
in dem Ehescheidungsprozeß seiner Freun- 
din Paula die Wahrheit und nichts Unrich- 
tiges gesagt hatte. Vom Bundesgerichtshof, 
der sich kürzlich mit diesem Fall beschäf- 
tigte, muß er sich jedoch belehren lassen: 

Ein Zeuge muß vor Gericht alles das, was 
ihm vom Gegenstand der Vernehmung be- 
kannt ist, im Zusammenhang angaben. Der 
Wortlaut des Eides legt ihm die Pflicht auf, 
„nach bestem Wissen die reine Wahrheit zu 
sagen und nichts zu verschweigen". 
Daraus ergibt sich, daß eine zum Gegenstand 
der Vernehmung gehörige, für die Entschei- 
dung erhebliche Tatsache auch dann vom 
Zeugen nicht verschwiegen werden darf, 
wenn nicht ausdrücklich danach gefragt wird. 
Der Zeuge hat — wie der Bundesgerichtshof 
weiterhin feststellt — von sich aus alles an- 
zugeben, was er als für die Entscheidung 
wesentlich erkennt. Daß aber die Frage,-ob 
Ehebruch oder nicht, in einem Bheschei- 
dungsprozeß stets für die Entscheidung von 
Bedeutung ist, versteht sich von selbst. Han- 
delt es sich dabei um eine Tatsache, die ihn 
berechtigt, die Aussage zu vetTweigem — 
wie der Ehebruch —, so kann er eine Selbst- 
belastung vermeiden, indem er ganz allge- 
mein erklärt, er wolle nicht aussagen oder, 
wenn er seine Darlegungen beschränken will, 
er wolle im übrigen nicht aussagen. Er 
braucht dagegen in derartigen Fällen von sich 
aus nicht auf Geschehnisse hinzuweisen, die 
ihn sel'bst belasten, sondern lediglich zu 
sagen, daß er die Aussage verweigern wolle. 

Die unangenehme Lücke 
„Ehemänner ähneln sehr den Zähnen", 

sagte e(ine alte Frau. „Es ist schwer, sie zu be- 
kommen, und so lange man sie hat, bereiten 
sie einem viel Schmerzen und Verdruß. Aber 
wenn sie rucht mehr da sinn, hinterlassen sie 
eine unangenehme Lücke." 

Amtliche Bekanntmachungen 

Nach dem durch die Umgestaltung des 
Lutherplatzes notwendigen Ausbau der 
Stadtwaage steht bis auf weiteres die Waage 
bei den Stadtwerken Langen, Llebigstraße 9, 
für Verwiegungen zur Verfügung. 
Langen, 21. April 1955. 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister. 

Landwirtschaftlicher Verein Langen 

Mlttwodi, 27. April 1955, 20.30 Uhr; 

wichtige Versammiung 

bei Metzger „Zur alten Schänke" betr. 
Holzzuteilung und Ausflug. * 
Erscheinen ist dringend erforderlich. 

Der Vorstand. 
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Sudeittiidittuisdicr Ta« in Nttmlicra 
Treffen der Sudetendeutschen Pfingsten 1955 

Anmeldungen für Fahrt u. Übemadxtung bis 30.4. bei Friseur Musdiik, Karl-Marx-Str. 

17./18.Mal 
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Lose bei allen 

Staatlichen 

Lotterie- 

Einnehmern 

jetzt mit 
Nannlos-Lottarl« 

Losprall )• Ktouf) 
Vi 3.— mif Zwlid)*nklaue 4.50 Vi 6.— mit Zwltdi«nklatsa 9.— 

in Langen: Friseure CHRIST und SCHXFEB, Mittelstellen der 
Staatl. Lotterie-Einnahme Dr. Hench«, Neu-Isenburg, 

InEgolcbadi: Friseur K. HERFURTH, E.-l.udwlg-Str. 2, Mittelstelle 
der Staatl. Lotterie-Einnahme Dr. Hendie, Neu Isenburg 

BERNHARD 
Fronlcfurt a. M., Kaiserstr. 79, Post- 
sdiedcic.Ftm. S(412. Prompter Versand 
nach auswärts. Tel. 34161 

Jahrgong 1886 
Die Schullxameradln- 
nen' und Kameraden 
werden gebeten sich 
zur Trauerfeier von 

Babette Kreuzer 
am Mittwoch um 9.45 
Uhr am Friedhof ein- 
zufinden. 

Gebrauchtes 
Herren-Rod 

und gebrauchtes 
Oomen-Rod 

zu verkaufen. Anzu- 
sehen nach 18 Uhr 
N eumann, Bürgerstr. 13 
Starke Mflnner 

haben eine Sdiwäche 
für Demosana-Trau- 
benzudcer mit Vita- 
min C. Für 50 Pf. in 
Apothelcen und 
Drogerien 

Unter Bezugnahme auf unsere in der „Lan- 
gener Zeitung" Nr. 15 vom 22. 2. 55 veröffent- 
lichten Leserzuschrift unter der Überschrift 
„Nicht nur bedauerlich . . ." geben wir zur 
allgemeinen Kenntnis: EJs lag uns im Ver- 
laufe der gesamten Arvgelegenheit stets fern, 
den Schulleiter der Ludwig-Erk-Schule zu 
beleidigen oder unwahre Tatsachen zu be- 
haupten. Wir bedauern die gesamten Vor- 
gänge aufrichtig. 

TTC 1950 Langen 
Im Auftrag des Vorstands: gez. Alt)ert 

I.Vorsitzender 

Rentenzahlung beim Postamt Langen 
KB-Renten am Mittwoch, den 27. April 1955 
Angestellten-Renten am Donnerstag, 

den 28. April 1955 
Invaliden-Renten bis 3500 am Freitag, den 

29. April 1955 
Invaliden-Renten, 3500 bis Schluß, Samstag, 

den 30. April 1955 vormittags 
U-Renten am Samstag, den 30. April 1955, 

nachmittags 
Auszahlungszeiten: 8—12 und 14—18 Uhr. 

Verstopfung ? 
dam eine FrOhjahrskur mit 

Br. Iiisa's Villweizen-Gel 
Fordern Sie Kuranweisung im 

V 

I Reformhaui 
I R. Hochhtlmer, LSwen-Drog. 
IL Bahnstraße 34 j 

Deutscher Gewerkschoftsbnnd u. 1. Mai 
Seit 65 Jahren wird in aller Welt der 1. Mai 

als leuchtendes Manifest der internationalen 
Arbeiterschaft gefeiert. 
24 Stunden Solidarität, 
24 Stunden gemeinsamen Herzschlags, 
24 Stunden Demonstration der Macht''Ü6r 

Werktätigen. 
Ein Tag, an dem die Arbeit ruht, um der 

Ehre des arbeitenden Menschen willen. 
Ein Feiertag, aber kein Geschenk! 

Der 1. Mai wurde erkämpft; er hat Blut, 
Not u. Elend gekostet. Und wenn wir ihn heute 
feiern können als anerkanntes Recht, sind 
die Blutzeugen, die Opferwilligkeit und der 
Kampfesmut mehrerer Arbeitergenerationen 
mit uns. Sie — nicht das Gesetz — haben 
diesen Tag zu einem Datum der Weltge- 
schichte gemacht. Dessen müssen wir uns 
bei den Betrachtungen zum 1. Mai erinnern. 

Der 1. Mai ist und bleibt ein Kampftag! 
Auch heute wird uns noch nichts ge- 

schenkt. Jeder Fortschritt muß in iiartem 
Kampf errungen und — leider — heute schon 
wieder verteidigt werden. An alle Werk- 
tätige ergeht daher die Verpflichtung, den 
1. Mai nicht zum Tag der faulen Kompro- 
misse herabsetzen zu lassen. Es kann und 
darf nicht geschehen, daß wir zulassen, 
wenn manche Betriebe und Verwaltungen 
dazu übergehen ,den 1. Mai zu sog. Betriebs- 
feiern und Betriebsausflügen zu mißbrau- 
chen. Betriebsfeiern und Betriebsausflüge 
am 1. Mai fälschen diesen Tag ab. Durch sie 
wird versucht, den arbeitenden Mensclien 
Sand in die Augen zu streuen. 

Arbeiter, Angestellte und Beamte, Frauen 
und Jugendliche: Beteiligt Euch ,^e an der 
diesjährigen Maifeier des DGB-0rtskartells 
Langen, um 10 Uhr auf dem SSG-Sportplatz- 
geiände, hinter dem Realgymnasium. 

Demonstriert gemeinsam: Gegen Krieg, Not 
und Elend! Für Frieden, Einheit und Völker- 
verständigung I 

Deutscher .Gewerkschaftsbund. 
Ortskartell Langen. 
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Heute, 19.30 Uhr 
wichtige 

SchwimmersU» in der TurnhaUe. 

Tol«fon 20S 
tag - Donne 
täglidi 20.30 Uhr 

tViDWTOI 
Samstag, 30. April, 

20 Uhr 
General-Mitglleder- 

VersammlunK 
im „Frankfurter Hof" 

Anträge bis 28. 4. an 
den 1. Vorsiticnden 
einreichen. 

(Das große Spiel) 

Ein einmaliger Film Xradielnt wöchentlich zweimal dienstags und treitagB. 
Bcragsprela; Monatlich 1,BB DM zuzflgL 0,20 DM TrSgerlohn! 
Clnsrinuanmer: 20 Pfg. — Drucl!: u. Verlag: Buchdruckerei 
KQhn KO, l<angen b. Vtm., Darmstädter Strafie 28. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblalt der Behörden 

§Sport-nnd 
Sfingergemeln- 
schaft 1889 I.V. 

Morg, Mittwoch, 20.15 
wichtige, erweiterte 
Bauptvorstandssltzg. 

parkhensadieine mit- 
bringen ! 
Abt. HsndbaU 
Heute, 18.30 Uhr; 

Training. 
Donnerstag, J7.30 Uhr: 
Sdiülertraining anschl. 

Hallentraining 
lur Jugend und Aktive. 
Abt Gesang: 
JnngsSnger treffen sich 
heute abend 20.30 Uhr 
Gasthaus Schützenhof 
(Mederacke). 
SBngerInnen, am Don- 
nerstag Stimmliste mit 
angesagten Daten nicht 
vergessen. 
SSnger! 
Darlehna-Scheine am 
Donnerstag mitbringen - ^gesagte Daten eben- 
falls abgeben. 
Kinder-Chor am Don- 
nerstag, 28 4. 55, Zu- 
sammenkunft 18.00 Im 
aubhaus. Bitte alle 
Mit^ledseltem, ihre 
lunder auf diese Zu- 
sammenkunft hinzu- 
weisen. Darüber hin- 
aus bitte ich die Eltern 
von Langen, ihre Kln- _ 
der von 10 Jahren ab 
ai uns zu schidcen. , 
Unser Kinder - Chor 
i^mmt seine Übungs- 
stunden wieder auf. 

Der Obmann. 

Freitag, den 29 Apiil 1955 

Auf jeden Fall wird die zuvor stattfindende 
Osterreichkonferenz von maßgebendem Ein- 
fluß auf die Atmosphäre des Vierertreffens 
sein. Wahrscheinlich Ist, daß neuartige deut- 
sche Vorschläge in der Lage sein können, das 
Ergebnis des Treffens günstig zu beeinflus- 
sen. Die vielen gescheiterten Versuche der 
letzten zehn Jahre lassen allerdings bis jetzt 
keinen allzu großen Optimismus aufkommen. 

Die Woche 
USA aber würden Rotchina und Amerika das 
erste Mal an den Verhandlungstisch führen. 
Es geht um die umstrittene Straße von For- 
mosa, wo sich diese beiden Weltmächte mit 
dem Finger am Abzug gegenüberstehen. USA- 
Außenminister Dulles hat bereits ein grund- 
sätzliches Einverständnis zu einer solchen 
Konferenz bekanntgegeben und dabei sogar 
den nationalchinesischen Regierungschef 
Tschiang Kai-schek gerügt, der von Amerika 
nicht unterstützte Vorleistungen Rotchinas 
verlangt hatte. Präsident Eisenhower hat 
sich den Ausführungen von Dulles ange- 
schlossen. 

Damit wäre bei einem weiteren guten Wil- 
len der Festlandchinesen der Weg frei zu 
einer Befriedung der gespannten Lage im 
Fernen Osten. 

Die Uebersicht 
Heegweg 

BOcher-Auagabe: 
Morgen, Mittwoch, 14.30—16.30 Uhr 

Tochter INGRID 

mit Mr. PETER WIEGAND 

zugleich Im Namen beider Eltern, bekanntzugeben 

15. April 1955 

Langen, BahnstraBe 69 
Worcester/Massadiusetts/USA 

China-Konferenz 
Günstiger sieht die Situation im Fernen 

Osten aus, obwohl hier natürlich auch noch 
alle Möglichkeiten offen sind. Die vom chine- 
sischen Ministerpräsidenten Tschou En - lal 
auf der Bandung-Konferenz geäußerte Be- 
reitschaft zu einer Verständigung mit den 

Zum 1. Mai 1955; 

Gesunde Sozialreform 

Ihre Verlobung geben bekannt; 

Ursula Höflich 

Walter Voll 
Im April 1955 

milf^T ^ Langenleiten 39 Wiih.-Leu8diner-Plat2 11 

bedrückt vielleldil «n H 
on Erfolgen!.,. Wer e 
reich und liirrlcden tc<n 
der braucht Kroftl Kraft 
mon Irinken und sofort e 
reich ouswerten — durch 

nimm ei dran 
Was Eidran (Or den 

-UND DU SCHAFFST ESI 
Mann, Ist Fraoenoold fOr dl« Fraul 

Tüchtige Verputzer 

und Wefßbfnder 
sofort gesucht. 

GEORG HEENES, WelBbindergescfaäft 
Badigasse 8 

2 Hilfsarbeiter 

für sofort gesudit 

ALFRED 3ESCHKE 
August BebelstraQe 13 

Baugeräte 
Baubedarf 

SdiHttlilttr 
Anna-./l3orotheenstr. 

Perfekte BUglerin 
wird bei hohem Lohn sofort eingestellt 

Wäscherei Schäfer 
Nordendstraße II 

meine liebe 
I, Schwester 

Frau Josefine Schmitz 
geb. Mayerle 

Im Alter von 67 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Greorg Schmilz u. alle Angi 

Langen, Wallstraße 9 

Die Beerdigung findet ^tt: Mittwoch, den 27. AprU 1995, II 
vom Portal des hiesigen Friedhofes 

zu sidi in die Ewigkeit. 

In tiefer Trauer; 

Priedrich Kreuzer 
Gertrad Kreuzer, geb. Lampe 
Johannm Kreuzer 

Die Trauerfeier flpdet am Mittwoch, dem 27. Aprl 
auf dem hiesigen Friedhof statt 



Salt* I LANORNIR BBITUNU FialtHK, <l»n ai>. April lOBB 

►"lOltivii, don ai». April um« 

Hoffnung auf den Mai 
Im Mut 
lit'lon (It's l'"nll\lliiKS fnilii- Ki'lnir 
sltll, i»lu I' ri'cl 
»UN ilrni lli'li'h tli-i' 'ri'tlunu', 
Mit Imisond Kiuhcu pniiiKl tllo l'Mur 
und tmispnd Ulüton lililhoii; 
iiln>r <U>r srlu'lnsli- Schnuifl« iIim' Niilnr 
bli'llil diis l(>lit-iullK<< lii'tln, 

In dlcs.MU Krillijnhr s«>|/rn wir ntut» mehr 
Iiis son.sl iillf ll(irri\unK<'n luif den Miil, I)t<r 
April hiil n>t'hr, ul« rs uns lli-h win, dl<< 
kullt' Si-hulti'r ijtvclKl, Auil» di-r I.iuidwlrl 
war nU'ht /tiriiiHiiMi, well or t'liu'n IrticktMicn 
Apill nlflit Kfrn htil. Inuiu-rhln hiillcn wir 
KPnÜKond WlntorfruohtlMkt-ll, dU< sich unt 
nuswirkon dürfitv 

Hns froho I.U'd „Der Miil Ist K<'ki)mmon, 
dir llilunu< .schliinon iius" wcrdi-n wir dlc.s- 
mnl ndt IU<rt<chtUuiiK slnKt>n, l)«<iu> Jcl/.t i-rsl 
wordon dlo HMumc rlrhllK aussrhlnKcn. Dii.s 
wird Hhpr luu'h dazu fiUuvn, diill lllaltKrüu 
und zu st>hr nohonciniuidor iitt<i\i<n. 
Alu-r OS soll uns rci-hl soln, wenn <>.s dnuiDt-n 
rlchtlK «rUnt und blüht. So wollen wir es Im 
Miil^ hnbriv 

" Kndlich KrUhJahrawrttrr. Wenn auch 
verspHtot, hat sicji nun endlich rli-titlKcs 
rillhjahrswottxT clnjfoulcllt. Am I>onnorstatr 
wurdt'n Tcmiwraturen voi> ülx<r 20 Gnid Cel- 
sius gemessen, Hoffentlleh wird es des Guten 
nicht »rleleh üu viell Der pldtsllehe Wltte- 
nmRsumschwunR hnt ilbrUiens ül)ei- NnelU 
unsere Oomarkun« In ein elnzlaes Blütenmeer 
verwandelt 

Keine Tlerkad«ver in die MUlleimerl Die 
Stadtwerke bosehweren sich, dnd d'le Müll- 
eimer In letzter 7uli verst-hledentlloh für die 
wlderwärtlRsten Zwecke verwendet wurden. 
So wurden tote Kat7.cn u. Hühner. Bauschutt 
und Krtißeres Steinmatorlal etc. vorgefimden. 
In einer Beknnnlmachurvg In un.wrer heutl- 
Rcn Ausgabe weisen die Stadtwerke nochmals 
nachdrücklichst auf die satzungvmilUlffen Be- 
griffe de» Mülls hin, wonach darunter Asche, 
Schlacke, HaiBkehrlcht. Nahinmgsnilttelreste 
und hauswli-tichaftllche RücksUlnde wie 
Lumpen, Knochen. Papier, Glus, Scherben. 
Metialle, Konservenbüchsen, Pflunzcnabflllle 
u. dei gl zu verstehen Ist. Wo WlnMg Verstöße 
gegen die Sntiungsvorschrlften fe.-rtgestellt 
weixlen. witxl die Abfuhr gesperrt. 
'* Anla«e vor der evanirelUohen Kirche wird 
erneuert. Am Donnerstag Ist mit den Emeue- 
rungsHPbolton «m Platze vor der ev, Stndt- 
klrche begonnen woirlcn. Die Anlagen, die 
bisher alljtthrllch Instnndßesetzit wurden, wor- 
den ein vttlllg neues AiKwächen ciihalten. Der 
vor der Kirche liegende Teil wlixl mi einem 
Parkplatz umgebaut. Nach der Frankfurter 
Straße hin werden mehr Sltagelogenhelten für 
Eriiolungsuchende geschaffen und für die 
Mitte der Anlage sind reichliche Rosen- 
anpflanzungen vorgesehen. 

Robert - Koeh - Stnfle fertiirRestelit. Im 
Zuge der Umgestaltung verschiedener Straßen, 
wobei auch der Stadtteil Linden eingeschlos- 
sen ist, wuixle nunmehr die vor kui-zer Zeit 
in Angriff genommene Herstellung der Ro- 
bertiKoch-Straße 'beendet. Die Straße hat 
einen vorzügliclien Unterbau erhalten und ist 
mit einer TeerspUtdecke versehen worden, 

* Unfug im Schwimmstadion. Die großen 
Umbau- und Verbesserungsarbelten im 
Schwimmstadion stehen vor ihrem Abschluß. 
Unverständlich Ist i-s jedoch, daß besonders 
während der Dunkelheit Lausbuben in der 
Anlage Ihr Unwesen treliben und die noch 
frischen Betonwerke mutwillig beschädigen. 
Die I^ngener Polizei und die Stadtvei-wal- 
tung bitten die Bevölkerung um Unterstüt- 
zung' gegenüber diesen rücksichtslosen Ele- 
menten. Wer Unbefugte in der Anlage an- 
trifft, wird igebeten, diese der Stadtverwal- 
tung sofort namhaft ru niachen, damit gegen 
sie vorgegangen werden kann. 

* Dauerkarten fflr die neue Badesaison. Wie 
in den vorangegangenen Jahren werden auch 
für die kommende Badesaison Dauerkarten 
für das städt, Schwimmstadion Im Vorver- 
kauf zu fühlbar ermäßigten Preisen ausge- 
geben. Wie wir von den Stadtwerken erfah- 
ren, findet der Vorvericauf nur In der Zeit 
vom 2. bis 14. Mai 1955, täglich von 8.30 bis 
13 und von 16 bis 17 Uhr außer samßtags- 
nachmittags statt. Die Dauerkarten werden 
nur in der Zweigstelle am Lutherplatz ab- 
gegeben, Für Erwachsene kosten sie 6,— DM 
für Jugendliche von 14-^17 Jahren und für 
Schwerbeschädigte 2,50 DM., für Schüler von 
6—14 Jahren 2,— DM. 

* Pferdenotühlachtung nicht von Lange- 
ner Metzger. Unsere Meldung vom 15, April, 
daß ein hiesiger Pferdemetzger die Not- 
sdilachtung eines atxf der Mörfelder Land- 
straße zusammengebrochenen KerUes vorge- 
nommen habe, müssen wir dahingehend er- 
gänzet^ daß Metagermeister Lederer aus der 
Vierfiäusergasse, die einzige für LÜigen zu- 
gelassene Werdemetzgerei, die Notschlachtung 
nicht ausgeführt hat. Auch die Verwertung 
des Tieres ist nicht in Langen erfolgt Herr 
Led^r' betont, daß von ihm keine Not- 
schlachtungen ausgeführt werden und in sei- 
nem Geschäft nur bestes und einwaridfreies 
Fleisch zum Verkauf kommt. 

* Sodetendeutscher Tag In Namberg. Es 
wird dat^f hingewiesen, daß die Anmeldung 
der Teilnehmer baldigst erfolgen muß, damit 
die erforderlidien Quartiere sichergestellt 
werden, können. (Siehe Anzeigenteil.) 

• 7ft Jahrr OriU. „y.ur Kulhcr-Klchr". 
Mortfpn kann (lau (lM.:Uwum „/.ur huther- 
Klfh«>" - obwohl JiJtxt w»Kl*>r Rlchnn not^h 
Hndpif> llilum»» den I.utlirtrplutj; »leren auf 
tieln 7(V,|tllirlneii lleHtrluni xurüeklilicken. AI» 
p* IHliO von Johann Wilhelm llei'th ueui'ün- 
(lot wurde, war <lle l.uthor-KI(>htt «lUnxlInaH 
noeh unleuirlMire TatMarhe. liilHinito worden 
»leh n(>(>h vloir alte Uinuener an den Hnm- 
nen vor npIiumu (liinlhau* erinnern, den .lo- 

Wllh, IltM'lh anlt^ijtMt IltWI, iIim' heule aber 
aiii-h .tehiin der VerHimuenhell anaehrtrl Da« 
nojllhrlae .lirtillUun» IIK'M» n>lt dem H(>tu\ de» 
(irOndein, der IIIO.H <l«« (lenehllfl übernahm, 
nah Hleleh/i'Ül« wltvler <len RIntrIU der Krb- 
folije. In dienern .Iiihr ilbernalin) der .Söhnen- 
«i>hn den (Irlindern, Geor« llelnrieli llerlh, 
<lle l,eltunK iu>.l helilell «|e IiIn vor Uur/.em 
l>el. .Seit lU'Hlnu de« .Iiihre» l|in-l reulerl al» 
Wirt Herr Waller .Siu-h«, <ler .S(>hwleuerHohn 
de« tieor« Ilelnrlch, un<l ei' versieht, wie <lle 
yahli-elehe .Stanimkun<l(ti-hari lie/.euKen kann, 
nein (»onehlirt nicht .schltu'hter als «eine Vor- 
KÜnuerl Daß es so bleiben nWttte und diiH 
Ga.sthaus „Zur l.ulliei'-Klclip" luich well(>r- 
hln K«>delhl und .seine Kundschari /ufrleden- 
Ntellen kann, .sei auch iiUNer WunNch /.»i dle- 
Neu> »ellenen .lubllilum! 

Wlihrend der nrucklemmji <lleser /.eltun« 
erreichte uns die Nachricht, daß der S<-hwle- 
«ervaler de.s JelzlKen Wirt« und frühere In- 
li.ilHM', Herr Geor« Ilelnrleh Herlh, nach 
langer Krankheit uiwl denuocli unerwartet 
plöt/.IU'h Im Alter von BS Jahren KONtortien Ist. 

* l<'rtlliJa|iriiwpl(Nehri<lbpn lirl den ■.Hnve-^ 
ner Ntemiiiniplien. Unter uuter lletellluuna 
fand ani Honntag, dem IM, Apiil, In der Wall- 
«t'huln da» FrilhJahr«wett»chreU>en dON Lan- 
«ener .Slenographenverelna «tatt. Von Innue- 
xamt nil abgeuelienen Arbeiten In den Oe- 
<H'hwln<llukolten von (K> UIh «4« .Silben jiro 
Minute konnten *w(tir Arbeiten mit «Ineni 
Khrenpreln Biwjjeitelchnol worden. Darüber 
hInatiN wuiMlen Zahlreiche (IbertraauiLuen mit 
Note 1 und II bewei-tel, Dem WetUchreMien 
In KiU'fschrlfl folule elti .SchrelliniaNclili\en' 
lieiHtunuwchreMien. Auch hier wurtlen «ehr 
*urrle<len*lellende l.eliitimyen üenelHt. Der 
Vorstand des Vereins welll die kaufiulliuil- 
hclic iluueixl auf dei'i rlchllueu Weg, denu 
auch heule noch tJlU liel <len .Slenoyraphen 
(las oft /.liierte Wort: „Dluie Klolll kein 
l'iels". Mine sichere und «ule l.el*tui\H 1" 
Kur/jiclulft und Masflilnenxchrellien Ist füi 
<len Kaurn\ann von uiorgcn unerliimich. Her 
l.antiener .Slenograivheuvercln wird ^uu'h 
kllnftluhln alles «laranscUen, den beruflichen 
Wen der JuKtMid /u erleichtern, IHe l.e|. 
slunusfllhlKkelt des Vereins findet Ihren Nie- | 
«lerschlau In <leu auUenn-denlllcli hiU besetz- 
ten Kursen für Kur/jM'hrlft, uiul es Ist er- 
ficullch, <lall die Junuen Kaufleute von der 
MÖKllchkelt einer «Uten AusMhiunK i.o reich- 
lich (iebram h machen, 

" Seinen VerletiunKeii erleiieii, ICIn V'ljllh- 
rluer Mann, der vor elnluer Zelt In der l)le- 
buruer .Straße In ein Motorrad tjeliuifen war, 
Ist am Mittwoch an d«'n erllttenci\ Veilel/.un- 
Ken Im Kit-'lsJdaukenhaun verstorben, 

Deutscher Gewerkschaftt-Bund <dgb) 

Auf zum 

Weltfeiertag der Schaffenden 

am Sonntag, dem 1. Mai 1»M um 10 Uhr auf dem SSÜ-S<)orl- 
platzgelilndp, hinter dem Realgymnasium 

PROGRAMM: 
Turnverein 1802 — Splelmannzug 
ürchestervoreln 
Volk.schor Lloderkranz 1838 
Go.TOngvereln Frohsdnn 

Ansprach« 
Kollege Pawcneit, Gewerksohalt ÖTV - Ortnvcrwaltung Mm 

Marsch 
Muslkvortrag 
Gemeinsamer Clvor 
Komm schöner Tag 

Orchesterverein 
Naturfreundejugend 
SSG — Gesangsabteilung 

SSG — Splelmumszug 
GemeinsamesjRied 

Muslkvortra« 
Sprechchor und I..lcd 
Empoi' zum Licht 
Gem. Chor 
Marsch 
Brüdci- zur Sonne . . 

Anschließend gemeinsamer Malumzug durch die Haupt- 
straßen der Stadt zum Taunusplatz. Dortsolibst Auflösung der 
Kundgebung, 
Wir rufen die Schaffenden aller Bevölkerungskrelse, Ins- 
besondere Fi-auen und Jugend auf, sich ZBüilrelch un der 
Kundgebung, sowie an der Nuchmlttagsivenmstaltung auf 
dem SSG - Sportplatzgelünde zu beteiligen. Angehörige und 
Kinder willkommen. 

Schließt euch zusammen und demonstriert gemeinsam: 
Geg*n Kriog, Not und Tod! 

FUr Frioden, Einholt und Vonttindigung mit allon Völkern I 

DOB-KreltauttdiuS 
Frankfurt/M. DOB-OrltauttchuB 

Langen 

* Mit dem „Frohsinn" in den Frühling, so 
lautet die Parole für das am Samstag, ^m 
7. Malt um 20.30 Uhr im Saalbau „Zum 
Lämmchen" stattfindete Frühlings fest, das 
der Gesangverein „Frohsinn" 1862 veranstal- 
tet. Der Vergnügungsausschuß des Vereins 
hat alles getan, um dem Namen Frühilngs- 
fest den richtigen Rahmen zu geben. Ein ein- 
führendes Programm auf der Bühne, um- 
rahmt von den neu zusammengestellten 
„Fröhlichen Fünf", und das u. a, auch einen 
lustigen Einakter enthält, soll die rechte 
Stimmung für den anschließenden Tanz in 
den Frühling geben. Auch die Ausscbmük- 
kung des Saales dürfte eine nette Über- 
raschung geben. Die Tanzkapelle des Or- 
chestervereins wird alles tun, um alt und 
jung gerecht zu werden und auch der be- 
währte Tanzmeister des „Frohsinn" wird mit 
verschiedenen Einlagen aufwarten. Alle Mit- 
glieder, Freunde und Gönner sind zu dieser 
Veranstaltung herzlichst eingeladen. Ein- 
trittskarten sind bei den Mitgliedern er- 
hältlich. 

* Vom Hund gebissen. Auf dem Steinberg 
Wide am Sonntagnachmittag eine Frau von 
einem Hund gebissen. Dabei wurden ihre 
Kleider beschädigt und sie selbst wurde so 
verletzt, daß sie sich in ärztliche Behand- 
lung begeben mußte. Der Besitzer des Tieres 
konnte ermittelt werden. 

* Diebstahl vermutet / Wer kennt den 
mutmaßHohen Täter? Eine Frau aus dem 
Wiesgäßchen stellte am Mittwochnadunittag 
nach dem Besuch eines Mannes, der für eine 
Versicherung warb, fest, daß ihr 30 DM ab- 
handengekommen waren. Man vermutet in 
dem Versicherungswerber den Dieb, Er wird 
wie folgt beschrieben: Etwa 30 bis 35 Jahre 
alt, dunkle Geslchtsfarije, mittelgroß, 
schwarze Haare, grüne Manchesterjacke mit 

Reißverschluß. Mittellungen nimmt die l,«in- 
gener Polizei entgegen. 

* Gestohlene Ski wiedergefunden. Es war 
noch Winter, als von den Insassen eines 
durchreisenden Personenwagens, die in einem 
hiesigen Hotel übernachtet hatten, der Dieb- 
stahl von zwei Paar Ski gemeldet wurde. 
Jetzt i«t ein Paar davon wieder zum Vor- 
schein gekommen, wurde in der Gemar- 
kung Egelsbach aufgefunden und als Fund- 
gegenstand abgegeben. Die Biretter nebst 
Stöcken konnten inzwischen dem Eigentümer 
wieder zurückgegeben werden. 

$etttc ©rcicld^,. 
Unserer heutigen Ausgabe liegt die beliebte 
Heimatbeilage „Landschaft Dreieich" bei. 

* Zum IVlelneld angestiftet. Böse Folgen 
hatte das Verhalten eines 34jährigen Mannes 
aus Dreieichenhain, der vor längerer Zeit 
einen Verkehrsunfall verursacht hatte. An- 
statt die Summe des Strafbefehls zu zahlen, 
iveranlaßte er einen Bekannten, vor dem hie- 
sigen Amtsgericht eidesavtattlich zu ver- 
sichern, er habe den ibetreffenden Lastwagen 
gefahren. Als es am g'leichen Gericht später 
zu einem Termin kam, sollte der Beicannte 
wiederum nicht die Wahrheit sagen. Vom 
Richter über die Bedeutung von Zeugenaus- 
sagen belehrt, .'kamen ihm jedoch Gewissens- 
bisse und er bekannte, bisher Polizei und 
Gericht belogen zu haben. Der Anstifter der 
ganzen Angelegenheit mußte sich jetzt vor 
dem Bezirksschöffengericht in Darmstadt 
verantworten imd erhielt ein Jahr und drei 
Monate Gefängnis. Sein Bekannter war be- 
reits vorher wegen falscher Aussagen zu 
sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden. 

Der 1. Mai 
Der 1. Mal füllt In dienern Jahre auf «Inen 

Sonnlau. Damit Ist der werktlUlgen HevAI- 
kerung ein freier Tag entgangen, denn der 
1. Mal iMt ein aoBet*l|cher Keletla«, an ihm 
ruht Immer dir Atlielt. Tröstlich l«t dabei 
nur, well daa Zuwammentreffen V(m echtem 
Fi lthllnKsanfang In der Natur mit dem Welt- 
felerla« der Arbeit die .S«hn»ucht der Men- 
•allen mich ,S<iiuie und nach SYloden ylelcher- 
niallen HymbiillMlert. 

In .Stadl \ind Iwmd wird der kommende 
Sonntag u)lt l''elern und Feilten Im Hlnne de« 
Malgedankcim aiUHefllllt nein. Auch schon 
am .Sjunsla« lieKlniieu einzelne Malfeiern, 
doch /.u den Mchön»len werden wohl die ztth- 
len, die lun .Sonnta« Im l'Yelen «tattflnden. 

Infolyedesnen lechnet man auch wegen 
der nun voll aufgebriM-henen MauinbllUe mit 
einem slar^liiMi Verkehr, <ler umso umfaiiy- 
relcbei- «ein dürfte, je schöner das Wetter Ist. 
IMe damit verbundenen (iefahren auf den 

I .SlralUm mllMU-n duri'h lleiMinnenhelt, Vor- 
I Niehl und ItlIcUsIcht aucli, nn <lle«em Tage 
auf ein MInln  heral>«e<lr(W'kt werden 
lionnenl 

il- 
Der hrtwUehe MlnUter den Innern hat für 

den I. Mal die llefluiHrung der IMenitgebllude 
lind NonnlUrii Urrentllnlien Oehttude de« 
l-itiules uniieiirdnel. Die lievttlkerung wird 
lieheten, elteiifallii lu riaggen. 

Nehwurutriielt Ut «trariiar 
Wer ,Sfliv.ar/,arl)elt ausführt, macht sich 

«tralljar. Aber auch der Auftraggeber kann 
herangezogen werden. FMr Ihn wird es be- 
»ondei-* schlimm, wenn der j4unn, der für 
Ihn Schwm-zarbelt «u»führt, .luf Irgendeine 
Art und Welse zu Schaden kommt. 

Der Reglerung«prlt»ldent In X)arm»tndt hat 
einen Maurer, der unberechtigt Maurerartiel- 
ten ausfülirte, die Aufgabe einen Untcmeh- 
mor« gewesen wllre, in eine Geldbuße von 
200 DM genommen. In einein anderen Falle 
wurde durch Strafverfahren vor dem Amti- 
gerlcht Darmstadt ein unselbständiger Hand- 
werker wegen Schwarzarbelt zu einer Geld- 
strafe von 30 DM ((enuitzwelse gech* Tage 
Haft) vefurteilt 

Offenbacher Volksfest — gani groß. Mit 
nur von größten Vergnügungsplützcn her be- 
kannten Attraktionen w.ül das dlegjahrlge 
Offenbacher Volksfest vom 14. big 22. Mal 
an der Mainbrücke aufwarten und eg damit 
zu einem bedeutenden Ereignis Im Main- 
geblot werden lassen. Es Ist du» erstemal, daß 
Offenbach als Gi'oßstadt dieses durch Jahr- 
zehnte Tradition gewordene Volksfest ver- 
anstaltet, Dafür wurden auch umfangreiche 
Vorbereitungen getroffen. Von der Vielzahl 
der schon Jetzt gemeldeten Schausteller seien 
nur als besondere Anziehungspunkte ein 
Lufttaxi, das größte deutsche Riesenrad aus 
Nürnberg, eine Serpentinenbahn und eine 
original bayerische Kapelle genannt, Hat vnr- 
zuhoben blelM auch, daß ein I^estwlrt des 
Münchner Oktoberfcstea zur Stelle sein wird 
und „Welßwürschtl" ebenfblls nicht fehlen 
sollen. Alles In allem — ein Rlesenrummel 
mit Feuerwerk zu Beginn und zum Abschluß, 

V olkshochschule/Kunslgemeinde 
Dorothee Bastian / Hubert Zanoskar 

[ am 6. Mal im „IJndenfels" 
Der Im Monat Dezember 19S4 angesetzte 

Abend mit Dorothee Bastian und Hubert 
Zanoskar mußte seinerzeit wegen Erkran- 
kung abgesagt werden, sehr zum Bedauern 
der vielen Hörer, bei denen die li^eiden 
Künstler von ihrem Barock-Abend her In 
bester Erinnerung standen. Das ausgefallene 
Weihnachtsprogramm freilich mtiß zu ande- 

' rer Zelt nachgeholt werden. FUr den Abend 
am nächsten Freitag, 0. Mai, um 20 Uhr Im 
„Lindenfels" ist dafür ein Programm ge- 
wählt, das unter dem Titel „Andere Länder 
— Andere Lieder" Instrumentalstücke und 
Lieder aus acht europäischen Landern bringt. 
Mit Einfühlungsvermögen und Sinn für das 
Charakteristische sind In einer imifang- und 
abwechslungsreichen Folge alte Volkslieder, 
Welsen und Instrumentalstücke für alte In- 
strumente zusammengestellt, die einen Ein- 
blick in das musikalische Gut unserer euro- 
päischen Nachbarvölker bieten. So, wie die 
Zusammenstellung an sich interessant und 
verdienstvoll ist, wird die Darbietung durch 
hohes solistisches Können, harmonisches Zu- 
sammenspiei und künstlerische Abgewogen- 
heit die Wirkung auf die Hörer nicht ver- 
fehlen. An den sehr großen Erfolg des ersten 
Abends, der nicht zuletzt der ungezwungen 
natürlichen und reizvollen Art der Soprani- 
stin zuzuschreiben war, erinnernd, darf 
die Veranstaltung am kommenden Freitag, 
6. Mai, Wärmstens empfohlen vrorden. 

Bellagen - Hinwels, Dieser Ausgabe liegt 
ein Prospekt des DEFAKA-Hauses, Frank- 
furt a. M., Am Roßmarkt, bei, den wir Ihrer 
besonderen Beachtung empfehlen. 

SPD 
Ortsverein Langen 

Alle Mitglieder mit ihren Angehörigen 
und Freunde der SPD werden wieder 
zur am 1. Mai , 20 Uhr, im kleinen 
Saal des „Lindenfels" stattfindenden 

Maifeier 
mit anschließendem gemütlichen Bei- 
sammensein herzlich eingeladen. Für 
Unterhaltung ist gesorgt. 

Der Vorsta nd 

ONKO-KAFFEE 

der coffeinhaltige 
Bohnenkaffee der 
HAG-A.G BREMEN Jeder lobt ihn 

Mte • LA/fOBNBB ZEITUNO Freit««, den 2». April IMS 

^dshadjct H Had]rid]tm 

e Unser (ilflekwiinseh. Heut« feiert Krau 
I'aulln« Schourek, geb. fiuhnubel, Nlddasti.'ll, 
ihren 70. Gebuilatiig. Am komirianden .Soiin- 
lag wird Herr Wilhelm UuuHinunn, Nldda- 
Btiuße 4S, 70 ./lihra alt, Herr Itiil. Anthes, 
SchiilBtraße :tl, begeht sein 71. Wiegenfest 
und Herl .lakob 'l'ruiitniuiin vollendet w-Jn 
72. I^benajuhr Wir giutulleren den ho'libe- 
tugten Geburtstagskindern reiht herzllih zu 
Ihrem WlegenfeHt und wünschen Ihnen einen 
zufrlwienen und bofchuullohen ix^ltensiiliend. 

e Der I. Mal In l.teliliaeh, Das Ortskartell 
Kgelsbac'h des IKIH Ist In diesem .lahi etwas 
von seinem in den letzten ./aiiien geübten 
Itruiicji, den I, iilid beim Wiildhelm der 
„Nalurfreunde" zu begehen, Hhgewl<'tii;n. Kln- 
inal Ist es der W' g dorthin, der Im vergan- 
genen Wlnlei halbjiihr durch die iliiufiihr- 
/eugo des l''lug|)liitzeB vollkommen demoliert 
wurde, zum anderen diiifte »bei- aiuii die 
kühle Witterung misschlaggebend gewesen 
sein für den Mnlscliluß, die Malf<'ler fliesmal 
unter einem fislen Oach abzuhalten. Deahalb 
hat das Ortskartell iCgelsbach des IKJIi iilln 
.Schaffenden zui Maifeier am .Sonnlagnachmit- 
tag um IS Uhr In den (Clgenlielm-Saalbau eln- 
geliiilen. In der Kundgebung hiirl'lit diesmal 
(iewerkMchaftssekietilr Kynast von der Inilu- 
stiiegewerkschaft Holz (l''rankfurt a. M.). Kln 
buntes Programm schließt sich an, zu dessen 
Ausgestaltung alle iCgelsbai-her (Jrtsvereln«' 
beitragen. IJIe .Sportgemeinschaft hat sich mit 
allen Abteilungen zur Verfügung gestellt und 
die Sllngerverelnlgung wird den musikali- 
schen Toll bestreiten. W/lhrend das Programm 
abrollt, werden für die Kinder auf dem Klgen- 
helm-.Sportplatz eine Anzahl Wett- und Un- 
terhaltungssplele veranstaltet. I''ür sie hält 
das Ortskartell des IJGH wieder eine An- 
zahl kielner Geschenke bereit. Damit aber 
alle Altersklassen auf Ihre Kosten kommen, 
wird Im Elgenhelm-Saalbau Im Anschluß an 
ilas bunte Programm getanzt. Zu diesem 
Maltair/ spielt die verstärkte l'V-uerwehr- 
kapelle auf. F,ln besonderer Klntrltt für die 
Tanzveranslaltung wird nicht erhoben. 

e VDK-Hpreehslundcn. Die <>rtsgrupl>e 
Kgelsbaeli des VdK-Hessen bittet uns, mx h 
einmal darauf hinzuweisen, da» »Ii- ub I. Mal 
jeden 1. und Donnerstag Im Monat ab 20.HO 
Uhr Im Itathaus eine .St>iei:hklunde utihült, In 
der ulle Kriegsopfer Hat und Auskunft für 
alle lU^nU-ii' und Verwiigungsangelegenhel- 
ten kostenlos erhallen können. 

160000 DM für das Egelsbacher 

Dorfgemeinschaftshaus 
Am vergangenen Montag waren Hürger- 

melster Wannemacher und I. Helgeordneter 
Graf zu einer Hespiechung In das iJorfge-: 
inelnsi'haftshaus in .Sulzbai'h/Taunus «einge- 
laden. i>ort wurde dej MlnlsUrr für Arljeit, 
Wlrtsr'haft und Ve/keiir, .Stiiairj/nlnlste/' 
l''ranke, ei wartet, der an diesem Tage eine 
iteihe von Dorfgeinemschaftstiilusern beslch- 
llgti". Nach Kintreffen von Minister Kranke 
begrüßte di-r Mürgermeisti-r von .Sulzbach, 
Kleber, die anwirsenden Giiste und sprach 
hierbei der llesslsclien l.andesregierujig für 
die finanzielle Unterstützung, die diese der 
(Jenielnde gewaiirt hat, .seinen Dank aus. 
Staatsndnlst«?! i'/anke tj.t'inte in «riner kur- 
zen Anspraciii*, da/J ei* bei si*ln<*r heutigen 
Infonnatlonsfahrt, deren Abschluß die Ue- 
siciitlgung des Dorfgeineinschaftshauses In 
Sulzbach war, ilußert interessante Keststel- 
lungen treffen konnte, und daß er «Ich davon 
übet zeugt hab<;, da/J jedes Gemeinschaftshaus 
nur den tatsficiilleiien Hedürfnlssen der je- 
v/eillgen fji-melnde entsprecliend geplant und 
gebaut worden sei. Er haU; v/elt/.-r festge- 
ht<'lll, daß durch die .Schaffung der Gemcln- 
scti;inshiluser In keiner Welse bestehende 
lietriebc; oder andifie Interessen geschädigt 
oder beeinflußt wordirn seien. Kr bedankte 
sich iie,sonders über die Arbeit, die der Ab- 
teilungsleiter für das IVogramm „.Soziale 
Aufrüstung des Dorfes", Reglerungsrat Kuhn- 
münch, in der Vergangenheit geleistet hat. 
Dankesworte hatte er auch für die Nassau- 

Eine Theatergemeinde entsteht 
e .Seit Monaten bemüht sich der Kultur- 

krels um die Schaffung einer Theaterge- 
melndo. Don Männern schwebt bei ihren Be- 
mühungen die frühere Theatergemeinde rnlt 
dem Hheln-Malnlschen Künstlertheater vor. 
p;» wurden schon Besprechungen mit d«r 
„Landesbühne Hheln-Main" abgehalten, mit 
dem Ziel, ein Abonnementsvertrag für die 
kommende Winterspielzelt für ca. sechs Ver- 
anstaltungen (Dramen und Lustspiele) zu- 
stande zu bringen. 

Voraussetzung für das Zustan<lekommen 
der Theatergemeinde und der Aufführungen 
der gtMiannten Bühne Ist natürlich, daß sich 
eine genügend große Zahl von Abonnenten 
findet, die dem ganzen Unternehmen von 
vornherein die finanzielle Sicherung schaffen, 
deren es nun einmal bedarf. Kin hoffnungs- 
voller Anfang ist in dieser Richtung schon 
gemacht. Durch persönliche Werbung im en- 
geren Freundes- und Bekanntenkreis ist es 
den Männern des Kulturkreises bereits ge- 
lungen, 275 Einwohner für diese schöne .Sache 
zu gewinnen. Das ist zwar schon recht be- 
achtlich, doch noch nicht genug, um das Wag- 
nis in finanzieller Hinsicht eingehen zu kön- 
nen. Denn es müssen wenigstens die ent- 
stehenden Unkosten durch feste Abonne- 
mentsgelder gedeckt werden. So ist es erfor- 
derlich, daß sich noch etwa 100 Personen als 
Abonnenten für die Theatergemeinde mei- 
den. Die Männer des Kuiturkreises werden 
im Laufe der kommenden Woche also noch 
einmal in persönlichem Gespräch versuchen. 
Freunde für diese geplante schöne Einrich- 
tung zu gewinnen. Doch sollte man diesen 
selbstlosen Leuten, die tatsächlich noch zu 

den Ideallslen zu rechnen sind, ihre un- 
eigennützige Arbeit nicht schwerer machen, 
als dies unbedingt nötig Ist. Vielleicht finden 
Bich unter den ßOOO Kinwohnern in Kgelsbach 
•uch noch weictie, die nicht erst warten, bis 
man sie auftucht, Sie kttnnen sich für ein 
Abonnement der Theatersemeinde Im Bat- 
tiäün, Zinmifr 4, melden und dort auch wei- 
tere Auskunft« erhalten. EiRes steht dabei 
tMt, Je mehr sich für ein Abonnement meP 
den, um »o geringer werden die Elntritto- 
preise. Denn der Kulturkreis zielt bei seinen 
Bestrebungen nicht auf einen Gewinn au. 
Sein einziges Ziel ist: Das kulturelle Leben 
in der Gemeinde zu pflegen und zu fördern 
zum Wohle der kulturintere-ssierten Einwoh- 
ner. Hoffen wir, daß die noch fehlenden Per- 
sonen gefunden werden, damit das kulturelle 
Leben in Egeisbach um die schöne Einrich- 
tung einer Theatergemeinde erweitert wird. 
.Sie bestand .schon einmal, erfreute sich bei 
all und jung durch ihre hohe Leistungsfähig- 
keit allgemeiner Beliebtheit und viele der 
damaligen Abonnenten werden sich darüber ' 
freuen, daß ein Gleiches wieder geschaffen ' 
wird. ( 

Im Mal oder Juni wird noch einmal eine 
Vorstellung der Landesbühne Rhein-Main ' 
stattfinden. Einzelheiten hierüber werden an 
dieser Stelle rechtzeitig bekannt gegeben. j 

Auch ein Witz I 
Dichter: „Ich habe das Gedicht wunderbar 

zusammengefeiit. Erst hatte es zwölf Stro- I 
phen, jetzt nur noch drei". I 

Redakteur: „Feilen Sie weiter! Vielleicht | 
kriegen Sie die drei auch noch weg!" 

Is/he Helmstätte, die ein Großteil der besich- 
tigten HsuiM^r betreut hat. In einer Erwide- 
rung bedankte «Ich Direkt/>r Müller von der 
Nassauischen Heimstätte für das von der Re- 
gierung entgegengebrachte Vertrauen Kr be- 
t/mte, daß die Nassauische Heimstätte die 
elnzjdnen (iemeinden nicht nur in tech- 
nischer und finanzieller Hinsicht betreue, 
sondern daß es eine fielbstverständlichkeit 
für sie sei, den Gemeinden zu helfen, daß 
auch nach de/' Kinweihung des Dorfgemeln- 
.•ichaftsiiauses In Ideeller Beziehung die 
Voraussetzung geschaffen werde, daß das 
Wort riemelnschaft tatsächileh wahrhafte 
Bedeutung erlangen könne. Itegierungsrat 
Kuhnmünch dankte der Nassauischen Heim- 
stätte für die wflther geleistete Arbeit und 
versicherte, dafj die Hessisthe I^ndesregie- 
rung das Programm , -Soziale Aufrüstung des 
Dorfes" welU^rhin fördern werde. Er telltii 
mit, daß die Gemeinden im Maln-Taunus- 
Krels am Anfang der Schaffung der Dorf- 
gemeinschaftshau.ser s<;iir skeptisch gegen- 
üljer gestanden hätUin. Nun, nachdem die 
fJeiTieinde Sulzbach als ersU; '';emeinde des 
Kreises ein Dorfgemeinseiiaftshaus hwsitze, 
lägen bereits von M weiteren Kreisgemein- 
den Antrage für den Hau eines Gemein- 
s< haftshauses vor. 

Was nun folgte, war für die Gemeinde 
Kgelsbach eine große Ütjerraschung. Staats- 
mi/iitiUw h ranke überreichte Bürgermeister 
Wannetnacher die Hauptbewilligung für den 
Hau des Kgelsbacher Uorfgemeinschafts- 
hause» In Höhe von 160 WO Mark! Damit 
hat die Gemeinde Kgelsbach für den flau 
ihres Hau.ses einen Gesamtzuschuß von zu- 
Eammen 210 000 Mark eriialti.-n, nachdem be- 
reits bei der Grundsteinlegung im vergange- 
nen WinU?r 50 000 Mark ülx-rgeben worden 
waren. Bürgermeister Wannemacher Ix.'dankte 
sich bei Minister Kianke, Regierungsrat 
Kuhnmünch und der Nassauischen Heim- 
statt« für die großzügige IJnterstützung und 
versicherte, daß die Gemeinde Kgeisbach das | 
in sie gesetzte Vertrauen zu würdigen v/isse. I 

In den nächsten Tagen muß die Gemeinde- ; 
Vertretung noch entscheiden, v/elchen Firmen j 
die Zu.schläge erteilt v/erden. Dann wird 
mit dem Bau des Egelsbacher Dorfgemein- ' 
schaftshauses sofort begonnen! ' 

(Erzhau Cen 

Störche im Kampf. Auf dem alten Turm i 
des Feuerwehrhauses in Froschiiausen hatte 1 
sich bereits vor WcK'hen eine S^>örchin nieder- 
gelassen. Jetzt versuchte ein anderes Stor- 
chenpaar Besitz von dem Nest zu ergreifen. 
E>i kam zu einem regelrechten „Luftkampf", 
den aber die Storchin 1:2 verlor. Sie war so 
verletzt worden, daß man sie später tot auf 
den Wiesen auffand. 

SritsMIndige 
.MMmskrift 

für tuidn&ittags zum 
Sfwtseiirtechen ge«UCjlt 

WHlMtoi Wurm 
Egeisbach, Rheinstr. 7 

V/ete ^Wütuckt 
werden rasch er- 
fflUt durch eine 

kleine Anielce In dar 
^anqemk Zettunx^ 

Junghennen 
Weiße Leghorn 
Bebhfr Utdiener 
zu verkaufen. 

Gefiacelzticin Qetä 
Egeisbach, 
Erzhäuser SlraBe 
(außerhalb) 

Guterhaltener 
Korbkiiderwogeii 

zu verkaufen. 
Lötz, Egelsbach. 
Emst-Ludvirigstraße 45 

I ez Taoz in den Ma4 am ftamistoc. Die Fuß- 
I ballabteilung der Sportvereini^ling veran- 
! staltet als Pamiiienatiend in ihrt-j Vereins- 
■ l'Atal „Zur feinde" am morgigen Semstac ab 

20.30 Uhr einen Tanzabend !n den Mai. Di« 
' große Familie der Fußballer liiill'IIKsi ii alle 

Freurvie und Gönner der Abteil un« ein 
ez VeranstaituDceo am MaUHerU^. Das 

Programm d/tr Veranstaltungen, die anläß- 
lich des 1. Mai durchgeführt werden, hat in 
Erzhausen sfiujn seit Jahren einen festen 
Uniriß lx!kommen. Alljährlich er/iffnet der 
•Spielmannszug unsei-er .Sportvereinigung den 
Maifeierta« mit einem fröhlichen Wecfcen. 
Im „Erzhäuser Hof" findet dann um 9.30 Uhr 
in festlichem Rahmen die Kundgebung statt 
Nachmittags um 14.30 Uhr treffen sich die 
Feiernden am „Enshäuser Hof", um gemein- 
iiim zur Klipsteinsruhe zu noarschieren. wo 
Volke- und Klnderiselustigungen, Musik und 
G<tsting für einen schönen Mainachmittag im 
Wal4e sorgen wollen. Auch für das körper- 
liche Wohl ist bestens Sorge getragen. Der 
Abend vereint dann alle nochnrials zum Mai- 
tanz im ..Erzhäuser Hof." 

ez Schöne Erfolge der beiden Oesanir^'er- 
eine. Bei dem am vergangenen Sonntag in 
Ober-Ramstadt durchgeführten Wertungs- 
singen der Kreisgruppe Darmstadt-I^nd im 
Hessi.schen Sängerbund waren auch unsere 
beiden Gesang-zereine „Germania-Eintrachr 
(Chorgemeinschaft der Sportvereinigung) u 
...Sängerbund-Sängcrlust", der in seinem 
V). Juhiiäums-jahr steht, vertreten. Der be- 
kannte Darmstädter Musikprofessor Dr 
Noak hatte die Wertung des Nachmittags- 
singens übernommen. Geweitet wurdisn; zwei 
Chöre, ein Pflichtchor und ein selbstgewähl- 
ter Chor. Hierbei konnte der Gesangverein 
.Sängerbund-.Sangerlust mit gut und besser, 
sowie sehr gut bewertet werden. Die Chor- 
gemeinschaft Germania - Eintracht ersang 
sich einmal ein sehr gut. Und dann noch ein 
hervorragend. Der Frauenchor erhielt für 
einen selbtsgewählten Chor wie der gemischte 
Chor für einen seiostgewählten Chor sehr 
gut. Es war wohl für beide Vereine, die in 
der Klasse über 65 Sanger sangen, ein be- 
achtlicher Erfolg, der zeigte, daß sie in ihrer 
Arbeit auf dem richtigen Wege sind. 

Versagf? 
Da« kann lhn#n nidtf 
patfl*r*n, w»nn Sl« 
ra<htx*ltig G*hlrn und Nerv#fi kriftig»n durdi 
das kötHldi >^m*dc»n- 
daOvhlrnifunktioR»- Tonlkim 

R fl n 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung danken wir auf diesem 
Wege allen unseren Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn, auch sei hiermit 
dem T evangelisthen Kirdienchor recht 
herzlich gedankt. 

Georg KndB und Frau 
Anneliese, geb. Daum 

Egeisbach, Niddastraße 

dm 30 4 1IM9 

St. PtHarskircfie 
zu Egeisbach, singt der 

Schwarzmeer- 

Kosakenchor 

Dirigent Serg. Horbenko 

Eintritt: Erwaciisene 1,50 DM, Kinder 
und Arbeitslose I,— DM 

Eintrittskarten im Vorverkauf und an 
der Abendkasse 

trUr 
Reman von Wilhaim Rautar ^iania>Vartag Datmold 

2. Fortsetzung 
mandimal tagelang 

nidit auf dem Baugrundstück sehen. Dann 
aber sah man Ihn stundenlang mit den Bau- 
handwerkern In eifrigem Gesprädi, derweil 
dl« Fuhrwerke sldi ihrer Last entledigten, 
fremde Fuhrwerke, die das Material von 
weither brachten und die nidit für ein But- 
terbrot arbeiteten. 

Neüi, Peter Made nahm nicht die Mithilfe 
der Bauern des Dorfes in Anspruch. Das modi- 
ten die andern, die Hungerleider, tun Bei 
ihm wurde nidit für ein Vergelt's Gott, son- 
dern für klingenden Ijohn gearbeitet. Um- 
sonst hatte er die Sybille damals nidit gehei- 
ratet. Die erbte sdiier endlos. Niemand 
brauchte zu wissen, daß solch eine Erbsdiaft 
im letzten Jahr zu den vorhergehenden ge- 
kommen war; und daß die verstorbene Ver- 
wandte der Sybille, eine bärbeißige, versdiro- 
bene Jungfer, einen saubere;; Batzen hinter- 
lassen hatte. Wenn Peter Made die ererbte 
Summe zu dem vorhandenen Gelde sdilug, 
weim ef femer den Erlös aus dem alten 
Schmiedenhof dazu nahm, so konnte nidit 
nur ein Batzen übrig bleiben. 

So etwas durfte man den Leuten nidit auf 
die Nase binden. Aber man konnte sie raten 
und orakeln lassen und dabei ruhig so tun, 
als sdiöpfe man aus einer nie versiegenden 
Quelle. Den Sdiöffenhofer würde es aufregen 
und natürlidi auch die Lisa, die ihrer Schwä- 
gerin dann audi heute nodi in den Ohren 
liegen mußte mit dem Vorwurf, den größten 
Fehler ihres t«bens begangen zu haben, als 
sie Beinerzeit dem Bewerber Peter Mack einen 
Korb gab. 

Die Mauern des Sdimiedenhofes sind lang- 
samemporgewachsen. Dodi sie wurden dauer- 
haff Die Maurer hatten Anweisung, nidit am 

Material zu sparen. An diesen Mauern Wirde 
jeder irdische Zeitbegriff zu schänden wer- 
den. Von der Straße bis weit in das ausge- 
dehnte Grundstück hinein wuchsen sie: Haus 
und Nebengebäude des neuen Hofes schlössen 
sie slAer gegen den Nadibarhof hin ab. Nicht 
ein einziges Fenster unterbrach die Öde aus 
Steinen, Kalk und Sand. Vom Schöffenhof aus 
würde man für alle Zeiten nur ihre Eintönig- 
keit feststellen können. Hannes Gemmer 
wurde ruhiger mit jedem Tag, da die hohe 
Mauer wuchs. Die Lisa hatte nidit zu klagen. 
Der Bauer vergaß sich audi nicht, als fremde 
Handwerker seinen Hof betraten, um das 
Ganze gleich mit einem dauerhaften Verputz 
zu versehen. — 

Arbeiten kamen zu Ende, die letzte 
Gerüstbohle wurde vom Schöffenhof ge- 
schleppt. Peter Macjc besah sich von der 
Straße aus das Werk. Den nadibarlichen Hof 
zu betreten, hielt er für unter seiner Würde. 

Hannes Gemmer trat an ihn heran: „Daß 
du's weißt, Peter: Idi wünsche jetzt, wo deine 
Festungsmauer steht, niemand mehr auf dem 
Hofe zu sehen, denn auch idi lege Wert auf 
eine vollständige Scheidung. — Du dort — 
und idi hier. — Merk' dir'sl" 

Ohne den Sdimiedenhofer nodi eines Blik- 
kes zu würdigen schloß er das neue, sdiwere, 
eiserne Hoftor, das ihm in diesen Tagen der 
Schmied hatte anfertigen müssen. 

Zwischen dem Schmiedenhof und dem 
Schöffenhof würde es keine Verbindung mehr 
geben, weder für die derzeitigen, noch für 
die kommenden Geschlechter. 

,,Merk dir'sl" sagte in wegwerfendem Ton 
Peter Made zu seinem Buben, dem Jakob, der 
in kindlicher Neugier Zeuge des inhalts- 
schweren Augenblicks geworden war. 

„Merk dir'sl" sagte auch Hannes Gemmer 
2U seinem Buben, den Ludwig, der mit kind- 
lidier Cienugtuung festgestellt hatte, daß sein 
Vater ein Harter sein konnte. 

U. 
Peter Mack hatte den Haß zwisdien den 

beiden Gesdileditem ausgelöst — Seinen 
Triumph auszukosten hat er nicht lange 
mehr vermocht. Als eine schwere Krankheit 
den Schmiedenhofer niederwarf, witterte der 
Tod seinen Vorteil: so einen, wie den Peter 
Mack bekam er nicht jeden Tag in die ijei- 
nemen Hände. 

Bei dem hatte auch der Pastor nichts errei- 
chen können. Ein höhnisches Lachen hatte er 
für die Erm^nungen des geistlidien Herrn 
gehabt, an sein Seelenheil zu denken und be- 
gangenes Unrecht zu bereuen. 
' „Wüßt* nichts von begangenem Unredit", 

hatte ilim der Bauer erwidert, „Hab nieman- 
den' auch nur um einen Heller gebracht. - Daß 
ich mein' Sach' ordentlich verwaltet hab', 
wird mir der Herrgott wohl nicht ankreiden 
wollen." 

"Aber Ihr lebt im Unfrieden mit dem 
Schöffenbauern", gab der Pfarrer zu beden- 
ken. „Schließlich ist der Streit durch euer 
Verhalten ausgelöst worden." 

Peter Made war aufgebraust. „Durch mein 
Verhalten? — Wieso durdi mein Verhalten? 
— Weil ich mein Eigentum bebaut hab'? Nur 
mein Eigentum! Nicht dem Schöffenhofer 
seins. Das solltet Ihr auseinanderhalten kön- 
nen!" 

Der geistliche Herr hatte den Kopf geschüt- 
telt. Auch einem alten, weidwunden Fudis 
war schwer beizukommen. Er hatte dem Ster- 
benden mit dem Finger gedroht: „Ihr treibt 
es unaufrichtig, Schmiedenhofer! Nach außen 
gesehen, mögt Ihr dem Recht Genüge getan 
haben. Gott aber siebet das Herz an! Vor 
seinem Richterstuhl wird euch mit Ausflüch- 
ten nicht gedient sein. Da heißt es Farbe be- 
kennen." 

„Warum," so werdet Ihr gefragt werden, 
„hast du den Weg nadi des Nachbarn Hof 
und Herz verbaut? Was linker Hand von dei- 
nem Hof unbenutzt liegt, hätte den andern 
glücjclich machen können. Einen Freund und 
Nachbarn rediter Art hättest du dir erwor- 

ben. statt eines vergrämten. Warum — Peter 
Made — warum?" 

''''''' euch der ewige Richter fragen. Und Ihr, was werdet Ihr antworten können? Peter 
— noch ^t M Zeit. Noch atmet Ihr und habt 
die Kraft, ein versöhnendes Wort zu sprcr 
eben." 

»Mit dem von nebenan!?" 
„Ja, mit dem von nebenan! Soll ich ver- 

suchen. ihn herbeizuholen?" 
Die welken Züge des Sterbenden hatten 

sidi tei den Worten des Pastors gestrafft, 
der Körper Peter Made's war mit einer letz- 
ten Kraftanstrengung emporgesdinellt. 

„Untersteht euch nur nicht! — Ich hab' mit 
«nem Hannes Gemmer nichts abzumachen. 
Gar nichts! Eher müßf er mldb um Verzei- 
hung bitten." — 

„So sterbt Ihr unversöhnt." 
„Was heißt: Unver»«int? — Ich hab' mit 

dem Schöffenhofer ja nichts vorgehabt. Zum 
Versöhnen ist also nidits da." 

— Der Pastor ist still seines Weges gegan- 
gen. Peter Mack hat es tÄKh weitere zwei 
Tage getrieben. Dann ist er verschieden, als 
niemand um ihn war, der feststeUen konnte, 
ob sein letzter Atemzug eine Bosheit oder 
eine Reue gewesen war.   

Ein Aufsehen gab es Im Dorfe dochrJÜs 
bekannt wurde, daß Peter Made seinem neu- 
erbauten Anwesen Valet gesagt habe. Es gab 
niemand, der sein Scheiden bedauert, ihm 
eine Träne nadigeweint hätte. Selbst Svbille, 
die Schmiedenhoferin. vermochte nii^ zu 
weinen. Sie hatte zwar nie ein Scfaeftwort. 
nie einen offenen Tadel von ihm ru nSren 
bekommen. Aber sein kalter Blick hatte Im- 
mer und immer auf ihr geruht, hart luid . 
grausam, und das warme Wort der Zunei- 
gung war ihr versagt geblieben, so lang» sie 
Peter Mack angehörte. 

Fortsetzung folgt 
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Egrelsbacher Juffendfußb&ll 
Am vergangenen Sonntag spdelte unsere 

A-1-Jugend in Urberach gegen den KSV und 
mußte eine 2:1-Nlederlage hinnehmen. Die 
Mannschaft spielte in neuer Aufstellung und 
man konnte feststellen, daß sie sich zu einem 
Ganzen zusammengefunden hat. Das Heim- 
spiel gegen Offenthal fiel wiederum aus. — 
Die C-l-Jugend spielte am Samstag gegen 
d!ie gleiche von Dreieichenhain und konnte 
einen 2:1-Sieg für sich buchen. 

Am kommenden Samstag empfängt die 
C-l-Jugend um 16 Uhr die C-l-Jugend von 
der TSG Neu-Isenburg, am Sbnntag ist die 
A-1 urkd A-2-Jugend des gleichen Vereins 
Gast unserer A-1 und A-2-Jugend. Spiel- 
beginn um 14 Uhr und 15 Uhr. Ein Besuch 
auf dem Brühlwiesen-SiJortplatz dürfte sich 
für alle Jugend-Fußballfreunde wieder ein 
mal lohnen. 

Spielfreier Sonntag der Egelsbacher Fußballer 
am 1. Mai 

Nach Beendigiuig der anstrengenden 
Punktspiele sind die Egelsbacher am ersten 
Maisonntag spielfrei, was für beide aktiven 
Mannschaften zweifellos als eine willkom 
mene Ruhepause vor Beginn der Vergleichs 
runde zu betrachten ist. Dagegen setzen die 
beiden Jugendmannschaften ihre Freund- 
schaftsspiele am Sonntagnachmittag auf den 
Brühlwiesen fort und empfangen Gäste aus 
Neu-Isenburg. 

Beginn der Freundschaftsspiele in der SSO 
Erster Gegner ist die TGD Neu-Isenburg 
Zu einem interessanten Kräftevergleich 

kommt es am Sonntag am Realgymnasium. 
Die Gäste spielen im Sportkreis Offenbach 
und galten in der letzten Verbandsrunde 
lange Zeit als Favorit für die Meisterschaft. 
Nur knapp mußten sie mit dem 2. Matz vor- 
lieb nehmen. Sie verfügen über eine junge, 
ehrgeizige Mannschaft, die keinesfalls unter- 
schätzt werden darf. Schon im Vorspiel im 
vergangenen Jahr mußten die Langener die 
Stärke der Isenburger anerkennen und eine 
3:1-Niederlage hinnehmen. Aber diesmal ge- 
nießen die Blau-Schwarzen den Pllatzvorteil 
und sind z. Zt. auf ihrem eigenen Gelände 
nur sehr schwer zu schlagen. Außerdem 
haben sie für die schwache Partie am ver- 
gangenen Sonntag in Bessungen Ihren Zu- 
schauem gegenüber noch etwas gut zu 
machen. Der Spielausgang ist vollkommen 
offen. Mit einem spannenden Verlauf dieser 
Partie ist zu rechnen, deren Besuch sich kein 
FußbaUfreund entgehen lassen dürfte. Spiel- 
beginn ist um 15 Uhr." — Das Vorspiel be 

'lif Pgfgn'fmFnr°r^''t-r-  

Die B 1 konnte Im zweiten Durchgang ihr 
Pokalspiel mit einer fabelhaften Mann- 
schaftslelstung gewinnen und sich für die 
dritte Runde qualifizieren. Germania Bieber 
konnte, obwohl sie sehr gute Kräfte in ihrer 
Mannschaft hatte, einer solch gut abge- 
stimmten Elf des 1. FCL keinen emsthaften 
Widerstand entgegensetzen. Der Sieg der 
Langener von 8:0 entsprach voll und ganz 
dem spielerischen Verlauf Die Mannschaft 
kombinierte so zweckmäßig, daß zeitweise 
der Gegner leer lief. Der Sturm von rechts 
bis links schoß aus allen Lagen und zeigten 
den recht zahlreichen Zuschauem, wie man 
Tore erzielen soll. Selbst Bieber erkannte 
diese herrliche ^istung an und nahm mit 
Anstand und Faimess diese hohe Niederlage 
hin. Man darf gespannt sein, wie die Elf im 
nächsten Pokalspiel abschneidet und wie der 
Gegner heißt. | 

C 1 des 1. FC Langen i 
gegen Mainflingen um die Kreismeisterschaft 

Am Samstag, den 30. 4., nachmittags 15.30 
Uhr, empfangen die Schüler C 1 zum fälligen 
Ruckspiel die Mainflinger Elf. Das Vorspiel 
wurde in Mainflingen siegreich beendet. 
Auch diesmal sollen die iiiesigen, wenn sie 
ihr gutes Spiel vom letzten Sonntag in 
Heusenstamm wiedertiolen, gewinnen  Das 
Vorspiel bestreiten die 2. Schüler gegen Erz- 
hausen. Auch hier wird ein gutes Spiel er- 
wartet. — Die B 1 fährt am l&mstag nach 
Darmstadt und sollte hier, ihrer Leistung 
entsprechend, als Sieger hervorgehen — Die 
B 2 empfängt die B 1 von Gräfenhausen um 
10 Uhr auf eigenem Platze. AUen Mann- 
schaften wünschen wir einen guten Erfolg. 

ist oder nicht. Wir glauben aber, daß die 
Mehrzahl der Erzieher erkennen wird, daß 
der Handballsport wesentlich dazu ibeiträgt, 
den Körper gesund zu erhalten. Die SSG bit- 
tet deshalb die Eltem, ihre Kinder zu der 
Handballabteilung zu schicken. Die Übungs- 
leiter werden durch einen vemünfti^ betrie- 
benen Sportbetrieb den Kindern viel Freude 
bereiten. 

Die aktiven Mannschatten der SSG sind 
spielfrei. 

Was bringt das Sommerprogramm 
der SSG-Handballer ? 

Nachdem die Pechserie der SSG-Handbal- 
1er endlich beendet ist, will man die Som- 
mermonate dazu benutzen, um eine neue 
schlagkräftige Mannschaft zu formen, die den 
Verein und darüber hinaus Langen würdig 
vertreten kann. Ein Schritt auf diesem Wege 
ist durch die Hereinnahme der Jugendspieler 
Rang, Clement und Wambold getan, weitere 
Schritte müssen unternommen werden. Aus 
„jung" und „alt" muß eine Mannschaft ge- 
formt werden. Der Freundschaftsspielkalen- 
der zeigt, daß sich die SSG-Handballer in 
diesem Sommer viel vorgenommen haben. 
Mannschaften der Bezirksklasse wie Drei- 
eichenhain, Mörfelden, Urberach stehen ge- 
nau so auf dem Programm wie der Meister 
der A-Klasse Frankfurt, Neu-Isenburg und 
der des Maintaunuskreises Hochheim. Selbst- 

verständlich brauchen die Langener Zu- 
schauer auch auf ihr Hallenturnier nicht zu 
verzichten. Am Pfingstmontag wird es, mit 
namhaften Mannschaften beschickt, vor der 
Tribüne des Clubhauses stattfinden Ge- 
nügend Sitzplätze für die Zuschauer sind vor- 
handen. Freunde des schnellen Hallenhand- 
ballspieles wollen sich den Nachmittag des 
Pfingstmontags freihalten. 

TV-Jugendmannschaft bei den Endkämpfen 
des Landes Hessen im Turnen 

Die TSG 46 Darmstadt hat Mannschafts- 
schwierigkeiten, weshalb an ihrer Stelle die 
Mannschaften vom TV 1862 Langen und 
von Eberstadt den Turngau Darmstadt bei 
den Landesjugendbestenkämpfen morgen 
um 15 Uhr in der Rüsselheimer Jahntum- 
halle vertreten werden. 

Als einziger von der TSG 46 Darmstadt hat 
Jürgen Rümmler gute Chancen Landesbester 
zu werden; auch die vier E5berstädter Emich, 
Woite, Schmitt und Schindler sind aussichts- 
reiche Teilnehmer und Anwärter auf die er- 
sten drei Plätze. 

Die weiteren Vertreter des Turngaues 
Darmstadt sind: vom TV Langen Kemmes, 
Storck, Schäfer und Steitz, aus Griesheim 
Michel und Lösch und Fischer von Gräfen- 
hausen. Wir wünschen allen Teilnehmern 
besten Erfolg. 

SSngerverelnigung 1861 Egelsbach 

Cliorkonzert unter Mitwirkung von Norbert Matzka (Klavier) 

Im Pokal und Krelsmelstersehaftsspiel 
siegreich 

1. FC Langen C 1 in Heusenstamm 1:0 
1 FC Langen B 1 — Germania Bieber 8:0 
Einen schönen Erfolg hatte der 1. FC Lan- 

gen wieder mit seiper Jugend; so konnten 
die C-l-Schüler auf dem gefürchteten Platze 
von Heusenstamm in ihrem Spiel um die 
Kreismeisterschaft als Sieger heimkehren u. 
auch die B 1 blieb überzeugend mit 8:0 im ' 
Rennen um den Pokal. Der Sieg der Schüler 
in Heusenstamm um den Titel des Kreis- 
meisters ist zweifellos ein großer Erfolg. Es 
gab in der Langener Bllf wahrlich keinen 
schwachen Punkt, denn auch der für den ab- 
gewanderten Mittelläufer eingesetzte Sehring 
erfüllte seine Aufgabe sehr gut. Außerdem 
gefiel Köhler als Verteidiger durch sein gutes 
Stellungs^el und schnelles Eingreifen. Es 
war ein Spiel, das von Anfang bis Ende reich 
an Spannung blieb, denn auch die Platzher- 
ren Iwten ein sehr gutes Spiel. Hätte Jäckel 
nämlich im Tor nicht eine so überragende 
Partie geliefert, wäre leicht der l:0-Vor- 
sprung dahin gegangen. 

AH gegen Fußballsportverein Frankfurt a. M. 
Am Samstag, den 30. 4., abends nach dem 

Kreismeisterschaftsspiel der Schüler, emp- 
fängt die AH den Fußballsportverein Ffm., 
eine Elf, die als äußerst stark zu bezeichnen 
ist. Der Fußballsportverein erscheint mit 
Spielem, deren Namen und Können sehr be- 
kannt sind. Die Langener müssen schon mit 
einer guten Mannschaftsleistung aufwarten, 
um gegen diesen Gegner bestehen zu können. 
Den Anhängern bietet sich ein schöner fuß- 
ballreicher Samstagnachmittag. 

SSG Langen — Handbaltvorschau 
Hallenhandballspiele der Jugend und Schüler 

Um die Jugendmannschaft der SSG ge- 
wissenhaft auf ein Turnier nach Halien- 
regeln vorzubereiten, wurde für Sair-^äg' 
17 Uhr ein Hallenspiel gegga-diC Tg^.siprend- 

^ngen abgescWosseji - '^as Spiel wind' nach 
üeÄ' "iltlÄgteh intemationalen Regeln über 
2X30 Minuten gehen. Das Spiel findet vor der 
Sitztribüne des Clubhauses statt, wo in die- 
sem Jahre auch das Turnier nach Hallen- 
regeln der Alrtiven stattfinden wird. Zu- 
schauer kommen bestimmt auf ihre Kosten. 

Erstmals tritt nach mehrjähriger Unter- 
brechung auch wieder eine Schülermann- 
Bchaft der SSG auf den Plan. Der Hessische 
Handballverband hat für diese jungen Sport- 
ler eine neue Spielfeldregel herausgegeben. 
Danach werden die Schüler nach Feldregeln 
auf einem Spielfeld nach Hallenmaßen, also 
20 X 40 Meter spielen, auch mit Hallentoren. 
Damit wird verhütet, daß die Schüler körper- 
lich überfordert werden Aber auch die 
Spielfreude der Kleinsten wird wachsen, denn 
der kleinere Wurfkreis und vor allem das 
kleinere Tor gibt den jüngsten Handballern 
viel mehr Angriffs- und Abwehrmögiichkei- 
ten. Außerdem sind nur 7 Spieler für eine 
Mannschaft nötig. Morgen Samstag tritt nun 
die Schülei-mannschaft der SSG gegen die 
Schüler der TG Sprendlingen zum ersten 
Spiel an. Die Eltem werden Gelegenheit 
haben zu beurteilen, ob diese Art des Spie- 
lens eine vemünftjge Förderung der Jungen 

Ein Konzert von hohem Niveau. Ein ge 
mischter Chor, der bemerkenswert viele 
schöne Stimmen in allen Stimmgattungen 
aufweist und die hervorragende künstleri- 
sche Schulung durch den Chordirigenten Gg. 
Valentin Breidert zeigt. Viele einzelne Stim- 
men treten im Rahmen des Gesamtchorklan- 
ges führend hervor. Dabei bildet sich das 
Klangvolumen aus einem Gusse. Aussprache 
und Atemtechnik fallen bei allen Sängerin- 
nen und Sängern durch ihre Sicherheit und 
Präzision wohltuend auf. Ganz besonders sind 
die Leistungen des Frauenchores und letz- 
tens des gemischten Chores hervorzuheben. 
Man wird in der engeren und weiteren Um- 
gebung nicht leicht einen Frauenchor von so 
bezauberndem Klangcharakter und solch 
ernster Disziplin finden wie den Egelsbacher. 

Freilich war auch die Auswahl der Ge- 
sänge .eine ganz erlesene und für die Aus- 
führenden überaus dankbare, so daß die zahl- 
reichen Zuhörer sich warm angesprochen 
fühlten und daher nach allen Darbietungen 

.stürmischen Beifall spendeten. Die Vie»-*-'■ 
lung der Vortrftgrfolge örwies sich als sehr 

•geschickt und ließ eine stetige Steigerung 
des musikalischen Gewichtes aufkommen. 

Bewundernswert waren die Leistungen des 
Schülerchores der Volksschule, den Lehrer 
Helmut Schreiber in stetigen tJbungen 
heranbildet. 

Die Komponisten, die ziu Worte kamen, 
wiesen bekannte und sehr geschätzte Namen 
auf. Der Männerchor glänzte mit dem Vor- 
trag von Kurt Lißmanns „Gesang zum Licht", 
zeigte sich fein diszipliniert in Gesängen von 
Willy Sendt, Carl Munainger u. Julius Rietz 
und schloß mit „Landerkennung" (mit Kla- 
vierbegleitung: Norbert Matzka) von Eidvard 
Grieg. Jakob Graf sang das nicht leicht 
au meisternde Bariton-Solo mit schöner um- 
fangreicher Stimme edel deklamiert. 

Der Kinderchor wagte sich miit beacht- 
lichem Erfolg an den Chor „Der Herr ist 
groß" aus dem Oratorium ,J)ie Schöpfung" 
von Joseph Ha^n und an das noch schwie- 
rigere Wiegenlied" von Wolfgang Amadeus 
Mozart, in dem auch die Ausführung der 
solitstischen Partien ganz besondere Auf- 
merksamkeit erregten. 

Nach der Pause ertclangen die Frauen- 
chöre: „Goddenes Licht" von Kurt Lil3mann, 
„Es blinken in der Sonne" von BYiedrich Zipp, 
„Wie heimlicher Weise" von Willy Sendt, ein 
Litauisches Volkslied im Satz v. Otto Hefen- 

dehl „Fünf wilde Schwäne", ein Finnisches 
Volkslied im Satz von FVitz Neumeyer Ich 
bdn der junge Hirtenknab'" und endlich ,','Die 
Allmacht" (mit Klavierbegleitung; Norbert 
Matzka) von Franz Schubert im Satz von 
Otto Jochum. 

Höhepunkt und Schluß des Konzertes bil- 
deten zwei Werke für gemischten Chor: Das 
„Lied der Arbeit" von Johannes Händel und 
die „Chorfantasie" (mit Klavierbegleitung: 
Norbert Matzka) von Ludwig van Beethoven. 

Im Wechsel mit den Chorwerken spdelte 
„,?. ® r t Matzka „La Campanella (Das Glockchen) von Franz Lißt und erstmalig 
wei Stücike von Edvard Grieg, „Schmetter- 
ling" und „An den Frühling", en<Üich die 
Monaise in As-dur von FrWöric Chopin und 
als Zugabe Ecossaise von Beethoven mit 
virtuosmusikalischer Aussehöpfung des je- 
weiligen musikalischen Stoffes Norbert 
Matzka begleitete auch mehrere Gesänge ein- 
fttolsam und feinsinnig. Ganz besonders der 

I Klavierpart in Beethovens „Chorfantasie" ge- 
langte zu ergreifender Wirkung. 

Dr. Schilling-Trygofyhorus. 

Einlagen bei den Kreditgenossenschaften 
Dem Ländlichen Genossenschaftsvefband 

Frankfurt, der sich über ganz Südhessen er- 
streckt, gehören 980 Kreditinstitute an. Sie 
verfügen über einen Einlagenbestand von 
232,7 Millionen DM. Hierbei entfallen auf 
Spareinlagen allein 164,2 Millionen DM. Die 
Steigerung der Gesamteinlagen betrug 1954 
allein 33,6»/o gegenüber 19S3. Die Sparein- 
lagen erfuhren ebenfalls eine nennenswerte 
Steigerung. Die Einlagensteigerung war bei 
den Genossenschaften, die ihren Sitz in Ge- 
meinden mit mehr gewerblichem Charakter 
haben, höher als bei den Genossenschaften, 
die In rein landwirtschaftlichen Gemeinden 
tätig sind. 

Die günstige Einlagenentwicklung ermög- 
lichte es den Kreditgenossenschaften, aus 
eigener Kraft eine vermehrte Kredithilfe zu 

I gewähren. Insgesamt waren Ende 1954 177,7 
Millionen DM Kredite bereitgestellt worden. 
Das waren 26,3''/o mehr als im Jahr zuvor. 

Schlimme Hühnerpest. Die Hühnerpest ist 
a.m stärksten im südlichen Odenwald ver- 
breitet. Man rechnet damit, daß mehr als 3000 
Hühner abgeschlachtet werden miißten. 

n 

Roman von Wilhelm Rttutar » M«ma*V«riao Detmold 
S. Vortsetzung 

Seine Beerdigung gab Zeugnis davon, wie 
wenig er seiner Umwelt bedeutet hatte. Zwar 
gingen die Bauern des Dorfes hinter dem 
Sarge her. Doch sie taten es mit kalten Ge- 
•iditem und düsteren Blidten. Einer fehlte, 
der dabei hätte sein müssen.' Trahrend die 
Sdiulkinder im Hofe Peter Madcs Ihm ein 
letztes Lied gesungen hatten, standen for- 
sdiend und grübelnd die Trauergäste vor der 
Einfahrt zum SdiOffenhof, gewahrte mandier 
heute zum erstenmal, wa» Peter Made einem 
Unbesdioltenen angetan. 

Wie Zeugen der Grausamkeit waren die 
Kratzer an der Wand des Sdimledenhofes 
zum Nadibathofe anzusehen gewesen. O, man 
wußte es: Hannes Gemmer mochte sidi -an- 
ftellen wl« er Immer wollte, daß sein Fuhr- 
werken ein Ärgernis wurde, ließ sldi beim 
besten Willen nidit vermelden. 

Zum L«ldimsdimaus fanden sidi nur we- 
nige Gäste ein, die Bäuerin hatt^ ihre Vor- 
bereitungen umsonst weit ausgedehnt. 

Mit dem Ert)en des Sdimiedenhofes an der 
Hand, kehrte sie vom Friedhof zurück. Unwill- 
kürlich warf sie von der Gasse aus einen lan- 
gen Blidt über das verwaiste Anwesen. Groß 
war's und geräumig, aber auch nüditem und 
unwlrtlldi. Der Tod war nidit nur In diesen 
Tagen' stummer Gast gewesen. Gr trieb in 
veränderter Form sein »diaurig Handwerk 
Tag um Tag, denn das t«ben — das Leben 
hatte ihr Mann aui den weitläufigen Gebäu- 
den verbannt. Das war sciion aus den Räu- 
men dieses Hauses entwidien, ehe nodi das 
erste Möbelstück hineingetragen worden war. 

Und es würde sldi nIAt ändern, dem der 
Sohn an ihrer Seite, dessen eisige Redite wie 
leblos In ihrer Hand lag, war nldit berufen, 

das Werk seines Vaters zu reformieren, son- 
dern fortzusetzen. 

Sie wußte es jetzt schon. Im Wesen des 
sedizehnjährigen Jakob Mack gab es sehr viel 
von der Art seines Vaters, aber es gab nldits 
darin von einer Hingabe an die Mutter, ge- 
sdiwelge denn an die Menschen der Umwelt. 

Sciion sein Gesidit spiegelte die Herzens- 
kBlte seines Vater wieder. In Worten und 
Handlungen überbot sldi der Jungbauer, der 
redite Sproß eines Peter Made zu werden. 

Wie lange nodi, und er würde seiner Mut- 
ter die schlaff gehaltenen Zügel aus der Hand 
nehmen, um ein Regiment nach seinem Gut- 
dünken zu führen. 

Den Menschen des nachbarlichen Hofes 
schenkte er weder Gruß nodi Beachtung. War 
nicht das Betragen des Schöffenhofers die 
Ursadie. dan die letzten Lebensjahre des 
Vaters nur Bitternis gewesen waren? Daß er 
In den neuen keinen Frieden gefun- 
den. sich nicht wohl gefühlt hatte? Die Ur- 
sadie audi, daß nidit allzuviele ihn auf sei- 
nem letzten Gang begleitet, niemand um ihn 
geweint hatte? Die Ursadie, daß der Pfarrer 
sehr merkwürdige Andeutungen in seiner 
Grabrede gemacht, sehr förmlich Leben und 
Tod des einst hochgeachteten Schmiedenho- 
fers behandelt hatte? 

Und war es wirklidi ein Zufall gewesen, 
daß dem Buben, der das Kruzifix dem Sarge 
vorantrug, das zugedadite Geldstüdc aus der 
Hand gefallen war und er es niciit der Mühe 
wert eraditete, slcii danadi zu bücken? 

Jakob Made war ein Frühreifer. Einer, der 
jetzt schon über seine Mutter hinweg sah, 
von dem sie kindlldien Dank und Liebe niciit 
erwarten konnte. 

Gin Tatkräftiger, ja, das würde er werden! 
Als seine Matter mit Ihm am Abend vor dem 
Begräbnis des Vaters die Dinge durchspradi 
und meinte, daß ein tüditlger Knecht Ja nun 
notwendig sei, winkte der Sohn sehr ener- 
gisch ab. Ob sie glaube, daß er nodi ein Wik- 
kelkind sei? Mli der Magd sei es genug. Nur 

müsse die besser zugreifen lernen. Dafür 
wolle er schon sorgen. 

Sybille Mack war sehr ersdirocken. Und 
das konnte ihr Flelscäi und Blut, konnte ein 
Sechzehnjähriger sich zu eigen machen, des- 
sen toter Vater noch über der Erde lag? 

Still und ergeben, wie es ihre Art war, 
madite sidi die Schmiedenhoferin über das 
voll gerüttelte Maß Ihrer Arbeit her. Die 
Frucht vom Lebensbaum eines Peter Mack 
würde sie nicht veredeln können. — 

Audi auf dem Sdiöffenhofe wuchs in Lud- 
.wlg Gemmer des Hofes Nacäiwudis heran. 
Ein Jahr jünger als Jakob Mack, gab er die- 
sem in jugendlldier Energie nldits nach, 
offenbarte aber zur Beruhigung seiner Eltem 
nicht das Wesen des Naehbarsohnes, wenn- 
gleidi er der männlldien Auffassung von 
Bauerntum und Bauernstolz nicht ermangelte. 

Ja, stolz war der Erbe des Schöffenhofes. 
Seine Vorfahren väterllAerselts waren seit 
Jeher des Dorfes Sdiöffen gewesen, ein 
Ehrenamt, das viel Arbeit, nie aber klingen- 
den Lohn eingebraciit hatte. Das Amt als sol- 
dies wurde nidit mehr versehen. Aber ein 
Zeuge, der nadi .Tahrhunderten noch von Amt 
und Unbestechlicäikelt des Geschlechtes der 
Gemmer künden würde, stand trotz aller 
Widerwärtigkeiten in Gottes Sonne: Der 
Schöffenhof. 

Zu den hohen sittlichen Auffassungen sei- 
ner Herren war immer der Begriff der Frei- 
heit gekommen. Ein Begriff, dem nie der 
Untergrund gefehlt hatte. Bis es einem Peter 
Mack gefiel, die äußere Freiheit des Sdiöf- 
fenhofes zu besdmelden. O, er hatte schon 
richtig gerechnet: Einen Hannes Gemmer traf 
sdiwer, was mit ihm gesdiehen war. Seit die 
gelbgetönten Mauern des Schmiedenhofes 
standen, war kein vorschriftsmäßig geladener 
Heu- oder Fruchtwagen noch über das Pfla- 
ster des Nachbarhofes gerollt. Entweder konn- 
ten die Wagen nur geringfügig beladen wer- 
den, oder aber sie fielen mit ihrem schmalen 
Aufbau der Lädi^Hicbkeit anH^im, wenn 

nidit gar die Gefahr bestand, daß sie in der 
ho'rrigen önTf.";!—'He umkiopten. 

Trotzdem streifte die Ladung die Haus- 
wände hüben und drüben und die rauhen 
Kopfenden der Roggengarben hinterließen an 
den glatten Flächen des Verputzes immer 
wieder ihre Spuren. Oft und oft hatte Peter 
Mack mit grüngiftigen Blidcen diese Tatsache 
mißbilligt, wenn er auf der Gasse stand und 
dem Sdiöffenhofer oder seinem Buben nacäi- 
blitirte, wie sie sich mit dem Erntewagen 
durcii die enge Toreinfahrt quälten. Manch- 
mal hatte Hannes Gemmer gewünsdit, der 
unheimliche Beobachter möchte losssdilagen, 
zu schelten anfangen. Man hätte doc^ darauf 
erwidern können, konnte seinem Herzen Luft 
madien.war nldit der Gefangene des schweig- 
samen Dämonen mehr. 

Dodi Peter Made hatte eine Saciie voll aus- 
zukosten gewußt. Wenn im Herbst die Dresdi- 
maschlne auf den Schöffenhof gefahren 
wurde, war es notwendig, die seitlich hervor- 
stehenden Riemenscheiben abzumontieren. Es 
gab Aufenthalt. Verdruß und Mehrkosten. 

Mit undurchdringlichem Gesicht war Peter 
Made elnigemale an den aufgeregten DresÄ- 
arbeitem vorbeigegangen. Genau sdion 
mußte hinsehen, wer die heimliche Freude in 
seinem bartlosen Gesicht gewahren wollte. 

Dieser größte Widersacher war ja nun nicht 
mehr. Doch, was drüben als sein I^elbeserbe 
heranwudis, war Geist von seinem Geist, 
jeder Tag bestätigte es aufs neue. W^s selbst 
sein Vater sich nicht erlaubt hatte, der Sohn 
scheute sich nicht, es zu tun. Weit hinten im 
Garten stand hart am Grenzzaun auf Seiten 
des Schöffenhofes ein verwachsener Pflau- 
menbaum, dessen Aste teilweise über den 
Zaun In den naciibarlichen Garten überhin- 
gen. Peter Mack hatte dieses VersÄulden der 
Natur schweigend übersehen, die FrÜdite des 
Baumes hatten die Menschen vom Sdiöffen- 
hof noch Immer ernten können. Der junge 
Sdimiedenhofer hingegen sägte alle überhän- 
genden Äste ab, ein kahler Baumstumpf blieb 
zurück. Forts, folgt 
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RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 
Mei liebe Leut, jetzt hawwe mer also de 

April beinah erum un kenne feststelle, daß 
dorch die kiehl Wittemng unser Obstbeem 
noch immer net richtig uffgeblleht sin. Mer 
muß halt ab un zu emal gucke, wieweit die 
Bliete sin. Des hawwe sich aafanjgs dere Woch 
aach drei ältere Dame gesagt, die uff em Staa- 
berg emal nach de Beem gucke wollte. Der 
ruhige Spaziergang awwer Is ganz pietzlich 
von em kläffende Hund mittlerer Greeß 
unnerbroche wom. Der Hund, e scheinbar 
beesartig Dier, hat die 3 Spaziergängerinne 
aagefalle. Ins Baa gebisse un die Kleider ver- 
robbt. Womit demnach erschtens bewiese is, 
daß „Hunde, die wo belle dun" — aach beiße 
könne un zwaatens wldder emal sicih gezeigt 
hat, daß gefährliche Hunde an die Lein 
odder in de Zwinger gehern. Ei, es is doch 
schon genug bassdert — muß dann so ebbes 
immer Widder vorkomme? 

E anner groß Ereignis is scheinbar unbe- 
merkt in Lange vor sich gange. Vor acht Dag 
nämlich Is im Langener Hauptbahnhof en 
Sonderzug eigelaafe, wo mer gemaant hat, es 
deet gar niemand drin sitze — so leer war er 
nämlich. Es war awwer doch jemand drin — 
u. zwar niemand Geringeres wie de ameri- 
kanische Hocdikommissar Mr. Conänt un sei 
Fraa. Sie sin vom Prinz von Hesse abgeholt 
un uffs Schloß Wolfsgarte gef^rn wom. 
Wann des bekannt gewese wär, da hätte mer 
ja siicher en bolizeiliche Begleitschutz gestellt 
— awwer so, alles kann mer ja net vorher 
wisse. Immerhie, Euem Scdiorsch hats erfahm 
un is dademit sicherlich Widder mal mancher 
Stell um e Naseläng voraus. El, habt er dann 
geseh, was se uff em Kerc:hehlwwel mache; 
also an melm Brunne hawwe se ja alles um- 
gekrembelt. Die Sensation dadebei war, daß 
mer in Lange erstmalig e neu Verfahm aus- 
prowiert hat. Mer hat nemldch mim 3-to-Last- 
wage gezackert — also des war nocdi net da. 
Mer hat direkt aanemme könne, daß die 
Amis da e neu Landebahn for Dlesejäger 
hiemache wolle; des is ewe modern. 

Wann mer jetzt sein Rundgang mecht, so 
fällt aam uff, daß mer am Forsthaus an de 
MörfeUer Schossee ja aacii en helzeme Tem- 
pel hingestellt hat. Bei Euere Spaziergang 
könnt er Euch also aach jetzt niederlasse un 
die Gejend mit Babier versc:heenem. Weil 
mer sich scheinbar noch net klar driwwer 
war, wie mer die Ruhestätte nenne soll, hat 
merm vorerscht iwwertiaupt kaan Name 
gewwe. Sicher deet sich awwer e „Parüm- 
plätzje" an dere Eck gut mache. Naja, de 
Volksmund werd schon ebbes finne — da- 
druff kann mer sich verlasse. 

Verlasse bat unser Uhrtermche endgiltlg de 
LutJveiTplatz un werd aach net mehr dahie 
zurückRehrn. So nimmt halt alles sein Lauf 
un aans muß ich ja feststelle: uff so em mar- 
kante Platz war e Uhr schon aagebracht 
(wan se aach als emal verkehrt gange is) 
awAver e modern Normaluhr mißt mer schon 
wldder aabringe, des wär aagebracht. 

Im Wormser Weg da hinne erumzuspaziem 
is net zu empfehle, weil aam da 5-Tonner- 
Lastwaage begejene könne, die Staabwolke 
mache, daß mer maant, die Amis deen 
Newwel-Iwunge vorfiehm. Bleibt mer im 
Ort un uff de Straße, da könnt er aadh mehr 
erlewe. 

De Kinnergarte (hinnerm Postamt) be- 
schwert sich, daß in de Sandkäste for die Kin- 
ner außer Sand noch öfters Coca-Cola- 
Flasche un was Waas ich alles zu finne sin. 
Wann mer bedenkt, daß sich die klaane Kin- 
ner an dene Glassplitter schneide könne, so 
is des eigentlich e Schann. Egal, wer nun des 
Zeug dahiefeuert — so ebbes gebeert sich net. 
Is es dann werklich so, daß Erwachsene noch 
schwieriger zu erziehe sin, wie klaane Kin- 
ner? Ich kann Euch bloß aans sage: „Schneid 
Euch net in die Finger" . . . 

Immer Widder wem ici druff hiegewiese, 
daß es Postamt zu klaa is. Ei, mir wisses ja 
und mir wisse sogar aach, daß es Postamt 
vergößert werd. Es fragt sich bloß, wann . . . 
In de Hauptsach gehts nämlich ums Post- 
schließfacdi. Wann da en große Mann ebbes 
erausnemme will, kann kaan zwaate e Brief- 
mark hole — weü er net vorbei kann. 
Schließlicdi sin mer ja kaa Liliputaner — un 
des sollt mer beim Postneubau berücksichtige. 
Damit for heut: 

Adischee mei Leut, de Mai kimmt jetzt 
am I. Mal werd gefeiert, 
daß mer den uff en Sonndag setzt 
drum werd er net versteuert. 

Adscdiee 
Euem SchoTsch vom Väerröhrbrunne! 

eCa*u}etie^ Seitutujf. Freitag, den 29. April 1955 

JBfFenthal 
o Wir gratulieren. Am vergangenen Diens- 

tag feierte Frau Elisabeth Wolfenstätter, 
geb. Scherer, Langener Str. 34, ihren 79. Ge- 
burtstag. Am kommenden Montag vollendet 
Herr Joh. Nikolaus Zimmer 6., Schulstr. 26. 
sein 75. Lebensjahr und am Dienstag wird 
Herr Philipp Fritsch, Bahnhofstr. 28, eben- 
falls 75 Jahre alt. Wir wüYischen den lieben 
Geburtstagskindern auch im neuen Lebens- 
jahr rechtes Wohlergehen und Gottes Segen. 

o Einbürgerung von Heimatvertriebenen. 
Auch in diesem Jahre wic>der soll den „Alten" 
der Heimatvertriebenen ein schöner Nach- 
mittag gemütlichen Zusammenseins beschie- 
den sein. Die über 65-Jährigen wollen sich 
am 15. Mai Im „Grünen Baum" zu einer Tasse 
Kaffee treffen u. dabei alte liebe Erinnerun- 
gen austauschen. Der Ortsverband des BvD 
will so die Kräfte der alten Heimat stärken 
und zugleich aber auch den Alten, denen ja 
das Einleben in die neue Umgebung viel 
schwerer als der Jugend wurde, neues Hei- 
mat- u. Zusammengehörigkeitsgefühl schen- 
ken. Die einheimische Bevölkerung unter- 
stützte seit langem dieses Bestreben und 
Bürgermeister und Gemeindevertreter be- 
wiesen in ihrer letzten Sitzung ebenfalls wie- 
der einmal die gleicJie Absicht, indem sie 
jeder Person für den Nachmittag den Betrag 
von 1,50 DM bewilligten. 

o Arbeitskräfte fehlen. Große Stapel von 
Drainagerohren lagem schon seit längerer 
Zeit an der Dreschhalle, und in den Wiesen 
— jetzt nach Urberach, zu — wird fleißig 
drainiert. Im Ort sieht man in Gärten und 
Höfen Vermessungstrupps. JMe „alten Her- 
ren", die dabei als Meßgehilfen fungieren, ar- 
beiten genau und gewissenhaft — doch es 
fehlen noch jüngere Arbeitskräfte, durch die 
die Flurbereinigung schneller vorankommen 
könnte. Dies Fehlen wirkt sich auch auf die 
Kanalarbeiten in der Siedlung aus. 

o Um das Gemeindehaus. Die lebhafte Bau- 
tätigkeit in Offenthal hält an. In der Sied- 
lung Birkenau und an der Wiesen- und Ur- 
beracher Straße geht es wieder gut voran. 
Hinter so viel privatem Unternehmungsgeist 
will auch die Gemeinde nitJit zurückstehen. 
Sie erbaute im Vorjahr für zwei Lehrer ein 
Wohnhaus und beschloß nun, dem Gemeinde- 
haus in der Langener Straße ein neues Ge- 
wand zu geben. Die dafür nötigen Arbeiten 
wurden In der letzten Gemeindevertretersit- 
zung verschiedenen Firmen aus Offenthal, 
Götzenhain und Dietzenbach übertragen. 

(ßö^cnbain 
g Wir gratulieren Herrn Fritz Kroner, 

Rheinstraße 19, zu seinem 72. Geburtstag, den 
er gestern feiern konnte und Herrn Emst 
Kister, Alter Berg, zu seinem 76. Geburtstag, 
den er morgen begehen wird und wünschen 
ihnen ein schönes, zufriedenes neues Lebens- 
jahr. 

g Turnhalle erhält Waschraum. Die Ge- 
meindevertreter stimmten in der letzten 
Sitzung einem Antrag der Sportgemein- 
schaft Götzenhain zu, einen Teil des Pasel- 
hofes als Sommerturnplatz zu überlas- 
sen. Außerdem stellten sie der SG einige 
Quadratmeter des Faselhofs unmittelbar an 
der Turnhalle zur Errichtung eines Wasch- 
raumes zur Verfügung. 

Der beste Rat 
Ein Hase saß au] einer Sandbank mitten in 

einem Flüßchen und überlegte, welches Ufer 
er am besten erreichen könne. 

Als er einen Fuchs an dem einen Vfer er- 
blic/cl'e, fragte er ihn: „Wie komme ich wohl 
am besten ans Land?" 

„Da kann ich dir nur eins raten", Sprach der 
Fuchs, „spring nach dieser Seite ins Waaser 
und ergreife die Gurte, die ich dir hinstrecke, 
dann bist du gerettet" 

„Ich danke dir für deinen guten Rat-, sprach 
da Meister Lampe, lief an, machte einen Savz 
und erreichte schwimmend das entaeaenae- 
setzte Ufer. 

A ☆ 
Der Efeu und der Thymian 

„Einen würzigen Duft hast du", rief der Efeu 
von der luftigen Höhe eines Dachfirstes zum 
Thymian hinab, der seine bescheidenen Zweig- 
lein im Hausgarten streckte. 

„Jedoch du dauerst mich", fuhr der Efeu fort, 
„immer wirst du ein Zwerg bleiben/ meine 
Höhe kannst du nicht erreichen." Da entgeg- 
nete der Thymian: „Ich stehe hier aus eigener 
Kraft; die Menschen schätzen mich, weil ich 
ihre Speisen würze. Und was nützt du den 
Menschen?" 

<r A Ä 
Der kleine Unterschied 

„Babette, was für Wetter ist draußen?" 
„Wir bekommen Regen, gnädige Frau." 
„Wir, wir? Was sind das für plumpe Ver- 

traulichkeiten, Babette? Säe bekommen Re- 
gen, und ich bekomme Regen." 

r~ Aue dT WIt de« Film» —i 

„Drei Münzen Im Brunnen" (Lili). Der Titel 
spielt auf diie Legende um den Brunnen von 
Trevi an, eine der bekanntesten Sehenswür- 
digkeiten Roms. Wer eine Münze in das Was- 
ser dieses Brunnens wirft, so heißt es, kehrt 
immer wieder in die Ewige Stadt zurück. 
Zum erstenmal wurde die unvergängliche 
Schönheit Italiens nach dem ClnemaScope- 
Verfahren in Farben fotografiert. Die Straßen 
und Plätze Roms sowie seine bekanntesten 
Bauwerke: der Petersdom, die Spanische 
Treppe, die Villa De'Este, das Kolosseum, das 
Forum Romanum, die Villa Madama, der 
Brunnen von Trevi, die Gärten der Villa 
Borghese und dazu noch die Kanäle Venedigs 
mit dem Mai kusplatz bilden den Hintergrund 
des liebenswürdig-beschwingten Filmgesche- 
hens. 

„Der unheimliche Untermieter" (Lili-Spät- 
vorstellung). In jene düsteren, von panischem 
Schrecken erfüllte Londoner Tage des Jahres 
1880 führt dieser Film, der von einem patho- 
logischen Möi-der erzählt, dessen bestiali- 
schen Taten als der größte und sensatio- 
nellste Mordfall in die Geschichte von Scot- 
land Yard eingegangen sind. 

„Angst" (UT). Nach der Novelle von Stefan 
Zweig spielt Ingrid Bergman die in Schuld 
verstrickte Gattin eines Wissenschaftlers 
(Matthias Wiemann), die von einer Erpresse- 
rin (Renate Mannhardt), an die Grenze letz- 
ter Verzweiflung gehetzt wird. Erfreulich 
das Wiedersehen mit Matthlas Wiemann, der 
nach einer längeren Pause mit hinreißender 
Intensität beweist, daß er zu den ganz Gro- 
ßen des deutschen Films gehört 

„Brückenkopf X" (UT - Spätvorstellung). 
Ein spannender lebensnaher Bericht vom 
Einsatz einer Marinepatrouille auf verlore- 
nem Posten. 

„Keine Angst vor Schwiegermüttern" 
(Lichtburg). Ein Grethe-Weiser-Schwank vom 
„Zweifronten-Krieg" in der Familie. „Häufig 
Ist es kein Vergnügen, sich als Schwiegersohn 
zu fügen — aber darum nicht verbittern: 
Keine Angst vor Schwiegermüttern!" 

„Sie ritten in der Nacht" (Li<htburg-Spät- 
vorsteUung). Eine Bande von Bankräubem 
und Strauchdieben terrorisiert Texas. Ersatz 
für ausgefallene Banditen holen sie sich aus 
den Gefängnissen. 

Manchmal ist Vergeßlichkeit ganz gut 

Als der Pollzeikommlssar Guynot, der beste 
Pariser Detektiv, am Abend nach Hause kam 
und an seinen Schreibtisch trat, runzelte er 
mißmutig die Brauen. Der Hörer des Telefon- 
apparates lag wieder auf der Tischplatte — das 
Telefon war offen und der Zähler lief. Er 
konnte seiner Frau diese Nachlässigkeit eln- 
fadi nicht abgewöhnen. Aergerlidi läutete er 
dem Mädchen — er wollte es fragen, wann 
Frau Hortense das Haus verlassen hatte   
aber niemand meldete sich. Mit einem unter- 
drückten Fluch griff Guynot nach dem Hörer 
— aber seine Hand erstarrte mitten in der Be- 
wegung — sein Ohr hatte ein Geräusch aufge- 
fangen und sein Gehirn registrierte automa- 
tisch die Anwesenheit einer fremden Person 
Im Zimmer. 

Eine rauhe Stimme sagte spöttisch: „Bleiben 
Sie ganz ruhig, Guynot Rühren Sie sich nicht 
Es täte mir leid, Sie ohne Vorbereitung ins 
Jenseits befördern zu müssen." 

Der Kommissar ließ die Hände sinken. 
„Keine Angst, Mann", murmelte er. „Kommen 
Sie Ins Lldit Ich möchte doch gerne sehen, mit 
wem Ich's zu tun habe." 

Im Sdieln der Lampe erkannte Guynot Jean 
Darell, einen Schwerverbrecher, der, wie er 
wußte, vor einigen Tagen aus dem Strafge- 
fängnis in Nimes ausgebrochen war. „Freut 
mich, Sie zu sehen", sagte Darell lachend. „Sie 
haben midi wohl nldit erwartet? Strengen Sie 
Ihr Gehirn nicht an — Ihre Frau ist ausge- 
gangen und Ihr Mäddien habe ich fortgelockt 
Wir sind allein. Ganz allein." 

Guynot Ueß sich in einen Sessel fallen. Er 
hob den Kopf und sah in die kleine, schwarze 
Mündung einer Pistole. Wenn Darells Hand 
nicht zitterte, mußte der Sdiuß gerade zwischen 
den Augen sitzen. Sein Blick irrte ab — die 
große Standuhr In der Edee zeigte auf neun. 
Wenn Hortense pünktlldi war, mußte sie In 
zwanzig Minuten zu Hause sein. Aber Hor- 
ten«® verspätete sldi stet* ... Er «ah Darell 

Eine Kriminalgesdiichte von Alexandei K 
In die Augen — es waren niederträchtige, feige 
Augen. 

„Was wollen Sie eigentlich von mir, Darell?" 
Der Verbrecher kniff die Lippen zusammen 

— sein Mund war ein schwarzer, gerader 
Strich im bleichen Gesieht, „Guynot", sagte er 
und seine Stimme zitterte, „Sie haben mich für 
zehn Jahre ins Gefängnis gebracht — als ich 
entsprang, haben Sie alles In Bewegung gesetzt, 
um mich wieder zu fangen — Sie haben vor 
drei Tagen Travers verhaftet uiid gestern Vil- 
lemin, meinen besten Mann . . ." 

„Ich habe meine Paidit getan", entgegnete 
der Kommissar ruhig. „Hören Sie mich an, Da- 
rell — Sie haben nichts davon, wenn Sie mich 
abschießen. Man weiß genau, daß Ich nur einen 
Feind habe, und man wird Sie fassen. Eines 
Morgens wird Sie der Henker wecken . , ." 

„O . . ." Darell runzelte die Brauen. „Sie 
vergessen — Ich habe ein Alibi. Ich komme 
geradewegs aus der Oper. Vierzig Menschen 
haben mich gesehen — Leute, die kein Inter- 
esse daran haben, sich nach meinem Vorleben 
zu erkundigen, und die nicht wissen, daß Ich 
Darell bin — aber als Zeugen sind sie gut Die 
Malbreux singt und alle starren auf die Bühne 
— so bin Ich unbemerkt davon — ehe der Akt 
zu Ende geht sitze Ich wieder in meiner Loge. 
Gutes Alibi — was? Rasch, Guynot — Ich habe 
wenig Zelt. Haben Sie noch einen Wunsdi?" 

Guynot sah auf seinen Sdirelbtlsch — der 
Hörer lag noch Immer auf der Tischplatte . . , 
„Lassen Sie die Scherze. Jean Darell", sagte er 
laut „Sie werden mich nldit ersdileßen, Jean 
Darell", sdirie er. „Sie sind zu gut beleannt 
Jean Darell . . . man wird Sie fassen, Jean 
Darell und als Mörder verurteilen. Hören Sie, 
Jean Darell?" 

Darell stieß einen Fludi aus. „Hören Sie auf 
mit dem ewigen Jean Darell — Sind Sie ver- 
rüdet?" 

Guynot hob eine Hand. Eine Idee war Ihm 
gekommen und er griff gierig nach Ihr. „Lang- 

sam, Jean Darell. Sehen Sie diese Telefon- 
muschel? Sie liegt am Tisch — der Apparat ist 
offen — am anderen Ende der Leitung sitzt 
einer meiner Beamten und notiert jedes Wort 
Er wird audi den Schuß hören. Jetzt hat er 
vielleicht schon das Uebertallkominando her- 
ausgeläutet — Wissen Sie nun, warum Idi so 
oft Ihren werten Namen nannte?" Er lachte 
gezwungen. „Jean Darell. Ich kenne Sie und 
wußte, daß Sie kommen würden . . . Und nun 
schießen Sie. Man weiß jetzt bereits den Na- 
men des Mörders in der Zentrale . . ." 

Eine Minute lang sahen sich die beiden 
Männer in die Augen. Tiefe Stille herrschte im 
Raum — nichts war zu hören als das gleich- 
mäßige Ticken der Uhr. Mit einem Fluch schob 
Darell die Pistole in die Tasche. „Sie sind ein 
Teufel", zlsdite er, „ein schlauer, böser Teufel 
— aber einmal fasse ich Sie. Einmal geraten 
Sie in meine Hände . . ." 

Er glitt wie ein Schatten zur Tür und war 
Im nächsten Augenblick verschwunden. 

Fünfzehn Minuten später stürzte Hortense 
Guynot ins Zimmer. Ihr Gesicht war gerötet — 
als sie ihren Mann beim Schreibtisch sitzen sah 
— blieb sie erschrocken stehen. „Natürlldi 
mußtest du früher zu Hause sein . . ." Ihre 
Stimme zitterte und sie atmete heftig. „Bitte 
sei nicht böse . . . Idi weiß, du kannst es nldit 
leiden, wenn Ich den Hörer auf dem Tisch 
liegen lasse . . . Ith war In großer Eile . . . 
es wird nicht mehr vorkommen . . 

Sie warf die Arme um den Hals des Mannes 
und preßte Ihr Gesidit an seine Brust Sie war 
erstaunt und verwirrt, als der ordnungslie- 
bende und pedantische Guynot ihr beruhigend 
über's Haar strich und begütigend sagte: „Es 
macht nldits, Liebling — es ist manchmal sogar 
recht gut, wenn Frauen nachlässig und vergeß- 
Udi sind." 

Er sah noch inunei die icfawarz« Plstolen- 
mündung vor sich. 

Aufs Herz kommt's an! 

Man braucht nur diese Frau zu 
sehen; Wie liebevoll sie ihren kleinen, 
vierbeinigen Freund behandelt, 
wie sie ihn hegt und pflegt .... 
Lieblose Oberfläcrhiichkeit ist ihr 
ein Greuel - immer und überall. 
Auch bei der Wäsche. Sie kennt 
Persil seit vielen Jahren und ist 
zufrieden. Wen wundert es, 
daß diese Hausfrau auf persil 
gepflegte Wäsche sciiwört? 

Henico — Persil — Sil 

Das ist und bleibt die richtige Wasdimethode: 
<1^ gründlich, schonend, hygienitdi, einfadi. 



Das hohe Lied 

der Arbeit und der Freude 
von Joachim Vetper 

S€<lis Jahrzehnte sind bereits vergangen, 
als man den Tag der Arbeit am 1. Mal feierte. 
Die arbeitende Menschheit aller Länder er- 
kannte diesen Tag einstimmig als ihren Feier- 
tag an, der zu ihnen gehörte, wie kein an- 
derer. Es hat viele Kämpfe und audi Blut- 
vergießen gekostet, ehe man diesen Feiertag 
gesdiaffen hatte, ehe er anerkannt wurde, 
und die Gesdiidite weiß von vielen Opfern 
zu beriditen, die der 1. Mal nadi sidi zog. 
Unzählige Arbeiter verloren ihrp Stellung, 
oder wanderten gar ins Gefängnis, weil man 
In Ihnen Aufrührer und Revolutionäre er- 
bli^te. Und dodi haben sie sich durchgesetzt, 
haben sie den Kampf um den 8-Stunden- 
Kampf gewonnen. 

Viele von uns wissen vielleidit kaum, daß 
vor 60 Jahren nodi 14 Stunden am Tage ge- 
arbeitet wurde. Unsere junge Generation be- 
traditet den 8-Stunden-Tag als Selbstver- 
ständlldikeit. Nadidem all diese Forderungen 
durch den 1. Mai erfüllt wurden, blieb dieser 
Tag auch weiterhin ein Feiertag zur Erinne- 
rung an die harten Kämpfe der Arbeiter, die 
nichts weiter getan hatten, als sich selbstlos 
für Ihre Familie und ihre Kameraden einzu- 
setzen, um die Würde des arbeitenden Men- 
säien hervorzuheben. 

Gewiß, viele von uns werden sldi noch jener 
Maifeiern im Dritten Reich erinnern, die 
nidits weiter als Sdiau- und Propaganda- 
feiem bedeuteten. Nidit aus eigenem Antrieb 
versammelte sidi die arbeitende Bevölkerung 
zy einer Feierstunde, zu der man das ganze 
Volk kommandierte. 

Und wenn wir audi in diesem Jahre wieder 
den ersten Mal feiern, so sollten wir stets da- 
ran denken, daß diese Feier nic^t der Erinne- 
rung Irgendeines großen Ereignisses der Ver- 
gangenheit gilt. Die Arbeiterschaft hat sich 
aus eigener Machtvollkommenheit den 1. Mal 
diesen Frühlingstag, zum Feiertag bestimmt. 
An diesem Tage soll in unseren Herzen der 
Gedanke lebendig sein, daß alle Mensdien, 
gleim weldier Nation sie auch angehören mö- 
g^, Brüder sind, die die Arbeit ehren und 
achten, die sie zum Fanal ihres Lebens ge- 

(yVidst ... 

Emmanual Otlbel sdtui das sdtanste Frühlingslied 
Durch den lichtgrünen Wald zieht sidi die 

Straße, an ihren Rändern wehen die zarten 
Schleier der jungen Birken. Am hellen Him- 
mel segeln weiße Wolken gemädilich dahin, 
vom sanften Frühlingswind getrieben 

Sdmupgerade steigt die Straße den Hügel 
hman, von unten sieht es aus, als ob es dort 
oben gleich in den Himmel ginge. Da tönt von 
ferne G^ng an das Ohr des frühen Wan- 
derers. Uber dem Hügel taucht ein Wimpel 
auf dann die Köpfe und schließlich die Ge- 
stalten einer fröhlidien Wandergruppe. Die 
Buben imd Mädel singen das alte und doch 
ewig junge Lied „Der Mal ist gekommen". 
Offene Gesiditer und helle Augen sind dem 
Wanderer zugewandt, als die buntfarbige 
Gruppe an ihm vorüberzieht. Ja, der Mai Ist 
gekommen, und sciiöner können wir ihn nicht 
preisen, wie mit diesem alten Volkslied, das 
längst Gemeingut geworden ist, von dem aber 
nur die wenigsten wissen, wie es entstand und 
wer es diditete. 

Wir kennen Dutzende von Volksliedern von 
denen wir annehmen müssen, daß sie einfadi 
eines Tages da waren und sid» die Herzen 
und Sinne der Menschen eroberten Dodi 
viele von Ihnen haben eine Gesdildite. So 
auch das Lied „Der Mai Ist gekommen". Es 
war kein geringerer als der junge E m a n u e 1 
Gel bei, der es in einer blütentrunkenen 
Maiennadit am Rhein sdirieb. Damals war 
er zwanzig Jahre und studierte In Bonn. Um 
das studentlsdie Leben und Treiben der da- 
maligen Zelt, man schrieb das Jahr 1835, recht 
kennen zu lernen, trat er einer bursdien- 
sdiaftllchen Verbindung bei. Doch bald 
merkte er, daß das laute und lärmende Trei- 
ben sidi allzusehr In Außerlldikelten ohne 
tieferen Gehalt verlor. Er zog sidi rfehr und 
mehr zurück und wurde ein begelsteter Ent- 
decker der herrlichen, rhelnlsdien Landschaft, 
die er kreuz und quer auf Schusters Rappen 
«niag einer dieser unver- gangUciien und unvergeßlidien Frühlings- 

abende gewesen sein, da der Blütenduft, der 
firmen Wellen Uber die sieben Berge zog, 

audi das empfänglidie Herz des Dlditers 
ganz ce'angen nahm. Auf seinen Wanderun- 
gen entstand da« wohl schönste Frühlings- 
iv*^'. i . deutsche Spraciie kennt; _Der Mal Ut gekommen". 

Wer fand nun die klangvolle Melodie zu den 
Vers« des Jungen Emanuel? Audi der Kom- 
ponist war ein Student aus Bonn, Justus Wil- 
helm Lyra. 

Da* Malliad Emanuel Gelbels wurde zum 
ersten Male In einer Malennacht des Jahres 
1845 auf der Terrasse eines alten Gasthauses 
In Bonn gesungen. Mit diesem Augenblick 
trat dieses deutscheste aller FrühllngsUeder 
seinen Sleceszuf durdi die Welt an. Es wurde 
In all« Sprachen fibersetzt Jung und Alt singt 
et in allen Ländern unserer Erde, wenn die 
biütenrelch« Zeit det Wonnemonde« die Her- 
un höh«r Ußt. 

«tempelt haben. So sagt auch schon der Philo- 
soph Kant: „Wir sind nldit auf der Welt, um 
glücklich zu sein, sondern um imsere Pflidit 
zu erfüllen." 

Und es ist kein Zufall, daß man gerade die- 
sen Frühlingstag ziun Feiertag der Arbeit er- 
hoben hat Denn wann anders könnte der ar- 
beitende Mensdi Erholung sudien, wann an- 
ders könnte er sich einmal auf sidi selbst be- 
sinnen und mit seinen Brüdern Fühlung auf- 
nehmen, als an diesem Tage? Und wenn dann 
an diesem Maientag bunte Bänder wehen und 
Blumen in allen Farben leuchten, dann wollen 
wir aufsdiauen zu der strahlenden Sonne, zu 
dem Symbol der Kraft 

Höher schlagen alle Herzen, wenn man an 
*Ias hohe Lied der Ari^eit singen 

wiM. „Der Mai ist gekommen! Der Lenz ist 
dal Es sind nidit die bloßen Worte, die den 
Tag verschönem und ihn besonders ehren. 
Allein der Gedanke an eine Verbundenheit, 
an eine Gemeinschaft, lassen den Feiertag 
erst so recht zur wahren Geltung kommen. 
Wir schmücken unser Heim mit frischem Grün 
md die Liebe treibt die herrlichsten Blüten. 
Diese ewig schöpferische Kraft soll als Vor- 
aussetzung für unser ganzes Leben gelten, 
erst dann werden wir die Arbeit als das an- 
sehen lernen, was sie wirklich ist: Zweck und 
Sinnbild des Lebens. 

WERKLEUTE SIND WIR 
Laut hallen die Hämmer in hartem Takt; Und das Eisen glüht und das Wn«i.<.r 

Aber manchmal blickt ein rußig Gesicht 
still nach dem himmelblau blühenden Strauß 
Dann scheint», eine Stimme singt hinterm Haus; 
VergjR mein nicht! 

                 

VIERERRAT IN DER U'CHNEIDERSTUBE 

Eine ergötzliche Erinnerung von Jakob Kneip 
Nach langen Jahren hatte idi wieder zu 
j ®®uern meiner Heimat hinau^efunden und pß am Abend In der Sdmeiderstube von 

Meister Glltzenhirn beisammen mit den wun- 
derlidisten Brüdern, die auf dem Hunsrflcät 
und weitmn im Land zu linden waren. 

Da s<Weuderte nodi wie immer Spilitidces, 
der Rote, auch Spitzmaua genannt, mit er- 
hobener Stirn seine Gedanken und Pläne in 
die vier Windrichtungen. 

Da saß Hansllck, der Dicke, audi Breitgesäß 
genannt, rollte die Augen im Zorn, sdilHcte 
Donner und Blitz in die Welt und sdilug mit 
der Faust auf den Tisch. 

Da hodcte als Dritter Pasterdun, der 
®udi Sdinarcher genannt, 

wer allen thronte Meister Glitzenhim. Er 
® j au* seinem Werktisch unter der Lampe und führte die blitzende Lanze. Das Licht 

«ab seinem grauen Haupte einen 
mUd|n Sdiein. Er selber spradi selten, aber 
er achtete auf Jedes Wort, das zu seinen Füßen 
gesprochen wurde. Und wenn er einmal In 
der Arbeit iMehielt, die Brille zurüdtsdiob 
Md ^Ine kühne Stlm erhob, so gab sein 
Spruch allemal die Entscheidung 

wenn diese vier Köpfe hier beisammen 
war^ wew die Taba&wolken stiegen, «o 

Meister GUtzen- hlm der Mittelpunkt der Weltl Hier wurde 
Verstand und Ordnung in den Gang der 

irdisdien Duige gebracht Hier wurde die 
große und die kleine Politik gemacht, die 
Weltpolitik und die Dorfpolitik. Kein Gesetz 
wurde durdigebradit, keine Regierung ge- 
stürzt, kein Kabinett wurde neu gebildet, kein 
Krieg wurde geführt ohne die weisen Rat- 
schläge dieser Auserwählten. 
„ Sauhirt gedingt, ein Feidsdlütz angestellt, ein Vorsteher gewählt 
oder ein Gemeindestier gekürt werden, so gab 

Sdmeiderstube Debatten, die halbe 
Naate dauerten. Hier herrsdite weder Dunst 
nodi Gunst Nach Redit und GereditigkeK 
wTirde das Für und Wider erwogen. Jede 
CTque, jede Intrige, jede Korruption wurde 
sAonmgslos aufgedeckt. Und kein Zeitungs- 
sc^iber, kein Parlament, kein Ministerrat 
sah die Dinge so klar und folgerichtig wie der 
Viererrat von Lambertsbudien. 

Woher sie Ihre Kenntnis hatten, die Vier, 
von den Dingen dieser Welt? Nun, sie lasen 
den „Hmisrücker hinkenden Boten", das Blatt 

Meister Glltzenhirn, dM kömit ihr glauben, hatte feine Ohren. 
""S ^®rs'®ho. warum es midi hinzog In ^ese Runde? Ja, Itii habe oft be- 

dauert, daß keine Antenne die Funken und 
Blii^ aus dem Gehirn dieser Er^euditeten 
auffangen und hinaustragen konnte. Es stände 
soMt beasar um die Weltordnung. 

Aus .Hamplt dw Jägw" (Paul List Verlag). 

Die drei Träume 

des Tagelöhners Wenzel 
Von Adolf Sdiwemmberger 

Wenn einer jahrein Jahraus seinen hand- 
t trägt, so mag er vielleicht ©in kluger Mann sein und genau 

wissen, wie weit der Weg um die Erde ist — 
aber wie es In dem Gemüt eines Mensdien 
auss^aut, der in einer mürben Hose auf die- 
ser Erde herumläuft, das weiß er nidit. 

Und wenn einer mittags und abends einen 
wohlig gefütterten Leib von der Tafel erhebt, 
so mag er vielleidit genau wissen, ob in Kon- 
etantinopel mehr Leute wohnen als in Bagdad, 
aber wie einem Herzen zumute ist, das über 
emem hungernden Magen schlägt, das weiß 
er nidit. 

Über beides aber, nämlich über die mürben 
Hosen sowohl wie über den hungrigen Magen, 
wußte der Tagelöhner Wenzel genau Bescheid. 

Darum sagte er eines Tages zu seiner Frau: 
,,Liebe Frau, kein Bauer mehr will mich zur 
Arbeit haben, weil ich zu schwadi bin. Die 
Sonne sdieint aber warm; ich will meinen 
Kittel verkaufen, damit wir ein Stück Faden 
dafür bekommen und einen Laib Brot. Mit dem 
Faden sollst du mir die Hose flicken und von 
dem Brot wollen wir leben. 

Er ging also, gab seinen Kittel hin und 
tausdite ein Stüde Faden und einen Laib Brot 
dafür ein. 

Als aber der Laib Brot aufgezehrt war, sagte 
der Wenzel zu seiner Frau: „Liebe Frau es 
hat lange nicht mehr geregnet und idi meine, 
es wird audi noch lange blauer Himmel blei- 
ben; was soll ich mit einer Mütze. Ich will 
einen halben Laib Brot dafür einteusdien." 

Er ging also, gab seine Mütze einem Bädcer 
und trug einen halben Laib Brot dafür heim. 

Davon aßen die beiden fünf Tage lang. Dann 
sagte der Tagelöhner: „Liebe Frau, nun weiß 
ich nichts mehr, was wir hingeben könnten, 
damit wir uns nähren; es sei denn, du schnei- 
dest mir die Knöpfe von der Hose." 

Also schnitt ihm die Frau die sechs Knöpfe 
von der Hose; er ging hin und brachte dafür 
zwei Scheiben Brot nadi Hause. 

Die waren gar bald aufgezehrt, das könnt 
inr euch denken; und als der Wenzel auf dem 
Stroh lag und darüber nachdachte, wie lange 
wohl der Hunger braucht, um einen Men- 
.sdien niederzuwürgen, da sprach er zu seiner 
Frau; „Liebe Frau, alles, was wir nun noch 
besitzen, sind die drei Träume, die mir bis 
heute über die äußerste Not hinweggeholfen 
haben: Der erste ist der Traum von dem 
König, der die Wahrheit spricht und auch alle 
Menschen, die in seinem Königreiche wohnen, 
dürfen die Wahrheit sprechen und sie werden 
dafür nicht bestraft. Der zweite ist der Traum 
von dem König, der so fromm ist, daß er selbst 
von seiner Frömmigkeit gar nichts weiß und 
alle Menschen in seinem Königreich dürfen 
nach Gottes Gewissen leben, ohne daß sie da- 
für bestraft werden. Der dritte aber ist der 
Traum vom Frieden unter den Mensdien, so 
daß sie voneinander die Liebe nicht verlangen, 
sondern sie einander geben. Ich will mich auf 
den Weg machen und für meine drei Träume 
Brot eintauschen." 

Da weinte die Frau. 
Wenzel aber ging hin und der häßlidiste 

Lugner im Dorf wünsdite sidi den Traum von 
dem König, der die Wahrheit spridit und er 
gab dem Tagelöhner einen Laib Brot dafür 

Als der Laib verzehrt war, ging Wenzel zu 
dem Bauern, den alle im Dorfe fürditeten. 
Dem verkaufte er seinen Traum von dem Kö- 
nig, der so fromm war, daß er von seiner 
Frömmigkeit nichts wußte, und der Bauer gab 
ihm einen halben Laib Brot dafür. 

Als der halbe Laib Brot verzehrt war, ging 
Wenzel ins Dorf, um auch seinen letzten Traum 
feUzubieten und er rief in seiner Not; „Wer 
von eudi will den Traum vom Frieden haben?" 

wissen, daß das Dorf nur aus 
zwei Hauserreihen bestand, zwisdien denen 
ein schmaler Bach dahinfloß. Die Bauern aber, 
die am linken Ufer hausten, zürnten den 
anderen, weU sie auf der rediten Seite wohn- 
ten, und die am rediten Ufer hausten, zürnten 
den anderen, weil sie auf der linken Seite 
wohnten. 

Als die Bauern hörten, daß der Tagelöhner 
seinen paum vom Frieden feilbot, eilten sie 
alle herbei und die am rediten Ufer wohnten 
wollten den Traum so gerne für sich haben 
wie die vom linken Ufer. Darüber gerieten sie 
Sl*" ? ''^"igsten Streit und weil der Wenzel sidi nicht anders zu helfen wußte so 

konnte er nun 
stemmen ind die Bauern zerrten ihn bald auf die eine, 

u die andere Seite. Er wußte sidi aber 
fehltPif "i® erwehren, denn ihm ehlten ja die Knöpfe an der Hose und er 

halfen Tasdien 
So kM e^ daß er hinunter stürzte und daß 

er tot Im Bach liegenblieb. 
Darüber ersdiraken die Bauern dodi sehr 

und ob sie nun links oder rechts des Baches 
wohnten, so stiegen sie alle ins Wasser und 

wunderten sidi über sein friedliches Antlitz. 
»Ja, ja", sagten sie dann, als sie In der Wirts- 

^'«^entrunk friedlidi belsammen- saße^ „Ja, Ja, es Ist schade um den Wenzel- 
^ha^ ihn aUe lieb gehabt, und wenn e^ 
no^leben virürde, soUte es Ihm an nIdiU 
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Kräuialkfpp 
eineganz besonders 
edle Kleiderware mit 
Schweizer Ausrüstung, 
90 cm breit ...... mt 

in hObsd>en Blumen- 
mustern, 80 cm breit 

mtr. 2.45, 

Perlon-Druck 
in farbenfrohen Mustern 
für dos elegante 
Sommerkleid 
90 cm breit  mtr. 

viele schöne sommer- 
liche Muster, auf reiner 
Baumwolle 
80 cm breit... mtr. 2.85, 

Toila-Streifen 
eine Schweizer QualitÖt 
aus reiner asiatisdier Naturseide, inaroßem Farbsortiment 85cm breit mtr. 

immer wieder flott und 
kleidsam, für sportliche 
Kleider und Blusen 
90cm breit mtr. 

Ftm., Zeil 125 • An d«r Hauptwach» 

ist dieses Angebot 

/Du OloMjeetotjnJt^' Ju6t dal 
IlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUIIIIUIIIIIIIIIIIIIIilUllUlllllllllUllllllllllU^ 

SpexielrescbSft ffir KAFFEE - TEE - KAKAO 
Ab Freitag, den 29. April 195B, 14 Uhr, in der 
Bahnstraße 8 

Bestellung u. Auslieferung 
von Sdiulbücfaern werden nach wie vor im aolben 
Gesdiäft angenommen und ausgeführt. 

Meine LEIHBÜCHEREI befindet sich jetzt 
Bahnstraße 69 

Anneliese Hinkelmonn - Gerda Figlestohfer 

Gartenliebhaber merkt auf! 

la Gemüse- und Blumensamen, 
Grassamen fQr Bleiche- und Ziergärten, 
DahUenknoUen,Gladiolen,Anemonen,Montbredien 
Stelngartenpflanzen für Gräber n. immerwährende 
Blumenbeete erhalten Sie im 

tCanqenjefL S/menkoM Telefon 181 

N&here Auskunft und Prospekte erhalten 
Sie in folgenden Buchungsst^en; Gunsch- 
mann, Lutherpl. 9; Politzer, Bahnstr. 112; 
EgelsAiach: Papiethaus Noll. 

Ihre AnmeldunK w«dlen Sie bitte bis 
spätestens % Tage vor der betreffenden 
Fahrt vomeiimen. 

^t\f^^^\^'Ti{acisauäder 
/eichtlaüfeiuO And/ 

ElntagskUcken 

Junghennen 
W. Leghorn - Kenn-Itallener 

New-Hampshire 
u. die bewährten Gebraucfaskreuzungen 

aus der anerkannten 
Herdbuch- nnd Vermehrnngszudit 

Chr.Thonc.Wollau/Lalin, Henkelfomi 

1. Lieferung: 9. 4. 55. 
Bestellung für Egelsbacfa bei: 

O. Blöcher, Westendstraße 1 
für Erzhansen bei: 
bei Gg. Breldert, Rheinstr. 53 

Kücken - Hähnchen 

lunghennen 

Große Auswahl, niedrige Preise. Be- 
siditlgung unverbindlich. — Auch an 

Sonn- und Feiertagen geöffnet. 

RassegeflUgel-Zucht - Aneikannta Brlltarel 
H. OUnttittr, WIxtiaustin 
an der Straße Darmstadt—Frankfurt 

Amtliche Bekanntmachungen 

Die in zweijähriger Wiederkehr gesetzlich 
vorgeschriebene Nacheiohung der im eloh- 
pflichtigen Verkehr befindlichen Meßgeräte 
(das sind Längen- und Flüssigkeitsmaße, 
Meßwericzeuge für Flüssi^eit, Hohlmaße, 
Gewichte und Handelswaagen, bis ausschließ- 
iicdi 3000 kg, auch Personenwaagen im Ge- 
sundheitswesen) wird aufgrund des § 16 
MuGG vom 13. 12. 1935 (RGBl. I S. 1499) in 
Langen In der Turnhalle der Wallschule, 
Wallstraße, in der Zeit vom 2. bis 10. Mai 19S5 
von vormittags 8—12 Uhr durchgeführt. 

Jeder Besitzer eichpflichtiger Gegenstände 
erhält, soweit er in die Eichkartei aufgenom- 
men ist, durch den Magistrat der Stadt Lan- 
gen eine Aufforderung ziur Nacheichung, 
worin Ort, Tag und Tageszeit der Einliefe- 
rung angegeben sind. Besitzer, die keine Auf- 
forderung erhalten, sind ebenfaUs verpflich- 
tet, ihre eichpflichtigen Gegenstände an dem 
festgesetzten Termin zur Nacheichung vorzu- 
legen. 

Neigungswaagen und SChaltgewichts- 
waagen sowie solche Meßgeräte, die wegen 
ihrer Größe oder Befestigung am Aufstel- 
lungsort oder aus ähnlichen Gründen nicht 

■eingeliefert werden können, werden auf An- 
trag am Aufstellungsort nachgeeicht. Der- 
artige Eichungen sind während der Eichtage 
in der Nachedchstelle, Turnhalle Wallschule, 
2U beantragen. 

Langen, den 28. April 1955. 
Der Magistrat; U m b a c h, Bürgermeister. 

Betr.: Satzung der Stadt Langen 
betr. die MfiUabfuhr. 

Aus gegebener Veranlassung geben wir 
nachstehend den § 5 der „Satziung der Stadt 
Langen betreffend die Müllabfuhr" noch- 
mals öffentlich bekannt. 

Begriff des MQlls 
1. Müll im Sinne dieser Satzung ist der in 

den Wohnungen u. Betrieben entstehende 
Unrat (Asche, Schlacke, Hauskehricht, 
Nahrungsmdttelreste und hauswirtschaft- 
liche Rückstände wie Lumipen, Knochen, 
Papier, Glas, Scherben, Metalle, Konser- 
venbüchsen, Pflanzenabfälle u. dgl.). 

2. Als Müll gelten nicht: 
a) Schnee, Eis, Erde, Schlamm, Bauschutt 

und größere Steine, 
b) menschliche und tierische Auswurf- 

stoffe, Stalldung und ekelerregende 
Stoffe, Sowie Tierleichen, 

c) flüssige Stoffe aller Art, 
d) Gegenstände, die wegen ihres hohen 

Säuregehalts oder aus einem anderen 
Grunde den Müllwagen angreifen, be- 
schädigen, oder ungewöhnlich be- 
schmutzen können, 

e) Karbidreste und Kartoidschlamm sowie 
zerknallfähige, leicht entzündliche oder 
zerplatzende Stoffe (z. B. Feuerwerks- 
körper, Sprengkörper), 

f) Sperrstücke, die nicht in die Mülleimer 
aufgenommen werden können. 

3. Dde in Absatz 2 genannten Stoffe sowie 
Asche und Schlacken in heißem Zustand 
dürfen nicht in die Mülleimer entleert 
werden. Ob Gegenstände cxJer Stoffe un- 
ter Absatz 1 oder 2 fallen, entscheidet die 
Stadt. Sie kann Ausführungsbestimmun- 
gen zu Absatz 1 oder 2 erlassen. Wird fest- 
gestellt, daß Stoffe verbotswidrig einge- 
ffillt sind, entfällt die AbfuhrpfUcht. 

Langen, den 29. 4, 55. 
Der Magistrat der Stadt Langen 
U m b a c h, Bürgermeister. 

Am Dienstag, den 3. Mai 1955, 20.15 Uhr, 
ist im Sitzungssaale des Rathauses die 45. Sit- 
zung der Stadtverordnetenversammlung, der 
Stadt Langen. 

Teil A 
Tagesordnung I 

1. Nachrücken im Ältestenausschuß. 
2. Beitritt zur Sport- und Vertkehrsflug- 

platz-GmbH. Langen. 
3. Änderung des Stellenplanes. 
4. Genehmigung von Haushaltsüberschrei- 

tungen. 
5. Verkauf von Bauplätzen an die Gemein. 

Baugenossenschaft eGnubH. Langen. 
6. Schulverhältnisse an der Ludwig-Erk- 

Schule. 
Tagesordnung II 

7. Aufnahme eines Darlehens für die Be- 
seitigung von Abwässern. 

8. Verkauf eines Bauplatzes an die Gemein. 
Baugenossensdiaft eGmbH. Langen. 

9. Ankauf einer Solvay-Anlage für die 
Wasserbehandlung im stäidt. Schwimm- 
stadion. 

Teil B 
Tagesordnung I 

10. Gewerbesteuer-Abschlußzahlungen. 
Tagesordnung II 

11. Gewerbesteuer-Abschlußzahlungen. 
Langen, den 28. April 1955. 

Der .Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. i>r. Mehne. 

Handstrickerin 
für Parallelo gesucht 

Rollscilulistlefel 
Gr. 38 zu kau fen gesucht 

Gartenstraße 76 

Es gibt kein Ersatz für Qualität! 

PBBfUPM DM 195,- 
lieine Gewiclite 
Icein FadenfDIirer 
l(ein Zweibett-Apparot 

Knittax strichet alles! 
reciits - links, eins links - eins recjits, fünf redits - eins links, 
Halbpatent und Patent (Parallelo), Strumpfferse u. Fußspitze 
ohne Naht Muster automatisch 

Knittax-Patentstricicgerät tur m2 

DM 115.- 
Vorführung und ständiger Verkauf in Langen, am Montag, 
dem 2. Mai 1955, durch Frau Anna Darmstädter, Dieburger 
Straße 19. Bildprospekt kostenlos. 
Bezirluvertreiung Fraiziska Weycbardt, Offinboch. 6r. Marktstr 5 

Frankfurt am Main - Fahrgasse 89 
C1 Minute von der Konstablerwadie) 

SCHNEIDER 
Anna - Dorotheenstraße 

Düngemittel 

Kalkonmoiisiilpettr 
Kalksalpetw 
Nitrophoska 

Am-Sop-Ko 9x9x9 
Supirphospliat 

Kali 40 K 
TilonasDShI 
DDi|»«alk 

Kalkslickstiff 
Huaiaal 

Hokaphos 
(BiameiKlODgffr) 

J.K. Bach 

Nlclit nur am Tage 
audi abends nodi frisch 
und munter mit Demo- 
■ana-Vitamin-Trau- 
benzudcer. Für 50 Pf 
in Apotheken und 
Drogerlen. 

Zahlungi.rl.idil.rung durdi WKV, Htif. Kundenkradit und Frankfurtar Sparkasia von 1822 

GEORG BECKER & CO. 
REISEBDRO 

Langen/Hessen - Leukertsweg 43 

für Monat Mal 1955 

10 Tage Ricciooe/ltalien 
mit Vollpension DM 165,— 
vom 16. 5. — 25. 5. 55 

5 Tage Schwarzwald-Bodensee-Schweiz 
DM 65,— 
vom 27. 5 — 31. 5. (Pfingsten) 

2 Tage Freudenstadt-Schwarzw.-Hoch- 
straße, DM 20,— 
am 29. und 30. 5. (Pfingsten) 

2 Tage TauberbischofUielm — Bad Her- 
gentheim, DM 18,— am 3. und 4. 5. 

2 Tage DinkelsbOliI — Rothenburg o.d.T. 
DM 22,— am 14. und 15. 5. 
In vorgenannten Preisen ist Frühstück 
und Übernachtung eingeschlossen. 

Tagesfahrten: 
1. 5. Edersee, DM 9,— 
5. 5. Badi Wimpft^ DM 8,50 
8. 5. Schwetzingen — Bad Dürkheim, 

DM 6,50 
10. 5. Stromberg — Rheinböllen, DM 6,50 
12. 5. St. Goarshausen, DM 6,— 
13. 5. Wedlburg — Braunlels, DM 6,50 
17. 5. Lindenifels - Heidelberg - Eberbach 

DM 7,— 
19. 5. Zwingenberg/Neckar, DM 7,— 
19. 5. Wispertal, DM 6,— 
20. 5. Schwetzingen — Bad-Dürkheim, 

DM 6,50 
22. 5. Marktheidenfeld — Wertheim, 

DM 6,50 
24. 5. Koblenz — Bad Ems, DM 7,50 
26. 5. Limburg — Bad Ems DM 7,— 
Nachmittagsfahrten werden täglich in die 
nähere Umgebung ausgeiführt. 

„Frülijahrsbeschwerden"? 
doch nichts Ungewöhnlidiesl 

Fast alle leiden unter dem ständigen Wet- 
•] terwecjisel: man ist „frühjahrsmüde" —oft 

mißmutig, gereizt, nervös! — Aber da tut 
der echte KLOSTERFRAU MELISSENGEIST 
meist gute Dienste: er ist dcdi das „natUr- 
liehe" Hausmittel gegen solche Besdiwer- 
denl Erproben auch Sie ihnl Gerade |etztl 

In Apotheken und Drogerien. Nur echt mit 3 Nonnen! Denken Sie 
auch an Aktiv-Puder zur Pflege der gesunden und kranken Haut! 

Das Haus mit dler größten Auswolill 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Berufs- u. 

Arbeits- 

kleidung 

Hosen 

Sakkos 

Kleider- 

Schürzen 

Hemden 



Gesund 

in den Frühling 

yt^ircbltche TiacAio^^ 

fitdl -:-r}:wT 
vcrwandclbarl 

Einwohnerschaft zur Kenntnis, daB 
sich meine WerksUtte und Wohnung 

ab 1. Mal 

ElisabethenstraOe 3 
(Nähe Bahnstraße) befindet. 

WALTER ZUMPE, Goldschmied 
Ellsabefhenstr. 3. 

ffk A GflMttge gebr. 

Motorrfider 

BMW R51/3 1450,- 
Vespaiii.8w. 735,- 
Triumph 250 

- DKWRT125 820,'- 
und vieles mehr bei 12 monatlicher 

Eigenfinanzierung 

FRAFAG 
OfiFenbadis Motorradhaus 
Waldstraße 28, Tel. 83744 

Postkarte genügt! Wir besudien Sie! 

iÜ'üHSii 

durch eine Kur mif Trauben- 
foftl Dreimal tögl. ein Gloi. 
Wir führen den roten 
Rabenhorster. 
Fl. DM 2.90 0. Giot 

R. Hoohheimer. LSwen-Drogerle, Babnstr. M 

225 Jahre Dröll 

Dröll's Troobensaft rot oder 
weiß, V. F1.0.G1. ^ DM 1.25 

linSSD, sauber, gut kodiend. 
In DröU's Cellophanpacke. 

ßi" nur DM 0.40 
OrBü's Kaffee Jubiläums- 

Mischung Etwas ganz 
Besonderes, 125 gr . .nur DM 3.10 

Ölsardinen Dose ... nur DM -.45 

Holl. SondgebBck 100 gr nur DM-.28 
Creme-HOtchen loo gr . nur DM -.28 

Solange Vorrat reicht I 
Immer nach den Waren fragen, die 

An alle Hausfrauen 
Von Langen und Umgrebung! 

Ab 1. April setzen wir Sommerpreise 
fest und zwar: 

schrankfertige Wasche Pfd. DM —.45 
TrockenwSsche Pfd. DM. —iss 
nasse Wasche pfd, dm —,25 
Ebenfalls können alle Hausfrauen mit 
ihrer zu Hßuse gewaschenen Wäsche 

unsere Heißmangel benutzen 
pro Stunde DM 3,50 

ÖAMPFWXSCHEREl EDELWEISS 
Karl - Marx - Straße 

Telefon 985 

6 sitzer 

eininggiuinHonotlang nUF 
Vartragt- 

mk bBadler 
jV Knnden- 

LLOypX dienst n. 
Zubehör 

KRAFTFAHRZEUGE 
K.Hopf, Egelsbach 

Bahnstraße 42 

Intelligentes 

Lehrmädel 
und JOngere tflobtige Verkäuferin 

j fi^ Lebensmittel und Feinkost gesudit. 

Oft. unter Nr. 381 an die Geschäftstelle. 

Mohrenzelchen tragen I 
Erhfiltllch In den bekannten 

Lebensmittelgeschäften 

Sudetendeutscher Tag 
IN NÜRNBERG PFINGSTEN 1955. 

Anmeldung 
für Fahrt und Ubernaditung bis 30. 4. 
bei Friseur Muschlk. Karl - Marx - Str 

Weißbinder 

und Verputzer 

gesucht. 
FR. LEICHUM, Neu-Isen 

Waldstraße 124. 

Bestellungen für 

I rjBohnenstangen 

P* Tomatenpfähle 
1 ' nimmt entgegen 
Sepp Späth 
Bahnstraße 11-13 — Telefon 419. 

Sudien zum sofortigen Eintritt 

Büglerinnen 
auch Anlernkräfte 

Zuschneider 

Hermann Leistner, HirrenwBschefobrik 
Neu-Isenburg, Waldstraße 77 

DICK FALLENDE 

Speisekartofffeln 
Zentner DM 8,- frei Haus, sowie 
nodi einige Zentner Saatkartoffeln 
1. Absaat aus der Rhön zu verkaufen 
Olg« Jeck Wwe. 

Langener Betrieb sucht guten 

Maschinenschlosser 

Off. unt. Nr. 342 an die Geschäftsstelle. 

BesteUungen bei Georg HofsAQ 
Langen, Karl-Liebknedit-Straße 
bis 7. Mai 1955 aufgeben. Zuverlässiger 

Heimarbeiter 
für gute Maß- und Maßkonfektions- 

Sakkos per sofort gesucht. 

Bewerbungen unter Chiffre 380 a. d. G. 

0A5 UNIVERSALE WÄSCHESTÜCK 
FÜR DEN MODERNEN HERRN 

Alleinverkauf: 

e ab 101t Anzahlung e 
e ZD18 Monatsraten • 
• ohne Wechsel • 

buk« TBrUniu oUarVaitnttiliewdi 
ObertUhln LMarosg lr«l Hsqi 

Bektfeffloschiiciibauer nd Mechaniker 
Schlosser, Wickler, Dreher u. Hilfsarbeiter 

gesucht. 
,v.^, A. van Kalck „AvK" 
Generatoren- u. Motorenwerke oHG., 

Werk Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 233 

Wäsdie- u. Modehaus - Rheinstraße 30 

Kreislauf regulieren 
I durch «ine FrOh|ahrikur mit 

Dr. lousa's Vollwefzen-Gel 
Fordern Sfe Kuronweisung Im 
Reformhaus J| 

IR. Hochhelmer, LSufen-Drog. | 
 Bahnstraße 34 J 

Möbel-HiU 
FranUurt/Maln • lloeelBtrafid 45 

Selbständiger 
TRAUERDRUCKSACHEN 

schnell und preiswert durch die 
Druckerei der,Langener Zeitunff 

SCHLOSSER 
bei gut. Lohn In Dauerstellung gesucht 

G. A. Werner 
Schlosserei und Maschinenhandlung 

Frankfurter Straße 9. King ist, wer inverierti 

Wir stellen ab sofort ein 

Manglerinnen 

Wei^wösche-Ndherinnen 
Büglerinnen 
Presserinnen 
sowie geeignete weibl. Hilfskräfte zum Anlernen. 

Jüngere Kontoristin 
ivUt guter Handschrift 
Persänliche Vorstellung erwünscht. 

in iieiem Schmerz: 

Dorothea Raue 
Dr. Ernst Kaue, Reg.-Dir. 
Anneliese Raue, geb. Maas 
ond Enkelkinder 

Langen, 26. 4. 1955 
Odenwaldstraße 33 Apotheken-Dienst in Langen 

mit Nachtdienst-Bereitschaft 
Samstag ab 26 Uhr (30.—6.5.) 
ApoMieke R. Münch, Darmstfidterstrafie 

Gottsctiali & Burichardt 
Reinigungsinstitut, Abteilung Wäsdie 
Neu-Isenburg. Dornhofstraße 14, Telefon 264 u. 350 

Die Beerdigung findet statt: Samstag, den 30. 4. 195{ 
vom Portale des Friedhofes aus 

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen B t" BI • b sr • 1, Hee^weg 
BOcdi er-Ausgabe: 

Morgen, Samstag, von 14—16 XJhr 

Ab Freitag, täglich 20.30 
Samstag 18.15, 20.30, Sonntag 16, 18.15, 20.30 

Der erste deutsclie Ingrid Bergman-Fllm nacli 16 Jahren 

NGRID BERGMAN 

Rosselllni's bestechende Film-Version der Novelle von 
Stefan Zweig 

Freitag - Sonntag, 22.30 Uhr. Spätvorstellung 

Brücicenkopff X 

Ein abenteuerlleäier Film aus der tropls±-heißen Hölle der 
asiatischen Inselwelt. 

90 Minuten atembeklemmender Spannung! 
90 Minuten dramatischen Geschehens! 
90 Minuten größter Darstellungskunst! 

Telefon 112 
tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 16.00, 18.15 und 20.30 

Die unvergängliche Schönheit Italiens zum erstenmal auf der 
riesigen CInemaScope-Leinwand im U-U 

In diesem Film werden auch Sie sich verlieben! 

A EIN FARBFILM IN 

ClNEMASe£PL 

WEMMcGuTREPEHRS-JOUraAN M 

Drei Herzen in Flammen! 
Eine entzückende Filmkomödie von seltenem Charme 

gedreht in Rom und Venedig — ESn Film der .^ücädicüi macht 
Reisen Sie mit uns in dem schönsten CinemaScope-Film 

nach Rom und Venedig, Sie sind begeistert! 
Jugendfrei! 

lEAN LOUIS MAGGIE ROSSAHO 

Freitag, Samstag; Spätvorstellung 

Der unheimliche Untermieter 
Ein einzigartiger Kriminalfilm voller Spannung 

Scotland Yard sucht „Yack the Ripper", 
den berüchtigsten Verbrecher aller Zeiten! 

Am 8. Mai ist 

'Wiorerfag 
Kann man seiner Mut- 
ter etwas Wertvolleres 
schenken als Gesund- 
heit, etwas Besseres als 
Jugendfrische, etwas 
Sdiöneres als Lebens- 
freude? Gesundheit — 
Jugendfrische — Lebens- 
freude schenkt man ihr 
durdi das unvergleidi- 

liehe Erneuerungs-Elixier FRAUENGOLD I 
Schenk FRAUENGOLD — und Du schenkst Glii'dc! 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 16.00, 18.15, 20.20 tJhr 

Aus unserer großen Lichtspielserle 

Sie lachen über Grete Weiser als böse Schwiegermutter 
und über die von ihr „Betroffenen" Lonny Kellner, 
Claus Blederstaedt, Paul Westermeler, Ingrid Lutz, 
Walter Janssen, Marianne Wlschnuuin, Bum KrOger, 

Beppo Brem 
Jugendliche ab 16 Jahren zugelassen! 

Freitag, Samstag, 22.30: Sp&tvorsteilung 

Sie ritten in die Nacht 

Texasreiter im Kampf gegen Verrat und Meuterei mit 
Wyne Morris 

Jugendfrei! 

TurntiallaTurnveraln ISSa eV.Langen 

Unteriiaitungs- 

Abend 

4üX JoJtt und Ji^junq,l 

Mitwirkende: 
»Melodie Stars« 

»Die fünf Namenlosen« 
»Musikalclown Timo Sasso« 

»Tanzgruppe des Turnvereins« 

Wir tanzen in den Mai Ab 23 Uhr: 

Sasdöfinimg 19.30 Eintritt DM 1,50 Beginn 20.30 

TURNVEREIN 1S62 E. V. LANGEN 

Aufruf an alleWerktätigeii 

OftVi muueA 'JJUikiQhhMeid 

in Wolle und Popeline 

Blusen, Röcke, Strümpfe, Wäsche für 
Damen, Herren und Kinder 

finden Sie stets in reichhaltiger Sortierung bei 

WALLENFELS 
dem Fachgeschäft der groBen Auswahl in 
LANGEN, Bahnttraße Ecke Karl Marxstraße 

Zahlungierlelchterung durch der wir angesdiloiien sind 

Volkswagen Baujahr 1953 
in sehr gutem Zustand, von VW-Werk 
geschätzt auf DM 2760,-, tu verkaufen. 
Buchhandlung Politxer, Kari-Msrx-Str. 

Wobn- 
ki«ltfersrhrflnl(e 
aus Edelholz ab 

230 - 

!Möbel-Barth 
Dieburger Straße 

zum 1. Mal 1955 *1- 
Zum 1. Mai rufen virlr alle Mitglieder und 
Freunde unserer Partei sowie die gesamte 
werktätige Bevölkerung von Langen auf, 
sich an der Kundgebung und' Demonfctea- 
tion des DGB, Ortskartell Langen, recht 
zahlreich zu beteiligen. 
Kämpft mit uns gegen die Pariser Ver- 
träge, gegen Landbeschlagnahmungen, 
gegen Wiederaufrüstung und Krieg, für 
ein geeintes Deutschland und einen 
dauerhaften Frieden. 
Am Nachmittag treffen sich alle Mitglie- 
der und Freunde unserer Partei auf dem 
Sportplatz der SSG hinter dem Real- 
gymnasium. 

Kommunistisciie Partei Deulsciiionds 
Ortsgnippe Langen 

uWid 

Nichts leichter als da«: 

Kaffee mit ^^^^^fllternT 

Melitta zeigt Ihnen, wie man mit 
weniger KafFeemehl einen aus- 
gezeldineten Kaffee zubereitet, 
bei der VorftUirung des 

-Sctinellfilters 

von Montag, den 2. Mai 
bis Mittwoch, den 4. Mal 
bei 

Adam 
Langen, Lutherplatz 
Kommen Sie - lassen Sie sich 
durdi ein Probetäßdien melitta- 
gefilterten Kaffees Uberzeugen. 

Achtung! Achtung! 
Zur Malfeier 

am 30. April und 1. u. 2. Mai 

Hausmanns 

Kindersporticarussell 
zur Kinderbelustigung auf dem Juxplatz 

Fahre (Tag u: Nachn 
füfs'imtliche Kranken 
k assen a u f-Anordn. H 
behandelnden 
Clu. Zellhöfer Langen 
yyaUer-Kieliß-Str. 15 

' Ruf 784 , 

2 KQciiensctirfinke 
und Tisch (guterhalt.) 
zu verkaufen 

Leukertsweg 39. 

VIto iii 
Ult. 1:2, gek.Entt-Mess. 
mit Zubehör zu ver- 
kaufen DM 210,— 

Robert-Koch-Str. 3 p 

Sciiiafziffliner 
und weiß emaillierter 

KQdieniierd 
(rechts) mit Kohlen- 
wagen zu verkaufen. 
Sehring, Triftstraße 15. 

Danen- o. Herrenrad 
gut erhalten, zu ver- 
kaufen Nordendstr. 7. 

King ist, wer Inseriertl 

Hous furPelz- 
und 

Lederbekitidung 

W. Seibert 
Egelsbach 

Wolfsgartenstr. 26 
(Neu 3 ann) 

Ui - 
Firmenschilder 

aus Resopal 
Alumipiutn elox, 

- Enriaitschilcjer 
Gummistempel j 
Metallst^mpel i 

W.SCHODER, , 
cFriedr Jahastr 

eigene Fabrikation 

Badeaniiige in  
größter Auswahl, 
billige Perlon und 

Flastik-BSUe, 
st&ndlg Aber 100 

Luftmatratzen am 
Lager, Campingj^e- 

schirre vollkommen 
unzerbredüich, 

Enders-Beniinkocher 
Tenniskleidong, 

Tennisschlftger imd 
Bälle, das neue Spiel 
Badminton Federball 
Wurf und Fahrten- 

messer,Tauchmasken 
und Flossen, Sturz- 

helme, geprüfte 
Ausführung DM 33.50 

Pacictascfaen und 
Tankrucksäcke. 

Kommen Sie und 
holen Sie sidi unver- 
bindlidi unser reiiii 

bebildertes 
Prospektmaterial! 

Wir beraten Sie in 
allen Fragen des 
Sport- u. Camping- 

bedarfs. 

KÄTHE LALADIN 
SPORTHAUS LANGEN 
Beratungsstelle des 

Deutschen 
Campingclubs 



Vf'ktcMr "LMarttriu« > ^ 
ifnLMfM 

Heute Freitag, um 
20.30 Uhr, Chorstunde 
ün Hotel „Weingold". 
Um zahlreiches und 
pünktlich. Erscheinen 
bittet der Vorstand 

WALTRAUD HANELT 

K. WILHELM HELFMANN 

grüßen als Verlobt* 

Langen, 30. April 1955 

Bahnstraße 34 MUhlstraO« 8 

Samstag, 30. April, | 
20 Uhr 

General-Mltglieder- 
Versammlons 

im „Franlcfurter Hof". 
Freilag, 29. 4., 19.30 

Ingendversammlnog 
Im Frankfurter Hof. 

Spiele: 
Samstag, 14.30 Uhr 

C2— ErzhaDsen,hier 
C1—Mainflingen, 
Kreisroelslerschafts - 
spiel, 15.30 Uhr, hier 

Sonntag, 9 45 Uhr 
B1 — Gr-WeiD Darm- 
stadt AI dort. 
B2 — Gtäfenhansen 
BI 10 Uhr hier. 

Samstflg, »7 30: AH — 
FuOballsportverefn 
Ffm, hier. 

Kinderturnen 
Die Tunstunden für 
für die Knatoenabtl. 3 
haben eich geändert, 
sie finden afb näch- 
ster Woche nicht 

mehr Dienstags 
In unserer Turn- 

halle statt, sondern 
jeden Mittwoch um 
18 Uhr in der Wall- 
schule. 
DTVM. 
Die Deutschen Turn- 
vereins-Meistersoh al- 
ten finden am 22. 5. 
in Darmstadt statt. 

Sonntag. 15.30 Ubr, hier T® 
 I Mann»««!* | "iCrSfl (ÜC 

der Kiiflhiiil flhf iwP" Frage kommenden 
Bfruf^ F^n.;« Fft Fui- Tu. Else Steitz, Berufs-FeuMw. Ffmjjj^igg Metzger, Else 

Anthes. Hanne Som- 
merladl Grete Zeu- 
nert, Gtertrud Sehring, 
Gghz. Sehring, Hans 
Klein, Hub. Ullrich, 
Hans Nachtmann, • P. 
Reichel, H. Reusch, 
W. Koch heute Aljend 
in der Wallschiuie zu 
erscheinen. 
Faustball-Abteilung; 
Sonntag, 1. Mai, 9 Uhr 
auf d. Sportplatz am 
Pittdergelände Faust- 
ballspiele gegen TV. 
u. "TC Neu-Isenburg. 
Das Erscheinen aller 

Sport-und 
SBngergemein- 

; scliaft 1889 t. V. 
* Langen 

Abt. FaBball 
Hente 2030 Uhr 

Spielerversammiung 
Erscheint püoittliclil 

Spiele am ^oantag: 
1. M. — Tud. N-Isen- 
burf?, 15 Uhr, hier 
Vorher 13.15 Uhr; 
Reservc-Maonsch. 

Jagend: 19 30 Ubr 

Spieler ist dringend Versairml. beic. geeeb. erforderilch. • gegeb 
Abt Handball: 
Morgen Samstag: 

16 Uhr ScbOler — 
TG Sprendlingen 
17 Uhr lügend —TG 

Indostrl«- 6e«*rluchaft 
Bon - Steine - Erden 
Zahlstelle Langen 

c ji. - /u .. I W"" unsere Sprendiing. (Hallen-1 Kollegen anl, sich rcsl- 
handbaii. 

Beide Spiele vor der 
TribOne d. Clubhanses 

Am Abend treffen 
sich die Mitglieder der| 
Abt, im Clubhaiis. Ge- 
müt! Beisammensein | 
znm Abschini} derVer- | 
bandsiunden. 

los an der Maifeier zu 
beteiligen. 

Der Vorstand 

Gesongvereln 
■Frohsinn* 1862 
Der Chor beteiligt 

sich aiitiv an der hieü 
Mai-Feier. Wir bitten 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Helmut Werkmann 
Hildegard Werkmann 

geb. Heid 
Egelsbadi 
Mainstr. 21 

Langen 
E.-Thälmann-Str. 94 

Kirchl. Trauung am 30. 4. 1955, 15 Uhr, 
In der ev. Stadtklrdie zu Langen. 

Herzlichen Dank für die vielen guten 
Wünsdie und Geschenke zu unserer 
Verlobung. 

KSte Volbert 
Bans Thierolf 

Langen, im April 1955. 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir hiermit allen recht herzlich. .Be- 
sonderen Dank der Fa. Karl Klingler 
und deren Betriebsingehörigen sowie 
dem Gesangverein „ Sängerbund - Sän- 
gerlust 1875" Erzhausen für die sdiönen 
Darbietungen. 

Artur Schmitt 
Marianne Schmitt 

geb. Muthig 
Langen, 23. April 1855 
F.'orinn-Geyer-Straße 3. 

Für die GlückwOnadie und Autmerk- 
•amkelten anläUllcfa unserer Verlobting 
danken wir herzUdut. 

Christel Wietoska 

Karl Fritsch 
Egelsbadi 
Birkenseeweg 2 

Langen 
Vierhäusergasse 1 

Für die vielen Glückwünsdie und schönen 
Geschenke zu unserer Sllber-Hodizelt 
danken wir der Geschäftsführung, dem 
Betriebsrat und der Belegschaft der 
Firma Nassovla-Masdiinenfabrlk Hanns 
Fidtert, dem Landwirtschaftlichen Ver- 
ein, Bowle allen Verwandten und Be- 
kannten auf diesem Wege recht herzlcfa. 

Friedrich Weher und Frau 
Kleine Mühle. 

Für die zahlreichen Glüdcwünscfae, Blu- 
men und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung danken wir auf diesem 
Wege allen unseren Verwandten, Be- 
kannten und Nadibam. 

Georg Knöß und Frau 
Anneliese, geb. Daum 

Langen, Thomas-Münzer-Str. 7. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir redit herzlich. 

Friedel Langholz 
Horst Scherschel 

Langen, im Aptil 1955. 

Allen denen, weldie an meinem 86. Ge- 
burtstag meiner gedachten und durdi 
Gesdienke und Blumenspenden erfreu- 
ten, danke idi herzlidi. 

Anna Dorothea Werner, Wwe. 
LutherstraBe 13. 

'^>^1 Verain f. Polbel- "P vollzShllges und pünktl. Erscheinen der 
Sänger. Der Vorstand. •■dScbitzIntde 

' Langen 1912 
Die Dressurstanden 

fiaden hi den ^ommer- 
ia<HiateB feden MItt- 

Jahrgang 1900/01 
Sonntag, den 1. Mai 55, 

^ i' I ffemelns. Spaderganir, 
"J" ® V.*"" Treffpunkt Bahnüber- s^tt. Zaliireiches Er-1 gang Bahnstr. Alle 

SOTeinen erwanscht | Alterskameraden neh- 
Der Vorstand. Imen teU. 

Omnlbusansflag 
Metonport- 

^ J anb Lafwi 
ADAC 

Heute Freitag 
Ciababend 

im Deutschen Haus. 

am 15.5.1955. Anmel- 
dungen WiesgäBdien 4 
bei Ludwig Sallwey. 
Der Jahrg.-Ausschuß. 

Wörterbich 
Franz.-Deutsdi 
Deutsch-Franz, 

zu kaufen gesucht 
Nordendstr. 31. 

Monalsversammiang 
Am Samstag, dem 

30.April,20.30 Uhr fin- 
det im Franklurler Hof 
(kl. Saal) eine Monats- 
versammlung statt.Auf 
derTagesordnung steht 
D. a 

Ein dicker hcxiigeschl. 
Geblrgsoniog 

mlttl. Gr., Gebirgssdi. 
Gr. 40-41. Ein eldien. 
Ausziehtisdi (wenig 
gebraucht) und versch. 
mehr zu verkaufen. 

Frau Jourdan, Wwe. 
Egelsbacfa, Niddastr. 61 
1 sehr gut erhaltenes 

Schiebefenster 
120/130 groß 

einige wichtige 11 w. emalilierier Herd 
Mitteilungen sowie | Gas-Kohle komb., lks., 
veriKh. Vorträge. billig zu verkaufen. 

ihren FrSÄe?"' Näheres Bahnstr. 32. 

LaWreiche' u'''°pübuiT \ 6eiegenhettskeuf! 
Beteiliiinng wird gebe- 60 teiliges schweres 

Silberbesteck (neu) 
100 gestempelt, mit 
Etui, gegen bar 
160 DM abzugeben. 

Offerten unter Nr. 365 
an die Geschäftsst. 

teil. Die Bilder von der | 
Osterfeier sind fertig- 
gestcllt. Der Vorstand. 

R.LV. 
.nib'03 
Longen 
(0995) 

Morgan Samstag, 20.30 iRun'Jkopf (neu) West- 
Monatsversammlung I münsterschiag mit An- 

Im Club-Lokal Rose, iterwerk, Länge 61 cm. 
Einsetzen d. Tauben für 100 DM abzugeben, 

bis morgen Samstag | Offerten unter Nr. 364 
12 Uhr. I an die Gesdvfiftsst. 

Modernste 
Wohazimmerahr 

1880 19S5 

lAHRE 

Gasthaus »Zur Luthereiche« 

75 Jahre Ausschank von Bindingsbier 

Es ist uns ein Bedürfnis, aus Anlaß unseres Geschäftsjubiläums, 
allen unseren werten Gästen und Stammgästen für das uns in den 
langen Jahrzehnten entgegengebrachte Vertrauen aufs herzlichste 
zu danken. - Wir werden uns auch weiterhin bemühen, bei guter 
Küche und gepflegten Getränken unseren Besuchern recht frohe 

und gemütliche Stunden zu bereiten. 

Familien Georg Herth und Walter Sachs 

Aus Anlaß meines 25jährigen Dienstjubiläums bei 
der Langener Volksbank e.G.m.b.H. Langen, sage 
ich für die lieben Aufmerksamkeiten und Glück- 
wünsche dem Vorstand und Aufsichtsrat, den Mit- 
arbeitern und Geschäftsfreunden sowie Bekannten 
meinen allerherzlichsten Dank. 

Tmde Gasporek 

Langen, im April 1955 

Fosoneneler 
abzugeben 

Darmstädter Straße 8 

Hfisin und Pite 
mit Jungen, 

Pute und Hahn 
F Uteneier 

gibt ab 
Wurm, Steinberg 35. 

2 Ziegenlfloiinchtii 
4 Wochen alt fu ver- 
kaufen daselbst 

Ziegenmilch 
abzugeben 
Henrich, Lerchgasse 1 

Ziegenböckchen 
zum sdilaciiten zu ver- 
kaufen 

Wolfssartenstr. 4 
5 Wodien alte 

Ferkel 
zu verkaufen 

OSenthsl 
Dieburgerstraße 7 

10-12 Zentner 
Speise-Kartoffel 

zu verkaufen 
Oft. u. Nr. 397 a. d. Q. 

Speise- und 
ind Fntterkoitoffeln 
zu verkaufen 

Gabelsbergerstr. 42. 

1 Sofo mit Umbou 
1 Tisch (schw. Elche) 

4x zum ausziehen, 
6 Stfihle, ledergepolst., 
1 Scfarelbtisdi 

alles gut erhalten, 
zu verkaufen 
 ^hrgasse 8. 

Chalseiongoe 
zu verkaufen 

Leukertsweg 44 

Eiserne Bettstelle 
Holzbett, Blterer Klei- 
dersdirank u. sonstiges 
billig abzugeben. An- 
zuseh. zwisdi. 6-7 Uhr. 
Friedr.-Ebert-Str. 7, pt. 

WelBer Herd 
gut erhalten, DM 30.-, 
zu verkaufen 

Nordendstr. 31. 

150 gebrauchte 
Folzzlegel 

billig abzugeben 
Annastraße 18. 

Schreibtisch, 
BOffet Tisch 

(altdeutsch) billig zu 
verkaufen. Ofterteri 
unter Nr. 373 a. d. G. 

Wer beteiligt sich 
Im Juli an einer Fahrt 
(lOTage)mltPKWnadi 
Oesterreich (Salzburg) 

Off. u. Nr. 378 a. d. G. 

Dome 
(ortsfremd) kaufm. ge- 
bildet, Ende 30, 1,60 m 
groB,mlt einwandfreier 
Vergangenheit, nldlt 
unvermögend, wünsdit 
anständigen und guten 
Freund ähnlidier Ver- 
hältnisse kennenzu- 
lernen zwecks späterem 
harmonlsdiem Ehe- 
stand. Nur einwand- 
freie Zusduriften er- 
wünscht. Strengste 
Diskretion zugesldiert. 

Oft. u. Nr. 388 a. d. G. i 

KINDER-.^.!!^ 

die 
Freude 
machen! 

BraenBox 
Poro- 
sohle 

Gr. 23/24 10,90 
Gr. 26/26 11,90 
Gr. 27/30 1 3,90 
Gr. 31/35 14,90 

SCHUHHAUS KOBLER 
Langen, Bahnstraße 14 

SchOler nnd 
Erwachsene 

Kaufm. Lehrgänge, 
Fremdspradien, Nadi- 
Wlfe. Anmeldung: Frei- 
tags 20 Uhr Realgym- 
nasium Langen 
Unterridit Dildier 
Darmstadt, Landgr.- 
PhlUppa-Anlage 32 

Frau - 
sudit Putzstelle 
wödientllch 2-3 mal 

Off. u. Nr. 382 a. d. G. 
14 jfihr. SchOler 

mit Fahirad sucht Frei 
Zeitgestaltung 

Off. u. Nr. 383 a. d. G. 
Ordentliche fleißige 

Hausangestellte 
gesudit 

Off. u. Nr. 390 a. d. G, 

Fraa 
zum bügeln u. flidien 
gesucht 

Cml6 Treuscfa 
Junge Stenotypistin 

sucht Tätigkeit (eigene 
Maschine) halbtags an- 
genehm 

Off. u. Nr. 386 a. d. G. 
Nette jüngere 

Putzfrau 
für 2-3 Tage in der 
Wodie gesudit 

Off. u. Nr. 363 a. d. G. 
Guterhaltener, großer 

Korbkinderwagen 
zu verkaufen 

AnnastraOe 29 i re. 

Therniobehfilter 
16 Ltr. für Speiaeeis zu 
verkaufen 

Off. u. Nr. 394 a. d. G. 
Blauer 

oniM-Kinderwagen 
zu verkaufen 

Taunusplatz 1 p 
Kinderwogen 

Kinderfclappstfihlchen' 
Klnder-Laufgltter 

zu verkaufen 
Dautermann, 
Dieburger Str. 7, 

Guterhaltener 
Korbkinderwagen 

mit Matratze zu verk. 
Bruchgasse 10 

Motorrad .Horrex" 
200 ccm, Fahrrad und 
Akkordeon zu verkauf. 

Emst-Tüälm.-Str. 15. 
Behelfsheim. 

Lloyd LP 400 
gut erhalten_ru ver- 
kaufen 

Off. u. Nr. 392 a. d. G. 
Motorrad 

250 ccm, gut erhalten 
zu verkaufen 

K. Schikatis 
Frankfurter Str. 23 
Horex 350 ccm 

13000 km, la Zustand, 
zu verkaufen 

Elisabethenstr. 16 
DKW 200 

in bestem Zustand 
günstig zu verkauten 

Dreleldienhain 
Trift 20 

Guterhallener 
Motorroller 

zu kaufen gesudit. 
Zusdirilten an Wolf 
Wernerplatz 1 

Adler M 100 
und 

Adler MB 150 Sport 
in bestem Zustand zu 
verkaufen 

Langen 
Elisabethenstr. 41 II r 

Brieftaube 
Ring Nr. 031-54-1417 
entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugelten 

Lerdigasse 26 

Suche dringend 
Zimaerwohnung 

gegen Mietvorauszah- 
lung oder B.K.Z. oder 

Einfamilienhaus 
in Langen oder Um- 
gebung (auch Altbau) 
zu kaufen 

Off, u. Nr. 387 a. d. G. 

Neubau Longen 
Komfortable 3 Zimmer 
Wohnung ptr. Kachel- 
bad. Et. Hz., Terrasse, 
Garage 7000 DM BKZ 
100 o/o zurück. Miete 
nadi Vereinbarung 

Off, u. Nr. 384 a. d. G. 

2 Zimmer-Wohnung 
mit Küdie u. evtL Bad 
von 2 alleinstehenden 
beruftsät. Brauen gegen 
M^vorauszahlung ge- 

Og. u. Nr. .'«89 a. d. G, 

gegen B.K.Z. oder Miet- 
vorauszahlung gesucht 

Off. u. Nr. 367 a. d. G. 
Sudie 

-3 Zimmerwohnung 
in freundlichem Hause 

Frau Giemann 
Annastraße 7 

Suche 
2-2,^ Zimmer- 

Wohnung 
(Alt oder Neubau) biete 
bis zu 1000 DM Miet- 
vorauszahlung Ofl. u. Itr. VI» a. d. G. 
Junges Ehepaar (lei- 
tender Angestellter in 
derFllmbranche) sudit 

2-Zifflnier-Wohnnng 
mit Küche und Bad in 
netter Umgebung mög- 
lichst ohne BKZ. gegen 
angemessene Miete 

Off. u. Nr. 377 a. d. G. 

Leerzlmmer 
mit Küdienbenutzung 
(Bahnhofsnähe) nur an 
alleinstehende Frau zu 
vermieten 

Off. u. Nr. 391 a. d. G. 

1 Leerzimmer 
von Rentnerin gegen 
höhere Mietvoraus- 
zahlung gesudit 

Off, u. Nr. 376 a. d. G. 
Möbliertes 

2 Bettzimmer 
an berufstätige Herrea 
zu vermieten. 3 Min. 
Omnibushaltestelle 
Cafe Krone 

Off, u. Nr. 385 a. d. G. 

M8bl. Zimmer 
von berufstät. jungem 
Mann gesucht 

Off, u. Nr. 375 a. d. G. 

Garage 
Nähe Bahnhöf Luisen» 
Straße 7 für 15.- DM 
zu vermieten 
Näheres Nordendstr. & 
Suche eine 

Garage 
per 1. Juni '1955 nähe 
Frankfurter Straße 

Ofl. u. Nr. 393 a. d. G^ 

Bauplatz 
gegen Kasse gesudit 
Off, u. Nr. 379 a. d. G. 

Acker 
im Loh und Wiese 
auf der Herch lu ver- 
kaufen Nedtarstr. 42. 

Wiese 
auf der Riedwiese (ca. 
1600 qm) zu verkaufen 

Friedhofstr. 17. 

200 ccm NSU 
umständehalber für 
80,— DM zu verkaufen 

Mflrzkfltzcben 
zu verschenken 

Frledrich-Ebertstr. a 


